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XXV. JAHRGANG. 


Angust Sirk „Zum Touristen“ 


L Кими 55 WIEN L пип |. 


Bpart-Ausstollungen Wian 1894 höchste Auszeichnung; 
höcheta Auszeichnung: „Ehren- 
е mii dar Gnldkronn". 


Echt Bags 


Havelock, -Watter- und 
-Radfahrermantel 


Neueste 


Touringshemden 
Zwiragemibe, gn, 
sehr guta Schwei 
Prosa $ 50 kr 
Grale Auswahl In Relserequialten, 
Galanterie- und Lederwaren. 


Proishnsemi sa ner OCOC 11) веча пъ 
eria ead Canet 


Leopold Gassers Nachfolger 


Leopold Ullrich 


Wian, І. Kahlmarkt а. 
Reichhaltigos Lager aller Gattungen Jagd, Scheiben. unà Salon- 


gewehre. Auwahl 1а Bercher und Pistolen aller Systeme, 


KEE 
‚Ausführliche, reich Ällustrierte Preisliste gratis und franko, 


Franz Let & Con. 


Weingrosshandler 


k n kosten, Колір]. bayr., herzogl. Anhalt'sche Hof- 
Neferauten, alleinige Besitzer des Weingatea »Donanperle« 


WIEN. — 


Leopold Preynössi 
9978 Von Se WIEN, Тешз 8. 


Spoolalist in Herr- 
aohafts-, Hötel- und 


Telephon Nr. 16131 


| Livreen 


neue und eingetanschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k. u. k, Hof- 


Lieferant, Wien, I Stefansplatz Nr. 9. 


ww 


Restaurant Riedhof 


vin. Wiekenburggasse 15. 
5 йреїгєзайе, 13 Salona und Ohsmbzes gartienltàran 
Grosses Wein-Apocialitatenlagor. 
TE 


Hotel Kaiserin Elisabeth 
WIEN 

Zentrum der Inneren Stadt. Familien-Hatel ersten Ranges. 

Durch nenen Prachtbau Karntnerstrale Nr. 98 

bedeutend vergroßert, Hydraulischer Personenaufzug (Lift), 

| elektrische Releuchtung Vorzugliche Wiener und frango- 

sische Kuche. Streng Original-Weine vom Eigenbesite 


Steinberg тп Voslau. Ferdinand Heoger, Besitz, 


Restaurant „zur gold. Birn“ 
VI. Mariahilferstrasse ЗО. 

Separirte Clubzimmer ES Speisesule mit bis 300 Personen 

Telephon Nr. 3308. 


Hochzeiten. Banquette. 


K. k. priv. Teppich- und 
Möbelstoff-Fabriken 


Philipp Haas & Söhne 
Wien, L Stock-tm-Eisenylats Nr, €. 
Filialen: 

H Marlahilerstrakt Nr. 75. 
IV. Rainerplatz Nr. 1. 
II. Ranptetrale Nr. 10, 
Fabrikspreise. 


ER 


Dre REIA 


INHALT DER HEUTIGEN NUMMER. 


Zu den Trisl-Stakes. — Das Wiener Frühjahrs-Meeting, — Das 
Ödenburger Meoting. — Zuschriften. — Phonograph. — Rennen, 
‚andenpferdezucht, — Ausstelluugswesen. — Rudern. 

— Radfahren. — Auto- 

Fechten. — Ringen, — 

Turnen, — Golf. — l. — Photographie, — 
Таити. — Soheb gd. — Zwinger, — Pisten, — 
Schach. — Theater ete. — . — Briefkasten. — Inserate. 


LEADING ARTICLES. 


BARTLEY & SONS 


493, OXFORD STREET 
== LONDON — 


Parforcejagd- u. Militar-Stiefelmacher 
Sr, konlglichen Hoheit des Prinzen von Wales 
haben Herrn J. A. JAMES ihre alleinige 
Vertretung für den Verkauf ihrer Waren 
für Österreich-Ungarn ühertragen 
Derselbe hat stets alle Gattungen 
Parforce-, Schießjagd- und Gehstiefel 
zur Ansicht vorratig. 


WIEN, |, TEGETTHOFFSTRASSE 1, MEZZANIN. 


Telephon 2523. 


Hammond & 00, 


Limited 


465, OXFORD STREET 
=LONDON = 


Leder-Kniehasen- und 

Beinkleider-Fabrikanten, 

Schneider für Mllitar- 
und Sportkleider. 


s en 


Brooches—LONDON, WIEN. 
Hoflieferanten Sr. k. u. k, Apo- 
‚ des Кошин 
‚der Hoch. 


m Er ` 

seligen Königin Viktoria; Sr. 

König]. Hoheit дев Prinzen von 
; Sr, M. 


SE Muster und Formulare 
Gamaschen „HAMMOND" Selbalmaßnehmen wer 
Fatent нг. 24.363. den auf Wunsch geliefert 


WIEN, i. TEGETTHOFFSTRASSE 1, Mezzanin. 
TELEPHON 2523. 


Bei dem am Ostermontag stattgefundenen Fiakerfahren über 3300 Meter auf dem Trabrennplatze 


siegte das Gespann des Herrn A. ORTNER auf 


„Continental-Pneumatic“ 


über то Konkurrenten in uberlegener Weise. 


Osterreichisch-amerikanische Gummifabrik-Aktiengesellschaft, Wien, ХШ. Breitensee. 
CONTINENTAL-PNEUMATICS sind auch erhältlich bei der 
Niederlage der Prager Gummiwarenfahriks-Aktiengesellsehaft, Wien, VI. Magdalenenstraße Nr. 34. 


ME Die heutige Nummer umfasst 28 Seiten. 


w 
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BRECKNELL’S 


PREIS-URDATELE 


SATTEL- 
SEIFE! 


im буш ýp den Мн. Balıznem. м 
EI der Armes und in dm Jagd Biablissemsnis. 
Das allerbeste Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nur echt, wann mit 

der Sohutzmarke versehen. 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
schreibt: «Ев gibt fur die Erhaltung des Lederzeugan 
nichts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNELL 
& CO., Haymarket, London, vergleichen ließe. « 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermittelat einer mit ihrer 
Unterschrift versehenen Etikette und Schufemarke ge- 
sichert und die Seife wird nur ia Buchsen geliefert. 
Alle anderen sind nicht eoht. 

Brecknell & Co. verkaufen keine Seife in Riegeln. 


Brsoknelt’a Huf-Selbe 


in den Butter 


дез Könige im Gebratieh, 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMARKET, LONDON. 


о Restaurant am o 
Südbahnhof Wien 


H тиеп Stock 
Telephon 79. пеш eröfine- Telephon 79, 


Appartements für Festlichkeiten, Hochzeiten etc, 
-Separierte Speisezimmer in vornehmstem Stil, ~ 


Neu! Delikatessen-Handlung 


u.Weinstube, Auslese Heurige 


Telephon vis-à-vis vom Südbahnhof Telephon 
= 1784. - IV. Luisengasse Nr. 34 = 1784. - 


im neuen Administrationsgebäude der k, k, priv, 

;esellsel ee 

In zehn Minuten mit elektrischer Bahn zu er- 
reichen: Kärntnerstrae— Südbahnhof. 


LUDWIG SCHNEIDER. 


Fremden -Wohnung 


Pension City, I. Singerstraße 2, Ecke 
Stephansplatz und Graben. Lift, Bad, elektri- 
sches Licht, Telephon; auch feinste Küche, 
mit und ohne Pension. 
Eigentümerin M. Schlauch von Linden. 


ES dbahn- 


Pension Anglo- 
Americaine. 


Neu eroffnet, mit dem vornehmsten 
Luxus und Komfort ausgestattet. Fran- 
zösıscher Koch, geschulte Dienerschaft. 


Wahrend Five o'clok-tea Konzert. 


Wien, IX. Ferstigasse б. 


Englischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktar: Anton Branoner. 

Wiens größtes Sport- und Reitetablissement. 
Gediegenster Reitunterricht. Gewahltes 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen. 

Kommissionsstallungen. 

On parle français. English spoken. 

Telephon Nr. 16.085. 


RESTAURANT 


„Deutsches Haus“ 


Wien, 1. Stefansplatz 4. 


Schonster, staubfreier, mit Wasserkühlung 
versehener Garten im Zentrum der Stadt. 


Ый Parterre und 1. Stock Chambres 22721628. 


Ordenswelne. 
Genossenschufts-Pllsnerbler. 
Exquisite Kuche. 


FRIEDRICH KARGL, Besitzer. 
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WIEN, SAMSTAG DEN 23. APRIL 1904 


ZU DEN TRIAL-STAKES, 


Das Wiener Fruhjabrs-Meeting geht seinem 
Höhepunkte entgegen, den es morgen erreicht, Es 
ist so arm an wirklich klassischen Zuchtprüfungen, 
daß man seinem bedeutendsten Rennen, den Trial- 
Stakes, begreitlicherweise mit erhöhter Spannung 
entgegensieht. Uber dieses Rennen ist schon so 
viel geschrieben worden, daß man nur oft Gesagtes 
wiederholen würde, wollte man neuerlich die Be- 
deutung kennzeichnen, welche die Trial - Stakes 
einst als Vorprüfung fur das Derby hatten und 
wollte man wieder das langsame Zurückdrangen 
dieser Konkurrenz schildern, welche in ihrem 
sportlichen Werte namentlich durch den Königs- 
Preis und den Alager Preis in den Schatten ge- 
stellt worden ist, Seit 70420 hat kein Trial-Stakes- 
Sieger das Osterreichische Derby gewınnen konnen, 
Common und Polonius kamen als Dritte in dem 
Kampf um das blaue Band Österreichs ein, von 
den übrigen Trial-Stakes-Siegern seit Tokio wurde 
keiner im Derby placiert, Am ehesten hätte in 
der größten Zuchtprüfung von Österreich-Ungarn 
noch Jenkins eine Rolle spielen können, allein der 
Hengst wurde, wie erinnerlich, vor dem Königs- 
Preis von einem Unfalle ereilt, und de Hoffnungen 
seines Trainers, ihn bis zum Derby wenigstens wieder 
herzustellen, . hatten sich als trügerische erwiesen. 

In diesem Jabre scheint nun wieder die Mög- 
lichkeit vorhanden zu sein, daß aus dem Gewinner 
der Trial-Stakes ein Sieger des Österreichischen 
Derbys werde, ` Zumindest befindet sich ein und 
dasselbe Pferd an der Spitze der Notierungen für 
beide Rennen, und wenn der Wettmarkt Recht 
behalt, dann wird in Con amore ein Nachfolger 
von Tokio erstehen. Сол amare hat bekanntlich 
als Zweijahriger ziemlich Jange gebraucht, um ein 
Pferd von Klasse zu werden. Er erschien zuerst 
im Neupester Preis am 23. August zu Budapest 
auf der Baho und war nirgends, nicht besser 
führte er sich im Maideorennen der Zweijahrigen 
am 27. August auf, das Csipd gegen Bizi-Buzi 
und Mixi gewann, und in einer gleichnamigen 
Konkurrenz am 30. Avgust, їп der so mafige 
Stuten wie Zagosta, Dulcinea und Maritima placiert 
wurden, sah man ihn auch nicht beim Ende, Erst 
sechs Wochen spater errang er am vorletzten 
Budapester Herbstrenntag seinen ersten Sieg im 
Rennen der Zweijahrigen, dann folgten sein zweiter 
Platz im Austrie-Preis und seio Triumph im 
Henckel-Memorial, und mit einem Schlag war er 
in die vorderste Reihe seiner Altersgeoossen gerückt, 

Als ernster Derbyaspirant bezog er sein Winter- 
quartier und als erster Derhykandidat geht er 
morgen in den Trial-Stakes an den Pfosıen. Allzu 
leicht wird ihm die Sache nicht gemacht werden, 
er muß gut beisammen sein, will er das Rennen 
gewinnen, das von folgenden Pferden bestritten 
werden soll; 


m 
GL Е Degenfelds br. Н. Äeringö т. Pardon 
—Farsang, 56 Ze Dan a>.. Jauck 
Ваг. M. Herzogs br. Н. Ae ғ v. Don 
Ae (Healh). . . „ Cleminson 
Art. Egyedis br. Н. Hirmonds II. v. Phil— 
Hiresleiny, 58 èg (E. Hesp) . Lewis 


Ваг. H. Königswarters F-H. Bob Adım: ч. 
Bona Vista— Adornment, 56 Ze (J. Reeves) Walkington 
N. v. Luczenbachers br. H. Мойа v Morgan 
—Haragos, 56 22 (Dyer) Shea 
*And. у. Pechys Е.Н. Taral v. Tokio—Scar- 
city, 56 Ae (Milne) . Н 
Ged. v. Robonczys br. H. Exerkilemensede 
v. Jack o'Lantern—Ezredév, бо Де (Hollos) 
Ват, Gust. Springers F.-H, Bon marche т. 


ititoe 


Rova Vista—Edeiweiss, 56 Ee (Hyams), , Taral 
Gf. L. Trauttmansdorfs F.-H. Con amor: т. 
ibox—Grisette, 56 Ee (Н. Reeves) . Adams 


* Zweifelbafter Starter 


Der an der Spitze obiger Liste stehende, 47- 
ringö gehorte im vergangenen Jahre, wie erinnerlich, 
kaum zur zweiten Klasse, war aber in seinem 
Stalle immer ziemlich hochgehalten worden, so 
дай man erwarten durfte, er werde sich vielleicht 
als Dreijahriger von einer anderen und weit besseren 
Seite zeigen. Seinen ersten diesjahrigen Versuch 
im Großen Handicap der Dreijahrigen gestaltete 
er auch bekanntlich zu einem schonen Siege und 
bewies damit entschieden einen Fortschritt. Wenn 
man aber selbst nun annımmt, daß er bei einer 
glücklicheren Position im Rennen Rosenmontag weit 
leichter geschlagen hatte, als es wirklich der Fall 
war, so ist damit noch lange nicht gesagt, daß 
Keringö heute bereits in eine Reihe mt den Ersten 
seiner Altersgenossen gestellt werden darf. Am 
Ende des Vorjahres trennten ihn ungefahr 35 Pfunde 
von Con amore und um soviel ist Keringö den 
Winter über sicher nicht besser geworden. 


Im Zsupän-Rennen war Csipd bei neun Pfund 


| zu seinen Ungunsten zweieinhalb Langen hinter 


Mixi, der damals nicht sehr glücklich geritten 
wurde, dann lief Ced im Frühlingsrennen totes 
Rennen mit C/avigo und hierauf schlug er im 
Kisber-Rennen sehr sicher Zadür. Es ist nun 
zweifellos, daß er im Kisber-Rennen ein besseres 
Pferd als im Zsupän-Rennen war, und daß er 
jetzt bei neun Pfund Unterschied naher bei Mixi 
sein würde. Da im Metcalfschen Stall Kerıngö 
über Mixi gestellt wird, sind Comd und Keringö 
ungefahr als gleichgute Pferde anzusehen und über 
Esipd gemessen, müßte also Keringö heute vor 
Hadúr sein. Nun ist aber Hadür im Kisbër- Rennen 
lange nicht fertig gewesen, in der Zwischenzeit 
hat ihn sein Trainer sicher etwas weiter gebracht 
und so wird denn heute das Ende zwischen 
Keringö und Hadir ziemlich knapp rein. Hir- 
mondó ІГ. brachte im Vorjahre ganz ungleichmaßige 
Leistungen, welche seine Stellung unter den Zwei- 
jahrigen von 1903 nicht zuverlassig prazisieren 
lassen. Er stammt von Phi! und im allgemeinen 
lassen die Kinder dieses Hengstes an Ausdauer 
zu wünschen übrig, Er hat wohl das Nil Des- 
perandum-Rennen über 1300 m gewonnen, aber 
damit ist noch nicht erwiesen, daß er auch ein 
Steher ist. Wir wissen aus langjahriger Erfahrung, 
daß wiederholt Zweijahrige Rennen uber langere 
Distanzen gewonnen haben und sich dann als 
altere Pferde als ausgesprochene Flieger entpuppten. 
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist Zirmonds 11, 
auch nur ein schnelles Pferd. Wie schon erwahnt, 
zeichnen sich die meisten РА Produkte durch 
Mangel an Stehvermögen aus, Ziresleany, die Mutter 
von Hirmondd II, liebte auch nur kurze Wege, 
und seine Großmutter Hires war auch eine aus- 
gesprochene Fliegerin. Wahrscheinlich wird Zir- 
mondó ЇЇ. em gutes Rennen laufen, aber es ist 
nicht anzunehmen, daß er die Trial-Stakes ge- 
winnt. 

Ziemlich viel spricht man von Bob Adams, 
dem Gewinner des Karpathen-Preises Dieser Hengst 
wurde aber nachher im Esterhäzy-Memorial von 
Bon marché und Galahad geschlagen und war im 
Austria-Preis nirgends, er muß also sawohl von 
Con amore als von Bon marche, die Beibehaltung 
der vorjahrigen Form dieser Hengste vorausgesetzt, 
ganz sicher gehalten werden, Übrigens scheint es 
auch um sein Stehvermögen nicht am besten be 
stellt zu sein, wenigstens machten seine Nieder- 
lagen in den ebenerwahnten Zuchtrennen den Ein» 
druck, als ob er an der Distanz gescheitert ware. 
Gegen Eserkilenesssdsegy spricht sein Versagen im 
Kisber-Rennen, Hadúr muß wieder vor ihm ein- 
kommen. Moha hat wohl das Maidenrennen am 
Sonntag gewonnen, aber keineswegs in einem Stile, 
der zu der Annahme berechtigt, Moha sei der- 
malen gut genug, um in einem Rennen, wie die 
Trial-Stakes smd, eine hervorragende Rolle zu 
spielen. Tara? ist ein sehr zweifelhafter Starter und 
eine nur wenig bekannte Große, Sein vorjähriger 
Sieg besagt nichts und läßt ihn nicht auf eine 
Stufe mit den Besten seines Alters stellen. 

Bon татсАё war bekanntlich lange Zeit Favorit 
für dieses Rennen und wurde erst von Con amore 
verdrängt, als es ruchbar wurde, daß der letzt- 
genannte Hengst, der ursprünglich den Trial-Stakes 
hätte fernbleiben sollen, nun doch für diese Kon- 
kurrenz vorbereitet wurde. Cor amore und Bon 
marché sind zuletzt im Austria-Preis aufeinander- 
gestoßen und damals war Con amore vier Längen 
vor Bon marché von dem er allerdings sieben 
Pfund erhielt, Um so viel ungefähr war Bon marché 
geschlagen und man müßte also nach dem Austria- 
Preis diese beiden Dreijährigen für gleichwertig 
erachten. Nun sprechen aber mehrere Momente zu 
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gunsten von Con amore. Zuerst sein der Nieder- 
lage im Austria-Preis folgender Sieg im Henckel- 
Memorial, in welchem Сот amore zweifellos um 
etliches besser lief als im Austria-Preis, dann die 
guten Leistungen der meisten der bisher versuchten 
Stallgenossen von Con amore und endlich die 
mannigfachen Schlappen, welche diePfegebefohlenen 
von Hyams an den vergangenen Wiener Renntagen 
haben erleiden müssen. Möglich, daß Bon marché 
sich besser auffühıt, aber die Gesamtumstande 
weisen doch auf 
Con amore 


hin, welcher aller Wahrschemlichkeit nach aus den 
Trial-Stakes als Sieger hervorgehen wird. 


Das Maidenrennen, welches an der Spitze des 
heutigen Programmes steht, schaut wie ein gutes Ding 
für Divat aus, hinter dem Sanfay Zweite werden müßle 
vor Rengo. 

Das Handicap über die Meile bietet Zassie, welche 
im Balvany-Handicap sehr ochibar gelaufen ıst, und 
Semmi die besten Siegesaussichten, Vicker? M, könnte 
die Überraschung bringen. 

Das Verkaufsrennen muß eigenthch seiner 
Klasse nach Carmın gewinnen, Bleibt er zu Hause, dann 
sind, Busento und Afatchboy die ernslesten Preisbewerber. 

Im Kisbér осзсзе- Керпеш verdient Tepp, 
falls er nicht an der Distanz scheitert, den Vorzug vor 
Csipó und Radius. 

im Verkaufs- Handicap über 1100 m hat 
Trainer Herbert Reeves, welcher die Wahl zwischen 
Thetis, Judith, Standard und быт hat, den Schlüssel in 
dee Hand, 
weidners ist Bona Grasia. 

Im Hürdenrennen 
schlagen, Zweiter hinter 
sollte 0221 werden. 

Die Verkaufs-Steeple-chnse muß Gyopár tu- 
gesprochen werden. 

Das Krieau-Rennen, welches die morgigen Er- 
eignisse einleitet, ist Megomglen schwer au nehmen, da 
er eine Gewichtserlanbris wird beanspruchen konnen, Am 
ohmten könnte ihm Mixi den Weg zum Siege verlegen 

Im Wasserturm-Rennen wird aller Wahrschein- 
lichkeit nach Л оне Christo seinen zweiten Sieg in diesem 
Jabre erringen. Er hat es vornehmlich mit Nemes zu lun 

Das Handicap über 1800 m liegt wohl zwischen 
Lottó und Wermuth, neben denen noch Trink in Betracht 
kommt. 

Im Verkaufs-Handicap iher 1000 m sollte sich 
das Ende zwinchen Rigó und Aidt abspielen. Nicht außer 
acht zu lassen wt Dadacht, 

Das Hürdenronnen müßte Ferto heimbringen, 
wenn er mit Tannhauser fertig zu werden vermag. 

In der Woodman-Sterple-chase verdient der 
höchstgewichtete Acomit das meiste Vertrauen vor Tromf, 

Tips für hente: 

Maidenrennen: Divat— Santer, 

Handicap: Дахте Semmi. 

Verkaufsrennen: Carmin — Burento, 

Kisbér ouscse-Rennen. Терр— 2р0. 
Verkaufs-Handicap: Stell Gl. Fries—Aona Grasia 
Hürdenrennen: Applaus— Toldi. 
Verkaufs-Steeple-chase: Gyopdr Gomò, 

Tips für morgen: 

Kriesu-Rensen: Negomglen-- Mixi. 
Wasserlurm-Rennea: Monte Christo— Метез. 
Handicap: Lotið — Wermuth. 

Trial-Stakes: Con amare— Bor marche. 
Verkaufs-Handıcap: Rigó—Thibet. 
Hürdenrennen: Ferto — Tunnhauser. 
Woodman-Steeple-chase: Stall Mautner— Tromfı 


SPATENBRAU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar. Von 
arztlichen Autoritäten anerkannt als vor- 
zuglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwarts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis 
per Flasche, Inhalt zirka Sie Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Depot für Österr.- 
Ungarn, Wien, I. Fuhrichgasse 10. 


Junger Mann 


gesucht, Christ, aus guter Familie, der 
sich ganz dem Zeitungsberufe, und 


ist Applaus schwer zu 
dem Chorinskyschen Hengst 


zwar dem Sportfache widmen will. 
Tadelloser deutscher Stil und Kenntnis 
der englischen Sprache unbedingt er- 
forderlich. Bewerber wollen sich nur 


schriftlich an den Herausgeber der 
„Allgemeinen Sportzeitung“, Wien, I Bez., 
Annagasse З wenden. 


Der gefabrlichste Gegner des besten Ober- | 


DAS WIENER FRÜHJAHRS-MEETING. 
vL 


Unter den bisherigen Wiener Frühjahrsrenn- 
tagen wies der letztvergangene zweifellos das 
maßigste Programm auf, Kein Rennen von wirk- 
lich hervorragender Bedeutung und demgemaß auch 
ziemlich schwacher Sport, Den Anfang machte ein 
Maidenrennen, das als ein sehr gutes Ding für 
Teles bezeichnet werden mußte. Wider Erwarten 
unterlag 7elcs aber gegen Pussian, der sich bei 
semen beiden ersten Versuchen auf der Rennbahn 
so schlecht aufgeführt hatte. Freilich war er dabei 
stets über die Meile gegangen, wahrend das vor- 
gestrige Maidenrennen uber 1000 führte, Die 
Stärke. von Pussian liegt also ів seiner Schnellig- 
keit. Er trug übrigens die Farb-n des Baron 
Gustav Springer zu ihrem ersten diesjahrigen Er- 
folge, dem sich hoffentlich bald weitere Siege an- 
reihen werden. Dritte wurde Zoiterie, welche be- 
kanntlich für das Große Handicap der Dreijährigen 
sehr stark gewettet worden war, Mit Unrecht, wie 
das Laufen der Festeticsschen Stute am Donnerstag 
zeigte, 

Das Handicap über 1300 m wurde von zehn 
Pferden bestritten, unter welchen sich Kinos des 
größten Anhanges erfreute, Nach ihrer letzten Form 
verdiente die Schosbergersche Stute auch ent- 
schieden hohe Beachtung, aber wahrscheinlich war 
ihr der Weg zu weit und sie kam gar acht zur 
Geltung. Dagegen korrigierte Lagosta ihre letzten 
Leistungen beträchtli oder eigentlich richtiger, 
sie zeigte diesmal ihr eigentliches Konnen, da sie 
nicht, wie im Mineral-Rennen und im Handicap 
über 1100 m am Sonntag zuvor, mehrere Längen 
beim Start einbüßte. Nicht Janek, sondern Bonta 
saß vorgestern auf Zagosta, er faßte sie energischer 
an, so spraug sie gut ab und schritt im geeigneten 
Momente zum Angriffe auf Bogdr über, die bis 
zum Guldenplatze gefuhrt hatte, Dann aber machte 
sich das Gewicht hei der Stute geltend, sıe konnte 
dem Anprall von Zagosta nicht stand halen und 
ließ auch noch Pislants an sich vorbei, Jedenfalls 
war sie das weitaus beste Pferd im Felde und 
wird nicht lange auf einen Sieg warten lassen. 
Pislants halt keinan Vergleich mit ihrer rechten 
Schwester Mdgnes aus und wird tief herabsteigen 
missen, wenn sie ihre Maidenschaft ablegen will. 
Unter den geschlagenen Pferden befand sich auch 
Gondos, aus dem wohl kaum je eine Große 
werden wird. 

Gerade als die Pferde für das Verkaufsrennen 
sich beim Start eingefunden hatten, trafen der 
Prinz von Wales und Gemahlin am Rennplatz ein. 
Es ware nun ein schönes Zusammentreffen eigen- 
tümlicher Umstande gewesen, wenn gerade in 
dieser Konkurrenz die Farben des der englischen 
Botschaft attachierten Мг. Alan Johnstone siegreich 
gewesen waren, Die Vorbedingungen schienen 
u gegeben zu sein, denn Minlu war nach 
öffentlicher Form der ernsteste Preisbewerber, Die 
Stute mußte aber den kürzeren gegen Hamis 
Sichen, welche über die 1100 ғ besser nach Hause 
kam, wie Minlu, die bar jeder Ausdauer ist. Ob- 
wohl Boni mit nur 1000 K eingesetzt war, fand 
er keinen Kaufer. Es ist merkwürdig, um welch 
billiges Geld oft Vollblüter zu haben sind, und 
| sie bleiben unbegehrt und anderseits werden öfters 
aus Verkaufsrennen Pferde nm höhere Betrage 
gefordert, die sie dann nie hereinbringen konnen. 
Rózsa Lili war Dritte; ihre Zeit kommt erst. 

In den meisten Rennen, in welchen bisher die 
Dreijahrigen mt alteren Pferden zusammengetroffen 
sind, haben sie gesiegt, ein günstiges Zeichen 
fur die absolute Gute des Jahrganges von 1901. 
Dieser Fall trat auch im Bálvány Handicap ein, 
| welches Fadör nach prachtigem Kampfe gegen 
| Ka’ Gall und Zope de Vega gewann. Wohl trug 
| Ka’ Gall 28 Pfunde mehr als Райт, aber wenn 
| man erwagt, daß die Altersgewichtstabelle im 
Rennen über 1800 m zwischen Dreijahrige und 
Funfjahrige 25 Pfunde legt, mußte man also nach 
dem Ausgange des Balväny-Handicaps Vadär und 
Ka Gall als gleich gute Pferde ansehen, Nun 
nimmt zber Vader unter seinen Altersgenossen 
gerade keinen hervorragenden Rang ein, wahrend 
Кт Gall із seinem Jahrgange an vorderer Stelle 
steht. Der Sieg von Vader. auf dem übrigens 
Martinkovich ein sehr schönes Rennen ritt, laßt 
| also neuerlich das Beste von der Qaalitat unseres 


Derbyjahrganges denken. Zope de Vega bestatigte 
seine Form vom Preis vom Schwechat und hielt 
wieder Futdiis sicher, für Wiking und für Lassie 
war der Weg zu weit, Galante und Paprika sind 
noch nicht im Vollbesitze ihres Rennvermögens. 

Im Verkaufsrennen І, Klasse nahm bloß Füged 
den Kampf mit (2/27 auf, Es war ein ungleiches 
Ringen, (2122 siegte nach Gefallen, Es wollte aber 
niemand 20.000 K bei der Auktion für Сыўд 
geben, der allerdings auch keine klassischen En- 
gagements hat. 

Im Hürdenrennen versuchte Tesia, ihre Pona- 
litat von acht Pfunden zu einem Siege zu tragen, 
allein der Versuch mißlang. Tessa ist ja ein ganz 
nützliches Pferd, aber es gehört mehr als Nützlich- 
keit dazu, um Békés, der doch schon ein Hürden- 
rennen gewonnen hat, fünfschn Pfunde zu geben 
und ihn noch zu schlagen. Békés gehört jetzt einem 
neuen Rennmanne, der sich hinter dem Schein- 
namen Mr. Flip verbirgt, und wird von Frank 
Hesp gearbeitet. Dieser junge Trainer hat schon 
so vollgültige Proben seiner Füchtigkeit abgelegt, 
daß man mit Recht annehmen darf, er werde bald 
neuen Zuwachs in seinen Stall erhalten. 

Eine gute Leistung brachte 70/02 in der 
Steeple chase. Er stand relativ am ungünstigsten 
im Gewichte und siegte doch leicht gegen Kalauer 
und Gloria, Der Mraviksche Hengst wird in der 
Großen Preßburger Steeple-chase ein sehr ernstes 
Wort mitsprechen. Kalauers absolute Bürde war 
drückend und es spricht jedenfalls für seine Klasse, 
daß er sie auf einen so guten zweiten Platz tragen 
konnte, Mystery versuchte es mit dem Davon- 
gehen, war aber bald fertig und 7ürelmes konnte 
auch diesmal sich nicht besonders bemerkbar 


machen, Sie bat nicht viel Talent zum Steepler, 
Mademoiselle de Deols scheint schon Ruhe zu 
brauchen, 


DAS ÖDENBURGER MEETING. 


In den letzten Jahren waren die Meetings, welche 
der Offiziers-Renuverein in Ödenburg und in Kotting- 
bruan veranstaltete, ziemlich enge zusammengeschoben, 
weil man glaubte, dad dadurch die Sache gefordert werden 
würde, Allein diese Annahme erwies sich als trügerisch. 
Für diese Offizietarennen ist ja kein besonders zahlreiches 
Material vorbanden, die meisten der Offizierspferde stehen 
micht auf felseufesten Beinen und die Ödeuburger Rennen 
haben so manche Opfer gefordert, so daß dadurch die Be- 
etreitung der Kottingbrunner Konkurrencen eine Eim- 
schraokung erfuhr, Um nun den Pferden der Offiziere 
eine Jaugere Zet zur Erholung zu gönnen, hat man 
heuer die beiden Meetings in Ödenburg und Kottingbrunn 
zeitich mehr von einander getrennt und die Rennen auf 
dem ungarischen Platze früher ala sonst angesetzt, Eln 
Zusammenfalleo mit den Freudenauer Frühjahrsrennen 
war unvermeidlich und da die Erfahrungen der letzten Jahre 
gezeigt hatlen, daß auf einen Besuch aus Wien und Buda- 
pest soviel wie gar nicht zu rechnen ist, setzte man einen 
Renolag für Sonntag an, um wenigstens emen starkeren 
Besuch seitens der Einwohner von Ödenburg selbst herbei- 
zufuhren, 

Wer den Ödenburger Rennen vom Mittwoch bei- 
gewohnt hat, muß es lebhaft bedauern, daß dieser schone 
Platz absolut nicht zu heben ist. Es ist freilich immer 
eine bose Sache um eine Rennbahn, die nur zwe: Tage 
im Jahre oenützt wird, es ist begreiflich, daß auf ihre 
Instandhaltung nicht die gleiche Sorgfalt angewendet 
werden kann, wie auf die Herrichtung einer großen Renn- 
bahn. Wenn da die Witterungsverhalinisse nicht gerade 
besonders günstig sind, wird das Gelanf ımmer zu wünschen 
übrig lassen. Entweder wird es zu tief, oder es wird zu 
trocken sein, normal aber wird es außerst selten sein. In 
Ödenburg war es nun heuer tief, so tief, dad man ge- 
zwungen war, 2, В. den Sprung über den »Baumslamm« 
auszulassen, weil die Pferde an dieser Stelle einfach völhg 
stecken geblieben waren Man kann nur wiederholen, es 
ist schade, sehr schade, daß es in Ödenburg nicht recht 
gebt. Dori fiodet man den Sport, wenn man so sagen darf, 
an seiner Kristallform. Dort ist die lauterste und reinste 
Passion zu finden. Die Rennen in Ödenburg wurden 
übrigens mehr Anklang finden und wohl auch besser be- 
sucht sein, wenn für entsprechende Publizitat Sorge ge 
tragen wurde. Allein in dieser Hinsicht geschieht leider 
sehr wenig, da ware starkere Reklame nötig. 

Іш übrigen war der Sport am Mittwoch ein sehr 
befriedigender. Die einzelnen Rennen waren relativ sehr 
go! besetzt. es wurde folt und schneidig geritten, dabei 
aber doch mit einer durch die Beschaffenheit des Gelaufes 
gebotenen Vorsicht, so dal es glucklicherweise zu keinem 
Unfall kom. Am meisten zufrieden mit den Ergebnissen 
des Tages war wohl Oberleutnant von Bogyay, welcher 
m Eröffnungs-Flschrennen und im Harkauer Hürdenrennen 
seine Stufen Partanna und Frag’ nicht zum Siege steuerte, 
Partanna legle hiebei ihre Maidenschaft ab, Frag‘ acht 
errang ihren ersten Erfolg zwischen Flaggen. Gerade diese 
Stute riit Oberleutnant won Bogyay mit bemerkenswerter 
Umsicht wnd Ruhe, er ließ Pausskysa und Perkal ruhig 
davonziehen und schonte Frag’ nicht, der es dann nicht 
schwer fiel, die ermüdende Pausstziku zu schlagen. In der 
Maiden-Steeple-chase fertigte Caserta unter ihrem Besitzer. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(23. APRIL 1904. 


Oberleutwant H. Hagelin, leıcht Zor/une ab, deren Wille 
gerade nicht der beste ist. Die Nasznagy-Steeple-chase war 
ein gutes Ding für Diving Bell, welche es nur mit unter- 
geordneten Geguern zu tun halte. Sie ist eine harte Stule, 
die ıhrem Eigentumer noch manches Rennen gewinnen 
wird In der Großen Ödenhurger Steeple-chase machte 
‘Joconde die Niederlage wett, welche er in der Armee- 
Steeple-chase in Alag erlitten hatte, Er sch diesmal besser 
aus als in Alag und da 50. Patrick, dessen Reiter an- 
scheinend einen Niederbruch dieses Wallachs befürchtete, 
angehalten wurde, war Joconde seines gefährlichsten 
Gegners ledig und errang einen mühelosen Sieg. Leutnant 
Wilhelm Reimer steuerte Foconde mit der ап ihm ge- 
wohnten Ruhe und Kaltbluligkeit, 

Die morgigen Rennen werden gewiß keine geringeren 
Felder beim Pfosten versammeln als die Konkurrenzen 
vom Mittwoch. Die Resultate der bereits statigefundenen 
Ödenburger Rennen werfen zwar deutliche Streifhchter 
auf die morgigen Ereignisse, allein hei der nicht normalen 
Beschaffenheit des Gelaufes sınd Umkehrungen der Form 
vom Mittwoch und Uberraschungen keineswegs ausge- 
schlossen. 

Tips für morgen: 

Maiden-Hürdenrennen: Cnserta— Fortune. 
Halbblut-Steeple-chase: Homi 7, —Lisska. 

Ödenburger Hürdenrennen: Romano—Frag’ nicht, 
Maiden-Sieeple-chase: Stall Bartosch— Saver. 
Offziers-Rennvereins-Steople-chase: Joronde— Diving Bell. 


ZUSCHRIFTEN. 


Verehrliche Redaktion! 


Anlaßlich des mir heule zu Ohren gekommenen Ge- 
richten, daß beim Maikorso am 9. Mat das Reiten in 
der Hauptallee nicht gestattet sein soll, bitte ich 
hiemit höflichst um gefallige Auskunft, ob sich dies lat- 
sachlich so verbalt. 


Wien, am 20. April 1904. 
Hochachtungsvoll 


Franz Freiherr von Mirbach, 


er m È ж.а 


Ез ast gar keine Rede von einem Reitverbot für den 
9. Mail Im Gegenteile, das Zentralkomiter hofft 
vielmehr zuversichtlich und es rechnet mit Be- 
stimmtheit darauf, дай sich die gesamten Reiler 
Wiens, und ganz besonders die berittenen Herren Offiziere, 
moglichst zahlreich an dem Korso beteiligen 
werden, ГА 
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Die obigen Firmen legen Wetten für alle 
Arten von hiesigen und answarligen Rennen 
und erteilen bereitwilligst alle hierauf bezüg- 
lichen Auskünfte 


PHONOGRAPH, 


HEUTE und morgen; Rennen in Wien. 1.3 Uhr. 

IN ÖDENBURG wird morgen das diesjahrige Meeting 
zum Abschlusse gebracht, 

DAS KISBER ÖCSCSE-RENNEN ist das wert- 
wollste Rennen heute in der Freudenzu. 

88 PFERDE sind nach der letzten Reugelderklarung 
im Großen Preis von Hamburg siehengeblieben. 

ZWEI GUERRIER - PRODUKTE маеп am 
Donnerstag in der Freudenau siegreich: Pusstán und Toldi 

REITER WIENS, beteiligt Euch so zahlreich als 
moglich hoch zu Ков am neuen Wiener Maikorso! 

IN DEN JOCKEI-KLUB für Österreich wurde 
Oberleutnant Rudolf Fritsch als Jahresmitglied aufge- 
nommen. 

UBER »MONTE CARLO« ist soeben ein inter- 
essantes Buch von Sr Hiram Maxim erschienen. Siehe 
aLiteraturs, 

DIE TRIAL-STAKES und die Woodman-Steeple- 
chase bilden die Hauptnummern auf dem morgigen Wiener 
Rennprogremme. 

Е. RICKABY reitet bereits eiß:g bei der Morgen- 
arbeit in Newmarket, Er dürfte bald seine Reitlizenz 
wieder bekommen 

NACHSTEN MITTWOCH findet in einer außer- 
ordentlichen Generalversammlung des Jockei-Klub für 
Österreich die Wahl des Prasidiums statt 

` EINEN DOPPELERFOLG erzielte am Mittwoch 
in Ödenburg Oberleutnant A. von Bogyay auf den zm 
gehorigen Stuten Partanna und Frag’ nicht. 

TARAL, welcher vorgestern in Wien Pusatén und 
Ceipd zum Siege steuerte, hat nun mit sieben Erfolgen 
die Spitze unter unseren gewinnendeo Flachrenn-Jockeis 
asp 

BON AMIE, welche nach ihrem Siege im Versuchs- 
rennen ın Wien von der Freudenau nach Totis zurück- 
gebracht worden war, gilt als sicherer Teilnehmer am 
Nemzeti. 

IN NEWMARKET nimmt am Dienstag das sich 
über vier Tage erstreckende erste Frühjahrs-Meeting seinen 
Anlang. Dessen Konkurrenzen gruppieren ach um die 
2000 Gouineen und um die 1000 Guincen. 

BARON GUSTAV SPRINGER errang vorgestern 
im Maidenrennen in Wien mit Pusatdn seinen ersten Er- 
folg in diesem Jahre Demselben werden sıch wohl bald 
weitere und bedeuleudere Siege вагеїһеп. 

BLOCKSBERG hat езп Engagement im Prater- 
Preis am Dienstag in Wien gefunden, in dem unter 
anderen Caipd, dugur, Sommerfrische, Divat, Ахї, Rho- 
dope, Orion und Crigers laufberechligt snd. 

N PFERDE wurden für den Preis von St. Marz 
ат Dienstag in Wien genannt, darunter Jenkins, Durban, 
Clargo, Belle of Hernals, No-good, Psränyi, Retour 
Royal Flush, Malupri, Radius uud Charmante. 

DER ALTE PAVOLIN, der jetzt dem Leutnant 
won Mackensen gehört, ist noch immer auf den Beinen 
Und get genug, ein Rennen m gewinnen. Am Donnerstag 
schlug er im Preis vom Müggelsee in Karlshorst fünf 


F. HARDY, der bekanntlich kürzlich bei ешеш 
Sturze einen Bembruch erlitt, geht seiner Genesung ent- 
gegen. Er dürfe in den nachsten Tagen das Bett ver- 
lassen und begibt sich dann zur völligen Wiederher- 
stellung nach Brighton, 

NUR ZWEI UNTERSCHRIFTFN wurden für 
das Handıcap über 2400 m am Dienstsg in Wien ab- 
gegeben, obwohl dieses Rennen 8400 К werl ist. Das met 
еш Fall, der in der Geschichte großer Rennplatze wohl 
kaum ein Analogon hat. 


DIE IV. INTERNATIONALE Automobilausstellang, 
welche im Rahmen der internationalen Ausstellung für 
Spiritusverwertung und Garungsgewerbe selbstandig vom 
Österreichischen Automobil-Klub in der Wiener Ratunde 
veranstaltet worden ist, wurde am vergangenen Donnerstag 
vormiltags in feierlicher Weise eräffnel. 

IN SARAJEVO findet am 29. Juni snlaßlich der 
dortigen Rennen für einheimische Pferde auch eine mit 
3100 K ausgestattete Steeple-chase stalt, ein Herrenreilen 
fur bosnisch-berzegowinische Landesangehörige und Beamte, 
sowie für Offiziere, Kadetten und Einjahrig-Freiwillige des 
gemeinsamen Heeres und der beiderseitigen Landwehren. 

DIE AUSSCHREIBUNGEN für die am 92, und 
98. Mai in Kaschan statifindenden Rennen smd bereits 
erschienen. Neun Konkurrenzen sind mit insgesamt 
11.100 К. dotiert, wahrend drei Konkurrenzen mit Ehren- 
preisen ausgestattet erscheinen, Die wertvollsten Kaschaner 
Rennen sind die Szeplsker Steeple-chase, die Armee- 
Steeple-chase und der Preis des kaniglich ungarischeu 
Ackerbauministers. 

NUR VIER DREIJAHRIGE, namlich Algy, 
Nem kelt, Vivo und Vador, haben bisher das im Jabre 1885 
gegründete Balvany-Handicag gewonnen. Vador trug 
übrigens mit 443, 2р das bisher niedrigste Gewicht in 
diesem Rennen zum Siege, wahrend 1887 Chažii und 


Hochalpine Kurorte 


Ian 


(1500 Meter) 
Südtirol, 


Kamfaristis Kuratablissemenfs ` Crand Hotel ung Grend Не! Levico 
без Ranges und mehr als 30 Hölela und Репзіспеп 
aller Aangatufen. 


Kursaison: 1. April bis Ende Oktober. 


Arson-Eisan- 1-Hailguellan Жш. que Барша. 


Trink. und Badekuren. 


Levlcn-Starxwasner und Lavloo-Sohwach- 
GZ 


Hauskuren 
nach Vorschrift a Каке in allen Apotheken nnd Wassor- 


Bbandlungen erhältlich, 
LEVICO 


ist vi der Valsugsnabahn, eine Stunde von 

Trient, in prachtsoller Lage und mildem Klima, 
Frospekte 

Bade-Diree! 


ausführliche Auskünfte durch die 
der Levieo-Vetriolo-Heilquelien. 
Telegrammadrone. Fonti-Tevico. 


1898 Primäs ЈГ. unter dem Höchstgewichte von 6b Ae 
erfolgreich waren. 

DIE IRLANDER glauben, daß Vertreter ihrer 
Zucht in den größten Rennen Englands heuer eine aller- 
erste Rolle spielen werden. Sic hoffen mit Santry die 
2000 Guineen, mit Pretty Роу die 1000 Guincen, die 
Oaks und das St. Leger in Doncaster zu gewinnen und 
erwarten zuversichtlich, daß Divedend im englischen Derby 
placiert werde, 

GREY TICK hat seine Teilnahme au den Great 
Metropolitan Stakes mit dem Leben bezahlen müssen, 
St. Patrıck's Day, Induction und Grey Tick kamen nam- 
lich zu Fall und leizterer brach ein Bein und wurde er- 
schossen. Die gestürsten Jockeis blieben unverletzt. Grey 
Tick hatte sich vornehmlich durch seinen Sieg im var- 
jahrigen Cesarewilch bekannt gemacht, 


GYOPAR wurde nun auch, da sie zuletzt in Wien 
eme gute Form gezeigt hat, zur Teilnabme an der Großen 
Preübnrger Steeple-chase bestimmt. Der Stute, auf welcher 
Oberleutnant Е. Klak im Sattel sen wird, sollen Kroto 
(М. Zangen oder М. Lücke), Vadıncz (K. Krause), Toldi 
(Oberleutnant Н. Нарве), Rosogžio (Öberleutnaut Baron 
H. Eltz) und Tiereimes (R. von Wallenberg] entgegentreten. 


DIE GROSSE AUFFAHRT der Wiener Ruderer 
am Wiener Donavkanale findet dieses Jahr schon am 
1. Mai statt, und zwar wird die Flottille heuer stärker 
werden als im Vorjahre. Die Boole werden die Ferdinands- 
und Asperobrücke sowie den Raum für die geladenen 
Gaste gegenüber der Wienmündung gegen 11 Uhr vor- 
miltags passeren. 


16 UNTERSCHRIFTEN hat das Große Armee- 
Jagärennen in Berlin-Hoppegarten erhalten, eine Riesen- 
zahl, welche хејр, welch zahlreiches Material in den deut- 
schen Offiziersstallen vorhanden ist. Unter den 76 ge- 
meldeten Pferden entstammen nicht weniger als vierzehn 
der Österreichisch-ungarischen Zucht; das sind Zübec, 
Dodô, Lagzi, Formosa, Angely, Mayor, Konig Karol, 
Tatoo, Vasco de Gama, Orchidee, Windhund, Angelina 
Cisneros, Don Diego und Кай гой». 


DER GROSSE SIREIK der Eisenbahnbedienste ten 
der ungarischen Siaatsbahnen ist auch auf das sporlliche 
Getriebe nicht ohne Einfluß geblieben. Adams und 
Cleminson konnten am Doanerstag nicht in der Frendenau 
eintreffen, weil sie keine Fahrgelegenheit von Totis nach 
Wien halten und aus denselben Gründen konnten Bob 
Adams und Taral nicht in Wien anlangen. Der erst- 
веште Hengst wurde nunmehr auf einem Umweg von 
Ajag nach Wien befördert, wo er hoffentlich zur rechten 
Zeit eintreffen wird. 


DIE NENNUNGEN für die Preßburger Rennen 
sind, soweit sie bisher vorliegen, sehr befriedigend aus- 
gefallen Für sieben Konkurrenzen wurden 107 Unter- 
schriften abgegeben, es steht also guter Sport in Aus- 
sicht. Von besseren Pferden wurden für die Flachrennen 
Bätran, Alabama, Robber, France, Orne, Tepla, Ger, 
Csiris, Kosdk, Wermuth und Wigwam, für die Hindernis- 
rennen Testo, Rama thur’ i, Ikaros, Sunyi, ten, Hastr- 
mann, Biztos, Mirage, Turelmes, Toldi, Tromf und Grin- 
Anger genannt. 

LEUTNANT W. REIMER hat die Große Öden- 
burger Steeple-chase bereits zweimal gewannen, und zwar 
auf Слоғазу und Joconde. Einen Doppelerfolg errangen 
noch Rittmeister Zdenko von Kreutzbrack anf Tiszavirág 
und Eglamour und Oberleutnant Baron Friedrich Reichlin 
auf Teretudr und Æinkaju und sonst waren in diesem 
Rennen noch Rittmeister Graf Gabriel Balthyany auf 
Derek, Rittmeister R. Ritter von Waclawiczek auf Madonna, 
Oberleutnant Gral Paul Orseich auf Thekla und Ober- 
leutnant Fr. Kreisler auf Züdech siegreich, 


IN KÖLN wird morgen das Große Kölner Früh- 
jahrs-Handicap gelaufeu. Es soll van folgenden Pferden 
bestritten werden; Е. Schmidts 5). F.-H. Saperloter, 65 hg 
(Busby), Dess. 4), br. St. Armbrust, 594, ke (Warne), 
Graf J. Sierstorpffs 5j. F.-H. Sirocco, DÉI, Ar (Boardman), 
Capt. Joes bj. F.-H. тор, 61", Ar (Meade), Сараш 
Joes j. Ыг, Н. /rmin, 611) Ар (Van Dusen), Weinbergs 
a. br. H. Andiamo, 60 kg Kat, Goldschmidts 4j. Е.-Н. 
Reginald, 59, kg D), R. Наше1а 4j, br. Н. Poste Restante, 
БӘ. kg 0), W. Hiestrichs 4j br. W. Fremdling, 
551), Ae (Weatherdon) und H. Suermondis 4j. br. Н. 
Colenso, 541, kg (). Das Rennen liegt anscheinend 
zwischen Jrmin und Siracen. 

CHARMER ist eingegangen. Er wurde 1897 von 
den Erben des Herrn Nikolaus von Blaskovits v. Chan: 
bert—Ready - Money, v. Cambuscan gezogen und galt 
bereils als Jahrling als ein sehr рез Pferd, Zweijahrig 
blieb er zwar bei neun Versuchen Maiden, als Drei- 
jahriger aber gewann er fünf Rennen, darunter das Aaron- 
Handıcap und den Preis von der Tepl in Karlsbad. Im 
Jahre 1901 versagte er ganz, dagegen zeigte er in der 
ersten Halfte der Saison 1919 eine große Form. Er siegte 
zuerst im Preis von Meidling, dann holte er sich den 
Staatspreis von 20.000 К, ohne aber gefordert zu werden, 
und hierauf war er im Fenek-Renuen siegreich. Insgesamt 
hat Charmer 55.315 K gewonnen. 


IM CITY AND SUBURBAN, welches аш Milt- 
woch in Epsom zur Entscheidung gelangte, haben die 
favorisierten Plerde eine schwere Niederlage erlitten. 
Weder Hackler's Pa Ze noch die anderen stark gewetteten 
Pferde konnten sich bemerkbar machen, den Sieg errang 
der fünfjahrige Robert Z Diable, 8 St. 2 PI., unter W. Lane 
gegen den dreijabrigen Dean Swifn 6 St. б Р, und den 
sierjahrigen Cerisier, 6 St. Backelor's Button war Vierter, 
im geschlagenen Felde befanden sich Over Norton, 
Hackler's Pride, Dumbarton Castle, Kroonstad, Love 
Charm, Burses, Kano, Happy Slawe, Switch Cap, 
Muriel Il, Sun Bonnet, Niphelos, Bass Rock, Gascony, 
Achaicus, Sun Rose und Prins Royal. Der Sieger notierte in 
den Welten 40:1, Dean Swift stand 25:1 heim Start, 
Cerisier 100:7 Das City and Suburban Handicap ist 
eines der altesten und hedeufendsten Ausgleichsrennen 
Englands und auch schon oft von sehr guten Plerden 
gewonnen warden, зо 1868 von Adventurer, 1868 von 
Speculum, 1870 von Sabinus, 1880 von Master Kildare, 
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1881 von Zend Or, 1886 von Royal Hampton, 1891 von | zu viel verkehrstechnischen Schwierigkeiten begegnen } Manuskript — bei einmaligem Schreiben — in mehreren 
Nuntkorpe und 1800 von Newhaven ZZ. würde. Jedoch versprach der Herr Hofrat, alles nur Exemplaren (6—15) gleichzeitig ausgeferligt werden. Die 


SCHNELLIGKEITSREKORDS werden їп schwer 
übersehbsrer Menge anfgestellt und эп fortschreitender 
Folge verbessert, Langsamkeitsrekords sind ungleich seltener. 
Ein schwer zu schlagender Rekord der zweitgenannlen 
Art wurde oun kurzlich im Elsaß aufgesielli und offiziell 
beglaubigt. Ein junger Landmann aus Gerstheim unweit 
Straßburg, mit Namen Dietz, trat sich vor siehen Jahren 
eine Nahnadel in die Ferse, ohne daß es moglich gewesen 
ware, die Nadel wieder herauszubolen. Se blieb im Fleisch 
sitzen und als sich längere Zeit hindurch weder Schmerzen 
noch Beschwerden einstellten, beruhigte sich der junge 
Mann und die Nadel geriet in Vergessenheit. Vor einigen 
Tagen nun verspürte Dietz wahrend der Arbeit plotzlich 
einen heftigen Schmerz in der rechten Hand. Er soh 
nach und ‚entdeckte zu seinem höchsten Erstaunen die 
Nahnadel, welche die Haut von innen heraus durchschnitten 
hatte und so wieder zam Vorscheia gekommen war. Sie 
hatle volle sieben Jahre gebraucht, um die Strecke von der 
Fußsoble bis in die Hand ım menschlichen Korper zurück- 
zulegen. Wenn man auch berücksichtigt, daß sie sich den 
Weg erst mühsam suchen und bıs auf den letzien Teil 
der Reise aufwarts marschieren mußte, зо ist das doch 
ein Rekord an Langsamkeil, der schwer zu schlagen 
ez eni 

DIE WELTMEISTERSCHAFTEN im Stemmen 
und Ringen für Amateurs, deren Veranstaltung in diesem 
Jahre dem Österreichischen Athletenklub-Verb über 
tragen wurde und die zu Pfingsten (23., 24. und 25. Mai) 
in Weigls Katharinenhalle im Wiener Dreherpark statt- 
йздеп werden, haben ein derart glanzendes Nennungs 
resultat aufzuweisen, daß ihnen ein selten gesehenes, 
Internationales Gepräge schon heute sicher ім. Es haben 
sich ınsgesami 49 Kampler angemeldet, von denen 20 um 
die Meisterschafi im Ringen für Leichtgewichte, elf um 
die gleiche Meisterschalt lür die Schwergewichte uni 
nochmals elf um die Meisterschaft im Gewichlstemme; 
mch bewerben, Sogar aus Dänemarks Hauptstadt Kopen- 
hagen sind drei Nennungen eiagelaufen, dann aus Berlin, 
München, Wiesbaden, Nürnberg, Darmstadt, Budapest; 
auch Фе osterreichische Provinz, wie Graz, Linz, Bregenz, 
Stackerau etc,, fehlt nicht, und daß die Stadt Wien ihren 
Ruf, die starksten Manner der Welt zu besitzen, nicht 
enboßen wil und daher die ganze Phalanx "hrer be- 
wahren Kampfer zum Wettstreit emtsendet, bedarf wohl 
kaum der Erwöhnung. Es wird sich somit zu Pfingsten in 
Wien еіс heißer Wetibewerb entsplunen, der jeden Freund 
arhleilschen Sports anlocl 

DIE BIENNIAL 
welchen heuer St. Amant geschlagen würde, 
manchem Winterfavozit für das Derby verhangnissall 
gewurden. 1862 unterlag Curactacus in diesem Rennen 
gegen Duke Kolla; er gewann uber dann doch das Derby, 
wahrend Duke Aolio in 50 Pfund-Rennen auspemützt 
wurde, 1568 mußte sich Bine Gown vor The Ber! beugen 
und im Derby errang er einen leichten Sieg. Im Jahre 1810 
erlo:ch im Newmorket Biennial Astolfus Stern, ein Jahr 
spaier wurde Favonius von Albert Victor geschlagen, an 
dem er dann įm Derby Revanche nahm. 1874 mobie 
George Lrederich in Newmarket die Überlegenheit von 
Kawerberation anerkennen, im Derby war dieser Hengst 
nirgends und George Frederick 1877 wurden die 
Newmarket Stakes einem bel (pen Sturm gelnufen 
und der nachmaligo Derbysieper Убио war unpluciert 
1890) wurde Kobert tha Devu, welcher das Derby nur 
durch die Unachisamkeit von Rossiter verlor, in Ne 
market von Apolo geschlagen, dem ег spater immer 2 


en sollte, 


TAKES in 


Newmarket, in 


schon 


bei 


und mehr Pfünde geben konnte, Und auch Volodyouskı, 
welcher das englische Derby iu der Rekordacıt von 
9 "40% gewann, hatte in den Kiennin) Stokes in Newmarket 


nicht siegen konnen. Aus diesen monnigfachen Beispielen 


sehi man, daß die Derbychancen von St. Amant durch | 


seine Niederlage nicht so sehr beeintrachtigt wurden, als 
es deu Anschein hat 


DER GROSSE TAG des neuen Wiener Maikorso | 


heran 


rückt immer naher Zentral- 
komilees trifft alle Vorkehrungen, welche nötig erscheinen, 
damit sich 
verkebr zum und vom Prater 


Ordnung abspiele. So wird von Seite der Wiener elek- 


und die Leitung de 


der voraussichtlich 20 erwartende Riesen 


wischen Strallenbahn das Möglichste aufgeboten werden, | 


um den Massenandrang bewaltigen zu konnen und hat 
der Herr Bürgermeister Dr. Lueger außerdem gestattet, 
da8 fur diesen Тар das Uberfullungsverbot aul- 


gehoben werde, Westers ist das Zentralkomilee bei 
allen Bahnen #®### eingeschritien, daß am 9. Msi auf 
jeder der in Wien einmündenden Bahnen zweckent- 


sprechende Extrazuge mittags in Wien eintreffen und 
»achis am 11 oder 1% Uhr von da wieder an die Ab- 
gangsorie zuruckkehren. Ganz besonderes Entgegenkommen 
haben erfreulichsterweise die Abgesandten des Zentral- 
komitees, die Herzen Bezirksvorsieherstellvertreier Vogler 
und Hermann Holzwarth, ber Нега Hofrat Khittel 
bezüglich der Westbahn, der Tranz Josefs-Bahn 
und der Wiener Sindıbahn gefunden. Der Herr Hof- 
ral erklärte, ader Sache außerst sympathisch gegenü 
zustehen und nach Moglichkeit die Vermehrung 
der Züge zu veranlassen sowie auch die letzien Züge 
зоѓ der West- und Franz Josefs-Bahn, welche beilaufig um 
1212 Ubr von Wien abgehen, einesteils bis St. Polten, 
andemieils bis Krems auszudehnen, auf der Stadtbahn 
1 bis 4 Uhr und 7 bis 10 Uhr bis zum Prater- 
größtindgliche Verdichtung der Züge einzuführen 
\öblichen Komitee ehestens, wenn die Einteilnog 
veranlaßt ist, einen Bürstenabzug der Fahrplane 
Was die Einfuhrung direkter Züge bis 
t moglich, alle 


zwischen 
ветр die 
und dem 
der Züge 
zu übermitteln. 
zum Pralerstern anbelangt, so ist es 
Züge bis zum Pralerstern zu fuhren, weil diese Maßregel 


mil der wünschenswerten | 


| Zeit einen Weltruf verse! 


denkbar mögliche im Interesse des fahrenden Publi- 
kums za veraunlassen.« — Das Prasidium des Zentral- 


komitees für die neue Maileer hat sich infolgedessen 
beeilt, t Khittel den warmsten Dank far 
seine dige Bereitwilligkeil auszusprechen. 


Hoffentlich nehmen sich die P. Т. Privatbahnen ein gutes | 
Beispiel an der Leitung der Staatsbahnen! 


ARA. J. STONE. ist am 16, 2. М. nach Irland 


abgereist.- Seme dortige Adresse ist >Gresham- Hotel, 
Dubline 

A. HUBER, k. und k. Holphotograpb, Wien, 1. 

pbansplatz 2, und ТҮ. Margaretenstenße Зб, Speziah:t 


für sportliche Aufnahmen. 
IN »LEVICO« ist am Samstag Ihre königliche Hobeit | 
Prinzessin Rupprecht von Bayern zu mehrwochent- 
lichem Kurgebrauche eingetroffen und im neuen Kurhan: 
abgesliegen. Im Gefolge der hohen Frau befinden sich 
Baronin Bechlolsheim und Adjutant Graf Pappenheim. 
ES IST bekannt, daß Pferde, wenn sie kurz geschoren 
sind, leistungsiahiger siod, als wenn sie noch mil den 
noch nicht zur Ganze ausgefallenen Winterhaaren behaftet 
siod. Ев hegt daher im Interesse der Pferdebesilzer, Фе 
Pferde kurz scheren zu lassen, auch um spaiere ungünstige | 
Folgeo, wie z В. Verküblung, zu vermeiden, Zur Vor- | 
vabme von derartigen Prozeduren eignet sich vorzügli 
Ludwig Ehrhardis Schnellschermaschioe »Velocifore 
Man verlange Prospekte [Eesdt] 
DIE WIENER NIEDERLAGE für Minerolwasser- 
versandt »Koniglich Fachingene, I. Schoitenbasteı 14, 
teilt uns mit: »Auf Belreiben einer Konkurrenz, welche 
sich durch außerordentlichen Aufschwung. welchen 
dos K ngen wie in allen Landern so nuch 
in Öst en und demselben in kurzer 
bat, in ihrem Absatze be- 
droht sah, wurde eine Dezunziation wegen marktschreieri- 
scher Anpreisung gegen uns eingereicht, welche nach 
z asse derk. k. niederöslor- 
ischen Stalthalteres an das magistratische Bezirksamt 


liche 
teich-Ungarn ge: 


auf unseren Rekurs wie in der im heutigen Inseratenteil 
eutbaltenen Kundmachung ersichtlich, abschlagig һе 
schieden worden ist, Der Fachinger-Brunnen ist bei ge 


rappter Firma zu einem sehr mäßigen Preise erhaltlich, 
dieser Brannen erfreut sich nicht nur wegen seines nußer- 


ordentlichen Wohlgeschmackes einer allgemeinen Венері 
heit als täglichen Gelrank, sondern het sich durch seine 
‚chenden Erfolge gegen Gicht, Zuckerharuruhr, 
Basea- und Darmkrankheiten, Magenleiden ete. | 


a einen Wi 


їп wenigen Ja ruf erworben, « 


«FOX« ist der Name einer nmerikanlkchen Schreib- 
manchine, welche heute wohl zu den bester und leistungs- 
{ahigsten Apparaten gezahlt werden darf, die dazu dienen, 
der schreibenden Mensch Hilfe zuskommen und 
die mübselige und oft so rsehrift durch ele 
gante und vornehme Druckschrifi zu ersetzen. Diese mit 
allen modernen Errungenschaften auf diesem Gebiete 208 
gestattet Maschine eignet sich nicht nur in hervorragender 
Weise fur te und forcieıte Bureausrbeit, sondera 
wird dur аде auch für Konzepts- 
und Schrlftstellerarbeit ganz vorzüglich qualifiziert: Schnell- 
schıeibvorriebtung — ruhiger, nahezu gerauschloser Gang 

- überaus milder, sammetarliger Tastenanschlag. Diese 
drei Punkle ermoglichen es, selbst dem raschesten Ge 
daukenluge Folge zu leisten und flotier das Gedachte in 
schönem Typendruck fixieren, als dies bislang durch 
Diktat und Übertragung moglich war. Dabei kaon das 


zu 


Vertretung dieser heute weitaus besten aller Schreib- 
maschinen liegt in den Handen der altbewahrlen жай жый 
auf diesem Gebiete tonangehenden Firma Theyer & Hardt- 
muth, Wien, І. Kärntnerstraße 9, woselbst die Maschine 
auch gerne demonstriert wird; Prospekte auf Verlangen, 


Old Lady (indignantiy)- af found a Ay in your cur- 
rant cake instead of a currant!e 

Assistant (blandly): Never mind, mum; ıf уе 
bring the fy back we'll exchange il for a currant.a 

That new porter o yaurs scems lo be а mighty 
hard worker,« said a man to a shopkeeper, 

fen replied the lalter, »lhat’s just his speciolity.« 

»What—workıng?e 

»No—seeming Io e 


Examen de Medecine. 


Le Professeur de Médecine: »Ce sujet a eu поп 
seulement Ja veme jugulaire coupee mais il a reçu deux 


balles qui lui ont traversé le сеш, eu conséquence 
de quoi sl est mort. Mainlenant que fenez-vous en 
рәгеб sasha 

L'Elève: »Je mourrais aussi le 

Différence. 

Les hommes et les femmes different dans leur 
maniere d'acheter 

Un homme donnera volontiers deux francs pour un 
Objet de vingt sous dont il а besom. 

Une femme donnera volontiers vingt sous pour un 


objet de deux francs dont elle n’a pas besoin 


Circus Alberi Schumann 


XV. Mürzetraße (visà-vis Hotel Wimberger). 
Straßenbahn, Omnibus- und Stacihahnverbindung ` Haltastalle 
Вигрдавве und Westhahn. 

Weg эө be omnem taomneosa 
Direktor Albert Schumann "D 
Neueste Creation fur Wien: 

Die Bierbrauerpferde. 
Die 10 Wiener Kinder dev Familie Kremo. 
Die größte Sensation dor Pariserln Mile. SN veier 
Der Todessprung С.” 

Feenhaftes Ballet. 


Frl. DORA SCHUMANN, jugendliche Schulreit 


be geben ze Pade 
аттай 0ке Prelve, ebenfalln Mrt 
Sonntag nachmittags пашах Einder aut alon Pitzen 
SA? 


erin. 


HÔTEL- RESTAURANT 


CONTINENTAL 
WIEN 


PRATERSTRASSE 
Zur RENN-SAISON SEHR BELIEBT 


Roinorträgniases. 


hen Roinortragos. 
3. Tollwoiso Erneusrung des Verwaltungsrates, 


lichen Statuten hingewiesen, 


keinem Falle mehr als zwanzig eigenbere: 


‚Das Stimmrecht kann auch durch einen Bevollmächtigten ats 


Namen lautenden Legitimationskarten zur Generalvei 2 
Die Herren Aktionäre werden ersucht, ihre Vollmachten spätestens bis 21, Mai 1904, bei der Hauptkassa der Gesellschaft 
in Wien abzugeben, 
Die Zurückstellung der Aktien und Depasitenstheine erfolgt nach abgehaltener Generalversammlung. 


Der vereinigte Verwaltungsrat, 


WIEN, im April 1908. 


der stimmberechtigten Akti 
privilegierten östern,-ungar, Staats-Eisenbahn-Gesellschaft 
am 25. Mai 1904. 


Dio Horren Aktlonlite warden hiemit zu der af Grund des E A8 der Statuten anbe 
lichen Generalversammlung, welche am 25. Mai 1904 um 10 Uhr vormitta; 
der Gesellsohaft, Т, Boz., Schwarzenbergplatz Nr. 3, stattfinden wird, singo 


Privilegierte. österreichisch-ungarische Staats-Eisenbahn- Gesellschaft. 
EINLADUNG 


ennnudvierziesten. ordentlichen Generalversammlnng 


e der 


‚aumten neunundvierzigsten ordent- 
ii Wien ini Adminiatrationsgobhnd« 
den, 


Tagesordnung: 
1. Genehmigung der Jahresreohnung und des Rochnungsabachlusses für das Jahr 1903 und Bestimmung über die Verwendung dos 
2. Fostsatzung der dan Vorwaltungarats-Mitgliedern WE #719 dor Statuten zu bewiligenden Antollsquote an dem Üborachunso dos Jähr- 
0 


4. Wahl oines Rovisions-Aussohusses zur Prüfung der Rechnungen des Betriebsjahros 1904. 


Berüplich dos Stimmrechtes und der Ausübung desselben wird auf die Bostimmungen der 8 90, 86 und 30 der дем 


schaft- 


Der Betz von je 0 Stick Aktien gibt das Recht auf Bina Stimme, mit der Beschränkung jedoch, dad ein Aktionär in 
htigte Stimmen in sich vareinigen darf 


übt werden; lotzterer muß jedoch ebenfalls stimmberechtigter 
vereinigen, 
gedruckten Vollmachten von dem Vollmacht- 


mmlung in Empfang zu nehmen. 


(Nachdruck wird nioht honoriert.) 
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Königlich 


Auf Betreiben einer Konkurrenz, welche 
welchen das Königliche Fachinger wie in allen Ländern so auch in Österreich-Ungarn ge- 
nommen hat und demselben in kurzer Zeit einen Weltruf verschaffte, in ihrem Absatze bedroht 
sah, wurde eine Denunziation wegen marktschreierischer Anpreisung gegen uns eingereicht, 
reichischen Statt- 


Fachinger. 


ich durch den aullerordentlichen Aufschwung, 


welche nach einem neuerdings herabgelangten Erlasse der k. k. nied 
halterei ап das magistratische Bezirksamt auf unseren Rekurs wie folgt beschieden worden ist: 


Dem eingebrachten Rekurse hat das k. k. Ministerium des 
Innern laut Erlaß vom ro Februar 1g04 Folge gegeben und die 
angefochtene Entscheidung sowie den Bescheid des magistratischen 
Bezirksamtes für den I. Bezirk in Wien vom 6. November 1902 
behoben, weil die beanstandete Annonce lediglich die von arzt- 
lichen Autoritäten veröffentlichten Aussprüche über die Heil- 
wirkungen des Mineralwassers wiedergibt, eine solche Wiedergabe 
bei Annoncierungen aber weder durch den Erlaß des k. k. Mini- 
steriums des Innern vom 22. Juni 1890 verboten wurde noch über- 
haupt als marktschreierische Außerung aufzufassen ist. 


Wir bringen dies hiemit zur allgemeinen Kenntnis mit dem Hinzufügen, daß die 
Ausgabe des Königlichen Fachingerbrunnens bei Tag- und Nachtfullung vollstandig verkauft 
wird und Bestellungen langere Zeit zu ihrer Erledigung bedürfen. Nach einem mit der Betriebs- 


verwaltung abgeschlossenen Übereinkommen sind wir jedoch in die Lage gebracht, jederzeit 


frische Füllungen des Brunnens vorratig zu haben 
Einen Abdruck der Broschüre des Herrn Geheimrat Dr. Pfeiffer in Wiesbaden, 
einer der allerersten Autoritäten auf dem Gebiete der Behandlung von Gicht, Rheumatismus, 


Diabetes, Blasen- und Nierenleiden (Harngrieß, Harnsaure, Nie eine, akute und chronische 


Blasenkatarrhe) sowie verwandter Kra; siten, welcher seinerzeit durch seinen berühmten 


Vortrag auf dem Kongreß für innere Medizin über die auf Grund exakter Versuche festge- 


stellten Wirkungen des Wassers aus dem Königlichen Mineralbrunnen zu Fachingen den Ruf 


des letzteren begründete, halten wir gratis zur Verfügung jedes Interessenten. 


Das Königliche Fachingerwasser ist bei mehr als 1000 Ärzten allein in der Stadt 
Berlin im taglichen Gebrauch und fehlt in Deutschland i im Hinblick auf seinen edlen Geschmack 
auf einer besseren Tafel 

Mit der Veröffentlichung weiterer freiwillig eingehender Außerungen der Arzte- 
welt über die ausgezeichneten Wirkungen, welche bei obigen Leiden mit dem Königlichen 


und seine auflerordentliche Bekömmlichkeit kaum 


Fachinger erzielt werden, werden wir fortfahren. 


Wir liefern das Königliche Fachinger im Stadtbetrieb I. bis XX. Bezirk frei 
ins Haus gestellt bei Rücknahme der Flaschen (ohne Pfand): 


20 grosse (84 Liter Bordeaux)-Flaschen K 8:80. 
20 kleine Ols Liter Bordeaux)-Flaschen K 6'40. 


Mineralwasser-Versand: Wien, Schottenbaster Nr. [4, 


Telephon 15683. 
Ferner durch alle Minsralwasserhandlnugen, Apotheken, Drogen- und orüßere Lehensmittelsesehäfte m beziehen, 
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RENNEN. 


MINE, 


[CH-UNGARN, 


ТЕН! 


ÖSTERREN 


Wien (Fruhjabrs-Meeting) .. 
Odenburg 

Preßburg . . . 
Budapest (Frühja) 


Fünfkirchen. . 
Kis-Jend . 
вааз 


ч (IT, Sommer-Meeting 


ei EI 
GE Set, 


Karlsbad. 
Kottingbrunn (Offzie, 
Siófok . . 
Täıra-Lomnier 
Kottingbrunn. . 29. 
Budapest (Sommer-Meetioz) 


me | 


o tm Be 
Budapest (Herbst Meeting 
Maros-Vä; 
Rporjen 
Klaunenburg . 
Raa 


CN EE 


Ve еніне. 


ENG 
Sandown Park 
Stookton..., 
Folkestone |.. 


Newmarket. 
Worvester. . 
тына ы 
Lingfield 


Paris. 
St, Ouen 
Colomban, 
Maisons-Laffitte , 


Noupol 
Mailand 


LAND. 


‚ зї, в, 98. April 


23.86. September 
2. Oktober 
14, 9u 16. Oktober 
16: Oksonen 


GR Й 
H KN 


#3. Oktober 
30, Oktober 


.% Ари 
2% Ар"! 


San Арш 
DK УФ. Ар 


at 3% April 
эг, эв. Apri 


VOLLELUTVERSTEIGERUNGEN, 


PROGRAMME. 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1904. 
Siebenter Tag. Samstag den 29, April. 148 Uhr, 


3100 K. 9). 
Sanloy 
Rengo 
Verdon 


Flying Dragon . 


Babı . 


Parthenia Bj, 


Coralie 3). , 


MAIDENRENN] 
Rotthal-Eixpress 9 
Divat 
Tinder bor 
Vickerl M. 

Wermuth 

Meltditgon . « P 

П, HANDICAP. au К, 1600 ж 

Agnes 4]. 60 

South Siar Bj р . 

Santoy 3... .58 + 

Ismeros 5). a - 

Veruda 8.. ,. .55 * 

Cassandra H... Däi ж 

Lassie 3j. Бї, + 


2000 m. 
Si, 20 
CW 
56 >» 
BG a 

ERETT OAN 


ON 


II. VERKAUFSRENNEN. 3400 К. 2800 m. 


EEN 00 Ae 
Batlenberg 4]. 571. ч 
Matchboy 5). 0042 a 
Busento 6). 62 >» 
Schonfeld 4j.. „57 = 


IV. KISBER ÖCSCSE- R 


väga у. ,, А 
Mixi er: 

Radius 2.0...» 
Räve d'or , R: а 
Maritima 503. » 
Columbia SO, з 
Pins. . . Aus 


Vicker] М. 3j. . 

Semmi д... .,. 
Moloch 3). . P 
Kinos 3j. . . ` 
Meltósagos 3j. 513, » 
Tyrann 3e . A9 Ae 
Mardonius 3). , 4@„» 
Кюз $.....4б >» 
Pislants 8]. BO 
Carmin 8j- 60 >» 

5600 К. 3). 1200 m. 

Tepp 8 Je 
Bm. 50, > 
vor = 52 >» 
Fadinard ECH 
Frundsberg 52 >» 
Саро . „ha a 


У. VERKAUFS-HANDICAP. Ee К. 1600 m. 


‚6 3 494, ke 
гата 2 тд 

` б а Bóns Grama 3j „45 > 

‚521. n Standard 3j. з,» 

Sl» Deidl... ща 

BIL: Sig 8). 52 +» 

KO HÜRDENR. 5000 к. 2800 m. 

Boka j. . . . 84 Ag Jrinsiste 6j. .66 Ze 
Applaus 4]. 63 Sphinx 4j .60 F 
Sunyi 4, 260 > Тоа 4}. -60 a 
Tannhauser 4j.. . 60 » Figvelem 4i. . . 60 = 


УП. VERKAUFS-ST.-CH Hep. 2300 К. 3200 m 


. 70 
-80 


м 


буорат 5). 
Gomb 4j. 


Mademoiselle 


Deols 4j. 


de 


.60 Ae 


Achter Tag. Sonntag den 94. April. 
I. KRIEAU-R. 3400 К. 3]. 1100 w. 


Charmante . . . .55 Ёғ Augur ‚561, kg 
Mixi .54 >» Еййша. База 
Байша a BR 55 
Master Jack 256 » 
Reve d'or 16 + 54 
> _ Frundsberg м „» 
~  Negomglen 54 > 
П. WASSERTURM-R. 6000 К. 2800 m. 
Nemes 4). . 0 ke Моше Christa 2 6222 
Semper idem а. 59 » Aristides 5). 56» 
Таре de Vega 4j., . D6» Jongleur A. . 156» 
Picador 5j.. . . . .59r Carmin 6). ‚59 » 


UL HANDICAP. 3400 K. 1300 m. 


Bananza 4]. 60 ёғ Tilinks 3). 
Bátor 8]. 54 = Cassandra 4 
Maresa 3} „58, » Ezaz 8j.. 
Lagosts 8). (inkl. Parthenia 8]. 

4 kg mehr) 53 > І 5ре 3). 
Thetis 3j. . . . 599, » Wermuth 3). 
Gondos 3j.. . . -52 » Sul... 
Lottò 3ı. „9 » 


IV. TRIAL-STAKES. 46.000 K. 3j. 1600 m. 
56 


Rendetlen . E Ze Augur .. 
Gondos * Moba * 
Pardavi ron TR... D 
Keringo . 56 н  Fiymg Dragon WW | 
Rabulist 56 > Tam. 56 a 
Wermuth 2156 в Saratoga - . 
Hirmond6 IJ. | | Bô » Enerkilennzszazegy 56 + 
Harczos ‚5 в Ambrosius 56 • 
Reve dor . 56 ж Bon marchè * 
Нади .. 6б» Jacqueline 
Bob Adams 36 >» Con amore 
Tepp .. . 56 >» Rosenmontag 
V. VERKAUFS-HCP. 2400K. 1000 m. 
Juliau 4j -60 Ae Та Plta 3.. 48 kg 
Cambridge 4). Prognose 8j... A «+ 
Bedacht D. Thibet 4j. . 46, » 
Rother bon 3j Faineant 3j. CH 
Standard 3j. 5» 
Aftienng 3j.. A8 >» 
Mardonius ŝi 
УІ. HÜRDENRENNEN. Нер. 8500 K. 4j. 2400 m. 
bmt. a 72 kg Rama (агі... .60 Ae 
Turelmes .... ül > Boriska „60 „ 
Ferno .. 62, з Pergamon 00 >» 
Tannhauser 613 » 


УП. WOODMAN-ST.-CH. Нор 7000 К. 2000 m. | 


А сови 5), kg Огіпаіпрег 5j. 61, Ae 
Tromf б), Н Бо 
Mystery б}, 7015 »  Hamrmann Gj. 60 "т 


Odenburg 1904. 


Zweiter Tag. Sonntag den 21, April, 48 Uhr. 
1. MAIDEN. E 1000 K. 2300 m. 
Fortune 4], Monzainpelr 4j. 09 Ae 
Arvaleany 5j. SH >  Mormglen A. 69 > 
Partnerin 4]. 69 >» Caseria d). 60 * 
Saver 5) 73%, »  Pauszünku 4j 9 а 
ханаа ЗТ. ч 69. Ahogy 4j. -69 > 

Leanyka A .. Hd п нл KO 
Cheer op Ôj. .75 > Регіш ај. 18%. в 
My Lady 5j.. . . 73'a > 
И. HALBBLUT-ST.-CH. 1000 К. 4800 n. 
Ravenswing a. 78 Ae Pasztor a. 76 Ae 
Leanyka 4). 70 «+ 139) KOR: 
Honi IT. 78 +  Dida Si. ТОРГЕ 
Liszka 6). , . . . 164, » | 
TII. ÖDENBURGER HURDENR. 1600 К. 820) m. | 
Tud 4j. „66 Аг ` Zebeateen D. . . 694, Se 
Forlune 6 > Olyan lesz б. . 664, = 
Partnerin 4]. 66 > Му Lady 5j. h а 
mem A. ....70% 2 Mormglen dj. . 08 + 
Diving Bell a... MU »  Lidictrip 5j. -T5 a 
Frag’ mecht 4j.. 680, ы Сазеца 4. 166 ж 
Romano 4j. 68%, =  Pauszówka 4. fe > 
Cheer up j . .15 а Perkal б]. 70%, = 
Leänyka 4]. 61 e Biszceem.. . . 761, © 
IV. MAIDEN-ST.-CH. 1250 K. 4800 m. 
Saver dj. „...72 ёғ РазистВй 6). 75 Ae 
Olyan lesz 5). „ .63 тж Mr. Dollar dj. . . 72 >» 
Liska 5) — 2393 Gala... Лб » 
V. OFFIZIERS-RENNV.-ST,-CH. 2000 K. 5000 ж 
Joconde 6j. . . . 184. ёе Ном П. 6] 
Diving Bell a., 765, х a up 
Conjurar a. een 4) 
Сема. . ZG, 5. 
Войн 4]. vn A x 
Pasztorhü 6 Pauszöwka 4j. . . 
Romano 4j. . Sarkas j.. . . 
Adtienne IL Mr. Dollar 6j. - 
Zobnalicza 5] Gesl a. SÉ 


ENGL. ZEPHIRHEMDEN 
Ka 8— UND 10— PRO STÜCK NACH MASS 
LEOPOLD WUNDERER 
HERRENHEMDENMACHER 


WIEN 1. KORLMARKT 11 


NENNUNGEN. 


Wien, Frühjahrs-Meeting 1904. 
Neunter Tag. Dieus lag den 26. April. 


1. APRIL-R. 340) К. 3]. 2000 m. 11 U 
Anl. Drehers F-H. Wermuth und br. St. Zarina, 
Ваг. М. Herzogs F.-St. Coralie. 
Ludw. v, Krausz' br. Н. Augur, 
Mr. Lincolns F.-H. Vadör. 
Nik. v. Luczenbachers br St. Marirka. 
Paul Mraviks br. H. Moloch. 
And v. Pechys F.-H. Taral, 
Lad Schindlers F.-St. Gerda. 
Ludw. v. Schasbergers br. H. Bátor und br. St. Kinos 


П. HANDICAP. 3400 К. 2400 m. 2 U. 
Bar. H. Konigswartere 4], br. H. Targuemada. 
Ladw. v. Krausz’ 4j. F-H. Paprika. 


II. PRATER-PR. 3400 K. 1600 m. 18 U. 

Gf. б. Andrässys 4j. br. H. Orion. 

Ernst v. Blaskovirs' 8]. Е.-Н. Divat. 

61. Е, Degenfelds 3j. F-H. Mixi und Bj. F.-St, Rhodope. 
Ant. Drehers fi. F-H. Ka' Gal? und 8]. br. St, Zarina. 
Capt. Georges 3). br. H. Blochsderg. 

Ludw у. Krausz 3j. br. Н. Augur. 

Ludw. v. Schosbergers dj. br, St Cambridge, 

Bar, Gust. Springers A. F-H, Jongleur, 

Nik. v. Szemeres 4). br. Н. Csipesz. 

Pz. Max Eg. Taxis’ 3j. br. H. Arundsberg. 

Mr. Whites 3). br. St, Sommerfrische, 


op IV. PR. V. ST. MARX, Hep. 6000 К. 1000». 
о. 


EI. у. Blaskovils' 3j. F. 

Ernst у. Blaskoviis' Bj 
Parányi. 

GF. Emer, Degenfelds а. dbr. W. Royal Flush. 

Ant, Drehers 6), F-H. Retour опа б]. br, Н. Radius, 

І Zeien 4}. br. Mariast und 8). dt Н. Master 


- Charmante 
F-H. Gondor und 8). 


Е,-51 


er Kack Festetics’ 6), br. H. Durban, 4j, F,-H, Hamis 
чой 4j. ы. Н. Jenkins. 
Gí. Mor, Fries’ 4j. br. W. Malupri. 
Bar, Тах Harkanyis 4j. br. St. Corfu. 
Bar. M. Herzogs 4). br, St, Bei und 3j, br. H. Zeles. 
Jul, v. Jankovich-Besans 8). EH. Pajeds. 
Bar Herm. Königswarters 6). F.-St. Belle of Hernals. 
Ludw. v. Krause‘ 8j. F.-W. Zimeros und 3j, F. W. Orcus. 
Mr. Lincolos Bj. br. Н. Rengo. 
У, + Mautners 5j br, W. Clawigo und Bj, br. Н, Hit- 
parion. 
Theod, Meichls 5]. dbr, 81, Zubiesim, 
Paul Mraviks Б}. F.-H. No-good, 
And, v. Рёсћуя 9). br. St, Frittura. 
Ludw. v, Schosbergers A. br. St 
F.-H. Ambrosius. 
VI. VERKAUFS-HU.-R, Hep 2300 K. 2400 m. 6 U. 
Gf. Friedr. Choriuskys 6). br. H. Hippokrates, 
V. v. Mausen 4. F-H. Perzamon und Ai. 
Schonfeld. 
Obl. Gf. Р. Orssıch' 4], br. St. Mademoiselle de Déi 
Ludw. v. Schosbergers 4]. F,-St, Gomb, 
Victor Sılberers 4j. F.-W. Semmeringer, 
VII. STEEPLE-CHASE, 8500 K, 4000 m. 8 U. 
GF. Friedr. Chorinskys 5), br, W. Böka, 
Ant. Drehers 6) F-H Aalauer. 
Ludw. у, Krause’ 4j. br, Н. Vadoncs. 
Y, v Mautners 6), FW, Socius und di, br. W, Sehon feld, 
Paul Mravik® 4). Б-Н. Zbaros. 
And, э. Pechys Bj, br. Н. Afidas. 
Ludw, v. Schosbergers 4), br. St, Türelmas. 


Cambridge und Bi, 


bw W 


RESULTATE, 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1904. 
Sechster Tag. Donnerstag den 21, April, 
Gute Bahn, 


ï MAIDENR. 2400 K. 3j. 1000 m. 
Bar. Gust. Springers br. H. Pusstän у. ale 
86 Ae (Hyams). . 1:03" k Тага] 1 
Bar. М. Herzogs br. H. Zeien, ВАР. . ‚ Janek 2 
Gt. Tass, Festetics" dbr. St Laker, Pé, Ze 
R. Huxtable 8 
Gf. M. Arco-Zinnebergs br. Н. Rotthal-Express, 56 kg 


Lewis 0 
Tot. 51:10. Platz: 67, 54:50. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 14 Tels, 56 Lotterie, 96 
Rotthal-Express. Welt.: 2 auf Teles, 90у Lotterie, А Риз:їйл, 
6 KRoitkal-Express. Mit anderthalb Langen gewonnen; 
ebensoweit zurück die Dritte. Wert: 1970, 400 K, 140 K 
der Rennkasse, 
11. HANDICAP, 2400 K. 3). 1300 m. 
GL. G. Andrassys br. St. Zrgasta v. Galaor—Lacroma, 


SU М (Меса) ..1:#@.,... . Bonta 1 
Nik. v. Szemeres br. St. Анат, 48 kg. . Janek 2 
Eug. Boross 9 ke. Patterson 3 
Ludw, v. Schosbergers br St. Kinos, 50 Ағ М. Aylin 4 
V v. Maulners FH. Totila, Wy Ae ‚ Southey 0 
Ernst v. Blaskovite' Е.-Н. Gondom РД ж. Shea 0) 


Ваг Gast. Springers br. St, Dulcinea, BIL Ae Lewis 0 


Gf. М. Arco-Zinnebergs br. St. Jn Spe, БЦ, Ae 
Maıtinkovich 0 
Paul Mraviks br. H. Aloch, 509, Ae, . . . Milburn 0 


Ludw. +. Krausz' Pä. Orcus, 48 Ё Fries 0 

Tot.: 58:10 Platz: 137, 249, 192.50, Auf die 
anderen Pferde entfallende Quolen: 32 Kinos, 66 Orcus, 
69 In Spe, 91 Dulcinea, 192 Gondos, 169 Bogár, 174 
Pislants, 227 Moloch, 271 Тоійа. Weit: 2, Kinos, 


Bestens anempfohlen: Wechselstube des Bankhauses 


Schelhammer & Schattera 


Wien, I. Stephans- 
platz Nr. 11. 


m Gegründet 1832. mg 


Verwahrung und Vorwaltung von 
Vorsioherung gogon KO venin 
delen won Loson und Wartë 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(23. APRIE 1904. 


Aus dem Hochland. 


Sorggeschichten van A. ACHLEITNER. 
Geheltet К. 216, fein gebunden К 336. 


Das schlafende Heer. 


Roman von C. VIEBIG. 
Geheitet к. 7:20, fein gebunden K 9—. 


Prei: 


Preis; 


Erstklassige Menschen. 


Roman von FREI, v. SCHLICHT. 
Preis: бєһейе! K 480. 


Am Japanischen Hofe. 
(Erlebnisse, Reisen etc.) Von 0. von MOHL. 
Preis: Fein gebunden К 12°— 
Buchhandlung CARL v. HÖLZL 


WIEN, I, Operngasse 4. 


JAGDPFERD 


Schimmel-W., Halbblut, 5jährig, 
Exterieur, sehr gutes Temperament, geht 
auch im Dog-Cart, zu verkaufen. 
Anfragen an die Verwaltung d BI. erbeten. 


Das Getränk der vornehmen 
Welt in England u. Amerika ist 


»Hunter« 
Baltimore Rye 


Whisky 


Fainatea magenstarkendes Var 
dauungs-u.geistigesAnragungs- 
mittel. Erwarmt ala Liqueur. An- 
genehmstas Erfrischungsgetrank 
mit Soda oder Mineralwanser. 


Ein einziger Versuch fuhrt 
zu dauernder Verwendung 


Zu haben ın allen ein 
achlagigen Gaschaften 


Vorräthig in allen Cafes. 
Dee 


Sportverlag Grethlein & Co., Leipzig. 


Boken erschien: 


Fred. Schmidt-Benccke. 


Der Hindernissport. 
Mit ca. 70 Illustrationen nach photographischen Momentaufnahmen 
und 33 Plänen wichtiger deutscher Rennbahnen, 
Prois: Broschiert mit originellem farbigen Umschlag M 6. ; gebun- 
den in Leinwand (Ribliotheksband) М 7.—; gebunden in 
Halbleder (Bibliotheksband) M 8.—. 


HÖTEL- RESTAURANT 


ERZHERZOG KARL 
WIEN 


1898 UMGEBAUT u VOLLKOMMEN NEU EINGERICHTET. 


schones | 


4 Orcus, 5 Pislante, B Im Spr, 
8 Bogdr, Dulzinea und Gondos, 
anderthalb Langen gewonnen; zwei Langen zurück die 
Dritte. Wert: 1950, 400 K, 790 K der Rennkasse. 

ш. аварга 9400 К. 1100 = 
. E-H. Hams v. Вова Vista— 
a kg (Planner) 1:10! R. 


Lagosta und М 
10 Tortila. Leicht mit 


Hilda, 1000 K, 553. 


Alan Johnstones 4). br. St. Minlu, 1000 K, 50! 
Degenfelds 6j. br. St. Bien 
4). br. St. Угода, 3000 K, 
Friedr, 
L. Egyedis 3j. dbr, Н. Master Fack, 5000 K,-51 kg*) 
Bichler 5 
| Ludw. v. Schosbergers 4i. F.-H n, 1000 K, 52 żg*) 
Pache б 
Tot.: 56:10, Platz: 188, 82:50. Auf die anderen 
Pferde enifallende Quoten Minlu, 38 Me 
55 Адага Lili, 102 Lubin, 235 Jövore, Wett.: 1Ч, 


3 Master Jack, 4 Ноті und Rissa Lili, 8 9 
Lubin. Nach Kampf mit emer Lange gewonnen; eine 
Kopflaoge zurück фе Dritte. Auf den Sieger erfolgle 
kein Anbot, Wert: 1970, 400 K, 200 K der Rennkasse 
IV. BALVANY-HCP. 6000 К. 1800 m. 
Е-Н. Vadör v. Orelio—Water Lily, 
Martiukovich 1 
Taral 2 
Біч, Ze 


Mr. 


Lincolns 8]. 


Ant. Drehers 


5j. F. 
Vikt. v. 


Mautners A 


F.-H. Lope de Ge 


. dbr. Н. Futötie, БЕ, 2 


ar. Joh. Harkanyis 4]. br. Н. Wiking, 55 kg 
L. Egyedıs 4j. br, St. 


Galante, 51 Ae 
Ludw. v. Krauss’ 4j. F-H. Paprika, 49 kg Fries 0 
GI. Mor. Fries’ 3j. F.-St. Lassie, A4 Stehno 0 
Tot: 104:10. Platz: 111, 89, 


anderen Pferde entiallende Quotes 
Gall, 58 Witing, 68 Lassie, 119 Galante 
Vega, 148 Futötüs Wett: 2 Paprika, 3 
Gall und Wiking, 6 Lope de Vega, 8 
und Gi 


Lassie, 4 Ka’ 
8 ‚ 10 Futötüs 
nte. Nach Kampf mit einer Halslange gewonnen; 


drei Langen zurück der Dritte. Wert: 5000, 700, 800 К. 
690 K Fra ‚ennkasse, 
‚ VERKAUFSR. I. KL. 4400 K Sen т, 


gm. Uechtritz‘ br. H 
20000 K, 581, Ae (Milne) 
Arist. Baltazzis Et. Гарей, 
Tot: 12:10. Auf Fà, 
Wett. auf быр, Dy Fi & 
Langen gewonnen. Auf den Sieger erfolgte kein Anbot 
Wert.: 3940, 400 K, 160 K der Rennkass 
ут, BÜRDENR. Нер, 2500 K 9 
Mr. Flips 5). br. W. Адм v. Kegy-ur—Banderilla, Or, 
(Fk. Hesp) 8:94 И Shan 1 
A. Diehers 4). F.-St, Тины, 664, Ae (inkl. 4 Ae mehr) 
Н. Н, Huxtable 2 
У, v. Mautners 4). br W. Sch 70 2. J Poole 8 
Tot.: 98.10, Auf anderen Pferde entfallonde 
Quoten 17 7 49 5 dé. Wett: Pari Tesia, 
DL два, önfeld, Leicht mit einer Lange ge 
woonen; fünfzehn Langen zurück der Dritte, Wert: 2950, 
500 K, 290 K der Rennk: 


STEEPLE-CHASE Р 


3500 K. 4000 m. 


ks 4). br, H. Toldi v. Guerrier—Tükor, 66 Ae 
4: ` S . . Csompora 1 
£. F.-H. Kalsuer, 744, kg H. H. Huxtable 9 


F-W, Gloria, 62"), -Rosak 3 
Ваг, A. More 6). br. W, Mystery, 


L. v. Schosbergers 4). br. St. Türelmes, 
Obl, Gf. Р. Orssich” 4]. br. St. Madım 
i Ae А 7 ат 
Tot, 10. Platz: 77, 1388:50. Auf di 
Pferde e lende Quoten: 94 Mademoiselle de Deals, 


51 Türeimes, 60 Kalauer. 118 Mystery, 130 Gloria. Wett.: 
2 Toldı, 3 Mademoiselle de Deols, A Türelmes, 5 Kalaner, 
6 Gloria und Mystery. Leicht mit fünf Langen gewonnen; 
anderthalb Langen zurück der Dritte. Wert: 2950, 500 K, 
280 K der Rennkasse. 


Ödenburg 1904, 
(Offizie: 
Ersier Tag 


-Rennverein,) 
twoch den 90, April. 
Tiefe Bahn 
1. ERÖFFNUNGS-FLACHR. 1000 К. 2400 т. 
Obl. v. Bogyays 3j. br. St. Partanna v. Сава Рана, 67 Ae 
(Privat)r Bes. 1 
Lt. А. v. Kaisers 3j. br. H. Rapid, e Ағ (trg. 68°}, м) 
ТА С, Bregant 2 


=) Inkl. ЗМ, Relterorlzubnie. 


аекомоет 1840. V AG 


EN- 


ІХ. PORZELLANGASSE 21. 
TELEPHON N° 13.322. 


IN ALLEN TYPEN 


W. SCHWANZAR® SOHN 


WIENE m. rorzerLansasse 21. 


EMPFIEHLT SEIN 


GROSSES LAGER HOCHELEGANTER LUXUSWAGEN 


ls 


d ABR I K GEGRÜNDET 1840. 


CHECK-CONTO N° 816.467. 


UND PREISLAGEN. 


Li. А. v. Sibriks 5). br. St, Arvalednv, 68 kg . Res. 3 
Rittm. Gf. M. Merveldts 8]. br. St, сша Шш 
. W. Reimer 4 
H. Род сетан, ei ү 
Ob H. Hagelin 0 
Dess. dj. br H. Mormgiem TB be . <- Bes, 0 
Rittm. A. у. Nagys 5). br. 51. Ollyan less, 68 kg 
Оы, Bar. D Eltz Ө 
Obl. G. Rupprechis 3j. F.-W. Trefort, 641, kg (irg 65 kg) 
Bes, 0 


Obl. E. Kollers 3j. F. 


Tot: 93-10. Leicht mil sechs Langen gewonnen ; 
eine Kopflange zurück die Dritte. Wert: 640, 110, 90 К. 

П. MAIDEN-ST.-CH. 1000 К. 4000 m. 
| Obl. H. Hagelins Ai, br. 51, Caserta у. Ganache— Cabale, 
69 Ар (Privat) Bes. 1 

Ritim. Gf. М. Merveldis 4), dbr. St. Fortune, 89 Ag 

Lt. W. Reimer 2 

d. Kreisslers 4). F.-W. Bodri, 61 kg 
Obl, A. v. Bogyay + 

Obl. Jos. v. Vidos dj. F.-W. Sarkas, 744, kg 
Obl. Rothermaon t 
schwbr. W. Gral, 
Bes. 0 
Obl. Е. Kollers 4]. FW. Afonxainpetr, 68 Bes. 0 
Obl. G. Rupprechts 4). br. 51, Partnerin, DÉI kg (trg. 89А) 


Obl. Frie 


МЇ.-ОЪеніегагы F. Barlosch’ Bj 


: 28:10, Leicht mit fünfschn Langen E 
weit 2ш an lotes Rennen um den drilten Platz Wert: 
640, 140, 40, 40 K 

ПІ. NASZNAGY-ST.-CH. 1000 К. 4000 m. 
Obl. Stepb. Reoks a schw St. D Bell v. Glenwood 
— Rose Bell, 76 Ag (Privat) Bes, 1 
Rittm, А. v. Nagys б}, P.-W. Мат H, 71 kg 
Obl, Ваг. Н. Eltz 2 


Obl. E. Kollers 5j. br. St. Zisuka, 694, Ae вы. 8 
Ritim Fürst Sulkowakis б]. F.-W. Pdsstorfiu, 114, 
OH. Gr 4 4 
Mil.-Obertierarzt Е. Bartosch’ a. br. St, Bitseon, 14 Ae 
Bes. 0 


Dess. 4}. br. St. Dido, 68 др... „Obl. Н Hagelin 0 
Tot.: 20:10. Leicht mit zehn Langen gewonnen; 

schlechte Dritte. Wert: 640, 140, 90 Ж. 

IV. HARKADFR HURDENR, 1000 K, 2400 m. 

А. v. Bogyays 4j. br. St. Frag’ nicht v, Morgan — 


Ом. 


Fraga, 69 Ас (Privat) Ben 1 
Obl. Н. Hagelins 4]. F.-St. Paussdwka, 67 A Bes. 2 
Obl. v. Pokornys 4j, F.-St, Adrienne 77, G9 Ar Bes. B 
Lt. P. Auers бу, schw. H. Sawer, 69 kp 

Obl. Bar, Н, Eltz 0 
Lt. C. Bregants 4j. schwbr. St. Zud, 69 A Bes. 0 
Mil-Obertierarst F. Bartosch’ 5). br. W, Perkal, 71, Ag 
Ben, 0 
Lt. v, Hanvays 6). br. H, Cheer up, E An ‚Ве 0 
Lt. Heinrichs a. br. W, Pásztor, 6 Li. Fries 0 
Obl. Manasteriottis Б). br. St. Ay 2, 2. 781, Ae 


Obl. О, Edlinger 0 


Ton: 29:10, Sicher mit drei Langen gewonnen; 
ebensoweit zorlick die Dritte. Wert: 640, 140, 90 K. 
у. GR ÖDENBURGER H, 2400 к. 4000 m. 


Rittm. GL М. Merveldis б] dbr, H, Joconde v. Dunure— 


Jeunesse, 291, Де (Privat) Lt, W. ез0 d 
Rittm. A. v. Nagya 5j. FW. Zobnasiesa, 69|, А 

Obl p нев @ 

Obl. È. Kollers 5). P. Zidietrip, TA, ‚Ве В 

OH. Steph. Reoks a br. W. Crei, me d 

‚А v Sibrik 4 

Mil-Obertierarzt F. Bartosch' Bj. а W. Mr. Dallar, 

AN PA. ec Bes, 0 

Li. С. Bregants a, F лу, Ravenswing, 1б Ae Bes. 0 

Obl. Steph. Reoks а. EW. Conjurar, 7140, ky . Bes 0 


Obl. G v. Samarjays а. br. W, St, Patrick, 76 Ae Bes. 0 

Tot.: 22:10. Leicht mit ungezahlten Langen ge- 
wonnen; weit zurück der Dritte, eine halbe Lange vor 
dem Vierten. Wert: 1440, 490, 140, 90 K, 


BERICHTE. 


wien, Fruhjahrs-Meeting 1904. 
Sechster Tag. Donnerstag den 21 April, 


Das Programm des sechsten Freudenauer Frühjahrs- 
renntages versprach zwar recht wenig, aber doch hatte 
sich eine für елеп Wochentag recht zahlreiche Zuschauer- 
menge auf dem Rennplatr eingefunden. Namentlich der 
Sattelplatz zeigte ein belebteres Bild als sonst, wohl in 
erster Linie deshalb, weil viele gekommen waren, um den 
Prinzen von Wales und seine Gemahlin zu sehen, deren 
Besuch der Rennen bereits am Vortage angekündigt 
worden war, Der künflige Herrscher des größten Reiches 
der Welt traf saml Gefolge knapp vor dem dritten Rennen 
ein und wohnte dessen Entscheidung bei, entfernte sich 
aber bereits noch bevor die Starters für das vierte Rennen 
abgelassen worden waren. In diesem, der Hauptaummer 
des Tages, siegte Yador, welcher das Balvany-Handicap 
als Außenseiter gewann. Die Favorits hatten überhaupt 
einen sehr schlechten Tag, sie wurden zumeist geschlagen 

Für dat Maidenrennen wurden vier Pferde ge- 
sattelt, Tels und Pusetdn zeigten nach gegebenem Zeichen 
den Weg vor Lotterie und Antthal-Express. So kam das 
Quartett bis zum Guldenplatz, wo die beiden Fuhrenden 
Gurt an Gurt galoppierten. Dann erlangte Pusstdn einen 
kleinen Vorsprung und siegte mit anderthalb Langen gepen 
Teles, wahrend ` Lotterie ebensoweit zurück als Dritte 
saiia 

Am Handicap nahmen zehn Pferde teil. Als die 
Rander emporschneilten, verlar болдог einige Langen, 
wahrend Zogoste und Bogdr die Gesellschaft auf den 
Weg brachten vor Pirlanis, Orcus, Totila und den ubrigen 
Pferden, Ohne Veranderung Каш das Feld bis zum Be- 
Sinne des Guldenplatzes. Hier führte Bogár vor Zagosta 
und Pislante An der Distanz wurde Lagosta ins Rennen 
gebracht und ging an Zagér vorbei an die Spitze Sie 
gewann leicht mit anderthalb Langen gegen PisZanis, die 
vor den Tribünen aufgekommen war und Bogár mil zwei 
Langen auf den dritten Platz verwies. 
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Im Verkaufsrennen konnte Мт. Beson ein 
Seztett auf die Reise schicken, Gut geschlossen sprang das 
Feld ab, nach 100 лт aber war Айа in Front, wahrend 
die anderen Pferde in einer Reihe dahinter galoppierten 
Bei Beginn des Aklionarraumes versuchte 9005/2 von 
außen einen Vorstoß, fel jedoch gleich wieder zurück. 
Nach der Distanz kam Bast: und drang aul die führende 
Minlu ein. Nach kurzem Ringen siegte er mil emer Lange 
gegen Miniu; Rózsa Lili besetzte eine Kopflange zurick 
den dritten Platz. Der Sieger erzielte kein Anbot. 

Das Ralvany-HMandicap wurde von acht Pferden 
bestritten, wamlich von: Жа? Gail{Taral), Wiking (Bonta) 
Futótüs (Vilitoe), Zope de Vega (Southey), Galante (Lewis), 
Paprika (Fries), Yadör (Martinkovich) und Готе (Stehno). 
Nach langerem Aufenthalt am Start spraug das Achter- 
feld ab, wobei Galant: den Weg vor Ка’ бай und Wikin, 
wies Nach 200 m ging Wiking auf den zweiten Platz 
hinter Galante vor Ku' Gall und Paprika vor. Vor dem 
Einbiegen in die kurze Wand war Paprita bei den vorderen 
Pferden und in der kurzen Wand hatten sich zwei Treffen 
gebildet, das vordere hesland aus Galante, Paprika, Wiking 
und Жа" бай, das zweile aus den anderen Pferden mit 
Vadör an der Spitze, wahrend Zassie das Feld abschloß. 
Dann fiel Galante zurück und Paprika und Wiking 
geloppierten nebeneinander vor Жа Gall in die Gewinn- 
seite. Hier zog Xa’ Gali an die Spitze, Paprika fiel 
zurück, dagegen drang an der Innenseite Vadör nach vorn, 
wahrend außen Autötüs und Lope de Vega mit етеш Vor- 
stoß kamen. Fader gewann nach Kampf mit einer Hals- 
länge gegen Ka’ Gall, wahrend drei Langen zurück Доре 
de Vega als Dritter eintrat vor Furölur, 

Das Verkaufsrennen I. Klasse schrumpfie zu 
einem Zweikampf zwischen Aüged und Срд zusammen. 
Beide Pferde galoppierlen Gurt an Gurt bis zur Einlaufs 
ecke, wo бый von seiner Gegnern fortzog und sebr 
leicht mit drei Langen gewann. Cøipá erzielte kem Anbot. 

Fur das Hürdenrennen wurden drei Pferde fertig- 
gemacht. Mit Fall der Flagge sprang Вг mit der 
‚rung ab vor Testa und Schönfeld. Nach der ersten 
Hürde wurde Békés von Testa im Kommando abgelost, 
Schönfeld folgte als Letzter mehrere Langen zurück. So 
kam das Terzelt durch die den Tribünen gegenüberliegende 
Seite in die kurze Wand, wo Adkes wieder in Front zog 
vor Testa und Schönfeld, Testa versuchte in der Gewinn- 
seite Bebes au erreichen, dieser siegte aber leicht mit einer 
Lange gegen Testa, hinter der fünfzehn Langen zurück 
Schönfeld den Richter als Dritter passierte 

In der Steeple-chase kamen alle stebengebliebenen 
Pferde bis auf Schönfeld heraus, namlich sechs. Mystery 
war am schnellsten auf den Beinen und zeigte den Weg 
vor Mademoiselle de Deals, Gloria, Toldi, Türelmes und 
‚Kulauer. In der Schleife galoppierte Gloria auf dem zweiten 
Platz baier Mystery, welch lelzterer vor dem Tribunen 
sprung von Alademalselle de Deozr abgelost wurde, welche 
Ins Feld, gefolgt von Gloria, Mystery, Toldi, Türelmes und 
Kalauer, über den Tribüneusprung in die Praterwand 
brachte, wo Mystery wieder іп Front ging. So ging es 
durch die Konalseite in die kurze Wand, wo Zo/dı seinen 
Platz verbesserte und sich hinter Afystery vor Kalauer 
zurechtiegte. Mademoiselle de Deols machte einen Rumpler 
und fiel auf den letzten Platz zuruck. Bei der Einlaufs- 
hürde ging 20/6 an die Spitze vor Kalnuer und Türelmes, 
Mystery war hier geschlagen und бе) ganz aus dem 
Rennen, Die letzte Hürde sprang Toldi als Erster vor 
‚Kalauer, Gloria und Türelmes, Kalıuer versuchte den 
Führenden zu erreichen, doch 70242 siegte mit fünf Langen 
gegen Kalauer, den anderthalb Langen von Gloris Irennten 


Ödenburg 1904. 
(Ofüiziers-Rennverein.) 
Erster Tag. Mittwoch den 20. April, 


Bei gutem, wenn such kühlem Wetter und mit vor- 
züglichem Sport wurde das Ödenburger Meeting eröffnet. 
Der Besuch war etwas starker wie sonst in Ödeaburg an 
einem Wochentag und auch der Umsatz am Totalisaleur 


war recht befriedigend, Dre einzelnen Rennen waren saml- 
lich gut bestritten, brachten ziemlich große Felder an den 
Start, welche allerdings ia den Hindernisrennen leider 
bald auseinandergerissen wurden, hauptsächlich wegen 
des tiefen Gelaufes, auf dem nicht alle Pferde gleichmaßig 
fortkomen. An Hertenreitera war kein Mangel, denn es 
stiegen m den fünf Konkurrenzen 17 Offiziere in den 
Saltel, Der Held des Tages war Leutnant Artur von 
Bogyay, der auf zwei eigenen Pferden Parlanna und 
Frag‘ nicht zwei Siege errang und somit auch als Rene- 
stallbesitzer einen Doppelerfolg feierte. 

Für das Eroffnungs-Rlachrennen wurden acht 


Pferde herausgebrach: die im Rudel auf die Reise 
gingen. An den Tribünen vorbei führte im langsamsten 
Tempo Trefort vor Arvaled iceman, Ollyan lese 


gen Pferden bis in die kurse Wand, wo die 
Fahrt elwas schneller wurde, Gegenüber den Tribünen 
verbesserle Partanna, die bisher im Hintertr 
war, ihren Platz, wahrend Trefort und Arvaledny zurück- 
felen. In der kurzen Seite nahmen Partanna und Merm- 
glen das Rennen auf. Gleich darauf mußte aber Morm- 
glen weichen, wahrend Partanna als Ers in die Ge- 
winnseite einbog, gefolgt von Rapid. Partanna zog von 
Rapid fort und siegte leicht mit sechs Langen gegen 
Kapid, hinter dem nur eme Kopflange zuruck Arvalsdny 
als Dritte eintral. 

An der Marden-Steeple-chase nahmen sieben 
Pferde teil. Gral war am schaellsten auf den Beinen und 
zeigte den Weg vor Fortune, Caserta, Bodri und dem 
Rest. Vor den Tibünen war Partnerin io Froni, wahrend 
Gral, Caserta, Bodri, Moenzainper und die zurück- 
genommene Fortune hinter ihr galoppierten. So ging es 
durch die lange Seite gegenüber dem Sattelplatze in die 
kurze Wand, wo vor der Hürde Bodri und Sarkas 
zurückfielen. Als die Gesellschaft zum zweiten Male an 


und den ü 


den Tribünen vorüberkem, hatten sich zwei Treffen ge- | 


bildet, von denen das erste aus Partnerin, Caserta, For- 
tune und Gral bestand. In derselben Ordnung ging es 
über den Tribünenspruog und dann durch den Spiltel- 
bach. Jenseits desselben führte Caserta vor Gral, Part- 
nerin und Fortune, Bodri:brach hier aus, wurde jedoch 
gewendet und nachgeritten. Als Ae Pferde wieder über 
den Spittelbach zuruck auf die Rennbahn kamen, sah 
man @ral an der Tele vor Fortune und Caserta, wahrend 
der Rest weit auseinandergerissen folgte. In der kurzen 
Wand gesellte sch Sarkas wieder zu den vorderen 
Pferden, von denen Caserta den Weg vor Fortune und 
Gral zeigte, letziere war nach der letzten Hürde ge- 
schlagen, Байн kam aber mit einem Verstoß, Caserta 
gewann leicht mit fünfzehn Langen gegen Fortune, 
wahrend weit zurück Sarkas und Badri im toten Rennen 
en 

In der Nasznagy-Steeple-chasn schickte Ritt 
meister Reimer em halbes Dutzend Pferde auf die Reise 
In der Ordnung Dido, Biszeue, Pdsstorfid, Lrsaka, Honi U. 
und Ding Bell giog es zum ersten Male an den Tri- 
bönen voruber. Gegenüber den Tribünen setzte sich Bitzen 
an die Spitze vor Dido, Fasstorfú und Hani II, un der 
Wallhecke aber brachen Birzear und Zisstorfiu aus, 
von denen der letztere gewendet und uachgeritten wurde. 
In der kurzen Wand war Diveng Bell bei den führenden 
Pferden, passıerte diese und brachte dus Feld vor Honi Z7, 
Dido und Lirska über den Tribünensprung, wo Dido 
kopfüber ging, jedoch wieder bestiegen und nachgeritten 
wurde. Diving Bell чог Honi II. und dem Rest ging 
das Sextett durch den Spittelbach in die Rennbahn zurück, 
wo Honi I. an Diving Beil vorbei in Froni zog. In der 
Geraden wurde Diveng Beil abermals nach vorn gebracht 
und siegte verhalten mit zeho Langen gegen Honi IJ. 
Liseka war schlechte Dritle. 

Im Harkaner Hürdenrennen, für welches neun 
Pferde gesattelt wurden, war Zera? am schnellsten im 
Schwung und zeigte den Weg vor Pauszöwba, Adrienne IL, 
Frag’ nicht und My Lady. In gleicher Reihenfolge galop 
pierte das Feld durch die Jaage Seite gegenüber den Tri- 
kënen, wo My Lady rumpelle und ihren Reiter verlor, 
wahrend Sawer angehalten wurde. Serie! führte noch 


immer vor Faussöwka, Adrienne II. und Frag nicht, an 
der Einlaufsecke verbesserte Frag’ nicht ihren Platz und 
rückte zu den vorderen Pferden auf. Vor der letzten 
Hürde fielen Adrienne IT. und Perkal geschlagen zuruck, 
Frag’ nicht unternahm bier einen Angrif auf die führende 
Paussówka, die sie passierle, um dann sicher mit drei 
Langen zu gewinnen. Adrienne Г. wurde ebensoweit 
zurueck Dritte. Б 

An der Großen Ödenburger Steeple-chase 
nahmen acht Pferde teil. Geht zeigte den Weg in gutem 
Tagdtempo vor Mr. Dollar, Lidietrip, Zobnatıcea und den 
anderen Pferden, von desen Conyuror das Feld abschloß. 
Ohne Veränderang galoppierte das Achterfeld durch die 
lange Wand parallel dem Spitielbach in die kurze Seile, 
wo Csehi vor Mr. Dollar und Zobnaticsa war. Als die 
Gesellschaft über den Tribünensprung kam, verbesserte 
Joconde seinen Platz und galoppierte an dritter Stelle 
Meier Geck? und Zobmaticsa чот Mr. Dollar; das zweite 
Treffen bestand aus Гі ғ), Rovenswing und Conjuror 
St. Patrick wor angehalten worden. Nach dem ersten 
Passieren des Spittelbachs fiel CreAi auf den zweiten Platz 
hınter Zodmaticsa zuruck, wahrend ihm Joconde und 
Afr. Dollar als die nachsten folgten. Joconde war, als das 
Feld in die Rennbahn zurückkehrte, Zwoiter hinter Zobna- 
diese, Csehi war mil seinem Können zu Ende. Vor dem 
Eiubiegen in die Gewinnseite zog Joconde an die Spitze 
und gewann mit ungezahlten Langen gegen Zobmoticon. 
Als Dritter wurde weit zuruck Zidietrip placiert, eine 
halbe‘Lange vor Csehr. 


NOTIZEN. 


OCTAVIUS wurde von Herrn Meier Löbl an Herm 
Igoaz Zangen verkauft, 

FRED COWMAN erhielt für das Jahr 1904 die 
Reitlızenz für Flachrennen ın Österreich-Ungarn. 

HAJDU HUGA, die sich zuletzt im Besitze des 
Rittmeisters Hermann von Sertio befand, wanderte nach 
Deutschland. 

REUGELD in allen Engagements in Österreich- 
Ungarn erklärten Baron Hermann Königswarter lür Mon- 
tana, Herr Ludwig von Krausz für Gia und Grdndtes 
und die Herren W. Schlesinger & Comp. für Derü. 


Vorzuglichster inlandischer 


Champagner 
Törley Talismann see 


Jos. Törley & Co, Promontor. 


Generalvertretung für Österreich: 


e 
Franz Weislein 
Wien, Il. Czerningasse Nr. 14. 

Telephon 15967. 


„LE GRIFFON“ 
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Deckanzeige. 


Im Gestüte Kaplanhof 


ist in der heurigen Decksaison der ameri- 
kanische braune Hengst 


Lancelot 


у. Messenger Duroc (v. Hambletonian 10) 
—Green Mountain Maid (v. Harry Clay— 
Shanghai Mary, v. Irons Cadmus), Rekord 
1:28%, Vater von Darling Girl 1:27, 
Trolley Girl 1:31, Adolf W. 1:33 und 
Darling Boy 1:36, aufgestellt 


Decktaxe 200 Kronen. 
Es wird nur eine beschrankte Anzahl Stuten 
im Besitze von Mitgliedern des Wiener oder 
Linzer Trabrenn-Vereines angenommen 


Anmeldungen 
sind zu richten an 


ADOLF WINKLER 


k. k. Postmeister 
Linz a d Donau. 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien. 


Importeur von englischen und irischen 
Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


SCHAUMANN & Co. 


Wien, II], Praterstraße 57 
gegründet 1828 
empfehlen Luxus-Pferde- 
decken, Wagen-Knie- 
decken in Leinen, Tuch, 
Wollstoff und Peluches. 


GEGRUNDET 1839. 


Kaiser]. п, köniel, Hofwagenlabrik 


Anton Weiser & Sohn 


WIEN 
IX. Porzellangasse 19 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in allen 


Equipagen. 


St. Pölten 


TRABEN. 


TERMINE, 
Wien (Frübjahre-Meeting) .. .,1,%,5,8, 
Berlin- Weißensee. .... EN 
Amstetten ar 


11, a5., 28. Anen 
10. 1,4 ҮЗ, 
2. August 

Ц, 2. August 
Septomber 
3. Oktober 


Gmunden... 


DEE 
W i en (Herbat-Moeting): 22., 


RESULTATE. 


Berlin-Weißensee 1904. 
Sonntag den 17. April. 
BUDDENBROCK-MEM. 10.000 24. 3j. 2600 m. 


Gesta. Fraoklinheim br. 51. A ose ү, Prose—Lady 

Leontine i oster 4 : 12 (1 : 39) 1 
І. Borrmarns br. St. Marita . .... Bes H 
С. Tiedemanns dbr, Н. Heitmann З 
Mr. Früzes br. H Helmus 4 
Reinholds br. 5 .  . . Grossmann 5 
М. Neuenfelds schw. St. Buddhistin . . . . . Bes. б 
Dr. б. Beermaons dbr. Н. Ий Е, Treuherz 0 
Reinholds br. H. Blaukopf W. Mills 0 
7. Siegela Sch.-St. Zeie . Е . » Buckow 0 


Tot.: 22: 10. Plate: 14, 15, 16:10. 


ZUR GESCHICHTE DES DERBYS. 


Nur mehr zwei Wochen trennen uns noch 
von jenem Tage, an welchem um die hochsten 
Ehren des österreichischen Traberturfes gekampft 
werden wird. Es ist das einundzwanzigste öster- 
reichische Derby, welches am 8. Mai zur Evt- 
scheidung gelangt, und wenn тап auch nur in 
kurzen Umrissen die Geschichte dieser größten 
Zuchtprüfung zusammenstellt, erhalt man ein Bild 
der österreichischen Traberzucht, man sieht, welch 
ein riesiger Weg nach vorwarts in dieser verhaltnis 
maßig kurzen Zeit gemacht wurde. 

Das Jahr 1882 ist das Geburtsjahr des üster- 
reichischen Traberderbys, das uber Antrag des 
Herausgebers dieses Blattes vom Wiener Trab- 
renn-Verein {ur das Jahr 1884 zum ersten Male 
ausgeschrieben und mit 3000 0. ausgestattet war, 
Der erste Nennungsschluß fur dieses Rennen er- 
gab 17 Anmeldungen, für das zweite wurden 
schon 32 Unterschriften gegeben, und dieser Er- 
folg veranlaßte dann den Verein, im Jahre 1885 
das Derby gleich auf vier Jahre mit einer jahr- 
lich um 500 Я. steigenden Preissumme auszu- 
schreiben. Das erste Derby fuhrte über 2400 m, 
und diese Distanz wurde bis zum Jahre 1889 
beibehalten. 

Es war am 6. Mai 1884, als Graf Nikolaus 
Esterhäzys Vollblutstute Ændal ın überlegener Weise 
die ersten Derbyehren einheimste vor Radawis und 
Elisa ПГ, wobei die Siegerin den Kilometer in 
2: 03% trabte, ohne hiebei ihr bestes Konnen zu 
zeigen. Im Jahre darauf triumphierte Revolver in 
den Farben des Herrn Adolf Winkler, des Nestors 
unserer Traberzucht, ein Erfolg, der auch dadurch 
bemerkenswert ist, daß der heiße Favorit Ela, die 
nachmals durch Pancsas!? und Lady Amber be- 
rühmte Stute, unplaciert endete. 1886 gewann 
‚Stutser, von MacPhee gefahren, Herm Albert 
Moser das erste Derby, ein Jahr später errang 
Graf Nikolaus Esterházy mit Andals rechter 
Schwester Regedal zum zweiten Male das blaue 
Band Österreichs, Die Zeiten, welche in diesen 
Jahren von den Siegern erzielt worden waren, sind 
Revolver 1: 50%, Stutser 1:49° und Regedal 
2:02°, und wenn man erwagt, daß Andal stark 
verhalten war, Regedal aber auf einer völlig auf- 
geweichten Babn lief, so kann man das Konnen 
der damaligen Derbysieger auf ungefahr 1:50 
einschatzen. 

Mit dem Siege von Harry G, im Jahre 1888 
trat das amerikanische Blut seine Herrschaft an. 
Нату G. trabte den Kilometer in 1:397, wo- 
durch er sich eine Rekordpramie von 500 fl. holte. 
Zweiter hinter Harry G. wurde der von Rossi 


gesteuerte Cuid ZI, welcher gleichfalls amerika- | 


nisches Blut in seinen Adem hatte, und auch der 
Sieger des nachstea Jahres, Graf Nikolaus Ester- 
házys Ajandek, hatte durch seine Mutter Boston 
Maid amerikanisches Blut geerbt. Ajandit gewann 
das Rennen überaus leicht in 1:441, keine Ье 
sondere Leistung, durch eine tiefe Bahn aber 
leichter zu entschuldigen, 

In neuer Gestalt reprasentierte sich das 
"Derby 1890, es war ein Stichfahren zweı von drei 
über die Meile geworden, wahrend der Preis bis 


auf 5000 fi, gestiegen war, bei dem es zunachst 
blieb, Als Meilenprüfung wurde das Derby viermal 
von Pferden gewonnen, welche der Zucht Harry 
Giddings’ entstammten, namlich von Annie G., 
King Wilkes und Pancoast, welche in den 
Jahren 1890, 1891 und 1892 fur den Berliner 
Rennstallbesitzer »Ehrich«, und im Jahre 1893 von 
Kismet, der für Herm Edward Paget die große 
Prüfung erfolgreich bestand. Amóer С. brachte in 
den siegreichen Stechen 1:44, Xing Wilkes 
1:40* und 1:466, Pancoasi 1:439 und Kismet 
1:425. King Wilkes hatte sich durch seine bis 
dahin beste Leistung von 1:40! auch eme 
Rekordpramie von 5000 A verdient, Seit dem 
Jahre 1893 betrug der Wert des Derbys bereits 
12.000 K. 

1894 wurden die Farben der Herren Weidinger 
und Wöss zum erstenmal zu Derbyehren gebracht 
durch Zady Amber, die Tochter des Derbysiegers 
1890, welche ihre Stechen io 1:41 und 1:40" 
gewann, Das erste rein amerikanisch gezogene 
Pferd, welches im Derby siegte, war 1895 Adria, 
die uberlegen ihre Gegner schlug und mit 1:36° 
einen neuen Rekord für das Derby schuf, Alle 
diese bisherigen Derbysieger waren tatsachlich die 
besten Pferde, dıe Ehren waren vollauf verdient. 
Anders war es 1896 und 1897, Zuerst war es 
Kaplankof, der durch schlechten Start gegen Man- 
fredo unterlag, dann war es Csillag, welche un- 
verschuldeterweise Benefis den Vortritt lassen 
mußte. Manfredo hatte seine Stechen in 1:41? 
und 1:40% gewonnen, Zerefis konnte über die 
Distanz von 3300 m — seit 1897 wurde diese fest- 
gesetzt — einen Kilometerrekord von 1:37 er- 
zielen. Im folgenden Jahre konnten die Herren 
Weidinger und Wöss zum zweitenmal einen Derby- 
sieger in den Stall zurückgeleiten, namlich Prin- 
cesse Nefta, welche mit 1:35" einen neuen Derby- 
rekord geschaffen hatte. 

Im Jahre 1899 war der Wert des Derbys 
bereits 20.000 K. Leider fand dieses emen un- 
befriedigenden Abschluß, denn der Sieger Blasel 
wurde wegen Behinderung und Kreuzens dis- 
qualißziert, so daB Peregrinus billige Lorbeeren 
pflückte, wahrend bessere Pferde als der Sieger, 
wie Paul Ы. und Arion, sich mit Platzen begnügen 
mußten. Ein Jahr spater errang Mary С. einen 
überaus sicheren Sieg in 1 : 34 gegen Zady Quarter- 
masier und Miss Inna B. 

In der Zeit, welche vom Siege Harry Ga 
bis zu dem von Mary C. verflossen war, herrschte 
bereits das amerikanische Blut vor, die Klasse 
der zur Zucht verwendeten Pferde war aber 
größtenteils eine тпайіве; nichtsdestoweniger zeigt 
der allmabliche Ubergang von 1:40 auf 1:34 
den Fortschritt, welcher in dieser Epoche gemacht 
wurde. 

Eine neue Ara brach im Jahre 1901 an, 
Nicht allein, daß die Dotation bis auf 30.000 K 
erhöht worden war, auch die Zeiten, welche 
von den jeweiligen Siegen erzielt wurden, waren 
sämtlıche oner 1:33, ein Zeichen, in welchem 
Maße das Konnen der Derbyklasse vorge- 
schritten ist. 

Елате, welche 1901 dem Morgenstern-Stalle 
die ersten Derbyehren brachte, besiegte ihre 
Gegner Princesse und Princesse Warwick in 1:895 
in überlegener Weise, und im folgenden Jahre 
ging Jubtlaumsfohlen als sicherer Sieger in 1: 32% 
durchs Ziel vor Masha und Leopoldine IT, Weit 
besseres Konnen zeigten dann noch Tulinerprins 
und Robbie T. im Vorjahre, namlich 1:815, wobei 
Robbie T., der moralische Sieger des Derbys, auf 
eine weit bessere Leistung eingeschatzt werden 
kann, Im Verlaufe zweier Jahrzehnte also konnte 
man einen Fortschritt der Derbyklasse von 2:03” 
auf 1:31? verzeichnen, ein Fortschritt, in dem 
man den Weg erkennt, welchen unsere Traberzucht 
gewandelt ist, um jene Höhe zu erreichen, auf welcher 
sich dieselbe derzeit befindet. 


Heuer num wird vielleicht ein neuer Ab- 
schnitt in der Geschichte des österreichischen 
Traberderbys und damit der österreichischen 
Traberzucht beginnen., Welche Zeiten man zu 


sehen bekommen wird, das kann man beilaufig 
ahnen, wenn тал die Ergebnisse des Marz-Meetings 
durchsieht und konstatiert, daß die diesjahrigen 
Derbykandidaten schon zu Beginn der Saison 
jenes Konnen an den Tag legten, welches bisher 
noch nicht an Vierjahrigen um diese Zeit be- 
wundert werden konnte. Das bedeutet aber einen 
Fortschritt um eine ganze Klasse und laßt die 
Hoffnung berechtigt erscheinen, daß das diesjahrige 
Derby im Zeichen eines Rekordes von besser als 
1:30 gelaufen werden wird. 
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NOTIZEN. 


NACHSTEN SONNTAG beginnt das 
Mecling des Wiener Trabrenn- Vereines. 

HERR 5 RUZICKA begibt sich nach Amerika, 
um daselbst einige erstklassige Traberhengsie anzukaufen, 

ІМ WOESTDUIN ım Holland wurde am 10. d. М. 
ein Trabfahren abgehalteu, namlich der Prix Krolik. Das- 
selbe gewann der Außenseiter Redburr gegen den Fran- 
тозеп Vauban und den Amerikaner Robert See Steele. 
Redburr trabte seine 2800 m in einer Zeit von 1:418, 
Vauban 2875 т in einer solchen von 1:29° und Robert 
See Steele brachte über 2975 ж eine Kilometerzeit von 
1:381. 

DREIZEHN DREITAHRIGE haben hever 
Frankreich schon Zeiten besser als 1:40 gebracht, darant 
vier besser als 1 Es sind dies Beaumanoir 1:33 
Bysance 1: 34%, Bemecourt 1 : 35°, La Fauzlleuse 1 : 85", 
Belle Lurette 1: 361, Bayard 1 - 36%, Bayonetre 1 
Begonia 1:37, Badypiie 1: 38, Barde 1: 38%, 
Masoud 1: 38%, Bativu 1:39* und Bella 1:3 
weniger als sieben der hier genannten Pferde haben Fuschia 
zum Vater, zwei zum Großvater. 

REICHER GEWINN winkt den russischen Renn- 
stallen wahrend der Moskauer Sommersaison. Nicht we- 
niger als 21 Rennen im Werte von 5000 Rubel und 
darüber stehen zur Verfügung, von welchen als die be- 
deutendsten anzuführen sind das Große Allrussische 
Rennen mit 80.000 Rubel, zwei Kaiser-Rennen mit je 
15.000 Rubel, das Rennen zu Ehren des Großfürsten 
Dimitri Konsiantinowitsch sowie ein Rennen für fünf, 
vier- und dreijabrige Pferde mit je 10000 Rubel, das 
Kaiserin- und das Orlow-Rennen mit je 8000 Rubel ete, 

DIE PROPOSITIONEN für das am 28. April be- 
ginnende, auf sechs Renntage anberaumte Frühjahrs 
Meeting zu Berlio-Westend wurden veröffentlicht. Die 
Rennen smd msgesamt ши rund 84000 A dotiert 
Als Найр!теппеп figuriert das am 19. Mai zum Ausirag 
gelangende deutsche Traherderby, welches mit einem 
Wander-Ehrenpreis des deutschen Kaisers, sowie mit 
90.000 AZ ausgestattet ist. Von den in demselben noch 
startberechtigten ` 27 Pferden seien erwahnt Zady Prose, 
die Siegerin ит Buddenbrock - Memorial, ferner Леке, 
Amri, Satanella, Wikinger, Meerreitig, Helle, Hurrah etc. 

IN MAILAND wurde am verlossenen Sonntag das 
erste Menting zum Abschluß gebracht. Wetter nnd Besuch 
waren gut, die Bahn in trefflicher Verfassung. Trotzdem 
bot der Tag wenig Interessantes, nur der internationale 
Premio Firenze regte einigermaßen an. Abnet gewann das 
zweite und dritte Stechen іа 1:25° und 1:25% und er 
hielt daher den ersten Preis zugesprochen, Dulce Cor, 
Miss Fearing und Henrietta beseisten die Platze, 
erste Stechen hatte Dule Cor in der vorireflichen 2 
von 1:949 gewonnen, Am selben Tage wurde auch um 
den mit 8000 Lire ausgestatteten Ama Z -Preis gelaufen, 
der in 1:390 und 1:989 an Gazia fiel vor Zolfanetto, 
Vangadirsa und Ženo. 

IN NORWEGEN und in Schweden wurden heuer 
schon im Februnr Trabrennen veranstaltet, welche jedoch 
nur lokale Bedeutung hatten. Die Leistungen Waren hier 
wie dort sehr maßige, In Christianıa brachte Nancy mit 
1.46! über 2120 m die beste Zeit, von den norwegi- 
schen Pferden zeigte Trinsa gar mit 1:56 über 1500 m 
Чан beste Konnen. Besser waren noch die in Schweden 
verzeiehneten Zeiten, indem auf dem Meeting zu Stock- 
holm /nen zwei Rennen in 1:48% und 1:44" gewann, 
gegen Redwyn und Trygve, welche Leistungen von 1:418 
und 1:426 brachten. Die Traber schwedischer Zucht 
zeigten sich aber von keiner besseren Seite als die der 
norwegischen, indem Svenske in 1:572 und 1:94" leichte 
Erfolge zu erringen vermochle. 

IN MUNCHEN-DAGLFING wurde am Sonntag 
die dıenjahrige Rennsaison unler den günstigsten Auspizien 
eröffnet, Interessant ist dieses Meeting auch für die 
heimischen Traberkreise, da auch österreichische Stalle 
für einige Rennen Nennungen abgaben. Gleich im Er- 
öffoungsrennen konnte Herz Gadermeier mit Steinbrucher 
und Programm den zweilen und vierten Platz besetzen 
hinter dem ebenfalls der ostereichischen Zucht ent- 
stamenden Tramp. Dritter war Reichstadt, wahrend Herrn 
Bartensteins Senator E, der die Höchstzulage von 195 m 
aufzunehmen batte, unplaciert endete. Im Preis von Zam- 
dori kamen u. a. дағ. Dutch Yim IX, Gifoyla, 
Nachtportier, Nelly M, und Марут Е, zum Starle, von 
welchen nur Adebar des dritte Geld errang hinter deit 
derisi und Brünhildenstein, wober der Sieger Ariile: 
mit 1: 88° die beste Siegeszeit des Tages brachte, 

DER DANSKE TRAVELSKAB versendet soeben 
die Propositionen für sem am 29. April, 1, 8. 12. und 
15. Mai in Kopenhagen - Charlottenlund stattfindendes 
Frühjahrs Meeting, Es wurden für die fünf Tage je sieben 
Rennen ausgeschrieben, welche insgesamt mit 97.600 K 
am Preisen dotiert sind, Die bedeutendsten Rennen sind 
das Danische Traber-Derby im Werte von 4000 K, offen 


Frühjahrs- 


für vierjahtige danische Pferde und über 8000 m führend, | 


und das Danısche Traber-Kriterrum im Werte von 8000 K, 
den dreijahrigen dowischen Trabern reserviert und über 
2400 m zu laufen. In diesen heiden Rennen sind Rekord- 
pramien von 1000 K ausgesetzt, im Falle der Sieger den 
Rekord von 1:37, beziehungsweise 1:42 bei den Drei- 
jahrigen zu schlagen vermag. Die übrigen Rennen sind 
teils nur für danische, teils auch den deutschen und öster- 
reichisch-ungarischen und schließlich zum Teile auch den 
Pferden aller Lander offen. Nennungsschluß für samtliche 
Rennen ізі am 21. April. 


DAS BUDDENBROCK-MEMORIAL, eire Art 
Vorprüfung für das deutsche Trabeıderby, gelangie am 
verfossenen Sonntag in Berlin-Weißensee zur Eatschei- 


dung. Zady Prose, welche in vortrefflicher Kondition zum 
Starte kam, hatte nach dem ersten Umlaufe die Spitze 
gewonnen und führte ihr Rennen in 1:39 sicher zu Ende. 
Marietta, welche anfangs durch einen groben Fehler viel 
Terrain verlaren hatte, konnte trotzdem noch Zweite werden 
vor Hexe und Aurrah. Man dürfte auf Grund dieses 
Ergebnisses nicht weit fehlgreifen, wenn man in Lady 
Prose nun auch die diesjahrige Derbysiegerin vermutet, 
obwohl in Betracht gezogen werden muß, daß das Derby 
um 600 m weiter führt ais das Buddenbrock-Memorial, und 
daß zwischen den Bahnen in Westend und Weißensee ein 
großer Unterschied besteht. Gegen dieses Rennen traten 
die übrigen Programmnummern in den Hintergrund, Et- 
wahat sei der Doppelerfolg des Fahrers Н. Heitmann mit 
Pikant im April-Preis und mit Fedora im Preis von 
München, 

AUCH IN AFRIKA hal der Trabersport bereits 
zahlreiche Freunde gefunden, und zwar hauptsachlich 10 
Algier, wohin in den letzten Jahren viele französische 
Traber eingeführt wurden. Bei der am З. 8. M. in Algier 
erfolgten Erößnung der Rennsaison kam auch eme 
Troberkoukurrenz zur Entscheidung, sus welcher Suspect 
als Sieger hervorging vor Hugues und Dan, von welchen 
er bis zu Тб т erhalten hatte. Suspect gewann die ersten 
beiden Stechen sehr leicht, wobei er seine 2950 m in 
einem 1: 40- und 1: 39"-Tempo trable, Am 10. d. M. fanden 
dann in Rel Abbes Rennen slat und Suspect bestaligte 
in der den Trabern reservierlea Konkurrenz seine treff- 
liche Form. Das erste Stechen über 2200 m gewann Suspect 
in 1:83° gegen die erst kürzlich nach Algier importierte 
Amerikanerin Za Mandarine und gegen Hugues, Ulysse, 
Thalie апй Tonguedec. Im zweiten Stechen, welches über 
3300 m führte, segle Suspect шй einem 1:37-Trab, 
wabrend име Zweiter wurde, La Mandarine aber un- 
ram oeta 

DAS GEWINNREICHSTE PFERD wabrend der 
Wintersaison zu Moskau war Baron S., der 16581 Rubel 
auf sem Konto brachte. Diesem zunachst folgen Sretnyi 
mit 19160 Rabel und Hamet 11.014 Rubel, 
wahrend nach 16 weitere Pferde mehr als 5000 Ruhel 
rdienten. Von den Rennstallbesilsera konnte W. P. 
Smirnow mit dem größten Gesin abschließen, namlich 


mit 29878 Rubel. Uber 20.000 Rubel gewannen noch 
Gr. О, М. Botschæow, S. N, Konschiu und J. Girna 
& G. Jelissejew, acht weilere Rennstallbesitzer brachten 


es über 10.000 Rubel und песо mußten sich mt mehr 
als 500 Rubel begnugen. — Die Petorsburger Winter- 
saison schloß für Zosmann am günstigsten ab, der seinem 
Resitzer 29.168 Rubel verdiente. Zweiter ist hier wieder 
Barum 5 mit einer Gewinnsumme von 22.446 Ruhel, so 
daß dieser (awose Hengst wahrend der verlossenen Winter- 
meelings zu Petersburg und Moskau insgesamt 88.977 Rubel 
nach Hause tragen konnte. Mehr als 10,000 Rubel ge- 
wunnen in Petersburg noch Perun, Mursitsch, Magnit 
und Ziescki, mehr als 5000 Rubel neun weitere Pferde, 

REAUMANOIR, der famose französische Drei 
jahrige des Bern ТЬ, Laliouet, feiert in Frankreich Er- 
folg am Erfolg Am vwerflossenen Samstag gewann der 
Narguois-Schn zu Saint-Cloud mit dem Prix Fuschia 
bereits das dritte 10.000 Franken-Rennen dieses Jahres. 
Der Verlauf des Rennens war ein überaus einfacher, 
Beaumanoir und Bysance zogen vom Starte weg dem 
Felde davon, ein Fehler vou Byrance erleichterte Beau- 
maner noch die Arbeit, und dieser ging daum als leichter 
Sieger vor Aysance, Bemecourt und Ze Fouilleuse durchs 
Ziel, Beaumanoir, weicher bei diesem Siege 3150 m in 
einem 1:33%Тешро trabte, hat damit die beste Zeit ge- 
bracht, welche bisher von einem franzosischen Dre 
jahrigen zu dieser Jahreszeit verzeichnet werden konnte. 
Im Prix de la Jatie sowie из Prix Flora halten die 
Dreijabrigen am selben Tage noch zwei weitere gut 
dotierte Rennen für sich. Im ersteren war Bella v 
Foschia siegreich in 1- 39° gegen Hermine und Beauseant, 
den letzieren errang Belle Lurette ч. Narquois іо 1,86! 
gegen Bayard und Begonia Zu erwahnen ist noch der 
Prix de Seine-et-Oise, in dem der Sieger Vintimille mit 
1:318 einen neuen Rekord für Trabfahren über 2000 m 
schuf, welchen bis dahin Fent d'Ouest mit 1:52 
e ke 


LANDES-PFERDEZUCHT. 


UM DER UNRICHTIGEN MITTEILUNG, 
welche von einigen Zeitungen gebracht wurde, zu be- 
Regnen, wonach der fünfjahrige Vollbluthengst Aidas v. 
Medmenham-—-Thersa von der ungarischen Regierung an- 
gekauft worden sein soll, schen wir ans veranlaßt, noch- 
mals darauf binzuweisen, daß dieser seinerzeit aus Eng- 
land importierte Hengst von der österreichischen Regierung 
erwarben wurde, welche diesen hochedlen, mit seltenen 
Vorzugen im Exierieur ausgezeichneten Hengst als Pepi- 
niere-Hengst für emes der beiden Staatsgestüte in Aus- 
sicht genommen hat. Dieser prachtige Hengst. zu dessen 
Akquisition wir der Regierung nur gratulieren konnen 
kann ım Sinne der bei diesem Ankanfe getroffenen Ver- 
einbarung von seinem früheren Besitzer noch wahrend der 
Sommersaison ausgenützt werden und ist erst nach Ab- 
Jauf derselben der Regierung zu übergeben. 


AUSSTELLUNGSWESEN. 


DIE PFERDE-AUSSTELLUNG, welche in der 
Zeit vom 21.—29. Mai d. Lie К. k. Prater stattfindet, 
wird sich ihren Vorgangeriunen würdig anreıhen, Soweit 
die vorliegenden Anmeldungen bereils erkennen lassen, 
wird die Beschickung auch in diesem Jahre sowohl quali- 
tativ als auch quantitativ vollkommen entsprechen. Die 
hervorragendsten Pferdezüchter vou Österreich- Ungaro 
sowie zahlreiche Pferdebesilzer werden sich an derselben 
beteiligen. Die so machtig aufstrebende Traberzucht wird 
in dieser Ausstellung besonders stark vertreten sein. Dem 
Preisgerichte werden heuer ganz hervorragende Preise zur Ver- 
fügung stehen und es hat außer Seiner Majestat dem Kaiser 
und den Herren Erzherzogen eine ganze Reihe von Kor- 
poralionen und Sportlreunden Ehrenpreise gespendet. Der 
Anmeldungstermin lauft schon in den ersten Tagen des 
Monates Mai ab und da fur beide Serien der Pferde- 
ausstellung bereits zahlreiche Anmeldungen vorliegen und 
nur ein beschraukter Raum zur Verfugung steht, werden 
die Pferdebesitzer, welche die Ausstellung beschicken 
wollen. eingeladen, ihre Anmeldung tunlichst bald im 
Ausstelluogsbureau, Wien, I. Schauflergasse Б, zu bewerk- 
stelligen. 


je frangata. English ayokan, 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, 111, Rasumafskygasse 27. 


Vornebmates, mlt allem Comfort eingerichteten Relt- 

Etablissement; daselbat wird der gründlichefe Belt, 

uaterrlaht ertbeilt, und werden auch vorzügliche Relt- 
pferde zu Promenaderitten vermiethel, 


Eë Sege rary 
mi 


unter nautantenlen Bedingungen aufgonuman 


Ee KH 


Ludwig Erhardt 


vorm. Jos, Steidl 
WIEN, XVII), Jorgerstraße Nr. 37 


Spezialist in pnienlierten und bewahrten Pferde-Schnell- 
schermaschinen, eingeführt in den k. u. k, Hofatallungen 
Sr. Majestat sowie bei den meisten hahen Herrschaften, 
Militer-Kommanden und Geslüten. 
Telephon Nr. 19478 (interurban). 
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Osterreichisches Erzeugnis! 


Neuheit! — 


Kleinoscheg 
= [erby set 


hergestellt aus fran- 
- zösisehen Weinen. - 


—— Ohampegnerkellaral — 
BRUDER KLEINOSCHEG 


== k. u. k, Hoflieferanten — 


Gosting. 


| Die verläßlichsten 


Equipagen-Pneumatiks 
(Duplex-Pneumatik) 


bekommt man am vorteilhaftesten direkt in der Fabrik 


Josef Miskolczy & Co. 


Wien, VI. Magdalenenstraße 26. 
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RUDERN. 


TERMINE, 


Königsberg... 
Frankfurtam М 
Wien (Stromregnste) 


SCH 1 
Se., 27. Juni, 1, August 
Se 


an 
2298. ш. Juli 
т. Joli 
31. Juli 
117. August 


Pfalzgan 


MELDUNGEN. 

Wien 1904 
Wiener Distanzrudern 
Sonntag den 15. Mal. 

I. VIERER. 

Ruder-Verein nNormannene, Wien, 

1. DOPPELZWEIER, 
Ruder-Verein »Normannen«, Wien. 
Wiener Ruder-Klub »Union« 

ПІ. VIERER. Für Ruderer, die noch kein Distanz- 
fahren gewonnen haben. 


Wiener Ruder-Verein »Austrine 
Wiener Ruder-Klub „Pirat, 
Ruder Verein »Normannen«, Wien. 
Erster Wiener Ruder Eih »Liae 


DIE MELDUNGEN ZUM DISTANZRUDERN, 


Der Meldungsschluß zum Distanzrudern, der 
am Donnerstag abends stattfand, ergab die erfreu 
liche Tatsache, daß sich diese Rennen zu einer 
beliebten Institution herauswachsen, Es ist noch 
gar nicht lange her, daß man dem Distanzrudern, 
der Wiener Spezizlitat, wie es gerne bezeichnet 
wurde, mit allen möglichen Ratschlagen zu Hilfe 
zu kommen suchte, aber die Wiener Spezialitat 
bestand darin, daß es auf dem Papier blieb. 

“Die Anzahl der heurigen Meldungen erreicht 
zwar die vom vorigen Jahre nicht, indem nur 
sieben Meldungen abgegeben wurden, gegen neun 
iw Jahre 1903, Aber immerhin ist auch dieses 
Resultat als ein Zeichen des Umschwungs zum 
Besseren zu begrußen, liegen doch zum beschrankten 
Vierer vier Meldungen vor. 

Nur der erste Vierer wird leider heuer zum 
Alleingang und die »Normannen« tragen den 
prachtvollen Heransforderungspreis Sr. Durchlaucht 
des Fürsten Max Egon zu Fürstenberg, den 
sie im vorigen Jahre gewonnen haben, heuer ohne 
Kampf heim, 

Im Jahre 1908 meldeten zum ersten Vierer 
(Fürst Fürstenberg-Preis) die »Normannene und 
der »Donanhorte, zum Doppelzweier meldeten 
»Donaue, •Рігаі« und »Normaunen«, heuer »Union« 
und »Normannen«e, zum beschrankten Vierer 
»Ellida«, «Donaus, »Lia« uod »Normannene, heuer 
„Austriau, »Pirate, »Lia« und »Normannen». 


VOM ÖSTERREICHISCHEN RUDER-VERBAND. 


Von der Leitung des Deutschen Ruder- Verbandes 
ist an den Österreichischen Ruder-Verband am 15. April 
die nachstehende Zuschrift eingelangt : 


Deutscher Ruder-Verband. 
Berlin, 14. April 1904. 
An den Österreichischen Ruder-Verband, Wien. 


Wir bestätigen unser Ergebenes vom 1]. cr. und 
teilen Ihnen heute mt, daß wir von dem Bohmischen 
Ruder-Verband ein vom 11. er. datiertes Schreiben er- 
halten haben, nach welchem gelegentlich des soeben 
stattgehabten Ruderlages des Österreichischen Ruder- 
Verbandes beschlossen worden ist, tschechische Ruder- 
vereine in den Österreichischen Ruder-Verband nicht auf- 


% zunehmen, berchungsweise, daß ein diesbezüglicher früherer 
Beschluß des Österreichischen Ruder-Verbandes aufrecht 
erhalten worden ist, Es ist ja selbsiverstandlich, daß wir 
zunachst Ihren geschatzien Verband hieruber um eine 
Bestatigung bilten, und waren wir Ihnen daukhar, wenn 
Sie uns die Mitteilung umgehend zukommen ließen, denn 
unsere ап der Elbe und in Sachsen gelegenen Ruder- 
sereine, beziehungsweise Regatiavereine haben ein leb- 
hafles Interesse an der Nichtausschließung der Ischechi- 
schen Vereine von den Regalen. 

Sollte der Beschluß des Österreichischen Ruder- 
Verbandes, wie uns mitgeteilt, taisachlıch gefaßt worden 
sein, so erblicken wir allerdings eine außerordentliche 
Komplizierang der Verhaltnisse durch diesen Beschluß 
und müssen uns unsere Enischließungen in jeder Ве- 
ziehong varbebalten, namentlich darüber, ob wir тї dem 
Bohmischen Ruder-Verband nuomehr eia besonderes Ver- 
tragsverhaltois eingehen, und Zweck dieses Briefes ist es 
daher auch, Sie um Ihre Ansichisaußerung zu bivien, wie 
Sie zu der Frage eines direkten Vertrages zwischen dem 
Bohmischen Ruder-Verband und uos stehen, 

Ihren gefalligen Nachrichten gerne eutgegensehend, 
eropfehlen wir uns Ihnen 


Hochschinngsvoll 
Der Ausschuß des Deutschen Ruder-Verbandes. 
Maximilian Moriz та. р 


КЕ ҮЗ 
Ian gesch I 


TE 
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Darauf bat das Prasıdıum des Österreichischen Ruder- 
Verbandes unverweill, wie folgt, geantwortel: 


Österreichischer Ruder-Verband 
Wien, аш 20. April 1904. 
Verebrlicher Deutscher Ruder-Verband, 
Berlin, 
Landshergerstraße 72, 


In bößicher Beantwortung Ihrer Geschatzten vom 
21. Jsuner, 4. Februar und М. April 1904 beehren wir 
uns Jbuen mitzuteilen, daß der Ausschuß in seiner Sitzung 
vom 9, Aprii 194 beschlossen hat, beim Rudertage den 
Dringlichkeltsantrag einbringen zu lassen, йай der Beschluß 
des УІІ, Rudertoges vom Jahre 1901, tschechische Vererne 
in den Österreichischen Ruder-Verband uberhaupt nicht 
aufzunehmen, wieder nufgchoben werde. 

Dieser Antrag wutde auch tatsachlich durch Herrn 
Huhel namens des Verbandsausschusses eingebracht, jedoch 
erreichte derselbe zur dringenden Behandlung nicht die 
erforderliche Mehrheit, womit der Beschluß vom Jahre 
1901 bis auf weiteren aufrecht bleibt. 

Ihre geschalzte Anschauung im Briefe vom 14. April 
1904, wonach dieser Beschluß eine ganz besondere Kam- 
plizierung der Verhaltorsse hervorzurufen geeignet er- 
scheine, teilen wir vollstandig Das Prasidium пой mit ibm 
die Mehrheit des Verbandsausschusses steht jedoch nua- 
mehr dem Geschehenen machtlos gegenüber, umsomehr, 
als dem vorerwahnten Ausschußantrage die Dringlichkeit 
mut der Begründung abgesprochen wurde, daß bisher zwar 
eine private Anfrage, jedoch keine bestummte Beitritts- 
anmeldung vorlag. 

Oboe Ihre weiteren Entschließungen irgendwie be- 
einflussen zu wollen, gestatten wir uns dennoch, Sie auf 
diesen Umstand besonders aufmerksam zu machen und 
glauben, dad Sie demnach nıchts zum Abschlusse eines 
besonderen Vertragsverhaltnisses mit den wenigen (drei bis 
vier) tschechischen Rudervereinen drängt. 

Hier müssen wir auch noch auf einen Irrtum in 
Ihrem Geschatzten vom 14. April 1904 ergebenst auf- 
merksam machen. Sie schreiben: , . , .»ob wir mit 
dem Bohmischen Ruder-Verband nunmehr eine 


Es gibt keinen »Bahmischen Ruder-Verband«, sondern 
пш eine kleine Vereinigung von drei bis vier tschechischen 


Vereinen unter dem Namen: »Usiredni jednota veslatsih 
z Ceche. 
Von dieser Vereinigung waren seinerzeit drei 


Vereine bereits Mitglieder unseres Verbandes und sind 
diese ohne jeden Grund, offenbar nur beeinflußt durch 
nationalen Chauvinismus, ausgetreten. Nachdem sich jedoch 
dieser taktische Vorgang für die betreffenden Vereine sehr 
bald als unvorteilhait erwies, fragten die Herren im Jahre 
1901 wegen Aulnabme in unseren Verband wieder neuer- 
dings bei uns аг. Sie stellten jedoch damals ganz un- 
annehmbare Forderungen, von welchen besonders die 
Ausschreibung einer »Meisterschalt der Lander 
der bohmischen Krone« (welche bekanntlich nicht 
existieren) allgemeinen Widerspruch hervarrıef. 

Von vier deutschen Rudervereinen, welche in Böhmen 
bestehen, sind gegenwartig drei Mitglieder unseres Ver- 
bandes und werden sich diese nach der gegenwarligen 
Sachlage mit den tschechischen Vereinen niemals ver- 

Wir geben daher der angenehmen Erwartung Aus- 
druck, daß sich der verchrliche Deutsche Ruder-Verband nach 
reicher Erwagung der bestehenden, leider schr schwie- 
тіреп Verkaltnisse unserer Anschauung anschließen werde, 
und empfehlen uns 

hochachtungsvallst 


für den Österreichischen Ruder-Verband: 
CH 
Georg БЁтеудегде m. p- 


——— ЕЕ 


Vietor Sitere ш. р. 


er 
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cherSAUERBRUNN 


ZUR TSCHECHENFRAGE IM RUDER- 
VERBANDE. 


Es ist heutzutage sebr schwer, eine das natio- 
nale Gebiet berührende Frage ruhig und sachlich 
zu behandeln. Das hat sich gelegentlich des 
Rudertages wieder gezeigt. Sowie die natianale 
Saite erklingt, bricht das Gefühl mit solcher Macht 
hervor, daß man an gar nichts anderes mehr 
denken kann, als an all das Ungemach, an all die 
Enttauschungen, welche die tschechische Uber- 
hebung und Eroberungsiust schon verursacht 
haben. Und doch gibt es Falle, in denen es Plicht 
jedes Urteilsfahigen ist, das heiße Gefühl zurück- 
zudrangen und den kalten, nüchtern erwägenden 
Verstand sprechen zu lassen. So muß auch die 
Tschechenfrageım Ruder-Verbandebehandelt werden, 
Wie steht die Geschichte? Fangen wir beim An- 
fang an 

Im Jahre 1891 wurde der Ruder-Verband 
gegründet; ег war zuerst als ein die ganze öster- 
reichisch-ungarische Monarchie umfassender gedacht, 
und es lagen auch schon Zustimmungserklarungen 
großer ungarischer Vereme vor. Aber plötz- 
lich anderten diese ihre Anschauungen und ег. 
klarten, dem Verbande nicht beitreten zu können 
und eioen eigenen ungarischen gründen zu wollen, 
Die Tschechen mußten es ihnen natürlich nach- 
machen, und die Italiener auch. Das ist schon 
einmal bei uns so Sitte. Das hatte für die Deutschen 
in den gemischtsprachigen Gegenden unangenehme 
Rückwirkungen. Die deutschen Triester und Prager 
zum Beispiel mußten entweder darauf verzichten, 
an den Regatten ihrer Heimatstadt teilzunehmen, 
oder sie mußten aus dem Verbande austreten und 
beispielsweise auf die Wiener Regatta verzichten; 
und da das Hemd einem naher ist als der Rock, 
entschieden sie sich für ihre Heimat. Doch machte 
sich bei jeder besseren Mannschaft immer wieder 
der Wunsch geltend, in Wien als dem Zentral- 
punkte und Hauptregattaplatz zu starten, 

Dies führte vor einigen Jahren zu einem 
Spezialabkommen mit dem Triester Vereine; be- 
züglich der Prager war etwas ahnliches im Zuge 
und ware wahrscheinlich auch durchgeführt worden, 
wenn nicht dıe Tschechen mit weitgehenden natio- 
nalen und selbst staatsrechtlichen Forderungen 
aufgetreten waren, 

Das Verlangen nach einer Meisterschaft der 
»Lander der bohmischen Krone« schlug dem Fasse 
den Boden aus. Die Empörung darüber war so 
groß, daß der Antrag, »die Verhandlungen abzu- 
brechen und tschecbische Vereine uberhaupt 
nicht zuzulassen«, nahezu einstimmig angenommen 
wurde. 

Mittlerweile haben sich die Verhaltnisse mit 
einem Schlage ganz geandert, und zwar durch den 
Abschluß des Gegenseitigkeitsvertrages mit dem 
Deutschen Ruder-Verband. Nun können in Deutsch- 
land bei Verbandsregatten nur solche österreichische 
Vereine starten, welche dem Österreichischen 
Roder-Verbande angehören und umgekehrt. Das 
trifft die nördlichen österreichischen Vereine sehr 
hart. Sie hatten sich daran gewöhnt, die sportliche 
Konkurrenz, die sie im Inland nur in ungenügendem 
Майе fioden konnten, weil sie eben außerhalb des 
Verbandes standen, im benachbarten Deutschland 
aufzusuchen. Das hört jetzt auf. Wer dem Ver- 
bande nicht angehört, findet keine Konkurrenz. 
Das gibt eine Situation, so günstig für die Deutschen, 
wie schon lange keine auf irgend einem Gebiete. 
Die Tschechen müssen entweder bedingungslos dem 
Verbande beitreten oder sie bleiben isoliert. Treten 
sie bei, dann hangen sie in gewissen Dingen von 
ihm ab; dann gibt es keine Meisterschaft der 
Lander der heiligen Wenzelskrone und ahnliche 
staatsrechtliche Spielereien. Ware es nicht Wahn- 
sion, diese Situation nicht auszunützen? Freiwillig 
sollen wir die Vorteile aus der Hand geben, die 
sich nns bieten? Nur einer theoretischen Schrulle 
wegen, weil einmal in einem Moment der Em- 
pörung der Beschluß gefaßt wurde, jede Verbindung 
mit den Tschechen aufzugeben? Nur keine Prin- 
zipiepreitereil Man kann nicht unter allen Um- 
standen dasselbe tun. Wissen die Uberdeutschen 
nicht, was ihr Herr und Meister antwortete, als 
man ihm den Vorwurf machte, über eine in Ver- 
handlung stehende Sache früher anders geurteilt zu 
haben als jetzt? »Habe ich denn das Gelübde der 
Bestandigkeit abgelegt?« riel Fürst Bismarck. 


Bosnisches Tkunstgewerbe. 


Dermanente Ausstellung u. Verkaufsstelle: 
Wien, T. Бедеїдаѕѕе 6. — Freier Eintritt. 
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Die Lage der Deutschen und Tschechen im 
Ruder-Verbande stellt sich nun so, daß man sie 
geradezu als ideal bezeichnen konnte und daß, 
wenn sich im staatlichen Leben etwas ahnliches 
herbeiführen ließe, selbst die radikalsten deutsch- 
nationalen Stürmer mit beiden Händen zugreifen 
wurden, Ein vationales Verbrechen ware es, sich 
unter den derzeitigen Verhaltnissen gegen die Zu- 
lassung der Tschechen zu stemmen. Es ist bei 
der Sache weder etwas riskiert, noch vergeben 
wir uns auch nur das geringste. Staukern die 
Tschechen und lassen sie uns nicht ruhig arbeiten, 
dann werden sie die Erfahrung wachen. daß man 
schneller draußen ist als drinnen; dann wird man 
uns auch nicht den Vorwurf machen konnen, daß 
wir einen Namen baben, der sich mit dem Inhalt 
nicht deckt. Überdies wird man den $ 14 andem 
und bestimmen, daß deutsche die ausschließliche 
Verhandiungs- und Geschaftssprache ist. Was soll 
uns da geschehen konnen ? 

Nehmen wir aber die Tschechen prinzipiell 
nicht auf, nur weil sie Tschechen sind, dann ist 
die Kündigung des Gegenseitigkeitsvertrages mit 
Deutschland sehr zu befurchten, weil der Deutsche 
Ruder-Verband auf die ihm angehörenden Ver- 
eine langs der böhmischen Grenze Rücksicht 
nehmen тий, Dem deutschen Verbande ist es 
nämlich nur um Forderung der Ruder- 
sache zu tun; auf uosere nationalen Streitig- 
keiten nimmt er wenig Rücksicht; diese allgemeine 
Beobachtung konnte man in ahnlicher Sache erst 
jüngst auf dem deutschen Turntege machen, 

Sowie der deutsche Verband zur Erkenntvis 
kommt, daß der Gegenseitigkeitsvertrag statt einer 
Forderung ein Hemmnis für die Entwicklung in 
den Grenzgebieten ist, wird er ihn fallen lassen 
und die Tschechen erhalten die Freiheit, zu tun 
und zu lassen, was sie wollen. Das muß man sich 
nur klar machen. National darf man nicht bloß 
mit dem Herzen sein, auch der Kopf muß dabei 
sein und günstige Sitvationen muß man Ausnützen, 
Daß dies am letzten Rudertage nicht moglich war, 
darüber darf man sich nicht wundern. Die meisten 
Delegierten kamen mit gebundener Marschroute 
Die Vereine selbst waren nicht ausreichend in 
formiert, konnten sich kein richtiges Urteil bilden 
und gingen nur nach dem Gefühl und nach Schlag 
worten vor. Nun haben aber die Delegierten Zeit, 
ihren Auftraggebern die neue Lage auseinander 
zusetzen, und es ist wohl kaum zu zweilein, daß 
bei ruhiger Betrachtung der geanderten Verhalt 
nisse auch das Urteil sich andern wird, und daß 
der kommende Rudertag die schöne Gelegenheit 
sich nicht entgehen lassen wird, wenigstens auf 
sportlichem Gebiete Osterreich unter deutscher 
Führung zu einigen. 

Und sollte es Vereine geben, die es nicht 
über sich bringen, gegen Tschechen zu starten, 80 
wird es ja auch da Mittel und Wege geben, das 
zu vermeiden; doch hat die Erfahrung gelehrt, 
daß selbst in den Zeiten der heftigsten politischen 
und wirtschaftlichen Befehdung zwischen Öster- 
reich und Ungarn die radikalsten Deutschen und 
Ungam sich gegenseitig auf ihren Regattaplatzen 
besuchten. Warum sollte das nicht auch den 
Tschechen gegenüber möglich sein? BET 


DIE FAHRORDNUNG ZUR AUFFAHRT, 


Der Wiener Regalta-Verein bat für die große Auf- 
fahrt der Wiener Ruderer am 1. Mai folgende Anord- 
nungen getroffen: 


unless 

Die Boote versammeln sich vor 9 Uhr im Strome, 
Jangs des Ufers heim »Donsuhort«. Um 9 Uhr 15 Minuten 
begiont die Durchschleusung. 


9. Durchschleusung. 


Die Durchschleusung der Boote erfolgt nach der 
Reihenfolge des Eintrelfens am Platze. Nach der Durch- 
schleusung sammeln sie sich in der Mündung des Schleusen- 
kanals, eventuell an der Böschung des linken Ufers. 


ru 


„өы 


Die Talfahrt erfolgt vereinsweise, die Reihenfolge 
wird durch die Kopfzahl der Teilnehmer bestimmt, und 
zwar kommt der starkste Verein zuletzt. Die Ferdinands- 
brucke wird bei der TaHahrt einzeln durch das rechte 
Joch (Stadtseite) passiert, bei der Bergfahrt nach Uberseizen 
durch das linke Joch (Leopoldstadter Seite). Es wird 
dringend ersucht, auf geniigenden, doch nicht zu großen 
Abstand der Boote untereinander zu achten. Parliestroke. 
Der reservierte Raum am linken Ufer unterhalb der Aspern- 
brücke ist nicht allzu nahe dem Ufer in voller 
Fahrt zu passieren, nur die Steuermanner ziehen die 
Kappe zum Gruße der Ehrengasie. Erst wenn der ganze 
teservierte Raum passiert ist, wird gegenüber dem 
Dampfer-Landungsstege die Wendung bergwarts vollzogen. 
Versammlung in der Wienmündung. 


Die Rückfahrt erfolgt, sobald alle Boote im Wien- 
hecken versammelt sind, nach Rootsgatiungen geordnet, 
Achter voraus. 


Kommando. 


Dieses führt der II. Vizeprasident Josef Bauer. Es 
ist besonders bej den Durchschleusungen und beim Antritt 
der Bergfahrt auf sein Kommanda genau zu achten. Bei 
der Einschleusung in den Kanal ist ibm die Boots- und 
Teilnehmerzahl zu melden. 

NB. Heres, die an der Auffahrt nicht ım Boole 
teiluehmen, wollen sich gefalliget dem Empfangskomitee 
anschließen. Im »Holel Kronprinze, Asperngasse, steht 
ein Zimmer zum Umziehen zur Verfügung 


des Wiener Regatia-Veremes: 
der Silb, 


NOTIZEN. 


MAINZ und Mannheim bahen ihre Regatta-Aus 
schreibungen veroflentlicht; dieselben werden in der nach- 
sten Sonntagsnummer unseres Blattes bekanntgegeben 
werden, 


ВЕТ DER AUFFAHRT am 1. Mai haben laut 
Beschlusses der leizten Komiteesitzung die Sieuermanner 
den Bootsrock zu tragen 


DIE PASSAUER MANNSCHAFTEN haben ihr 
Trainıng, mit dessen Durchführung wieder Georg Sloecker 
aus Hanau als Ruderlebrer betraut wurde, bereits be- 
zonnen. Um auch mit dem Material vollauf gerüstet zu 
sein, wurden bei Leux io Frankfurt an neuer Renn- 
Vierer und ein Eloser In Auftrag gegeben 

DIE ERST] ER Partie in diesem Jahre 
e am Sonntag Rudolf Soural von 
den „Normannen« fuhrie sie über den kleinen und die 
großen Stockerauer Arme ans. In dem neven Steuermann- 
Zweier mit festen Sitzen wurde der hohe Wassersland zu 
einer Stockerauer Partie ausgenüt 
der Achter, ein er und 
Vierer fuhr nach Korneu 
herrliche Sonntagsweiter noch eine 
Fahrten mt sch 


DER WI 


weier des Klubs, ein 
Berdem brachte das 
ganze Reihe kleiner 


R RUDER.V 
ogenen Sonnl 
vior Vierer und 


REIN 


»Donsuharte 
veranstaltete ver Aurgdero, an 
welchem telinahmen. Zum 
gemeinsamen Mittagessen {п Klosterneuburg fanden sich 
außer den Mannsch elf Herren in 
Zuel ein, зо daß im ganten 28 Mitglieder anwesend 
waren. Die große Anzahl der ivil Erschienenen findet 
ihre Erklarung in deo Wünsche des Ruderlehrers 
Klandt, daß jene Herren, sich an der Regat 
beteiligen wollen und denen der von ihm gelehrte Su 
noch nicbt in Fleisch Blut ubergeghngen ist, die 
bisher erzielten F britte wicht ёш eins freie Fahrt 
beeintrochligen mogen. 


AM 1. MAI o nachsten Sonntag! — 
große G Ruderer 
In der letzten Sitzung des Wiener Regatis-Ve: 


«iu Achter 


ten dieser Boote noch 


nnd 


also schon u 


findet die laauffahrt der Wiener 


statt ines 


wurden nun nach sorgfiltiger Erw; 


die bezug 
Beschlüsse gefaßt. Die Leser finden das Nähere hie: 
an ofhtieller Stelle für de Auffahrt erlassenen 
"Fahrordaupge Die Beteiligung der einzelnen Vereine 
ster 


en 


über 


in der 


pricht eine se) 


ver 


r große zu werden, wozu in güns 


Weise jetzt such noch die Anordnung beitragen durfte, 
бай die Boole jedes Vereines geschlossen beisammen 
bleiben, ein jeder Verein also voraussichtlich bestrebt sein 
wird, sich und seine Flagge so imposant als nur moglich 


Von Vere: 


zu prasentieren т Provinz haben 
bisher die Brunner »Bruna« der Ve 
van Ungarisch-Hradisch ihre aktive Teilnahme in Aus 
sicht gestellt. Auf alle Falle appellieren wir Мет 
mals an die gesamie Rudererschaft Wiens, 
möglichst zahlreiche Beteiligung. als such durch 


und in »Moravin« 


noch- 


sowobl durch 
recht 


siramme und gewissenhañe Einhaltung der b 
taltung auf de 


Ordnung defi 
voraussichtlich wieder 
recht guten Eindruck mache. 


г zu sorgen, daß die Veran. 


seht große Zuschauermenge einen 


Im Verlage der „Allgemeinen Spori-Zeltung“ 


Wien, L, „St. Annshof, Ist sr vg fer vir Te 
Yandlungen = beriehan- 


Des Ruderers Freud’ und Leidt 


ein überaus humoristischos Werkchen, welches in gelungenen 
Veraon-und köstlichen Caricaturen das Leben und Treiben des 
ert. Mit 65 Illustrationen, elegant ausgestattet, 
M. 5,—. Bei Franco-Einsendung desi Betrages 
erfolgt Francozuseudung des Buchea per Kreuzband. 


In Greifenstein landeten ` 


SEGELN. 


DAS WETTSEGELN von Dover nach Helgoland 
um den Pokal des deutschen Kaisers findet heuer am 
18. Juni statt. Der deutsche Kaiser wird den Preis per- 
sönlich dem Besitzer der gewinnenden Jacht übergeben. 


IN NIZZA fanden kürzlich die letzten Wettsegeln 
der Jachten mit nachstehenden Resultaten statt: Prix 
d'honneur, für die IV. V. und VI. Serie, 21 Meilen: 
aCapricea in 4:05:09 Erste, »Magdalen« in 4:06:00 
Zweite, aLedae in 4:07:41 Dritte; für die L, II. und 
ШІ. Serie, 10 Meilen: »Titaver in 2:08:33 Erste, 
»Guibel« in 2:06:24 Zweite, »Loup Blance in 2: 10:51 
Dritte, »Fram« Vierte. — Prix de Clôture für samiliche 
sechs Serien, 10 Meilen: »Melisendas in 2:00:54 Erste, 
»Glückauf« in 2:09:27 Zweite, »Perrettee in 2:08:24 
Dritte; unplaciert »Lerina«, »Los Dose und Skate. 


IN SAN REMO begannen am 15. April be! heftiger 
Südostwind die Jachtenregatien. Coupe Eioile Polaire 
über eine Strecke von 91 Meilen gewann »Leda« in 
3.98:42, »Sallya wurde Zweite ın 8:38:40, »Garee 
Dritte, »Todo« aufgegeben. Am 17. April wurde die Re- 
gatta bei herrlichem Weiter, aber sehr schwachem Winde 
fortgesetzt. Die Resultate waren: I. »Caprice« in 5: 31:16 
Erste; »Magdalen« in 5:34:21 Zweite, ТІ. »Ledae in 
5:51:18 Erste; »Sallye Zweite; »Todo« Dritte; »Saint- 
Honorat« aufgegeben. III, »Titaver in 4:10. 883 Erste; 
»Melisenda« Zweite, »Sfinges Dritte, »Glückaufe startete 
nicht. IV. »Catalina« ın 4:08:50 Erste, »Urau Zweite, 
>»Zaza« Dritte, »Goeland« Vierte, »Gella«, »Loup Blance 
und »Frame aufgegeben; »Chocolata und Calabraise 
startelen nicht. Der 18. April war ein Unglückstag. Nach- 
mittags sprang der Wind nach Osten um und steigerte 

#о sebr, daß die Jachten schwer zu kampfen halten. 
u heftiger Windstoð watt die amerikanische Jacht 
»Scats (Eigentümer Colonel Francis L. Leland, New-York) 
um und trolz schleuniger Hilfeleistung seitens des ilalieni- 
schen Kriegsschiffes»Lepanlo«, welches den einzigen Insassen, 
Mr. Leland junior aufnahm, konnte das Fahrzeug nicht 
mehr gereitet werden und ging zu gronde. Ein zweiter 
Uoglücksfall ereignete sich kurz darauf und betral die 
Jacht »Fram«, welche kenterle; die Besatzung wurde von 
Torpedohooteu gerettet, Die Resultate der Regatta waren: 
I. »Magdalen« in 8:58 8) Erste, »Capricex Zweite, IL 
»Sally« in 4:26:59 Erste, »Todos Zweite, »Ledas in- 
folge Anfahrens gegen eine Boje aufgegeben. III, »Melı 
senda« in 3:20:%0 Erste, »Titavee Zweite, »Los Dos« 
Dritte. IV. »Sander« In 3:31:07 Erste, »Lerina« Zweite, 
V. »Yetta« ın 4:01:27 Erste, яТгак Zweite. 


Яра за. Montag und Donnerstag für Damen, allo 
übrigen Taga für Herren. 
Douche- und Wunnen: 
Kammer wod Soolzers 

Dr. Rudolf Feöscht, 


Wien, II. Obere Donaustrasse Nr. ӘЗ. 


ea 
Leitender Arzt 
las aufs komfortabelste eingerichtet. 


Bootbauerei. 


Renn-, Ruder- und Vergnügungs-Bocte, Segelboote aller 
Typen baut Franz Kampe, Klosterneuburg. 


Ein- und Doppel-Sceuller stets vorrätig. 


Ка CH. ULRICH jun, & P 


E. U. К. HOF -ВРІРОВІ. UND RAHMEN - FAHRIK«NTEN 
WIEN, Wollzeila 2. 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel. 

RKunstblatter in Rahmen. 

Malaises proiio wand frame. 


Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bis zum letzlen Bnchstahen. 
Besle Referenzen. — Prospekte gratis und franko. 


Hch. Schott & Donnath 


Wien, 11/3. Heumarkt 9. 
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д KE ZE) 
SCHWIMMEN эы. KEN 
. Yarde мен Zei Name Ort und Ваа Datum lange in_dar 
Yarın Wonden 
RESULTATE. 23%, J. H. Derbyshire London, Shoreditch В. 13. Oktober 1900 880, 
> 40 W. Evans Staleybridge 2. Mai 1893 20 1 
Wien 1904. 44 R. Cavill London, Hornsey Road В. 23. September 1902 49 - 
S 5 2 J- Н. Derbyshire Exeter 20. August 1898 25 1 
ааа саше SE Ривас гацаа Ge F. C. У. Lane London, St. George В, 10. Oktober 1900 30 1 
g вз, J. Н. Derbyshire London, Shoreditch R, 13. Oktober 1900 эй, T 
Sonntag den 17. April. ZS J. Ii. Derbyshire Manchester, New Isigtn, В. 19. Juli 1902 SS A то 
2 R. Cavill London, Hotnsey Road В. 23. September 1902 $ 
EE В, 100 R. Cavill London, Hornsey Road R. 23. September 1902 44 2 
Lage SE 1002) F. С. V. Lane Leicester, Cossington В. 9. Oktober 190) 284, 2 
P 110 J. H. Tyers London, Bath Club 2. November 1897 24, 4 
Sek, Zulage Zeit ën 12) J. H. Derbyshire Manchester, Osborne В. 18. November 1901 ЗУ в 
Hans Tronner (Wiener 120 F. С. V. Lane Salford, Braughton B. 20. Oktober 1902 25 4 
Athleuiksport-Klub) . . . 5 1:08 0:58 1 160!) F. С. V. Lane Liverpool, Westminster В. 25, Septemher 1902 #5 5 
Felix Deutsch (Wiener 160 J. Н. Tyers Kendal 10. Oktober 1894 20 1 
Arhletiksport-Klub) . . . O 1:044, 1:04, 2 | 900 J. H. Tyers Preston 18. Oktober 1594 98у, y 
Wilhelm Wertheimer za) F. C. V. Lane Weston Super Mare 18. Angust 1902 25 8 
(Wiener EE 220 D. Billington Norwood Lake, London 9. August 1902 920 —) 
Ар у. уз D = Е 250 1 E S Tyers ук a Oktober 18 уб Э 
R. Schiller (sAusrlae) (2), F. Grat (Wiener | 300" Cast ` iverpool, Westminster В. 25. September a n 
Athletixspor-Klub) к! N E m 5 1. А. Jarvis Southport STE СОИ 
50 Т. A. Jarvis рш 2. Oktober un 25 18 
40 J. А. jarvis Paisley 2. Oktober 1499 a 15 
азаа 440 D. Billington Sheffield, Atterelife В, 16 September 1902 98у, 18 
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NOTIZEN. 


JACK HAGGERTY, der seinerzeit einer der besten 
Schwimmer und Laufer Englands über kurze und mittlere 
Strecken war, tragt sich mit der Absicht, emen Versuch 
zur Durchschwimmang des Armelkanals zu machen. Dieses 
kühne Waguis zi bisher, soviel man weiß, nur zw 
Mannern gelungen, und zwar Captan Webb am 24/25, 
August 1875 in 21 Stunden 45 Minuten und Fred Cavill 
am 2021. August 1877 in 12 Stunden. Beide Leistungen 
wurden vielfach angezweifelt, was speziell bei Cavill be- 
rechligt erscheint, der fast doppelt so schnell wie Webb 
geschwommen sein will und keinen glaubhaften Zeugen 
des regelrechten Verlaufes der Schwımmiour beibringen 
konnte, Captan Webb dagegen war ganz der Mann, um 
eine solche Dauerleistuug vollbringen zu konnen, und da 
es an Zeugen, die für ihn eintraten, nicht mangelte, so 
шой man seine Leistung wohl gelten lassen, Montague 
Holbein unteraahm viermal den Versuch, den Kanal zu 
durchschwimmen, und scheiterte beim letzten Male bekannt- 
lich nur mehr eine Meile vom Lande entfernt. Er bat 
sich zwar damals geaußert, daß er in diesem Jahre den 
Versuch nochmals wagen wurde, allein bisher hat man 
nichts Bestimmies mehr gehort, In Jack Haggerty, der 
42 Jahre elt ist und 70 Ze wiegt, ist nun ein neuer 
Kandidat aufgetaucht. 

DER 1. WIENER AMATEUR-SCHW.-KL. hielt 
am vergangenen Sopriag im Wiener Disnabade ein 
internationales Weitschwimmen ab, das bei schwachem 
Besuch und, mit Ausnahme des Handicaps, durchwegs 
kleinen Feldern einige ausgezeichnele Einzelleistungen 
zutage förderte, welche mil den erstgenannten Mißistanden 
versöhulen. Altmeister Eugen Wolf, vom veranstaltenden 
Verein, erhöhte den österreichischen Rekord im Kapf- 
Weitsprung auf 20:7 m und bewies dadurch wieder, daß 
er eine Klasse fur sich ist, Noch ein zweiter Rekord 
wurde geschlagen, und zwar der erst jüngst beim Wett- 
schwimmen der »Austrio« am 13. Marz von Blau— 
Edmund aufgestellte und in die Liste neu aufgenom- 
mene Rekord im Brustsehwimmen über 68 m mit 1:00; 
Wilhelm Zempliner (»Austrias) schwemm die 68 m 
in U:58°/,. Das Haupischwimmen wurde zu sinem Allein- 
gang fur Gdza Kestler, dessen Klub- und Wasserball- 
mannschaftskollege Hansen nur den Startsprong machte. 
Im Stafeutenschwimmen um den Preis der Stadt Wien | 
war der Sieg des I. Wiener Amateur-Schwimm-Rlub 
vorauszusehen, da sein einziger Geguer, der Wiener 
Athletiksport-Klub, fur das Brustschwimmen keinen geeig- 
neten Mann stellen konnte. Ein Wsserballgesellschaftsspiel 
beschloß den Тар, 


EISLAUFEN, 


DER DEUTSCHE EISLAUF-VERBAND hielt 
am 2, und 9, April d. J. іо Berlin selne zehnte Tagung 
ab, wobei unter anderem nachstehende Beschlunse gefaßt 
wurden: Der vom Eislauf-Verbund gestellie Antrag. via 
Ausnahmefallen die Abhaltung von Wettlaufen für Nicht 
verbandsmitglieder sowie die Teilnahme von Verbands 
laufern an wilden Laufen zu gestatiene, wurde mil Rück- 
sicht auf die Bedenken, welche sich aus den Bestimmungen 
über die Amatenreigenschaft der Laufer ergeben, zurück- 
gezogen. Der von Herrn Prins eingebrachte Dringlich- 
keilsanirag: »Alle Antrage ` et fe Wettlsufordnung, 
Schnellaulen, von der Tagesordnung des Verbandstages 
abzuseizen, da eine Abanderong der Bestimmungen der 
internationalen Wettlauforduung auf dem nachsten Kon- 
gress der Internationalen Eislauf-Vereinigung zu erwarten 
iste, wurde einslimmig angenommen. Auch die zu dem 
Troppauer Antrag von Herrn Drews eingebrachte Reso 
lution: »Den Veibaudsvereinen wird dricgend empfohlen, | 
Jugendlaufen abzuhalten«, wurde einstimmig angenommen. 
Der Antrag des Eislaufbezirkes Sudetenlander, 'beireffend 
Aufnahme einzelner Schritie in das Verzeichnis der Pflicht- } 
ubungen (zum Schluß), wurde in folgender Fassung ange- 
nommen: »Die Schritte: 1, Englander, 2. Doppel-Eng- | 
Jander, A. Amerikaner, 4. Ruckschritt, 5. Gegenruckschrilt, 
nach allen vier Bogenrichtongen und mit Nebensetzen des | 
zweileu Fußes zu laufen, in die Pflichtubungen bei Ver- 
eins: und Bezirkslaufen aufzunehmen, ist geslatiet,e Der 
zum Schutze der Preisrichter gestellte Antrag des Rislauf- 
Verbandes {Verbandsvereine dürfen nicht gleichzeitig | 
Lauler und Kichter zu einem Kunstlaufen stellen) brachte, 
wie vorauszusehen, eine ausgiebige Debatte, aber keine Ent- 
scheidung, denn der Antrag wurde zurückgezogen. Die 
Vorstandswahlen batten folgendes Ergebais. Dr. Kuster- 
mann, Vorsitzender; О. Schwarz, Stellvertreter; A. 
Prins, Schatzmeister: E. Mahlau, R. Holletschek, 
O. Simon und М. Streich, Beisitzer. 
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RADFAHREN. 


VOM OSTERREICHISCHEN TOURING-KLUB,. 

Der Österreichische Touring-Klub halt am 30. d, М. 
seine Generalversammlung ab, fur welche der Rechen- 
schaftsbericht uber das vergangene Jahr bereits vorliegt. 
Er enthalt manche Stellen, die auch weitere Kreise inter- 
essieren dürften, weshalb hier im Auszug einiges erwahnt 
werden soll. 

Der Ruckbliek auf die Tatigkeit des Usterreichi- 
schen Touriog-Klnbs im abgelaufenen Jahre ergibt zu- 
nachst, daß dem Hauptarbeitsfelde des Österreichischen 
Touring-Rlubs, der Straßenpfege, auch im Jahre 1403 
eim entsprechendes Augenmerk zugewendet worden war. 
Es wurden wieder in stand gesetzt: 1. der Radfahrweg 
langs des Hietzinger Kais, Z. der Radfahrweg Auhot- 
Matiabrunn, 3. der Kielmansergweg, 3. die Praierwege 
(Bau der neuen Auffahrisrampe neben dem Freudenauer 
Winterhafen), 5. der Prinz Liechtensteinweg, 6. der Rad- 
fahrwer von jermaunsdorf über Guntramsdorf nach 
Pfoffstaiten, 7. der Rodfahrweg Jangs der Simmeringer 
Hauptstraße und jener von Mannswörh, 8. der Radfahrweg 
von Ischl nach Strobl. Weiters wurden verbesserl: a) der 
Weg топ Frain nach Terz (dieser Weg wurde auch mar- 
ker), 5) der Weg Oberlrsun— Aussee —Grundlsee. Schließ- 
lich wurde, dem kontinuierlichen Anwachsen der k. u. k. 
Marineofßziersseklion m Pola Rechnung tragend, ein neuer 
Radfuhrweg an der Reichsstraße von Pola nach Dignano 
angelegt. 

Durch Prümiierung von 29 Straßenmeistern und 270 
Straßen- und Wegeinraumern war der Österreichische 
Touring-Klub überdies noch bemüht, seine Sorgfalt auch 
aul die Pflege der sonstigen Kommunikationen auszulehnen. 

Außer der Stroßenpflege selbst wurde auch auf er- 
forderliche Aufstellung von mangelnden Wegweiser- und 
Waranngstafeln Rücksicht genommen. Von solchen Tafeln 
gelangien sm Vorjahre 61 Stück zur Aufstellung. Abge- 
sehen von vorgeschilderter Tatigkeit des Österreichischen 
Tooring-Klubs auf dem Gebiete der Straßenpflege wurde 
noch in nachbezeichneten Angelegenheiten mit Erfolg 
interveniert: 1. Beim Bezirksstraßenausschusse Bruck а. L. 
wegen Freilassung eines Bankelies von Schotterprismen, 
У. beim Stifte Heiligenkreuz um die Bewilligung zur An- 
lage eines Radfahrweges von Bruck a. L, nach Steinbruch, 
Э. beim Wiener Magisitate um Übergabe des bisher vom 
Österreichischen Touring-Klub erhaltenen Wegstreifens 
entlang der Engerthstraße auf der Strecke zwischen der 
Kronprins Rudelfstrade und der Kaiser Franz Josefs- 
brücke ın die Verwaltung des Österreichischen Touring- 
Klubs, 4. um Aufstellung von erforderlichen Warnungs 
tafeln 12 Dalmatien sowie in Bosnien uod Herzegowina, 
5. bei der Tiroler Statthalterel um Bewilligung zur Mar- 
kierung der iüternotionnlen Route München— Mailand 
einerseits und Müncheo— Venedig anderseits, б, bei vor- 
gennanter Stattbalterei um Freigabe des Verkehres mil 


| Führradern auf der Stilfserjochstraße ja der Stroßensirecke 


und Fahrtrichtung Ferdinandshöhe bis Trafoi. 

Die vordem erwirkte Zollfreiheit bei Überschreitung 
der verschiedenen Stanttgrenzen hat im abgelaufenen Jahre 
insoferne eine Bereicherung erfahren, als nunmehr die 
Mitglieder des Österreichischen Touring-Klubs auch die 
russische Grenze ohne Zollerlag mit ihren Fahrradern (be- 
zichungsweise Motorrädern und Automobilen) uberschreiten 
konnen. Überdies war der Österreichische Taxring-Kluh 
auch bemüht, die vordem nur fur emfache Fahrrader 
geltend gewesenen Zollbegünstigungen auf Motörrader aus- 
debnen zu lassen. Die Mitglieder konnen nunmehr auch 
in Italien, in der Schweiz und іа Rußlaod Motorrader 
obne Zollerlag einfuhren. 

In Erfullung des vom Kangresse der L, I. A. T. 
gefaßten Beschlusses ist der Österreichische Touriug-Klub 
überdies im Vorjahre beim k. k, Finanzministertum um 
Zollfreiheit fur von Mitgliedern der in der L. I. А.Т. 
befindlichen Verbände uber dıe österreichische Grenze ein- 
aufsbrende Fahrräder eimgeschritten. Trotz ausführlicher 
Begrondung dieses Ansuchens wurde selbes bedauerlicher- 
weise abschlagig beschieden. 

Bezüglich des Konsulalswesens richtete der Öster- 
teichische Touring-Klub sein Augenmerk insbesondere 
darauf, daß io samtlichen wichligeren Greuzorten Konsu- 
late zur Aufstellung gebrecht wurden; die in Frage kom- 
wenden Konsuln sind nicht nur Radfahrern und Moto- 
zyklisten, sondern such dem Österreichischen Touring- 
Klub als Mitglieder angehörenden Automobilisten bei der 
Grenzüberschreitung mit Rat und Tat in uneigennutsiger 
und aufopfernder Weise an die Hand gegangen. Hiedurch 
wurden den Betreffenden viele unnötige Mühe sowie auch 
fallweise eventuelle Kosten erspart, Abgesehen von vor- 
geschilderter Tatigkeit der Konsuln waren dieselben auch 
auf anderen Gebieten bemüht, ibrer Funktion gerecht zu 
werden, Uber deren Vorschlag wurden an erforderlichen 
Punkten Warnungstafela zur Aufstellung gebracht; über 
die jeweiligen Straßenverhaltnisse in den einzelnen Kou- 
sulaisbezirken wurden dem Generalsekreiariale von Fall 
zu Fall Berichte zugemittelt. Einzelne Konsulate unter- 
ließen nicht, mit Zustimmung des Vorstandes Gesellschafts- 
reisen zur Ausschreibung zu bringen, wie dies beispiels- 
weise das Konsulat zu Bregenz getan hat, welches fur 
verñossenen September eine Gesellschaftsradreise um den 
Bodensee und in die Schweiz zur Ausschreibung gebracht 
halte a. а. m. 

Das Rechisschutzkomitee hat auch im abgelaufenen 
Jahre erfolgreich zu wirken verstanden. Zu erwähnen 15t, 
daß minder bemittelte Mitglieder des Österreichischen 
Touring-Klubs in radiouristischen Angelegenheiten das 
Anrecht auf kostenlosen Rechlsschutz genieden. 

Die bis Ende 1902 bestandene »Radfahrer-Rund- 
schaue, welche eine Ausgabe von K 935776 erfordert 
halte, wurde aufgelassen und an ıhrer Stelle die all- 
wonallich mur einmal und in erheblich verringertem 
Umfange erscheinenden »Milteilungen des Österreichischen 
Touring-Klubs« geschaffen, wofür lediglich der Betrag von 
K 341696 verausgabt worden ist, 

Am 26. April wurde in der Gegend Purkersdorf- 
Gablitz ein Cross Couniry-Radfahren veranstaltet, zu 
welchen 74 Nennungen abgegeben worden waren. Das 
hiedurch ап den Tag gelegte Interesse fur eme derartige 


Veranstaltung hat schon im Vorjahre den Eutschluß reifen 
lassen, das Cross Country-Radfahren auch heuer zur 
Wiederholung bringen zu lassen, hiebeı aber eine wesent- 
h weniger anstrengende Strecke zu wahlen, als jene vom 
Vorjahre. Des weiteren wurde am 21. Juni uber die 
Strecke Auhol — Preßbaum—Klausen-Leopoldsdorf— Alten- 
warkt— Hainfeld— Neulengbach — Sieghartskirchen —Tulln 
—Jedlesee für mannliche Konkutrenten und uber Auhof— 
Purkersdorf— Ried— Mitlerndori— Trasdorf— Tulln— Jedle- 
see für die Damenkategorie eine Tourendauerfahrt zur 
Ausschreibung gebracht. Die Beleıliguug bei der Herren- 
kategorie war, trotzdem die Anmeldung die Mitgliedschaft 
des Österreichischen Touring-Klubs zur Vorbedingung 
hatte, eine befriedigende, indem 23 Nennungen hiezu ab- 
gegeben worden waren. Die Nennungen zur Damenkale- 
Rorie anderseits waren so verschwindend gering (zwei), 
daß schon im Vorjahre der Beschluß gefaßt wurde, eine 
Wiederholung der Tourendanerlahrt für Damen in diesem 
Jahre nicht siatifinden zu lassen. 

Weiters wurde zur Förderung der Pflege des bei der 
Radfahrerschaft ziemlichen Anklang findenden Radball- 
spieles die Mannschafismeisterschalt von Österreich im Rad- 
ballspiel kreiert, Außerdem beschloß der Vorstand die 
Ausschreibung einer Verbandsmeisterschalt des Österreichir 
schen Touring-Klubs im Kuastfohren auf dem Niederrade. 
Die Austragung vorbezeichneter zwei Meisterschaften hat 
sich im Vorjahre als nicht zweckdienlich erwiesen, wurde 
daher auf das Jahr 1904 verschoben. 

Im enigegengesetzten Verhaltuisse zu vorerwahnten 
sportlichen Konkurrenzen stehen die vordem vom Öster- 
reichischen Touring-Klub ausgeschrieben gewesenen Wett- 
bewerbe, Fur die Erzielung der besten Jahresleistung 
hatte sich wur em einziger Bewerber, Herr Karl Christoph, 
‚gemeldet, der allerdings die sehr respektable Leistung von 
180001 ёт aufzuweisen hatte, Der photographische sowie 
der literarische Wettbewerb wurden überhaupt nicht mehr 
zur Ausschreibung gebracht, nachdem diese Konkurreuzen 
im Jahre 1902 gleichfalls ein vollkommen unbefriedigendes 
Resultat ergeben hatten. 

Um jenen Mitgliedern des Österreichischen Touring- 
Klubs, welche sich bereits der Pflege des Motorzweirad- 
sportes zugewendet haben oder aber diesen Sport zu 
pflegen beabsichtigen, die Möglichkeit zu bieten, einer 
eigenen, dem Österreichischen Touring-Klub vollstandig 
als Verbandsverein angehörigen Korporation von Molor- 
zweiradfahrern beizutreten, wurde die Grundung des All- 
‚gemeinen Matorfabrer- Verbandes, welcher dem Österreich)- 
schen Touring-Klub als Verbandsverein anzugeliören hat, 
zur Ausführung gebracht. 


NOTIZEN, 


DIE WELTMEISTERSCHAFTEN des heurigen 
Jahres finden, wie die mit der Veranstaltung derselben 
betraute Nalional Cyelist's Union offiziell mitteill, am 3. 
8. uud 10. September auf der Kristallpalastrennbahn in 
London statt. 

IN FRANKREICH fanden am vergangenen Sonntag 
auch außerhalb Paris an mehreren Platzen Radrennen statt, 
In Nantes bestritten Jacquelin, Ritt, Heller, Schilling, 
Mayer u. den großen Preis der Stadt, den im Endloufe 
sich Rött vor Mayer holte, während Jacguelin gar ош 
Dritter wurde und Schilling den vierten Platz besetzte, 
Heller dagegen gar nicht in den Endlauf kam. Das 
Tandemfabren gewann das Paar Mayer--Rütt vor Schi) 
ling— Heller und zwei onderen Paaren. Та Lyon wurde im 
Hanptfahren Mathieu von Lagarde geschlagen. In Amiens 
endlich fand en italienisch-französischer Zweikampf stalt, 
wobei Bouroite und Thuau Frankreich, Eros und Carapezzi 
Teatien vertraten. Der nicht uninteressante Zweikampf be- 
gann mit einem Einsitzerreunen, in welchem Carapezzi als 
Erster, Thuau als Zweiter, Eros 215 Dritter und Bourotte 
als Vierter einliefen, Das Tandemfahren, welches den 
zweiten Lauf bildete, wurde von dem Paar Curapezzi— 
Eros gewonnen. wahrend das Verfolgungstennen an Bon- 
rotte—Thuau fiel. Die italienische Mannschaft hatte mit 
sechs Punkten gegen acht der franzosıschen gesiegt. 


DAS SPORTLICHE PROGRAMM des Bundes 
deutscher Herrenfahrer-Verbande Österreichs für das Jahr 
1904 umfaßt folgende Veranstaltungen; 1. Das Rennen 
um die Meisterschaft im Bergfahren (Semmering-Meister- 
schaft um die goldene Meısterschaftsmedaille Victor Sil- 
berers). 2. Die Meisterschaften über de lange Strecke auf 
der Rennbahn. 3. Die Meisterschaft über dre kurze Strecke 
auf der Rennbahn (in Aussicht genommen sind die Renn- 
bahnen Wien, Brünn, Olmütz oder Neunkirchen). 4. Das 
Straßenrennen uber 200 km auf der Strecke Ober-Drau- 
burg—Unter-Dranburg in Karnten. Die Ausschreibungen 
fur samtliche Rennen erfolgen im Laufe des Monates Mai 
1904. Die Veranstaltung der Meisterschaft ım Kunstfahren 
auf dem Hoch- und Niederrade sowie des Wetihewerbes 
im Gruppen- und Reigenfahren wurde im Einverstand- 
nisse mit dem Gau 84 des Deutschen Radfahrer-Bundes 
und dem Verbande christlicher Radfahrer Österreichs auf 
einen geeigneten Zeilpunkt im Fruhjahre 1905 verschoben. 
Von der Ausschreibung eines Bundes-Tourenwettbewerbes 
wurde im Sinne der Beschlusse der Bundesausschußver- 
sammlung 190+ Umgang genommen. 

AUF DEUTSCHEN RENNBAHNEN fanden am 
vergangenen Sonntag einge Meetings statt. Das inter- 
essanteste derselben bildete wohl das Dresdner Rennen, 
wo sich ВоЫ und Walhour wiederum begeguelen. 
Walthour gewann den ersten Lauf über 10 km und den 
zweiten über 20 Zn regelrecht und einwandfrei, gab aber 
im letzten Lauf über 50 Ze infolge Versagens seiner 
Motorachriltmachermaschine auf. Aus diesem letztgenannten 
Umstand einen moralischen Sieg Robls abzuleiten, wie es 
versucht wurde, geht denn doch zn weit, wenn es über- 
haupt einen Sieger gibt, so ist es Walthour, der zwei 
Laufe gewonnen hat. In Koln siegte in dem Viererkampf 
Ellegaard, Arend, Huber und van den Born der Dane in 
allen drei Laufen, Huber wurde Zweiter mit 4 und Arend 
Dritter mit 6 Punkten. Van den Born endete unplaciert 
Im drilten Lauf kamen Arend und Huber im Endspurt 
zu Fall, der fur den Hannoveraner einen schweren 
Schlüsselbeinbruch zur Folge hatte. In Berlin-Friedenau 
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holte sich Kaser das Hauptfahren vor Bader und Kudela 
und bewies im 30 Kılomeler-Rennen mit Molosschritt- 
machern, daß er auch ein guter Halbdauerlahrer ist. indem 
er in 96-55 gegen allerdings sehr maßige Konkurrenz 
siegle Das zwee 30 Kilometer-Fahren mit Motorschritt- 
machern, eine Vorprüfung Гш das Große goldene Rad von 
Friedenau, gewann Demke in 25-21”; vor Salzmann, 
Ryser und Dickentmann. 

DIE ABENDRENNEN im Pariser Wintervelodrom 
finden bei dem sportliebenden Publikum der französischen 
Hauptstadt großen Anklang, wie der vorzügliche Besuch 
beweist. Donnerstag den 14. April zahlie man an 6000 
Besucher, von denen viele allerdings nur gekommen waren, 
um das Wiedererscheinen ihres allen Lieblivgs Jacquelin, 
dessen Disqualifikalionszeit abgelaufen war, zu feiern. Dem 
franzosischen Meister wnrde der Sieg im internationalen 
Fahren wahrlich nicht schwer gemacht, denn es at ihm 
durchwegs nur zweile und dritte Klasse entgegen Er 
schlug im Endlauf Thuan spielend um volle drei Langen, 
dem Mathieu als Dritter und Bourotte als Vierter folgten. 
Letzterer holle sich als Entschodigung das Pramienfahren, 
dessen erste und vierte Pramie an Jacgnelin fielen. Das 
Motocycletiesrennen wurde eine gute Beute fur Moreau, 
da seine Gegner Auzani und Marius The durch Pneu- 
malilcdefekt, beziehungsweise Panne außer Gefecht gesetzt 
wurden. Ein Zweikampf Bruni—Michael auf 50 Am mit 
Motorschritimachern bildete den Beschluß der Rennen. 
Bruni seizte sich sofort am die Spitze, überrundete den 
kleinen Englander nach dem fünften Kilometer zum ersten 
Male und nach dem zehnten bereits zum zweiten Male 
uud fuhr bis zum Schluß des Rennens em Tempo, das 
Michacl keinen Moment mithalten konnte, Trotzdem Вгорі 
nach dem 85. Kilometer Pneumatikdefekt erlitt, die Maschine 
wechseln mußte und dadurch 900 m einbüßte, beendete 
er das Rennen mit einem Vorsprung von 84, Runden 
vor Michael 

AUF DER PARISER PRINZENPARKBAHN 
bildete am vergangenen Sonntag das Rennen der Daer: 
fahrer den einzigen Anziehungspunkt des Programmes. 
Die erstklassigen Flieger waren lür diesen Tag in alle 
Windrichtuogen hiaausgefaltert, nad so wurden die be- 
treffenden Rennen eine leichte Beute der zweiten Klasse, 
Reitich, der kleine Deutsch-Schweizer oder Badenser, 
hatte einen Gluckstag: er gewann alle Korzstreckenrennen. 
Das internationale Malfahren holte er sich vor Massart, Jue 
und Bardgett, das Handicap vom Mal vor Gardellini (80 m) 
und Ingold (30 m) und das Pramienfabreu gegen Jue und 
del Rosso, Das Motocyelettesfahren fiel abermals an Angani, 
wihrend Moreau den zweiten und Colomb den dritten Platz 
besetzten. Am $0 Kilometer. Kennen mit Motorschriltwachern 
nahmen Bruni, Michael, Contenet, Sımar und Вгесу teil, 
welch letzterer für Dangla eingesprungen, der bei seinen 
jüngsten Sturz dach übler zugerichter wurde, als man 
anfangs dachte. Bruni war vom Anfang his zum Rade des 
Rennens Erster und gewann ohne jeden Kampf in 65 : 57°], 
Brecy, der drei Runden hinter ihm einkam, fuhr sehr brav, 
und auch Simar befriedigte, dagegen enttauschten Contenet 
und Jimmy Michael. Bruni fuhr die Stunde aus und legte 
їп derselben hinter einem kleinen Windschulzer die 
respeklable Anzahl von 85 Am 867 m zurück, Sein un 
ermudlich tatiger Trainer und Schrittwacher Reimers fand 
ubrigens auch seinerseits Auerkennung, indem er den von 
einem ungenannt sem wollenden Sportfreunde ausgeseizten 
Preis von 100 Franken für den erfolgreichsten Schritt- 
macher des sonntaglichen Reanens gewann. 


DER ÖSTERREICHISCHE TOURING-KLUB 
veranstaltete am vergangenen Sonntag ein Cross Country- 
Radfahren, dessen Strecke in diesem Jabre besser ge- 
wählt und weniger anstrengend war wie ım Vorjahre. Der 
Start fand in Jedlesee statt; die Strecke wurde den 13 ge- 
nannten und samtlich erschienenen Fahrern erst knapp 
vor dem Start mitgeteilt und vom Österreichischen Touriug- 
Klub wie folgt beschrieben: Start und Ziel ıst zwischen 
dem vierten und fünften Kilometerstein auf der Karnen- 
burger Reichsstraße. Vom Ziele bis zur Abzweigung wird 
die Kaiserstraße benutzl, sodann die Bezitksstraße in 
Strebersdorf gekreust und am östlichen Ende dieses Ortes 
wird anf dem Feldwege zum steinernen Kreuz abgebogen. 
Vam steinernen Kreuze gelangt man auf die Bezırksstraße | 
Stammersdorf— Hagenbrunn, die З km steigt und gut 
fahrbar ist. Sodann zweigt die Strecke auf einen Feldweg 
ab und führt spater durch einen Wald. Anfangs ist das 
Terrain eben, dann zur Höhe steigend, von wo aus ein 
guter, abfallender Feldweg bis zu den ersten Weinkellereien 
von Hagenbzunn tührt. Ein kleiner Teil von Hagenbrunn 
wird passiert und dabei die Bezirksstraße Hagenbrunn— 
Kleinenzersdorf benutzt. Hierauf folgt wieder ein Feld- 
weg, stark steigend, auf den Veilsberg. Von der Spitze 
desselben führt die Route durch einen Wald zum Magda- 
lenenhof. Sodann geht es über ein Feld und durch einen 
Hohlweg. Zuerst stark fallend, daon eben und gut fabr- 
bar bis zur Reichsstraße. Der Einlauf war wie folgt: 
Julius Papp (Flotte Fahrer) 56:14, Erster, J. Mayer 
(Wanderlust) 67:40, Zweiter; Karl Christoph (Arm- 
binde) 57:494/,, Dritter; Josef Smolik (Durch) 63 : 53%/,, 
Vierter, Zeitmedaillen erhielten: Viktor Brodi, Josef 
Gruber, F. Muller, Ludwig Serth und Franz Stairl. 


EINEN GLANZENDEN BEWEIS fur die vor- 
zugliche Qualitat und Dawerhafligkeit des Kontinental- 
Pneumaliks brachte das am Sonntag slattgefundene Cross 
Country - Fahren. Diese Konkurrenz, welche über das 
denkbar schlechteste Terram führte, stellte an die Be- 
reifung der Fahrrader die höchsten Ansprüche, und in 
welch hervorragender Weise der Kontinental-Pneumatik 
diesen Anforderungen gerecht wurde, beweist, daß die 
drei Ersten ihre Rader mit Kontinental-Pneumatik montiert 
к= 


AUTOMOBILISMUS. 


IN ITALIEN vollzog sich kürzlich ein Ereignis, 
das nicht verfehlen wird, für den Antomobilismus im 
ganzen Lande Propaganda zu machen. Die von Mailand 
kommende große Karawane des italienischen Automobil- 


Klubs hielt ihren Einzug in die ewige Stadt, und an der 


Spitze einer förmlichen Li von Automobilen fuhr 
der Konig von Italien, welcher der Karawane entgegen- 
gefahren war. 

DAS ENGLISCHE AUSSCHEIDUNGSRENNEN 
hat seilens dreier Firmen elf Nennungen erhalten. Die 
genannten Fahrzeuge wurden von emer Kommission des 
englischen Automobıl-Klubs bereits geprüft und gewogen 
und samtlıch fur zulassig erklart. Es sind fünf »Napierse-, 
drei »Wolseleys«- und drei »Darracge- Wagen, welch 
letztere bei der Firma Weir in Glasgow gebaut wurden 
und im Rennen von den Herren Rawlinsor, Edmund und 
Hemery gesteuert werden sollen. Für »Napiers werden 
Edge, Mark Mayhew, Hargreaves, Stock und Clifford, für 
»Wolseley« }агтон, Sidney Girling und Campbell Маг 
fahren. 


DIE MOTORBOOTRENNEN IN MONACO waren 
kaum beendigt, als das Komitee und die interessierten 
Kreise zusammentraten, um über das im nachsten Jahre 
zu weranstaltende Meeting zu beraten. Es wird am 
2. April mit der Eröffeung der Ausstellung begianen, 
worauf acht Tage spater die Rennen folgen, welche den 
Zeitraum einer Woche beanspruchen. Das Sechseck, 
welches heuer umfahren werden mußte, wird durch ein 
Parallelogramm im gleichen Umfauge (125 Am) ersetzt 
werden, welches nor vier Bojen erfordert, Ferner ist 
sicher, daß mehrere Spezialpreise für solche Boole ge- 
schaffen werden, welche als Betrebsstof eine weniger 
feuergefahrliche Flüssigkeit, ala es das Benzin ist, ver- 
wenden. 

DIE FRANZÖSISCHEN Ausscheidungs - Rennen 
für den Gordon-Benneit-Preis haben bis zum Nennungs- 
schloß, der am 18. April, 6 Uhr abends, stattfand, die 
nachstehenden Unterschriften erhalten : 

De Dietrich & Cie. — Gabriel, Jarrott, Baron 
de Forest. 

Panhard & Levassor. 
Tari. 

Bayard-Clement 


Н. Farman, Teste, 


~ Hanriot, Guders, A. Clé- 


Dayracg & Cie, — Baras, Beconnals, Wagner. 
Mors. — Salleron, A. Leger, Lavergne. 
Richard-Brasier — L. Théry, G. Caillos, Stead. 
Gobron-Brilhe. — Rigoly, Burton, Duray, 
Hotchkiss & Ce Baron Р. de Сга ће 
A. Fournier, A. Amblard. 

Turgat-Mery & Cie. — Н. Rougier, de La Tou- 
loubre 

Gardner - Serpollet. 
Pelser, 

Am meisten bemerkt wurde, daf Henri Foarnier, der 
Sieger von Paris—Berlin, unter den Fahrern des Haus 
Hotchkiss nicht erschien. Er außerte sich hierüber w. 
folgt: »Ich gebe die Rennkartiere endgültig auf und 
widme mich ganz den Geschaften. Die Leiter der Fabrik 
sind дәш vicht einverstanden, daß ich gegenwärtig an 
Rennen teiloehme, und so habe ich meinen Platz an 
Baron Crawhez, einen ausgezeichnelen Fahrer. abgeirelon,« 


OPEL 


Fahrräder = Automobile — Motorzweiräder. 
Generalverteetung für Österreich -Ungern- 


Opel & Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5. 


— Le Blon, Chanliaud, 


chtung Wagenbauer!! 
Connolly’ Gummireifen 


sind die 
Hlerbesteumn, 


Biäseeännpgätizder an. 


Kein 
т иона танае mehr. 


Generalverireter für Österreieh-Ungarn: 
Richard Mittler 


Wien, UL. Ulrichgasse Nr- 1. 


ATHLETIK. 


ÖSTERREICHISCHER ATHLETENKLUB - VERBAND. 

Der Verbandsrat des Österreichischen Alhletenklub- 
Verbandes hat in Sachen des seinerzeit vom Obmanne der 
Wiedener Athleten-Klubs »Türke eingebrachten Pro- 
testes gegen diePreiszuerkennung bei der Verbands- 
meisterschaft anlaßlich des Türk-Jubilaums dahin ent- 
schieden, daß es einen Protest gegen den Spruch 
eines Preis- oder Schiedsgerichtes nicht gibt, 
beziehungsweise ein solcher gar nicht angenommen 
werden sall. 

Wien, am 20. April 1904. 

Für den Verbandsrat 
des Österreichischen Athletenklub-Verbandes: 
Karl Rinkes m. p, 
GI 

Mit diesem Beschlusse ist endlich in korrekter Weise 
eine unangenehme Affare aus der Welt geschafft, welche 
nur geeignet war, das Ansehen der ganzen Alhletensache 
in Wien zu schadigen und zu diskreditieren. Durch den 
und unzweideutigen Wortlant des obigen Re- 
schlusses ıst nunmehr der einzig richtige Standpunkt er- 
reicht, der die Autoritat der athletischen Preisgerichte wahrt 
зай ihren Sprüchen für alle Zukunft den gebührenden 
Respekt verschafft. Damit ist Got sei Dank wieder ein 
Schritt weiter gemacht in der so notwendigen Erziehung 
jener einzelnen Elemente auf dem Gebiete der Schwer- 
gewichisathletik, bei denen die Entwicklung des sport- 
lichen Verstandnisses bislang noch nicht gleichen Schritt 
mit der kolossalen Ausbildung ihrer Muskeln zu halteu 
termoclite, Victor Silberer. 


klaren 


NENNUNGEN. 


Weltmeisterschaft im Gewichtheben pro 
1904. 


1. Georg Schleidt (Athleten-Verein Darmstadt). 

2. Emil von Mogyorossy (I. Muuner-Siemm 
Müncheu-Au) 

В. Josef Ludvik (Athlefik-Klub «Zikkas, Prag) 

Josef Steinbach (Wiener Turn- und Athletik-Klub 

2 Austriae) 

5. Karl Witzelsberger (Wiener Tura- und Athletik- 
Klub Austrias), 


Klub 


6. Franz Pitka (Wiener Turo- und Athletik- Klub 
Austrian). 

7. Амоа Nejedlik (Wiener Turn- und Albletik-Klub 
chem un 

8. Anton Kovaca (Wiener Тате und Athletik-Klub 
Kanten 

9. Josef Gral (Albleten-Klnb „Türke, Wien), 

10. Johann Staudinger (Athleten-Klub nTürk«, Wien). 

11. Bertold Tandler (Atbleten-Klub »Tùrke, Wien). 


DIE WELTMEISTERSCHAFTEN IM STEMMEN UND 
RINGEN, 


Die Weltmeisterschaften im Stemmen nnd Ringen, 
deren Veranstaltung їп diesem Jahre dem Österreichischen 
Albletenklub-Verband übertragen wurde, welcher sie s9 
Pfingsten, das ist ат 23., 24. und 25. Mai, in Weigls 
Katharıneuhalle im Wiener Dreherpark abhalt, haben ein 
Nennungsresultat erzielt, das alle Erwartungen bei weitem 
übertrifft. 

Die Zahi der Meldungen, welche 42 betragt, ist 
allein schon hervorragend; vor sechs Jahren, 1893, als in 
Wien die Weltmeisterschaft im Stemmen und die Europa- 
meisterschaft im Ringen ausgetragen wurden, waren nur 
28 Nennungen eıngelaufen. Von den 42 Anmeldungen 
des heurigen Jahres entfallen 20 auf das Ringen in der 
Schwergewichtsklasse, elf auf das Ringen in der Leicht- 
gewichtsklasse und elf auf die Meisterschaft im Gewicht- 
stemmen. 

Die Klasse und die Internationalitat der angemeldeten 
Bewerber sind gleichfalls danach angetan, die Wiener 
Kampfe zu ешеш seltenen Ereignis zu siempeln. Sogar 
aos Danemarks Haupistadt Kopenhagen sind drei 
Nennungen eingelsufen; bestbekannte deutsche Athleten 
aus Berlin, München, Närnberg, Wiesbaden und 
Darmstadt werden am Weltbewerb teilnehmen, ebenso 
ungarische aus Budapest; die namhaftesten ästerreichi- 
schen Provinzstadte, we Graz, Linz, Bregenz etc., senden 
ihre Vertreter, und daß de Stadt Wien ihre ganze Pha- 
lanx ausgezeichneter Athleten und Ringer in den Kampf 
schickt, um ihren Ruhm, die stärksten Manner der Welt 
zu besitzen, zu verteidigen, ıst wohl selbstverstandlich, 

Da ist jetzt vor allem im Gewichtheben der Wiener 
Josef Steinbach vom I. Wiener Turn- und Athletik- 
Klub »Austria«, der bei uns nunmehr als der skammende 
Manne gilt; nachdem er durch seinen vor einigen Tagen 


Wechselstuben-Aotien-Gesellschaft 


MERCUR“ 


WIEN, 1. Wollzeile 10 und Strobelgasse 2. 


WECHSELSTUBEN 
Eieren), IE 


; IV. Wiede 


3. — AN- UND VERKAUF aller Gallung 

SPAREINLAGEN auf BUCHEL von dem Пс. 
Beiragen von K 1 —, TOW—, Z000 

VERSICHERUNGEN gezos 


WIN. Mortahilferstraße 16, 1X. Alser- 
Renten, Stantspapiere, Pfand 

von K 100— aufwärts gegen 
geben. Die Rentensleuor für 
STE bei Losen und verlösbaren 


ER 


und 10 000 — 
[ERLOSUHESYE: 


23. APRIL 1904.: 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


1453 


aufgestellten kolossalen neuen Weltrekord die Augen des 
sportiebenden Publikums auf sich gezogen hat, der als 
einer der aussichtvollsten Bewerber um den Wellmeister- 
titel genannt werden muß. Auch Josef Grafl vom Wiener 
Athleten-Klub »Turke fehlt nicht, der am 19. Janner d. J. 
die Verbandsmeisterschaft gewonnen hat, Acht Wienern 
stehen in der Konkurrenz im Gewichtheben zwei Reichs- 
deutsche und sin Prager gegenüber 

Im Ringen der Schwergewichte interessiert 
vor allem der Name Richard Weısz aus Budapest, der 
vor zwei Monaten die Meisterschaft von Ungarn aller drei 
Gewichtsklassen gewonnen hat und ein Amatenrringer von 
geradezu hervorragenden Qualitaten sein soll. Wien ist 
{= wor anderen durch Karl Höltl, den Inhaber der 
Verbandsmeisterschaft, sowie durch Henri Baur von der 
„Sportvereinigung« vortreflich vertreten. Ein Dane und 
ein Deutscher aus Wiesbaden ergäuzen das Bild. 

Das Ringen in der Leichtgewichtsklasse hat 
naturgemaß die meisten Meldungen — 20 — erhalten. 
Alos Pomp, der österreichische Leichtgewichtsmeister 
vom vergangenen Jahre, Wolfram aus Prag und viele 
andere stehen Konkurrenten aus Kopenhagen, Berlin, 
München vnd weiteren deutschen Stadten sowie aus den 
österreichischen Provinzen gegenüber. 


Das ausgezeichnete Nemmungsresultat hat der Ver- | 


anstaltung bereits im vorhinein einen glanzendeu. Erfolg 
gesichert, und шап wırd zu Pfingsten in Wien Kampfe 
zu seben bekommen, die wohl alle bisber in unserer 
Stadt gesehenen, von Amateurs ausgeführten Darbietungen 
in den Schatten stellen werden. 


EIN NEUER WELTREKORD! 


EIN NEUER STERN AM WIENER ATHLETENHIMMEL | 


IST AUFGEGANGEN! 


Georg Steinbach vom Wiener Turn- und Athletik: 
Klub aAustrine, über dessen gun 
man wohl schon muakeln gehört halte, der aber mit seinen 
Leistungen noch nicht vor das Publikum getreten war, 
hat am 19. April in Wien einen neuen Weltrekord ge 
schaffen und sich ale würdiger »Nachfolger Wilhelm Türks«, 
welcher Titel ihm bereits vielfach beigelegt wurde, gereigt 
Diese hervorragende Leistung des jungen Wiener Athleten 
ist um so freudıger zu begrüßen, als die in diesem Jahre 
in Wien stottfindenden Weltmeisterschaften im Gewicht- 
heben soz ep vor der Ture stehen und für dieselben 
auch Steinbach genannt ist, den man іо sehr urteilsfahigen 
Fachkreisen gegenwartig bereits als den aussichtsvollsten 
Bewerber unseres Lundes, wean nicht als den sichersten 
Anwarter aul den Weltmeistertitel bezeichnen zu konnen 
Fein 

Von Georg Steinbach war bereits beksont, daf er 
unler anderem am 20 Februar d. J. gelegentlich des Er- 
äfoungsfestes seines Klubs beidarmig eme Scheibenstange 
im Gewichte von 150 Ag dreimal leicht und ohne Stand- 
wechsel zur Hochstrecke gestoßen habe. Man sah deshalb 
dem für den 19. April angekündigten Rekordversuch des 
jungen Athleten mit begreii pannung еп!редеп und 
um 8 Uhr war das Klublokal des L Wiener Torn- und 
Athletik-Klub »Austria« in Strohmayers Restauration in 
der Liebenberggasse bereits dicht gefüllt, 

Unter den Anwesenden bemerkte man viele Per- 
sönlichkeiten, die bei derartigen Anlassen nie fehlen. wie 
Stöhr, Binder, Kunstfeld, Winter, Heran, See- 
wald, Adlersflügel, Nauss, Kock, Tronner, 
Wolf, Christians, Daubek (Obmann der »Ausıria 
Walz u. у. a 

Das Schiedsgericht bestand vnter der Obmannschaft 
Winters aus Adlersflügel, Hans Wolf, Binder 
und Kock; Steinbach wollte den Versuch unter- 
nehmen, den Weltrekord im Stemmeo mil geteiltem 
Gewichte, welchen bisher посЬ Türk gehalten hat, zu 
schlagen. 

Steinbach erschien mit sieben anderen Athleten їп 
der Rıege seines Klubs und begann mil leichteren Ge- 
wichten, die langsam gesteigert wurden; seine Klub- 
kollegen fielen dann der Reibe nach ab. Als schließlich 
die Gewichte von 66'90 und 65 Др herbeigebiacht wurden, 
herrschte atemlose Spannung im Saale: Steinbach trat 
vor und stemmie die Gewichte mit großer Sicherheit, ja 
anscheinend mil verhaltnsmaßiger Leichtigkeit in hervor- 
ragendster Manier zur Hochstrecke, Ein ungeheurer Jubel 
und Beifall belohnie diese glanzende Leistung. 

Steinbach griff dann noch den Weltrekord im 
Stemmen einer Scheibenstange an und erzielte dabei 
138-5 Ag; da aber die Meinungen über den bestehenden 
Rekord auseinandergehen, so muß die Anerkennung dieser 
Leistung als Weltrekord noch abgewartet werden. 

Das vom Schiedsgericht ausgeferigte Protokoll über 
die beiden Leistungen lautet wie folgt: 


hervorragendes Konnen 


| 
| 


Rekord- Protokoll. 

Die Geferligten stigeg hiermit, daß Herr Josef 
Steinbach, Gastwirt und Mitghed des I. Wiener Turn- 
und Athletik-Klub »Anustriz«, am heutigen Tage folgende 
Leistungen korrekt erledigt hat. 


Leistungen : 
Hantel rechts und 65 Ze Hantel 
zusammen 181-20 že, beidarmig gesiemmt. 

Er hat weiters 13850 žy, Stange, mit beiden Handen 
gestemmt 


links, 


Das Schiedsgericht. 
Kal Rumtına m. pa J. R. Winter m. p, 
Воһт\їтїйнгєг. Obmann. 

Matth. Adlersflügelm p. Hans Walf m. р. 

E. Binder m. p. Hans Kock m. р. 
Josef Steinbach ist erst 25 Jahre alt und von Beruf 
Gastwirt. Schwere Albletik betreibt er seit sechs Jahren. 
Seine Maße sind; Brust leer 1154, ст, aufgeblasen 
124 em Hals 47 cm, Handgelenk 91 cm, Unterarm 87 ст 


Oberarm gespannt 49%, cm, Waden 46 cm, Oberschenkel 
70 cm, Große 177 cm, Gewicht 108 Ag. 
JIMMY WALSH, der gewandte junge Leicht 


gewichtsmeister aus Boston, erfuhr seine angeblich erste 
Niederlage am vergangenen Montag im Londoner National 
Sporting Club durch Digger Stanley aus Fulham in 
England. Der Kampf giog auf funfzehn Runden bei einem 
beiderseitigen Einsatz von 100 Pid. St. und um einen 
Preis, der vom Veranstalter gegeben wurde, Die beiden 


| Bozer fochten so ausgezeichnet und waren so ebenbürtige 


Gegner, daß der Ausgang des Kampfes vor der leisten 
Runde noch ganz ungewiß war, Nach einem verzweifelten 
Endkampf wurde der Sieg dann dem Fnglander ruge- 


IN ENGLAND rivalisieren das Boxen und das 
Ringen um die Gunst des Publikams, welche Tatsache 
schon Anlaß zu vielen Erwagurgen nnà Vergleichen ge 
geben hat Interessant ist die Anschauung, die ein eng- 
lischer Offizier über diesen Gegenstand außerte. Mr. Thomas 
Denny, so der Name des Of bemerkte, daß ein 
Ringer zwar größere Muskelkralt besitzen möge, doch 
jener scharfen Wahrnehmungspabe und Gewandtheit ent- 
behre, die den Vorzug eines geschickten Boxers bilde. Da 
die беһипагһЬей anerkauntermaßen bei Losung einer 
schwierigen Aufgabe die Hauptrolle spielt, sagte Mr, Denny, 
Зо wird ein Boxer seinen беррег, der ibn als Rivger п 
greift, mit der Faust rascher treffen, 
stande ist, einen Griff zu fassen. Auch sind die Arme des 
Ringers beim Angriff nach vorn gestreckt und stets etwas 
gekrümmt, welche Stellung dem boxenden Gegner slets 
zum Моке!) gelangt, wahrend ein Ringer selten oder nie 
dabig ist, einen nach rückwarts zu machen, Die 
normale Stellung des Boxers Ist derart, daß er stets zum 
Angriff und zur Verteidigung berät ist, da seine Beine 
gewandt sind, und er din geringste Bewegung sehen und 
ubschatzen kann, Der Boxer muß bedenken, daß er seine 
Starke dadurch zeigen kann, daß er sich ın Verteidigungs- 
stellung halt. Gerade in dieser S'ellung kann der Boxer 
дет sırkeren Rıoger beweisen, daß er ihm gegenüber 
im Vorteile ist. Das Geheimnis besteht darın, seinem 
Gegner zuvorkommen zu konnen, sei es nun im »Ring« 
oder auf der Straße 
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FECHTEN. 


KIRCHHOFFER IN WIEN. 


Am 18, d. М. veranstaltete auf Anregung des Сау. 
Barbasetti Meister Werdnik eme Fechtakademie im 
Hotel Continental, welche infolge der Mitwirkung des 
weltbekannten »Linkserse Alphonse Kirchhaffer aus 
Paris zu den interessantesten dieser Salson gezählt 
werden muß. 

Das zahlreich erschienene Publikum verfolge jedes 
einzelne Assaut mit gespannter Aufmerksamkeit und 
spendete den gediegenen [echterischen Leistungen reichen 
Beifall. 

Die ganze Wiener Fechterschaft und scht viele 
Freande und Gönner der ritterlichen Kunsı hatten sich 


bei dieser Akademie Rendezvous gegeben. Von den 
Klubs waren vertreten: »Union-Fechi-Klubs, »Hau- 
degene, Fecht-Klub der Landwehrofüziere, »Hellase, 


»Athletiksport-K luba, Sinatsbeamten-Kasino, Fechisektion 
des »Cyclisten-Klub«, Purkersdorf; der Fechtiehrerkurs 
von Wiener-Neusiadt, dessen Kommandant Oberstleutnant 
von Riegler in liebenswurdiger Weise das Amt des 
mastre d'assaut ubernommen batle, war vollzahlig er- 
schienen. Unter den Anwesenden bemerkte man ferner: 
Exzellevz von Plener und Gemahlin, Fürstin Odes- 
calchi, Gemeinderat Dr. Spannagel, Sektionsrat von 
Beck, kaiserlichen Rat Dr. Thomas, von Wertheim, 
von Danek. Von den Meistern waren anwesend: Haupt- 
mann Wahl, Haupimann Piazza, Ghitton, Rys, 
Targler, Lohrenz, Miltarfechtmeister Jurina sowie 
auch die Fechtmeisier von Pre@burg und Hainburg. 

Die erste Programmnummer der Akademie war ein 
Florettassautf zwischen von Plener und Goldschmidt, 
welches sehr lebhaft durchgeführt wurde, Diesem folgte 
ein hübsches Floreitgefecht Dr. Kastner - Rella, Zum 
dritten Floreltassaut betrat uuser berühmter »Linkseru, 
Dr. Camillo Muller, mit Militarfechtmeister N eralle 
die Planche. Letzterer konnte schon diesem starkem Fechter 
gegenüber zeigen, daf man seinem Zusammentreffen mit 
Kirchhoffer mit Beruhigung entgegensehen durfte. 

Nun folgte das erste Sabelassaut des Abends, Fecht- 
meister Tronner und Oberleutnant Zo b], beide als gute 
Fechter renommiert, standen als ebenbürlige Gegner 
einander gegenüber. Leider führten in diesem lebhaften 
Kampfe die gleichen Gedanken auf dıe gleichen Wege 
und es gab daher manchen unbeabsichtigten Doublehieb, 

Im fuoften Assaut (Florelt) səh man wieder emen 
»Linkser«, namlich den Rittmeister von Gregurich sen, 
welcher gegen R, Wimmer focht. Abermals zeigte es 
sich, wie schwer es einem Rechtsfechter gemacht werden 
kano, gegen eimen Lioksfechtenden aufzukommen. 

Die letzte Nummer der ersten Abteilung stellte unter 
allgemeiner Spannung Nera lié dem gefurchteten K irc h= 
hoffer entgegen, Das phanomenale Konnen dieses grandiosen 
Meisters fand an Neralit eimen Achtung gebietenden 
Gegner; Kirchhofer mufte sich als zuerst getroffen be- 
konnen. Das Assaut lieferte in seinem Verlaufe Momente 
der höchsten Aufregung, es war en Kampf, wie er ernster 
bt gedacht werden kann, wenn dabei auch manches 
chone durch das corps à corps verloren ging. Neidlos 
erkennen wir die unantastbare Überlegenheit Kirchhoffers 
an, aber wir sind stalz миг unseren heimischen Meisler, 
der bewiesen hat, daß unsere Fechter die starksten Gegner 
nicht za scheuen brauchen, 

Nach einer kurzen Pause betraten Dr. Chan-Speyer 
und К. Kastner die Planche und lieferten ein schönes 


| Floretiassaut. Kastner ist schon bekannt von verschiedenen 


Akademien und Turnieren. Dr, Chen-Speyer stellte aich 
als Neuliog vor, der durch seine sichere Parade und 
schnelle Ripost angenehm überraschte. Militarfechtmeister 
Haupt und Oberleutnant Klettlinger standen sich als 
starke Gegner im Sabel gegenüber. Im nächsten Assaut 
(Floreni) focht Mühlberger gegen Cav, Rizzotti aus 
Mailand. Letzterer, in seiner Heimat als starker Amateur 
bekannt, fand in Müblberger ‘einen überlegenen Gegner 
Cav. Franceschiois—-Ryschanek verschönerten die 
Akademie durch ein brillautes Sabelassaut. 
folgenden Floreltassaut, Oberleutnant Zobl--Fechtmeister 
Werdnik, zeigten beide durch wohldurchdachte ziel- 
bewußte Aktionen, keinen Moment die akademische Form 
verlassend, ihr hohes Konnen, 

Im Schlußsssaut (Florett) traten sich Kirchhoffer 
und Barbasetti zum zweitenmal in Wien gegenüber. 
Was Neralié durch seine Energie und temperamentvollen 
Bewegungen erreichte, erzwang sıch Barbasetti durch seine 
Ruhe und kolossale Routine. Kirchhofer mußte zum 
wiederholten Male Touche bekennen. Es war ein klassisch 
schönes Assaut, der würdige Abschluß dieser Akademe. 
Wenn wir uns auch nicht anmaßen, hei diesem Meister- 
assaut die Toucheanzahl so genau angeben zu konnen, wie 
es eine Wiener Zeitung getan hat, so sind wir doch in 
der Lage, mit Befriedigung zu konstalieren, daß der 
Champion von Frankreich, Alphonse Kirchhoffer, in 
Wien Gegner gefunden hat, die sich vor ihm nicht zu 
verstecken brauchen. 

Hochinteressant ware ein Kampf zwischen den beiden 
Linksern Dr. Camillo Muller—Kirchhoffer gewesen. 
Dieses seltene Schaustück blieb uns leider diesmal versagt. 
Auch ein Säbelkampf Meister Werdnik—Barbasetti 
hätte diese herzliche Akademie wesentlich verschönert. 

Es ware dies umsomehr zu wünschen gewesen, als 
der Veranstalter‘ dieser fechterischen Soiree, Meister 
Werdnik, der gerade an diesem Abend so außerordentlich 
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aispomert war, пиг emmai zum Worte kam. Kur die 
ebenso genuß- wie lebrreichen Darbietungen des Unter- 
webmens wird ihm von der hiesigen Fechterwelt gewiß 
gerne der verdiente Dark und Anerkennung gezollt, 


W. M. S. 


KIRCHHOFFER IN BUDAPEST. 


{Eigenberichi der »allgemeinen Sport-Zeilung».) 
Budapest, 18. April 1904. 


Im Jahre 1900, gelegentlich der Pariser Welt- 
ausstellung, trafen Alphonse Kirchhoffer, dieser be- 
rühmteste und gemalste aller Meister der Welt im Florett- 
fechten, und Italo Santelli, der beste Fechtmeister aul 
ungarischem Boden, zusammen, die Klingen zu kreuzen 
Damals zeigte sıch Santelli seinem hervorragendsten Gegner 
vollauf ebenbürtig. Nun bot sich uns Gelegenheit, diese 
beiden gediegensten Vertreter der Fechtkunst wieder als 
Gegner auf der Planche zu sehen, ds Kirchhoffer, der 
Einladung Santellıs Folge leistend, sich bereit erklarle, 
an einer Fechtakademie in Budapest ieilzunehmen, deren 
Reinertragnis dem Fonds, welcher die Entsendung un- 
garischer Athleten zu den olympischen Spielen in St. Louis 
bezweckt, zufallen sollte. 

Mit voller Genugtuung kann konstatiert werden, 
daß sich für den Abend ın allen Schichten der Gesell- 
schaft reges Interesse kundgab, und daß speziell die sozial 
höherstehenden Klassen und die für die Fechtkunst 
schwarmenden Sportkrelse stark vertreten waren. Erzherzog 
Josef August, der in Beglemung des Grafen Bela 
Batthyany gleich hei Beginn der Akademie erschien, 
blieb bis zum Ende und gab bei jeder gelungenen Nummer 
durch Handehlatschen seiner hohen Befriedigung Aus- 
drock. Der Erzherzog wurde vom Protektor der Fecht- 
akademie, dem Minister für Kultus und Unterricht Ge- 
heımral Albert von Berzeviczy, und vom Hofrat Adolf 
Libits empfangen. Außerdem bemerkte man unter den 


Zuschauern: Kronhüter Gral Bela Szechenyi, die 
Grafen Julius und Tibor Teleki, Baronin Georg 
Banffy mit Töchtern, Baren Iona Banffy, бтабо 


Vera Eszterhazy, die Grafinnen Do minik und Ediva 
Teleki, Grafin Попа Wass und Tochter, Baron Lorant 
Eötväs, Präsident der wıssenschaftlichen Akademie, ete. 
Außerdem sah man eine große Anzahl von Abgeordneten, 

Vom sportlichen Standpunkte aus war der Abend іп 
jeder Beziehung geoußreich, obzwar auch in dieser Hin- 
Sicht das Interesse noch hätte gesteigert werden konnen, 
weng nicht das Korpskommando ın der lsizten Minute 
dem Offizierskorps der gemeinsameu Armee und der beider- 
seitigen Landwehren die Mitwirkung mil der Moli- 
vierung, daß ber der Akademie Eintriltsgelder zur Ein- 
hebung gelangen und daher die Teilnahme der Armee 
unstatihoft ist, verboten halte, Diese Verfügung, die erst 
der letzten Minute bekannt wurde, ist nicht gaoz ver- 
standlich. Das Reineriragnis sollte ja nicht zu Privat-, 
sondern zu edlen Zwecken im Dienste des Sports dienen! 
Wenn nun selbst der Hof die Art und Weise der Ver 
anstaltung durch persoaliches Erscheinen sauklioniert, 
weshalb sirauben sich die militorischen Kreise dagegen? 

Dadurch, daf sich das Offisierskorps infolge dieses 
Verboles von der Fachtakademie ferne hielt, mußte das 
Publikum die besten Krafte der Armee, wie Bela Bekesay, 
Georg Szarvaasy, Erwio M&azaros, Julius Haldsz u.a. 
enibehren. 

Als Gaste erschienen bei der Ferhtakademie Luigi 
Barbasetti, dieser sympathische und hier во gerne gee 
schene Wiener Meister, und Roderigo Rizzotti, Amateur- 
fechter aus Milano. Barbasetii wurde bei dieser Gelegen- 
heit auch eme kleine Ovation aus dem Anlasse zuteil, daß 
er vor kurzem sem 2hjahriges Fechtmeisterjubilaum in 
Wien feierte, Santelli uberreichte ihm eine in künstlerische 
Rahmen gefaßte Bilderkollektion der besten ungarischen 
Amateurfechter und Berufafechtmeister, 


Die ersten Assauts waren: 

Josel Blum— Ludwig Werkner, Degen, 

Oskar Gerde— Artur Lehner, Degen, 

Dr. Bela Nagy—Eugen Hollössy, Florett, 

Italo Santelli—Eitore Falchetto, Florett, 
Anton Pennınger—Koloman Kormoss, Degen. 
Roderigo Rirzatti—Dr. Ladislaus Porteleky. 


Das in Jeder Beziehung schone und feine Assaut letzterer 
war schon von gewisser Ungeduld begleitet, denn jeder 
sah mil Spannung dem Auftreten Kirchhoffers ent- 
gegen. Sein erstes Assaut absolvierte derselbe mit dem 
sympalischen Fechtmeister des Fövarosi Vivå Club, Angelo 
Toricelli. Seine unglaublich geschickte Klıngenführung, 
seine plastische Körperhaltung, die bewunderuswerte Kalt- 
blütigkeit obne jedwedes Ровіегеп, das bis ins Unglaub- 
diche geführte, blitzschnelle, herrliche Rıpostieren und 
nicht ın Jetater Reihe sein rilterlicher Charakter, welcher 
sich in seiner Haltung und in seinem bescheidenen Be- 
nehmen kundgab, all dies waren Vorteile, mit denen er 
das Publikum, Laien und Fachkundige, auf einen Schlag 
eroberte, Und wie glanzend, einfach phanomenal arbeitete 
er corps à corps! Dabei hat er noch den riesigen, un- 
berechenbaren Vorteil mit dem Jinksormigen Arbeiten. 

Über das Fechten mit Santellı ist dem Obigen 
nichts mehr beizufügen. Flüchsiens nur, dad Kirch- 
hoffer dem Santelli turmboch überlegen war und 
zumindest zweimal so viel Touches austeilte, ala er erhielt. 

Von den übrigen Assauls seien hier noch erwahnt: 

Luigi Barhasetti--GustayRitterv Arlow, Degen; 
Eugen Hollössy—Dr. Ladislaus Porteleky, Ettore 
Falehetti—Tonioni, Florett; Roderigo Rizzo1ti— 
Dr. Bela Nagy, Luigi Barbasetti—Italo Santelli, 
Florett, 

Schließlich sei noch des Degenassauts der beiden 
altesten Budapester Fechtmeister Karl Fodor und Graf 
Ludwig Vay Erwahnung getan. Beide kamplten noch mit 
der Rustigkeit und der Geschicklichkeit der jüngeren 
Garde, mit ausgewahlter Eleganz und mit beneidenswertem 
Feuer und Temperament 

Nach der Akademie fand im Hotel »Königin von 
England“ ein Festmahl statt, bei welchem sich das all- 
gemeine Interesse hauptsachlich auf Kirchhofer und Bar- 
base richtete, Да А 


RINGEN. 


NENNUNGEN. 


Weltmeisterschaft im Ringen der Leicht- 
gewichte pro 1904. 


1. Severin Ahlkvist (Athleten-Klub »Hermode, Kopen- 

hagen). 

2 Galmar Kinzi (Handelsstand-Athleten-Klub Kopen- 

bagen). 

3. Wilhelm Grundmann {Berliner Sport-Klub 19:0). 

4. Emil von Mogyorossy (1. Manner - Stemm-Klub 

München-Au). 

5. Haos Schneider (L Atbletiksport-Klub Nürnberg). 

6. Adalhert Heger (Stockerauer Athleten-Klub »Vor- 
sims 

7. Fravz Barta (Grazer Athleten-Klub »Herkulese). 

8. Andreas Wolf (Grazer Athleten-Klub »Herkulese). 

8. Rudolf Wukowinsky (Grazer Athleten-Klub »Her- 
kulese). 

10. Wenzel Hradecky {Prager Athletik-Klub nZizkae), 

11. Ladislav Witimann (Prager Athletik-Klub »Zifka«). 

12. Franz Heran (L Erdberger Athleieo-Klub). 

13. Ales Pomp (I. Simmeringer Athleten-Klub). 

14. Ferdinand Heine {Wiener Athleten - Klub 
Boerene). 

15. Haus Sturm (I. Wieser Ringsport-Klob). 

16. Josef Winter (Wiener Sporlvereinizung) 

17. Michael Muller {Wiener Turo- uod Athletik-Klub 
»Austriae). 

18. Johann Resch (Gaudenzdorfer Turn- und Athletik- 
Klub »Abse). 

19, Anton Lipowilzky (I. Siebenbrunner Athleten-Klub.) 

90. Rusolf Routschka (Wiener Sportvereinigung). 


»Die 


Weltmeisterschaft im Ringen der Schwer- 
gewichte pro 1904. 


„ Seren M. Jensen (Athleten-Klub »Daus, Kopen- 

bagen). 

, Опо Grand pair{Manner-Athleten-Verein Wiesbaden). 

. Richard Weisz (Magyar Testgyakorlók Köre, Budapest). 

. Otto Madlener (Turnerbund Bregenz) 

Henry Baur (Wiener Sportvereinigung). 

, Heinrich Wolfram (Wiener Sportvereinigung). 

. Jobann Kawan (Wiener Atbleten-Klub »Eichen). 

L Rudolf Arnold (Wiener Turn- und Albletik-Kinb 
»Austriar). 

. Kaspor Slunsky (Wiener Toro- und Athletik-Klub 
»Austrins), 

10. Anton Schmitz (Wiener Turo- und Athietik-Klub 

tens 
1). Karl Höltl {Otiskringer Athleten-Klub »Cheruaker«). 


Dante н 
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NOTIZEN, 

IN LONDON fand am 18, Apri) ee Interessanter 
Ringkompf zwischen dem Japaner Yukjo Tani und dem 
Englander James Mellor ia der Tivoli Music Hall statt. 
Das Zusammentreffen ging im calch-as.cateh-can-Stil vor sich, 
der Sieger mußte seinen Gegner in drei Gangen zweimal 
werfen, und keiner der berden Ringer durfte am Kampf- 
tage mehr als @0 Ag wiegen. Mellor warf den Japaner 
vor Ablauf der ersten Stunde einmal, allein Yukio Tani 
zeigte sich sls der ausdsuerndere und besiegte den Eng- 
lander nach Wiederaufnahme des Kampfes п 15 : 12 zum 
ersten Male und zeho Minoten spater zum zweiten Male, 
womit der Kampf zu seinen Gunsten enischieden war. 

DIE BERLINER Meisterschaftsringkampfe erregen 
auch das Interesse wissenschaftlicher Kreise. Da die Ring- 
kampfer eine Auswahl der slarksten Manner der Welt 
darstellen, die zugleich das höchste Maß von karperlicher 
Anstrengung leisten, benutzen einige Berliner medizinische 
Forscher die Gelegenheit, den Einfluß dieser angestrengten 
Arbeit auf das Herz festzustellen. »Hınier deo Kulissen« 
des Zirkus 181 ein wissenschaftliches Laboratorium etabliert, 
ja welchem mit den vollkommensten Röntgen-Apparaten 
jeden Abend vor und nach dem Ringkampf die Herz- 
tatigkeit der Ringkampfer untersucht wird Mit anderen 
Apparaten werden Pols- und Blntdruckbestimmungen ge- 
macht und die Nierenfunktionen geprüft, Die Ergebnisse 
werden jedenfalls in den weitesten Kreisen interessieren. 

GEORG LURICH und Ernst Siegfried standen 
sich am 14. April im Londoner Alhambra-Thealer, das 
seit dem Zweikampf Hackenschmidt—Madrali einen solchen 
Massenbesuch nicht geschen hatte, gegenüber Lurich 
hatte sich verpfichtet, den Deutschen innerhalb einer 
Stunde dreimal nach den Regeln des griechisch-rämischen 
Ringkampfes zu werfen. Siegfried verleidigte sich so aus- 
gezeichnet, дай es Lurich nicht gelang, seinen Gegner 
auch nur ein einziges Mal anf beide Schultern zu bringen; 
im Gegenteil, derselbe ging in den letzten Minuten des 
Kampfes sogar zum Angriff über. Die englische Fachpresse 
halt nach diesem Resultate von den порегізсћеп Fahig- 
keiten des Russen nicht gar viel und sagt, daß Hacken- 
schmidt, im griechisch-rämischen Ringkampf geradezu eine 
Klasse fur sich bildet, immerhin aber spricht sie in Aus- 
drucken der höchsten Anerkennung von Lurichs vollendet 
schönem Körperbau. 

IM BERLINER ZIRKUS BUSCH fand am 
15. Apnl der Entscheidungskampf zwischen Eberle und 
dem Spanier Peyrouse stalt, Der erste Gang verlief resul- 
tallos, da Eberle sich zumeist auf die Defensive be- 
schrankte. Nach der Pause dagegen ging der deutsche 
Ringer zum Angriff über, und es gelang "be, den Spanier 
mut Untergriff von vorue zu fassen und direkt auf beide 
Schultern zu werfen. Die Resultate der weiteren Tage 
sind: 16. Aprl: Aimable de la Calmette gegen Omer de 
Bonillon. Der Kampf wurde als unentschieden abge- 
brocben. Peyrouse wirit Franz Sauerer in drei Minuten. 
17. April: Heinrich Eberle wirft Urban Christoph; 
Aimable de la Calmette wirft Franz Sauerer. 18. April: 
Jakob Koch wirft Aimable de la Calmette nach langerem 
Kample im dritten Gange. 19. Aprl: Aimable de la 
Calmette wirft Urban Christoph їп 10 Minuten; Jakob 
Koch wirft Peyrouse in 20 Minuten. 


IN ST. PETERSBURG begann am 98, Marz (a. St. 
im Zirkus Cinisellı das Ringen um die internationale 
Meisterschaft. Die Resultete dieses ersten Tages waren: 
Dickmann wirft Vandem in 14 Minuten; Buisson wirft 
Rancehnen in 12:04; Romanoff wirft Poiree in 5:00; 
Weber wirft Limousin in 8-20; Raoul le Boucher wirft 
Detroutas (Schweizer) in 12:10. Zweiter Та 
der Kosak, wirft Vandersan (Belgier) in 10: 
wirft Plocher in 4:80; Gambier wirft Otterstein in 2:00; 
Medvedieff wirft Rochet in 5:00; Anglio wirft Gio- 
vaneiti in 11:00. Dritter Tag: Sturm wirit Pantelejew in 
9:55; Gorodnischew (Russe) wirft Chamiakine in 8-98; 
Weber wirft Andrejew 19 2:56, Romanoff wirft Decrouzas 
in 6:07; Paul Pons wirft Roppel in 7:40; Petrof (Bul- 
gare) wirft Buisson (Franzose) in 13:35. Die Leitung der 
Ringkampfe hat beschlossen, daß dreimal besiegte Ringer 
aus den Meisterschaftskampfen ausscheiden müssen; (йг 
die davon Betroffenen wurde ein Trostpreis geschaffen, der 
800 Rubel für den Ersten, 150 Rubel für den Zweiten 
und 50 Rubel für den Dritten betragt. 


TURNEN, 


EINE GIPFELÜBUNG пети wan eine solche 
Turnübung oder Übangsverbinduog, die nach dem Urteile 
der erfahrensten und sachverstandigsten Meister der deut- 
schen Turnkunst die durchschnittliche turnerische Aus- 
bildung Überragt und den wohltuenden Eindruck einer 
Kunstleistung hervorbringt Wer ап den bekanntesten 
Turngeraten und in den gewöhnlichen volkstümlichen 
Übungen solche Leistungen vorführen kann, der ist ein 
Gipfelturmer Daß die Gipfelturnerei aber zu ganz selt- 
samen Auswüchsen führen kann, liegt in der Natur der 
Sache begründet, Über ein Beispiel dieser Art plauderte 
kürzlich ein Einsender in der „Deutschen Turnzeitung« 
wie folgt: Führt mich da neulich in einer großen Stadt 
am Sonutaguachmiliag mein Weg ап der Turnhalle vor- 
über. Zufalligerweise sehe ich mir die Fenster an und 
bemerke, daß sie nicht nur alle fest verschlossen, sondern 
auch mit Vorhangen dicht verhullt sind. Ich argere mich 
darüber, denn Luft und Licht solleu slets Eingang in eina 
Turnhalle finden — und vor allem bei solch prachtigem 
Fruhlingswetier Ich springe die paar Stufen zur Tur 
hinauf, finde diese verschlossen und klingle nun den mir 
bekannlen Hausmann A. heraus. Er erscheint brummend, 
und als ich ibm пип sage, daß es eine Sünd’ und Schande 
ware, bei solchem wunderbaren Welter alle Fenster zu 
verschlieden und zu verhüllen, munt er mir geheimnisvoll 
zu: »Die Riege Exzelsior lurnt!« Ich mag ihn wohl nicht 
gerade geistreich angesehen haben, denn er ließ sch 
herab, erlauternd hinzuzufügen: »Unsere neun Wetturner, 
Фе vollstandig für sich allein turnen, und die niemand 
sehen dert Das machte mich neugierig, und den turneri» 
schen Cerberus bewog ein bedeutungsvoller metallische” 
Handedruck, mich nicht nur in die Halle zu lassen 
sondern mir auch alle gewünschte Auskunft zu geben, 
obwohl ibm größte Verschwiegenheit anbelohlen war. Da 
ich keine Namen nenne und nur für die Turosache rede, 
so wird wir wohl kein gutgesinnter Turner wegen meines 
Ausplauderns base sein. Von dem Kammerfenster der 
Hausmannswohnung aus wurde ich nun ungesehener Zeugs 
der Welturnuberei, Sie fingen gerade mit Retkturnen an. 
Aber »bimrolischer Jahne, wie sah das Reck, und wie 
sahen dle Turner aus! Die Reckstander waren un der 
Innenseite dick gepolstert, die fabelhaft dünne Stange war 
(wie mir A, erklarte) mit einem roten Pulver eingerieben, 
dessen Zusammensetzung Geheimnis ist, und das die Hande 
gleichzeitig sa vollkommen trocken und klebrig macht, 
daß ein Loslassen gar nicht vorkommen kann. Unter dem 
Reck lag eine sehr weiche, mindestens 5O ст dicke 
Riesen-Schwammatie ausgebreitet, die über 300 A ger 
kostet hat und nur von den Exzelsiors benutzt werden 
darf. Über der Reckstange әп der Decke war eme eigen- 
tümliche scheren- oder zangenartige Vorrichtung ange- 
bracht, deren Zweck mir bald klar wurde. Die neun 
Werturner waren nur mit weißen, seidenen, sehr weiten, 
mit schwarzer Tresse versehenen Kniehosen, schwarzen, 
seidenen durchbrochenen Halbstrumpfen und ganz schmalen, 
roten Turoschuhen bekleidet. Der Oberkörper war vollig 
nackt, auf der Brust waren das Turmerkreuz ‚rot und der 
Vereinsnamen und »Exzelsior« schwarz einlatowlert; alle 
hatten kurzgeschorenes Haar (3 mm). Außerdem waren 
sechs große schwere breitschulterige Manner da: die 
Masseure und Abfanger (Mitglieder emer Alhletenriege). 
Der Vorturner, von sehr schneidiger Gestalt, trat vor die 
anderen acht standen wahrend seiner Übung in Achtung 
da, und turnte уот: Aus dem Hange mil Kommgriff Felg- 
aufschwong zum Handstehen, Riesenfelgumschwung vor- 
warts zum flüchtigen Handstehen, sofort mit Armwippen 
i Drehung vorwärts um die Breitenachse zum freien 
Schlenstand auf der Stange, sofort у Drehung rückwarts 
(frei) um die Breitenachse zum flüchtigen Handstehen, 
dresmal Riesenfelge rückwarts mit Griff der linken Hand 
am rechten Handgelenk, Griffiösen der linken Hand und 
am Ende des Vorschwunges Doppelsalto ab mit 'j, Drehung 
um die Langenachse zur Kreuzschritistellung (Imkes Beia 
hinter dem rechten) und Armkreuzen vor der Brust (rechter 
Arm über den lioken). Die Übung gelang gut, besonders 
der Doppelsalto zu der schwierigen Stellung, nur waren 
die 3), Drehungen um die Breitenachse auf der Reckstange 
nicht recht gegluckt, wenn nicht die Hilfsfaugvorrichtung 
gewesen ware, die jedesmal zusammenklappte, dem Übenden 
einen Hals gab und dann wieder zurück- und kınaufklappte. 
Die Vorrichtung wurde von einem der sechs Manner mit 
bewunderungswerter Sicherheit bedient. Kaum war der 
Verlurner zwischen vieren von den Masseuren, die eine 
Gasse als Hılfsstellung gebildet halten, glücklich gelandet, 
so brachen diese »als Volk« in laute Beifallsrufe zus, 
klatschten wie wütend in die Hande und riefen n Wacker 
N.! Heil №! Hoch №! 5 Punktel« Von dem sechsten 
Masseur wurde dem Varlurner N. daon ein langer, leichter 
Mantel, der sehr hübsch mit turnerischen Abzeichen be- 
stickt war, übergeworfen. Ich sah nur noch zwei von 
der Rıege, und zwar mit ahnlicher Bravour wie der Vor- 
turner turnen [bei einem brauchte die Hilfsfangvorrichtung 
gar nicht zu arbeiten), dann mußte ich das Fenster ver: 
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lassen, da uns, wie es schien, der Vorturner bemerkt hatte 
und auf uns токат. A, teilte mir noch in aller Eile mit, 
daß die neun sich auf Turnerwort verpflichtet halten, bis 
zum nachsten Deutschen Turnfeste jeden Tag 2 Stunden 
15 Minuten Wellübungen zu turnen, nie an dem allge- 
meinen Ubungen des Vereins teilzunehmen, jedes alko- 
holische Geirark und jede Ausschweifung zu meiden und 
nie in oder für einen anderen Verein zu turnen. Dafür 
hatten sie von Großkaufleuten im Turnrat sehr bequeme 
und gutberahlte Stellungen erhalten und bezogen von 
einem Vereinswohltater einen namhaften monatlicnen Ver- 
pfegungszuschud, der im Falle emes Sieger auf dem 
nachsten Deutschen Turnfest in einen lebenslanglichen 
Ehrensold umgewandelt würde. Dann verließ ıch eilends, 
denn ich wollte den Hausmann nicht in Ungelegenheiten 
bringen, ond kopfschüttelnd die Halle. 


GOLF. 


AMERIKANISCHE GOLFSPIELER, und zwar 
die Herren Walter J. Travis, E. M. Beyers, F. Oden 
Horstman, John Molor jun. und Miß Mabel В Hig- 
gins werden zu den großen englischen Ereignissen dieses 
Jahres erwartet, Die letzteren beginnen am 27. Mai in 
Sandwich; am dB, Мәз findet der internationale Amateur- 
kampf stalt, dem vom 30. Mai bis 3 Juni der Wettstreit 
um die Amateurmeisterschaft folgt, worauf am 4. Juni 
die internationale Berufsspielermeisterschaft den Beschluß 
macht. Zwei Tage spater, am 6. Juni, nimmt ла Deal das 
internationale Professionalsturnier seinen Anfang. 

IM WIENER GOLF-KLUB, der ‚die Spielsaison 
bereits vorigen Monal eräffnet hat, ergab das April-Wett- 
spiel „Medal Plays am 13. April 1904 folgendes Resultat: 


Schlage Handicap Noti 
Mr. Raimond Le Ghait ‚... 90 14 16 
Dr. Otis Ар 5 96 16 80 
Herr Holdorff 98 18 80 
Dr, James $ 93 12 81 
Mr. Кепте 100 18 RI 
Hon. Alan Johnstone 89 1 s 
Gral Lastours . Е 98 16 82 
Grat АШћатп. . . . 106 EI вз 
Mr. Chandler Hale и +2 86 
Mr. Barelay-Rieves 104 18 ER 
Gral Ladislaus Hoyos 119 au = 
Prinz v, Bragança 114 24 
Mr. Steed a +2 96 
Mr. Chilton 103 т 96 


BILLARD. 


DAWSON, der bekanntlich gegenwartig die zweite 
Partie auf 18.000 Points gegen Stevenson in Ginetts 
Zirkus in Newcastle spielt, war In mehreren englischen 
Zeitungen vorgeworfen worden, дай sein Zweikampf mit 
Stevenson kein ehrlicher sei, sondem eine abgekartete 
Sache und nur zur Reklame für beide Spieler ios Leben 
gerufen worden ware. Dawson hat gegen die betreffenden 
Zeitungen sofort die Ehrenbeleidigungskloge angestrengt 
und warnt die Presse vor einer Wiederholung solcher An 
schuldigungen. Seln Zweikampf mit Stevenson kann, nebenbei 
bemerkt, in bezug auf den Besuch durch einen solchen 
Zeitungskrieg nur gewinnen. Wahrend er in der ersten 
Halfte der zweiten Partie zurückgeblieben wor, überholte 
er am 16. April seinen Partner und beschloð den Tag 
mit 9001 Points (bei Stoß), wahrend Stevenson nuf 8660 
Pointa stehen geblieben war. Am 18. April schloß dus 
Spiel mit folgendem Stand: Dawson (bei Stoß) 10,608, 
Stevenson 9840 Points. 


Fattinger’s 
Fieischfaser- 


Das alnzigo Futtermittel, walöhen Ale 
unda (grose und klein) gesund und 
Golangl Поета) zur Versendung. 

ап тей», 50 Efla 23 Kronen, В Kilo-Postp 


achän arh: 
ege eu schi 


3 Kronen, Broschüre gralla. 
Faitinger & Co, Wien, IV. Wiedener Наирівіғавяв 3. 
Ueberall erhältlich. — Warnung vor Nachahmungen, 


Lawn-Tennis- 


Rackets, Bälle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle einschlagigen Gerate und Arbeiten liefert 
in fachmannisch richtiger Ausführung 


Ant. б. Niessner, Wien, VII/2. 


Kirchengassa Nr. 18. 


Preislisten unentgeltlich und postfrei. 


FUSSBALL. 
GESCHICHTE DES FUSSBALLSPIELS, 


Das Fußballspiel stammt gleich unzahligen 
anderen Sports aus England. Dart ist es allgemein 
als eine der altesten Leibesübungen anerkannt, 
und Geschichtsforscher, die dem Ursprung des 
Sports nachgingen, berichten, daß die englische 
Bevölkerung bereits vor mehr als 600 Jahren 
Ballspiele betrieben hat, die dem heutigen Fußball- 
spiel so sehr ahneln, daß man sie als die Uranfange 
desselben bezeichnen muß. Allerdings wurde damals 
der Sport, deu Sitten jener Zeit entsprechend, un- 
geregelt und derb, man konnte fast sagen, mit 
Mißachtung des Menschenlebens betrieben, und 
Spieler und Zuschauer ereiferten sich in der Hitze 
des Kampfes oftmals so sehr, daß, nachdem man 
in jenen Zeiten mit der Waffe gar schnell bei 
der Hand war, außer den durch Roheit im Spiele 
selbst verursachten Unfallen schwere Verwundungen 
und Fodesfalle infolge der entstandenen Streitig- 
keiten die haufige Folge der Wettspiele bildeten. 
Das Vorkommen solcher Auswüchse im Fußball- 
sport ist geschichtlich beglaubigt, denn man findet, 
wie wir im folgenden sehen werden, in der Chronik 
des Landes eine ganze Reihe von Verordnungen 
der jeweiligen Herrscher, welche Без Androhung 
schwerer Strafen ein Verbot des Spieles bezweckten, 

Der Fußballsport war also in Eogland von 
allen Spielen, die eine Leibesübung bezweckten, 
der erste am Platze; Cricket mag vielleicht Jahr- 
zehnte hindurch, speziell io den oberen Schichten 
der Bevölkerung, mehr Interesse erregt haben, das 
Wettzudern mag ртойеге Menschenmassen in Be- 
wegung gesetzt und als Zuschauer angezogen 
haben, allein Fußball blühte bereits im ganzen 
Lande und war jedem Kind zumindest vom Zu- 
sehen aus bekannt, als Cricket und Wettrudern 
die ersten unsicheren Schritte in die Welt hinaus 
machten; das Spiel blühte fort, überdauerte 
Generation auf Generation und heute hat es eine 
Verbreitung und Vervollkommnung in seinem 
Heimatlande erreicht, die es nicht nur als das 
alteste Spiel, sondern auch als das charakteristi- 
scheste, mit einem Wort: das Nationalspiel des 
englischen Volkes erscheinen lassen. 

Uranfange eines Spieles, wobei der Ball 
auch mit dem Fuße bewegt werden konnte, findet 
man bereits bei den Griechen, bei dere Spiel ein 
großer Ball, mit dem Namen aprastöv bezeichnet, 
von einer angreifenden Partei über eine bestimmte 
Linie, welche von einer zweiten Partei zu ver- 
teidigen war, getrieben werden mußte, wobei der 
ganze Korper, Kopf, Arme und Beine, zur Fort- 
bewegung des Balles verwendet werden durfte. 
Auch die Romer trieben ein Spiel mit einem 
großen Balle, »Follise genannt, das Martial in 
einem Epigramm alt und jung mit folgenden 
Worten ans Herz legt: »Folle decet pueros ludere, 
folle senese, Der »Folliss war übrigens unzweifel- 
haft hauptsachlich ein Handball, und dürfte das 
Spiel mit demselben wohl das Vorbild zu dem ım 
Mittelalter auf den Fürstenhöfen und den Ritter- 
burger, aber auch von den Bürgermädchen geühten 
»Ballspiele, das man heute noch in Paris zu sehen 
bekommt, gewesen sein, 

Aber ein Spiel, bei dem ausschließlich oder 
auch nor hauptsachlich der Fuß des Menschen zum 
Fortbewegen des Balles verwendet worden ware, 
kannten weder die Griechen noch die Romer, uad 
auch im Mittelalter finden wir auf dem Kontinent 
kein Volk, das eine dem Fußball wirklich ahn- 
liche Leibesübung betrieben hatte, so daf man 
mit Bestimmtheit sagen kann: der Ursprungsort 
und die natürliche Heimat des Fußballsports ist 
England 

Naturgemaß gibt es bei einem sa alten 
Spiele eine Unzahl Legenden, die ach mit der 
Entstehung desselben oder fabelhaften Vorkomm- 
nissen beschaftigen. За existiert in Chester eine 
Sage, die sich durch Jahrhunderte bis in den 
Anfang unseres Sakulums von Mund zu Mund 
fortgepfanzt hat und dann erst aufgezeichnet 
wurde, Чай der ersteim Lande verwendete Fußball 
ein — Danenschadel gewesen sei, dessen früherer 
Besitzer gefangengenommen und geköpft, und dessen 
Haupt dann vom Englander, praktisch wie er nun 
einmal ist, zu Sportzwecken verwendet wurde. 

Die erste, wirklich geschichtliche Aufzeich- 
zung über das Spiel finden wir in einer Verord- 
zung König Edwards.IL vom 13. April 1314, 
worin es als »Friedensbruch« bezeichnet wird. 
Geschichtsschreiber bemerken hiezu, daß damals 
das Fußhallspiel in den wichtigsten Straßen Lon- 


dons derart überhandgenommen hatte und zu 
einem solchen Unfug geworden war, daß die 
Gilde der Kaufleute beim König Schutz gegen 
| dieses Verkehrshindernis suchen mußte. Daraufhin 
wurde dann die bereits erwahnte Verordnung er- 
| lessen, in welcher es unter anderem auch heißt: 
»Da in der Stadt große Aufregung herrscht, die 
durch Herumwerfen und Stoßen von großen Ballen 
verursacht wurde, woraus manche Übel entstehen 
konnten, die Gott verbietet, so befehlen wir im 
Namen des Königs bei Strafe des Gefangnisses, 
daß dieses Spiel in Zukunft in der Stadt nicht 
mehr getrieben wırd.« 

Ubrigens laßt es sich nicht leugoen, daß 
Fußball in früheren Jahrhunderten stets als Jarmendes 
und übe] beleumundetes Spiel galt, weshalb die Be- 
horde stets ein wachsames Auge auf dasselbe 
hatte, welchem Umstande wir anderseits glück- 
licherweise die geschichtlichen Daten verdanken. 
Denn dieselben bestehen fast durchwegs їп Ver- 
ordnungen, die Einschrankungen oder zeitweiliges 
Verbot des Spieles enthalten. 

Der Name »Fußball« (englisch Foote-ball) er- 
scheint zum erstenmal im Jahre 1349 in einem 
Erlaß König Edwards III, der durch das Uber- 
handoehmen dieses Sports eine Vernachlassigung 
der Bogenschießkunst befürchtete und es deshalb 
einzudammen befahl. Diese Verordnung scheint 
ubrigens von keinem großen Erfolge begleitet ge- 
wesen zu sein, denn 40 Jahre spater erließ 
Richard II. einen Befehl, der ım ganzen König. 
reiche »Fußball, Tennis, Steinwerfen und andere 
solche lastige Spieles verbot. 1401 wurde diese 
Verordnung von Heinrich IV. aufgefrischt, wie 
uberhaupt das Haus Lancaster sich als Gegner 
des Fußballspiels erwies, allein alle Gesetze und 
Verbote konnten nicht zur Ausrottung dieses 
Sports unter den fröhlichen Englandern jener Tage 
fahren. Unter dem Haus Tudor wurde es übrigens 
noch schlechter, denn Heinrich VIII. hielt nicht 
nur die fruheren Verordnungen aufrecht, sondern 
nannte es sogar eine »Verletzung des Gesetzes, 
en Grundstück zur Ausübung eines dieser Sports 
herzugeben«, 

Es würde zu weit führen, alle die Verord- 
nungen und Verbote, welche gegen das Fußball- 
spiel im Laufe der Jahrhunderte erlassen wurden, 
auzuführen. Nur soviel sei gesagt, Чай man in den 
Chroniken mit einer gewissen Regelmaßigkeit alle 
20 oder 80 Jahre emen solchen Erlaß vorfindet, 

Wenn das Fußballspiel trotz dieser strengen 
behördlichen Maßnahmen im stolzen Albion nie 
ausgerattet werden und sich zu seiner heutigen 
Vollendung und einer Volkstümlichkeit empor- 
schwingen konnte, wie sie gegenwartig kein zweiter 
athletischer Sport im Inselreiche einnimmt, so ist 
das ein unwiderlegbarer Beweis der Lebensfahig- 
keit und der Berechtigung dieses Sports. 

Es ist interessant, aus den Niederschriften 
von Zeitgenossen zu entnehmen, wie damals, z. В. 
im XVI. Jabrhundert, gespielt wurde. Von einem 
geregelten Spiel gleich dem heutigen Association 
game« war narürlich keine Rede. Der Ball hieß 
»Fußballe, weil er groß genug war, um auch mit 
dem Fuße, aber nicht ausschließlich mit demselben 
getrieben zu werden. Es waren damals eben, kurz 
gesagt, alle Mittel und alle Unarten erlaubt, Die 
Tore bildeten zwei in entsprechender Entfernung 
befindliche Straucher, Baume, Pfosten, Hauser oder 
andere geeignete Objekte. Der Ball wurde genau 
in die Mitte des Platzes gelegt, so дай er von 
beiden Toren gleich weit entfernt war, ganz so 
wie heute, Die Spieler, deren Anzahl ganz gleich- 
gültig war, teilten sich in zwei Parteien, und nun 
galt es, den Ball durch Kraft oder Geschicklich- 
keit zum oder durchs gegnerische Tor zu treiben. 

Es laßt sich feststellen, daß Fußball auch im 
Laufe der Jahrhunderte seinen üblen Ruf, wonach 
es als ordinares Spiel, nur für dıe unteren Schichten 
des Volkes passend, angesehen wurdeund eines»Gentle- 
mane unwürdig galt, nicht verlor. Es war ein richtiges 
Proletarierspiel. Demzufolge halte es außer unter 
den gesetzlichen Verordnungen noch unter mancher 
Anfeındung und mancher herben Kritik von oben 
herab zu leiden. 1583 ging plötzlich im Lande 
die Schreekenskunde von Mund zu Mund, daß 
посһ im selben Jahre der Weltuntergang erfolgen 
würde. Ein hochgestellter Paritaner benützte die 
günstige Gelegenheit, dem verhaften Fußballsport 
eins zu versetzen, indem er als Ursache des 
bevorstehenden jüngsten Tages »das Treiben von 
Fußball- und anderen höllischen Spielen am 


Sabbath« bezeichnete. König Jakob I. war ein 
Freund der meisten Sports und legte deren Aus- 
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übuug seinen Leuten ans Herz, nur Fußball nahm 
er aus, ja sprach sogar dagegen. 

Allein das zahe Fußballspiel überlebte die 
herben, absprechenden Worte der Oberen, wie es 
die strengen Gegengesetze überlebt hatte, und 
erhob sich gerade damals zum beliebtesten engli- 
schen Volksspiel. Selbst bei dem größten brit- 
schen Geist, bei Shakespeare, finden wir mehr 
als einmal das Wort Fußball zitiert, und zwar 
heißt es unter anderem m der =Komödie der 
Irrungene, 1]. Akt: 

Am I so round wilh you as you with me 

That like a football you do spurn me thus? 

Auch Burton, Waller und andere Dichter 
sprechen von Fußball, ein Beweis der Volkstum- 
lichkeit des Sports, 


(Schluß folgt.) 


NOTIZEN. 


DIE CORINTHIANS spielten am 16. April in Paris 
im Prinzenpark gegen eine Iranzosische reprasentative Mann- 
schafl und schlugen dieselbe mit 11:4. Die Aufstellung 
der Engländer war: Tor: J. Е. Wilkinson; Hinterspieler: 
H. О. È. Beasley, W, J. Oakley; Mittelstürmer: Н. A. 
Love, С. Wreford-Brown, Н. Vickers; Stürmer: S. Н. 
Day, W. H. Stanbrougb, б. O. Smitb, L. J. Moon, 
В. О. Corbett. Dem Kampfe wohnten an 
schauer bei. Die vorzugliche englische Amateurmannschaft 
hat auf dem Kontinent acht Kampfe ausgelrogen und 
samtlich gewonnen, und zwar: 


2. April, Budapest, Testgyakorlök . 6:0 
4» a Toma , -12:0 
Б. > » Аеш... l. 9:0 
2. a Wien, Verbandsmanvschafl . . „ ES 
9. » Рә, авд... 7:4 
Io РКЕ т 
18. » Leipzig, Verein für Bewegungsspiele . 4:1 
16. п Рай, repras. Mannschaft . , . , . 11:4 

бенен» Аа: 11 


AUS PRAG wird uns über die Wettspiele des ver- 
gangenen Sonntags berichlet; 
»Siavias schlagt »Herihac (Berlin) 5 
Nach ehwechslungsreichem Spiele blieb »Slavin, 
welche diesmal enttauschte, mit iegerin. „Herth: 
welche in Berlin den Ruf besitzt, über eine vorzügliche 
Stutmerreihe zu verfügeu, bot ım großen und ganzen nur 
Durchschnitlsleistungen. Bei »Slavins fiel das unsichere 
Spiel der Deckung auf, namentlich für Hrabi sollte sich 
der Klub bei dem ihm sicherlich zur Verfügung stehenden 
bedeutenden Material um Ersatz umschauen. Das Publikum 
akklamierte die Berliner aufs herzlichste und überschuttete 
sie be jedem sich bietenden Anlaß mit Beifollssalven. 
iedrichter war Hiller von Viktorias (Berlin). 


Sportbrüder schlagen Deutschen Fußball-Kiuh 4: 9, 


Das bessere Lauftraining, die größere Entschlossenheit 
und die evergische Arbeit der Sturmerreihe der Sportbrüder 
war ausschlaggebend für den Sieg. Die bessere Technik 
war auf Seile des Dentschen Fußball-Klubs, dach krankt 
die Ersatzriege gleich der ersten Mannschaft an Eneıgie- 
losigkeit, dem größten Fehler einer Fußballmannschaft 
Schledrichter war Egerer, der sich durch die umsichtige 
Art und Weise semer Leilung den Dank beider Mann- 
schaften und des Publikums in hohem Maße verdiente. 


EIN PROPAGANDAWETTSPIEL wurde am 
vergangenen Sonntag vom Österreichischen FußballlVer- 
hand in Wien veranstaltet, Es standen sich zu diesem 
Zwecke die Mannschaften der beiden ersten Klobs des 
Verbandes, des 1. Vienna Football Ciub und des Vienna 
Cricket and Foolbali Clab auf dem Spielplatz, Hohe 


| werden soll. Die Cricketer siegten sch] 


2000 Zu- | 


Warte, gegenüber, um einen Kampf, wie er sein soll, 
vorzuführen, denn zahlreiche Professoren und Lehrer waren 
als Zuseher geladen, um sich persönlich von der Zwetk- 
wmaßigkeit der Einfuhrung des Fußballspieles bei den 
Jugendspielen der Schüler zu überzeugen Die beiden 
Mannschallen vergaßen zwar in der Hätze des Gefechtes 
gar oft auf der schonen, vom Verbande verfolgten Zweck 
und ließen sich zu einem Spiel hinreißen, wie es von der 
die Schule besuchenden Jugend wohl nicht beirieben 
ließlich mit 5 : 2. 
Auch ein neues System der Punktwertung wurde ange- 
wendet, nach dem die Cricketer mit 155°], Punkten gegen 
67 gewannen. Das Publikum seizte sich indes über die 
Punktwerlung souveran hinweg, indem es die Verkündi- 
gung des danach ausgerechneten Resultales nicht ab- 
wartete, sondera sich sofort nach dem Schlußptf des 
Schiedsrichters Schindler entfernte 

IN ENGLAND wurden in der vergangenen Woche 
die Kampfe um die League-Meisierschaft fortgesetzt und 
dabei folgende Resuliale erzielt: 


Newcastle United schlagt Sheffield Wednesday 4: 0. 
Everton schlagt Derby Coanty 1:0. 

Blackburn Rovers schlagt Middlesbrough 2.0. 
Aaen Villa schlagt Notts Forest 3 : 1. 

Sunderland schlagt Sheffield United 2: 1. 
Manchester City schlagt Small Heath 4:0. 
Liverpool schlagt Bury 8.0. 


Sheffield Wedoesday hat durch sein verlorenes Spiel gegen 
Newcastle United den ersten Platz eıngebußt, den gegen- 
wartıg Manchester einnimmt, dech hat die letzige- 
vannte Mannschaft ein Spiel mehr als Sheffield Wednesday 
absolviert und zahlt nur um einen Punkt mehr, зо daß 
іе nachsteu Weltspiele sehr leicht wiederum eine Ver- 
schiebung auf den ersten Plalzen mit sich bringen konnen. 
Aston Villa blieb an vierter Stelle. Die nachstehende 
Tabelle zeigt den Stand der kampfenden Mannschaflen, 
wie er zu Beginn dieser Woche, d. h. nach Absolvierung 
der obenerwahnten Spiele war. 


Go- Шаю, Ver- 


Кюз d en а leen Pantie 
Manchester City . - 19 6 в H 
Sheffield Wednesday . 8 т т 4 
Newcastle United 8 18 6 0 4 
Aston Vila......8 1 7 9 41 
5 5 17 5 10 39 
Sunderland . . . и 7 5 n m 
Sheffield United з 3 Ee d 
Wolverhampton Wars- . 33 14 ү 12 35 
Notts Forest .....88 11 8 м % 
Middlesbrough - au 15 9 
Notts County 5 mg 5 ж Ж 
Blackburn Rovers . . .83 11 б 16 ЖШ 
peys.. т u 2 Ж 
Small Heath , 10 8 15 kel 
Derby County . 52 9 aalt 
Stoke . 5 .-33 10 6 у % 
Liverpool .88 8 8 17 24 
West Bromwich Albion 82 т 9 16 2з 


К. u К. Hof-Sport- und Spielwarenhaus 


Wilhelm Pohl, Wien 
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Niederösterreichische 


Landes-Versicherungs-Anstalten, 


Im Interesse der des Veraioherungsschutzen bedUrftigen Bevölkerung hat das 
Land Niederösterreich mit reichen Garantlemitteln ausgestattete 
sicherungs- Anstalten mit folgendem Wirkungskreii 

und zwar: 
ЕЕ das Leben des Mensch. 
рь Lehena- und Renten- Dee Ee Ee 

Rentenversicherun; 


tersuchnug) ; vorteil 
їп der Sektion Rentensparkassa; 


" versicherungsanstalt: 


п. ae Brandschaden- pismo noamimmt Versicherungen gezen Fenerschnden аа Gebäuden, Mohslien nnd 


© Versicherungsanstalt: Zonen: 


H a g e l-Versicherungs- 


TE Фе anstalt: 


der Donn 
Hagel entste 


Vieh-Versicherungs- en 


er anatalt (Finder- und Pferde): "ré 


Unfall- und Haftpflicht- „ un nun. man ыз Senat vn er 


nn EEN 


Versicherungsanstait: 


PFersicherungsbedingungen günstig. Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den 
Charakter der Anstalten als „ÖFFENTLICHE INSTITUTE“ geboten. 


Sitz der Anstalten: WIEN, I. Löwelstrasse 14 und 16. 


еп, sowie Volkaversicherungen (letztere such ohne Ärztliche Un- 
Ibafteste Alters-Invaliditätsversicherung durch zwangloso Binlagen 


Diesölbe versichert gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung 
gni 


jagen Verluste, welche Viahbeslizer an ihren In Niederostarreich 
teilten Rinder-, beriebungsweise Pferdebesianäe erleiden аоШез ; 


Ver- 
ins Leben gerufen, 


‚ Erlebens-, Aussteuer- und 


е von in Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch 


PHOTOGRAPHIE. 


UBER DIE OZOTYPIE, 


Das топ dem Englander Manly unter dem Namen 
=Ozotypies eingeführte Pigmentverfahren zt langst über 
das Versuchsstadium hinausgetreten und wird neben dem 
gewöhnlichen Pigment- und Gummidruck von vielen 
Amateuren gerne zur Herstellung von großeren Bildern 
künstlerischen Charakters angewendet. Nur in dıeser An- 
wendung leistet йе Ozolypie Ersprießliches, denn sie 
liefert stets Bilder von einer gewissen weichen Unschärfe, 
welche durch die Entstehungsart des Bildes ebeuso be- 
dingt ist wie die Verbreiterung der Linien bei Abdruck 
von Schriftzügen in der Heklographenmasse. 

Die chemischen Vorgange, auf welchen die Ozo- 
typıe beruht, sind ziemlich kompliziert und haben den 
Forschern, die sich damit befaßten, keinen sofortigen 
Einblick gewahrt. Widerspreehende Meinungen wurden 
Jaut, und die Praxis konnte пит sehr unsicher lorischreiten, 
| зо lange man die Vorgange, die hei der Ozotypie in Be- 

tracht kommen, nicht kannte. Jetzt ist der Weg gewiesen, 
denn die Entstehung des Ozotypbildes ist so gut wie auf- 
geklart. Zu der klaren Beleuchtung dieser Vorgange hat 
zuletzt insbesondere der bekannte Pholochemiker Oberst 
Artur Freiherr von Hübl beigetragen, dessen Buch + іе 
Ozotypiee (erschienen bei Wilheim Knapp, Halle а, S.) 
iu anschaulicher und überzeugender Weise den ganzen 
Vorgang erklart. An der Hand der von Hübl et 
wıckelten Anschauungen laßt sich vortreflich arbeiten, 
denn man gewinnt durch sie emen Überblick über die 
Faktoren, die das Entstehen des Ozotypbildes beeinflussen, 
sowie auf deren Wirkungsweise. Man hat es dann voll- 
standig in der Hand, durch entsprechende Modifikation 

mer Faktoren den Charakter des entstehenden Bildes 
mach der oder jener Richtung hin zu bestimmen. 

Mißerfolge smd natürlich am Anfang sehr leicht 
moglich. Wenn man sich aber durch diese nicht beirren 
laßt und die ersten Klippen überwindet, das Materinl 
und seine Eigenheiten kennen lernt, dann ist man souveran 
uber die Mittel und kanu sie nach Belieben gefügig 
machen, genau so wie es auch ber den übrigen eine ge- 
wisse Geschicklichkeit erfordernden Verfahren -— wie z, В, 
Kohle- und Gummidruck — der Fall ist, 

Die Ozotypie beruht im wesentlichen bekanntlich 
ebenso wie der gewöhnliche Kohle- oder Pigmentdruck 
auf der Rigeuschaft der Chtomozydsalze, organische 
Colioide (Gelatine, Gummi etc) in Wasser unlöslich zu 
machen, Wahrend aber bei dem Pigmentdruck und 
Gummidruck eine pigmentierte und chromierte colloidale 
Schicht zur Belichtung unter dem Negativ gelangt, er- 
folgt bei der Ozalypie zuerst die Belichtung eines bloß 
chromierten Papieres und nach diesem Kapierakt die 
Vereioguog der Chromsalze mit der unkopierien, vorher 
auch nicht sensibilisierten Gelatine-Pigmentschicht, de 
auf einem separaten Papier sich befindet, 

Der Trøger des definitiven Bildes ist dasjenige 
Papier, auf welchem die Chromkopie gemacht wird, Wir 
wollen uns zunachst mit der Praparation dieses Papieres 
und der Entstehung des Chrombildes befassen; nachher 
erst wollen wir beirachten, in welcher Welse dieses 
Chrombild in ein Pigmentbild verwandelt wird. 

Alle guten Zeichenpapiere — glatt oder rauh — 
siod zur Ozatypie verwendbar, mit Ausnahme derjenigen, 
welche etwa Farb- oder Fullstofe enthalten, die mit den 
chromsauren Salzen chemisch reagieren, Was das betiifit, 
kann man sich leicht darüber orientieren, ab eın Papier 
geeignet ist oder nicht. Man bestreicht einfach em Stück 
des zu prüfenden Papieres mit Kalinmbichromatlösung, 
trocknet es im Dunkeln und legi es ins Wasser, Nach 
etwa einstündigem Wassern soll das Papier enichramt 
sein und seine ursprüngliche Farbung zeigen. Ist dies 


wicht der Fall, so ist es ein Zeichen, daß das Papier 
Bestandteile entbalt, die durch das Chrom veranderi 
worin 


Es 181 ratsam, selbst gut geleimte Papiere vor dem 
Chromieren noch nachzuleimen, Man verreibt zu diesem 
Zwecke 10 e lösliche Starke mit 20 cm? Wasser in einer 
Reibschale und (тарі das Gemisch in 80 cm? siedendes 
Wasser unter forlwahrendem Umrühren ein. Nach dem 
Aulkechen filtriert man die Lösung durch dichte Lein- 
wand und versetzt sie mit 50 Tropfen Formalin und 1, g 
Alaun. Die klare, dünne Flüssigkeit ist gut haltbar, Man 
tragt sie mittels Schwammes oder Pinsels reichlich auf 
das Papier auf, welches man dann freihangend trocknen 
laßt. Für den Anfang vermeide man zu glalte Papiere. 

Das vorpraparierte Papier wird nun chramiert, Die 
von der Ozotype Company hiezu gelieferte Sensibilisierungs- 
lösung besteht aus Kaliumbichromat, Mangansulfat, Bor- 
säure und schwefelsaurer Magnesia, Emplehlenswerter ist 
es, sıch die Chromlösung selbst zu bereilen nach der 
Hüblscheo Vorschrift: 


Kaliumbıchromat ee 
Mangansulfal (kryslallisiert), . 8 * 
Alaon . ZS E 
Borsanre ar 
Wasser SC -100 > 
Bedient man sich dieser Sensibilisierungslösung, so 
| it man mecht gezwungen, ganz frisch sensibilisiertes 


Papier zu benützen (obwohl dies in allen Fallen ratsam 
ist). Es ist gul, der Lösung vor dem Gebrauch ein paar 
Tropfen Gummilösung zuausetzen. 

Der Aufstrich der Sensibilisierungslösung auf das 
Papier kann in einem hellen Raum erfolgen. Getrocknet 
wird im Dunkeln, Das Papier soll nach dem Trocknen 
eine gleichmaßig gelbe Oberflache zeigen. (Ist die Farbe 
dunkles Orange, so ist zu reichlich gestrichen worden.) 

Das vorpraparierle und chromierle Papier 1st fertig 
zum Kopieren. Bei den ersten Versuchen wahle man nur 
ganz normale, kraftige Negative. Das Chromatpapier hat 
ungefahr dieselbe Empfindlichkeit wie Platinpapier, Es 
| wird solange kopierl, bis die Details in den Lichtern 
| sichtbar sind; um den richtigen Kopiergrad zu treffen, 
ist allerdıngs einige Übung erforderlich = 

Darch die Einwirkung des Lichtes auf die Papier- 
ртарагаіпов vollzieht sich ın dieser ein chemischer Prozeß, 
und zwar verwandelt sich nach Eder das Kalium- 
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bıehromat in neutrales Kaliumchromat und Chramdiozyd, 
wobei zugleich der organische Bilätrager, das Papier, 
oxyciert wird, Chromdigzyd зві ein brauner Korper. Das 
Bild wird ınfolgedessen sichtbar (braun auf gelbem Grunde). 
Auch der Manganzusatz in der Praparstion bleibt nicht 
unverandert; durch die Einwirkung dea Lichtes bilden 
. sich dunkle Manganverbindungen (wahl in erster Lin 
Manganchromai), weiche zur Sichtbarkeit des Chrombilde 
wesentlich beitragen 

Wie man aus den spaleren Ausführungen fiber die 
Verwandlung des Chramatbildes in ein Pigmenthild er- 
sehen wird, isl es mun erforderlich, daß man die jetzt er- 
haltene Chromatkopie einerseits von allem loslichen 
chromsauren Kali befreit, ihr jedoch anderseits die Fahig- 
keit Jali, an denjenigen Stellen, welche pigmentiert werden 
sollen, Chromsaure abzuspalten. Die Hefreiung von 
dem chromsauren Kali geschieht durch Wassern der 
Kopie. Das Wassern darf jedoch nicht über Gebühr‘ ver- 
längert werden, weil sonst diejenigen an den belichteten 
Stellen der Kopie sitzenden Verbindungen, welche spater 
die Chromsäure abspalten sollen, auch geschwacht wurden. 

Gebraucht mon zum Sensibihsieren statt der oben 
angegebenen Losung eine Losung von Kaliumbichromat 
und Mangansulfat ohne Alaun, so trifft man bei dem 
Auswaschen der Kopie suf Schwierigkeiten; wasserl man 
wenig,.so bleibt das chromsaure Kalium, welches herans- 

aschen werden sollte, in dem Papier, uad die Folge 
ist allgemeine Verschleierung. Wassert man lange, so zer- 
stört man dadurch das Chromdioxyd (und Manganchromat), 
welches an den belichteten Stellen sich gebridet hat und 
später zu der, wie gesagt, notwendigen Abgabe von Chrom- 
säure dienen soll. R 

Aus diesem Dilemma führt der von Höb! empfoh- 
lene Alaun im Entwickler heraus, denn der Alaun be- 
wirkt ап den belichteten Stellen die Bildung einer Ver- 
biodong, welche der Wasserung hesser widersieht als баз 
bloße Chromdiosyd. Man braucht somit heim Wassern 
nicht mehr ao angstlich zu sein, sondern kann бе 
Chromatkopie in fießendem kalten Leitungswasser ge- 
trost eine Stunde und ‚auch mehr waschen Bei Ver- 
wendung von warmerem Wasser in Tassen muß man 
allerdings früher aufhören, braucht aber selbst be 20 Grad 
nicht unter eine halbe Stunde herabzugehen. Erscheinen 
die Spitzlichter Irotz dem Wassern noch mmer gelblich, 
wo ist es wahrscheinlich, daß zu lang kopiert wurde; man 
kann dann versuchen, dus Bild dadurch aufzuhellen, daß 
man dem Waschwasser pro Liter 10—20 Tropfen Schwefel- 
sung 1:10 zufügt; man tue hier aber nicht des Guten 
vn viel, sonst wird dus Bild zerstört, 

Die ausgewasserte Chromkopie wird zwischen Fließ- 
papier gelrocknet und konn dann vor Ihrer weiteren Ver- 
arleitung bellobig lange aufbewahrt werden 

Will mon die nach der früher beschriebenen Me- 
thode gewonnene hraunliche Chramkopie in ein Pigment 
bild verwandeln, во verschaft man seb ein Pigmentpapier 
mt viel Farbstoff, am besten dasjenige der Огс!уре Com- 
pany, in passender Farbe, Die Aufgabe, welche dieses 
Pigmentpapier zu erfüllen hat, ist folgende: Das Pigment- 
papier soll, mit der Chromkopie zusammengebracht, seine 
pigmentierte Gelatine an die erstere abgeben, wobei gleich- 
zeilig unter Einwirkung der Chromsalze die Chromkople 
diejenigen Teile der Pigmentschicht, welche auf die be 
Yichteten Stellen der Chromkopie (welche den Schatten 
des Bildes ontsprechen) zu legen kommen, gegerbt werden 
vollen, damit sie der nachfolgenden Entwicklung des Baldes 
їп Wasser widerstehen, wahrend die Pigmentgelatine von 
den Tichtern weggelöst wird. Schon heim Beginn der 
Entwicklung muß natürlich das Papier, das der Trager 
der jetzt auf der Chromkopie haftenden Pigmenigelatine- 
schicht gewesen ist, abgezogen werden, was anter Wasser 
‚geschieht, f 

Die gewünschte Ubertragung der Pigmentschicht und 
дегеп Gerbung erhalt mar auf folgende Art: Das Pigment- 
papier wird in eine Losung von Hydrachinon, Essigsaure 
und Kupfervitriol gebracht, deren Mischungsverhaltnis 
variiert und spater bei Beschreibung des praktischen Vor 
ganges naher angegeben werden wird. Die Chromatkopie 
wird in Wasser gelegt, herausgenommen und dann gleich- 
falls in das Hydrochinon-Essigsaure-Bad gebracht, um 
dortselbst rasch mit dem Pigmentpapier Schicht auf 
Schicht vereinigt zu werden. Die beiden zusammen- 
'hafenden Blatter (das »Doppelblatt«) zieht man sofort 
nus dem Bad und überlaßt sie der freiwilligen Trock- 
nung, Damit мате die mechanische Übertragung der 
Schicht so ziemlich erledigt; sie braucht keinerlei Er- 
Warung. Eine eingehende Betrachtung erfordern dagegen 
die chemischen Veränderungen, die sich vollziehen, wahrend 
die beiden Papiere in Kontakt sind. Die Kenninis dieser 
Vorgange ist für das Verslaudnis des Verfahrens von 
eminentem Weri. 

Man erinnert sich noch, woraus die Chrowkopie be- 
steht Das braune Bild besteht aus Cbromdioxyd und 
Manganchromat, beziehungsweise auch aus derjenigen 
Chramalnminiumverhindung, ‚weiche sich bildet, wenn dem 
Sensibilisierungsbade Alaun zugesetzt war und welche, wie 
gesagt, das Waschen ganz besonders gut überstanden hat. 
Die genannten Substanzen konnen jetzt bei entsprechender 
Behandlung Chromsaure liefern. Dies findet slatt, wenn 
die Chromkopie mit. dem im Essigsaurebad behandelten 
Pıgmentpapier in Kontakt kommt. Die Essigsaure löst 
namlich die chromsauren Salze, und es wird hiedurch 
Chromsäure gebildet, welche an den entsprechenden Stellen 
des Bildes indirekt die Gerbung (das ist Unlöslichmachung) 
der Gelatine bewirkt. 

Die Chromsaure wird namlich von dem im Essig- 
eaurebad auch enthaltenen Hydrochinon reduziert, und die 
auf diese Weise gebildete Chromoxydlösung ist das 
eigentliche Gerbemittel. NC 

An denjenigen Slellen, wo sich viel Chromsäure 
bildet, wird die Gerbung der Gelatine weit in die Schicht 
bineingehen und nur wenig oder gar scht von der 
Pigmentgelatineschicht beim Entwickeln weggeläst werden 
(Schatten). Wo wenig Chromsäure sich bildet, wird die 
Gerbung weniger in die Schicht greifen und der größere 
Teil derselben sich beim Entwickeln wegläsen (Lichter). 
Der gegerble Teil liegt am Bildirager, so daß ein Ab- 
schwimmen der Halbtöne infolge Unterwaschung (wie beim 
Gummidruck) ausgeschlossen ist, Der gegerbte Teil der 
Gelatineschicht bildet ein Relief. 


Die Höhe des durch die Gerbung in der Gelaline- 
schicht entstehenden Reliefs ist. für den Charakter des 
Ozolypdruckes maßgebend. Man wird sich darüber sehr 
leiebt klar, wenn man die überaus anschauliche Erlauterung 
Hubls bernimmt, die wohl kaum noch deutlicher sein 
konnte und die wir der Wichtigkeit gerade dieser Um- 
stande wegen wiederzugeben nicht versaumen wollen. 
Hübl sagt: 

»Die Höhe des Gelalinereliefs wird durch die Ein- 
dringungstiefe der gerbenden Losung bestimmt, welche 
wieder im innigen Zusammenhange mit der Zusammen- 
selzung des Reduktionsbades steht etc.e 

»Die Gelatineschicht des Pigmentpapiers ist mit der 
sauren, teduzierenden Losurg vollgesogen und liegt 10 
Form einer Gallerte auf der (Chrom-) Kopie, Eine solche 
Gallerte ist als gewebeartige feste Substanz zu betrachlen, 
deren Zwischenraume mit einer Flüssigkeit ausgefüllt sınd, 
die kapillar festgehalten wird. Die Gallerie vermag daher 
feste Korper zu lösen und gestattet 1hnen freie Diffusion, 
die mit derselben Geschwindigkeit wie in der tropfbaren 
Flüssigkeit vor sich geht a 

»Die saure Gallerie wirkt lösend auf die Substanz des 
Bildes, und die епізіећепбе Chromsaure-, Chromoxyd-, 
Mangan- und Alominiumlösung diffundiert тп das Innere 
der Gelatineschichle. Schon bei der Bildung dieser Losung 
und dann wahrend ihres Weges in der Gallerte wirkt das 
vorbandene Reduktionsmiltel {io unserem Fall das Hydro- 
chinon) zerseizend auf die Chromsäwre, die entstehenden 
gerbenden Substanzen vereinen sich mit der Gelatine und 
werden van ihr festgehalten, Immer neue Meogen der 
Saure kommen mil der Kopie іп Berlihrung und löseu 
Chromsaure, die in das Іроеге der Schichte diffundierend 
sukzessive reduziert wird und dadorch längs ihres Weges 
die Gelatine unlöslich macht. Dieser Prozeß Sndet erst 
sein Ende, wenn йе gesamte Bildsuhslanz gelöst oder die 
Gelatinssebicbte trocken geworden iste 

"Daraus folgt, daß die Eindringungstiefe der Chrom- 
säure, welche für die Höhe des Reliefs maßgebend ist, in 
erster Linie von dem Verhaltnis der Säure zum 
Reduktionsmittel abbangt,e 

»Enihalt die Flüssigken viel Säure und wenig 
Reduktionsmittel, so wird die Chromsäure tief in die 
Gelatine eindringen, da sie auf ıbrem Wege nur wenig 
zerseizende Substanz findet, und man erhält satte, kräftige 
Bilder mt tiefen Schatten. Rer sehr geringen Mengen 
des Reduktionsmittels wird aber die Zersetzung der Chrom- 
säureläsung auf einen зо langen Weg verteilt, daß die 
Gelatine besonders in den Lichtern nur unvollstandig ge 
gerbi wird und ein weiches, der Entwicklung schlecht 
widersiehenden Relief zu stonde kommt. Man erhalt dann 
ein hartes Bild mit nicht geschlossenen Halbtänen und 
kroidigen Lichtern.. 

»Verringert man die Saure oder erhöhl man den 
Zusals der reduzierenden Substanz, зб wird die Höhe des 
Reliefs shnehmen und man erhalt weich abschaltierte, aus 
stark gegerbler Gelatine bestehende Bilder mit geschlossenen 
Halbtöneo. Ist der Sauregehalt allzu gering, so bleibt ein 
Teil der Bildsubsianz uagelöst und es resultieren Baur, 
kraftlose, monotane Bilder von übrrdies ungenügender 
Widerstondsfühigkeit beim Entwickeln.« 


Aus diesen Ausführungen ergeben sich sehr wichtige 
Anhaltspunkte für die Zusammensetzung des Kasigsaure- 
Hydrochinonbader Hüb] gibt dafür falgende Vorschrift: 


Weno gn Bild 


Т полой wich 
u 

Wasser 1000 em 1000 cm" 1000 cms 
Alkoholische Hydro- 

chinonlosung 1.10 10 » 10 > 10 » 
Essigsaure 1:10 .. 60 » 50 > 40 o 
KupforvitdoNösung 

О: _ 5» 10 » 


Die alkoholische Hydrochinonlösung ist aus weißem 
— nieht gelbem — Hydrochinon herzustellen und bleibt 
brauchbar, auch wenn sie mit der Zeit eme braunliche 
Farbung angenommen bat. Die Essigsanure erhalt man 
durch Verdünnen von Eisessig mit der zehnfachen Menge 
Wasser. Zum Ansetzen des Bades genügt Brunnenwasser 

Das Pigmentpapier, welches man eiwas kleiner zu- 
geschnitten hat als die Kopie, bringt man, Schicht ab- 
waris, in das obige Bad, so daß es darin ganz unter- 
getaucht ist, und laßt es einw п. Die Dauer dieses 
Einweichens ıst wieder von einigem Einfluß auf die Höhe 
des Gelalinereliels. Papiere, die im Saurebad lange ge- 
weicht werden, bevor sie mit der Chromkopie m Kontakt 
kommen, geben ein weniger hohes Relef und daher 
weniger brillante Bilder als solche, die nur kurze Zeit 
geweicht wurden. Die mittlere Zeit für das Einweichen 
des Pigmentpapiers ist !}„—®/, Minuten. Wene das Papier 
im Bade fach liegt, iat es Zeit, es mit der Chromkopie 
zu vereinigen. Es soll dies gescheben, noch bevor das 
Pıgmentpapier sich aufwarts krümrot, 

Die schon vorber in kallem Wasser eingeweichte 
Chromkopie übertragt man jetzt ins Sanrebad, bringt sie, 
Schicht aufwarts, unler das Pigmentblatt und zieht nun 
beide Blatter vereinigt aus dem Bade, wobei man sorg- 
Die darauf achten muß, daß zwischen den Papieren 
keine Luftblasen sind 

Die Vereinigung der beiden Bilder muß rasch ge- 
schehen, deng die Chromkopıe darf nicht lang im Saure- 
bad verweilen. Immerhin muB man aber der Kopie vor 
der Vereinigung Zeit lassen, das Saurebad in sich aut- 
zunehmen. Int, bis höchstens 1 Minute soll der ganze 
Vorgang beendet zem. 

Та: man die Chromkopie lange in der Saurelösung 
Hegen, so wird sie stark abgeschwacht und wird zudem 
unscharf. In starken Saurelösungen geht diese Ab- 
schwachung natürlich rascher vor sicb, und es ist daher 
zweckmaßig, die Kopie in den Fallen, in welchen man 
behufs Erlangung brillanter Abdrücke von schwachen Nega- 
liven ein Bad mit hohem Sauregehalt nimmt, ein klein 
wenig uberzukapieren. 

Für Drucke nach sehr dünnen Negativen empäiehlt 
übrigens Ernest Marriage die Anwendung von Metal 
statt Hydrochinon im Essigsaurebad: 


Bisesig ........ ®бет% 
О КОШЫ ИО ОТЕ 
Wasser nachfüllen bis . 290 emë 


doch ist Hübl der Ansichl, дай Metal ebenso wie Pyro 
gallol, Brenzkalechin.ets. der gefarbfen Oxydationspradukle 
wegen. die es liefert, wenig empfehlenswert ist. 

Die -aus dem Bad herausgenommenen vereinigten 
Blatter werden miltels Quelschers leicht zusammengedrückt. 
Mit Fließpapier enifernt man die uberschüssige Flüssig- 


-keit, und dann überlaßi man das Doppelblatt der frei- 


willigen Trocknung. 

Man warlet die vollstandige. Trocknung ab, dann 
kann man entweder gleich oder nach einiger Zeit ent- 
u 

Man erwanmt in einer Zinkblechlasse Wasser auf 
тика 45° С. In das Wasser legt man das Doppelblatt 
und Jaßt es darin untergetaucht etwa eine Minute liegen 
Die Gelatine begiant bald sich zu lösen, und sickert an 
den Randern hervor. Nun prült man an einer Ecke durch 
schiebende Bewegungen mıt Daumen und Zeigefinger, ob 
die Schichte schon genügend gelöst ist, dad man das 
Pigmentpapıer beratzichen‘ kann, Ist der Momeut cin- 
getreten, so drückt man die Kopie- an daer Ecke mit 
den Fingern an den Tassenboden fest und hebt mit der 
anderen Hand das Gelalinepapier an derselben Ecke 
auf und zieht es langsam und in einem Zuge herab, 
Die Kopie ist in dem Moment natürlich noch nicht 
ausentwickelt, sondera über und über mit Farbe be- 
deckt. 

Man kann die Kopie der Selbstentwicklung über- 
lassen oder auch sie aus dem Wasser herausheben und 
sie mit SprituNasche und Pinsel behandeln wie einen 
Gummidruck. 

Es kommt vor, daß das Bild sich nur träg entwickelt, 
ja daß die Lichter uberhaupt acht rein zu bekommen 
siad. Es kann dies auf zweierlei Ursachen zurückzufübren 
sein: die Kopie war eutweder überkapiert oder zu wenig 
ausgewassert. (Verdorbenes Chrompapıer gibt denselben 
Febler). Um in jedem Fall im klaren zu sein, jst es gut, 
Чай man zur Kontrolle das Negativ aholich wie beim 
Pigmentdruck mit eioem Schutzrand von Stanniol- oder 
schwarzen Papierstreifen versteht. Die Kope bleibt dann 
ап ihren Randern unbelichtet und nun ist es ein Leichtes, 
die Ursache des Fehlers zu erkennen; ist der Rand beim 
Eutwickelo schon weiß geworden, wahrend die Farbe von 
den Lichtern nicht herunterzulekommeu ist, so ist zu 
lange kopiert worden; bleibt auch der Schutzrand belegt, 
so war die Auswasserung ungenügend (oder das Chrom- 
papier schon verdorben), Für diese Falle ist starkere Er- 
warmung des Entwicklungswassers, eventuell auch vor- 
sichtiger Zugate von einigen Tropfen Schwefelsaure an- 
gebracht, 

Geht man von vornherein auf eine manvelle Ent- 
wicklung aus, so Каро man dies schon bei der Zusammen- 
setzung des Saure ~ Hydrochinonbades berucksichtigen, 
Man selst diesem Glycerin zu, damit die Gelatine am 
vollständigen Eintracknen verbindert werde und ein wenig 
weich bleibt. 

Nach beendeter Entwicklung wird das Bild abgespdlt, 
dann getrocknet. Eventuell wird das Bild dann noch mit 
Alaun gehartet. 

Der Arbeitsgang in der Ozotypie ist jetzt schon mit 
ziemlicher Klarheit vorgezeichnet, un ев ist sicherlich 
lohnend, sich ın dieses, allerdings nicht ganz leichte Ver- 
fabren einzuarbeiten, umsomehr, als as neben seinen ül 


Dreifarbendrueken gestattet. 


NOTIZEN. 


IN BRUNN veranstaltet der Mabrische Kunsiverein 
eme Ausstellung von bildmaßipen Pholopraphien. Die 
Ausstellung wird m Mai eröffnet. 


IN DEN FRÜHLINGSTAGEN setzt jeder Amateur 
seinen Apparat wieder in Stand und jene, die sich der 
Lichtbildkunst widmen wollen, Irachten guten Rat über 
die Wahl eines passenden Apparates zu erhalten. Von 
dieser Erwagung ausgehend, hat es sich die k, u. К. Hof- 
manufaklar für Photographie R. Lechner (Wilh. Muller), 
Wien, I. Graben ЗЇ, zur Aufgabe gemacht, alle ge- 
wünschten Aufschlüsse bereitwilligst zu geben. Das reich- 
haltige Lager der genannte Firma, welches nicht nur 
deren besibekannte eigenen, sondern auch fremde Fabri- 
kate in jeder Preislage umfaßt, ermöglicht es jedem Inter- 
essenten, eine passende Wahl zu Ireffen [Egsdt.] 


Vor Ankauf eines photographischen 
Apparates dringend zu beachten! 


Die vorzäglichsten Präzision apparate mit hervorragenäster Optik sind: 
Voigtländers 


Ham 


Voigtländers 


ШҮ 


Volgtländers 


Longfocuseanera 


Volgtländers 
9X19, konten, Platten und Films 


а Scherencamera 


‚Auskünfte nnd informative Preis] sten dureh alle besseren Phon 
bandiungen oder durch unseren Fabriksvartretor 


CARL SEIB, Wien, І. Grillparzerstraße 5. 


Photoohemisches Laboratorium „‚Tip-Töp“. Lager aller photogr. 
Bodartsartikel. — Schleussners Trockenplatten. 
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LUFTSCHIFFAHRT. 


MILITARLUFTSCHIFFAHRT IN JAPAN. 


Im »Russischen Invaliden«, dem bekannten militari- 
schen Fachblatte, ist kürzlıch ein Artikel über die japani- 
sche Militarlufischifereı aus der Feder des Herrn Haupt- 
manns Eslifiejew erschienen, dem wir die nachstehenden 
Mitleilungen entnehmen: 

»Mit Bedauern müssen wir bekenuen, daß wir 
gründliche und, was die Hauptsache ware, genaue Nach- 
nichten über die Organisation der Mililarloftschiffahrt io 
Japan nicht besitzen. Aus kurzen Zeitungsnachtichten 
эгГаһт man, dañ im Jahre 1894, zur Zeit der Manöver der 
japanischen Flotte, auf einem der Kriegsschiffe ein Ballon 
aufstieg. Eine andere magere Nachricht besagte, dafl sich 
wahrend des letzten Chinakrieges in der Kolonne des 
Generals Liniewicz eme Ballonabteilung befand, welche 
angeblich gute Dienste leistete. 

In den zahlreichen Abhandlungen über den gegen- 
wartigeu Krieg war auch mehrfach erwahnt worden, daß 
Japan nebst anderen technischen Abteilungen auch emen 
Luftschifferpark besitzt, doch seien dessen Zusammen- 
selzung und Organisation unbekannt. 

Schon im Jahre 1867, zur Zeit der Niederwerfung 
der Chingunen, wurden Drachenfieger mit einzelnen 
Personen in der belagerten Festung Wakamatsu behufs 
Rekoguoszierung der Belagerungsarmee zufgelassen. Die 
Aufstiege erfolglen wiederholt und es wurden dabei an- 
geblich sogar Bombentorpedos aus denselben geworfen. 

Im Jahre 1877 wollte man für die Belagerung der 
Festung Kummamoto (durch den General Saigs) einen 
Luftballon herstellen lassen, dessen Konstruktion den 
Physik- und Mathematilprofessoren Nechara und Na k o- 
mischı befohlen wurde. Der Inhalt dieses Balloas halte 
600 т" betragen allen, Das Belagerungskorps mußte 
jedoch vor Ausführung dieses Projektes die Belagerung 
aufgeben 

Im Jahre 1836 Tesuchte der japanische Prinz 
Komalsu den deutschen Luftschifferpark iu Berlin, wo 
er sich für die Technik der Militarluftschiffahrt Interessierte, 
und ım Jahre 1890 lieferte die französische Luftschiffahrts- 
firma Yon an Japan einen Luftschifferpark mit Ballı 
hüllen von 370 mi Fassungsraum. Der Lack der franzö 
schen Firma, In dessen Zusammensetzung sich sugen- 
einlich auch Kautschuk befand, hielt jedoch das 
japanische Klima nicht aus, und die Balloahülle wurde 
bald unbrauchbar. 

Seither føbrizieren die Japaner die Ballonhüllen 
aug einer besonderen Seidengatiung und verwenden zu 
deren Abdichtung seit 1899 einen egenen Lack, welcher 
ungeblich der Einwirkung der Sonnenstrahlen nicht 
unterliegt, 

Dieser Ballon bat eine Jangliche, zylindeische Form. 
(Daher kamen vermutlich die Zeitungsnnchrichten, daß 
die Japaner einen slenkbaren« Ballon besitzen.) Dieser 
Umstand laßt die Vermutung aufkommen, daß die Japaner 
vielleicht als die ersten, durch die geringe Widerstands- 
fahigkeit des Kugelballons veranlaßt, die zylindrische 
Form des Ballons wahlten. 

Wie bekannt, werden namlich gegeuwarlig in ver- 
schiedenen Landern als Fesselballous sogenannte Drachen- 
ballons, System Hauptmann Sigsfeld verwendet. Der 
japanische Ballon hat, nach der Zeichnung zu urteilen, 
Ahnhehkeit mit dem Drachenballon des bekannten 
französischen Luftschiffers Louis Godard. 

Wenn man in Betracht zieht, wie neidvoll awf- 
merksam die Japaner alle Errungenschaften der Militar- 
technik verfolgen, so muß шап vermuten, daß sie einen 
guten Luftschifferpark besitzen, welcher ihnen im gegen: 
Warlıgen Kriege auch gute Dienste leisten dürfte. 2. 


DEUTSCHER VEREIN FÜR LUFTSCHIFFAHRT. 


Aus dem Jahresbericht des Berliner »Deutschen 
Vereins far Lufischiffahrt«, welcher im »Jahrbuch des 
Deutschen Luftschiffer-Verbandes« enthalten ist, sind fol- 
gende Angaben zu entuchmen: 

Der Verein, welcher zu Beginn des Jahres 1903 
696 Mitglieder, darunter !8 Damen, zablte, besaß am 
12. Јашпет 19,4 662 Mitglieder, darunter #0 Damen. 

Es wurden im verflossenen Jahre, wie 1902, 82 Bailon- 
fahrten ausgeführt, und zwar’ 46 Fahrten von Berlin, 
б van Posen, 9 von Barmen, 3 von Osnabrück, 9 von 
Neumünster, 2 von Gätlingen, 1 Fahrt von Perleberg, 
1 Fahrt von Wiesbaden und 1 Fahrt von Darmstadt, zu- 
summen 62 Fahrten. 

An diesen Fahrten beteiligten sich 212 Personen, 
darunter 4 Damen. 1а der Luftlinie wurden zurückgelegt 
10.038 Am, also duichschaittlich 162 Am. {Im Vorjahre 
168 km.) 

Die Führerqualifikation erwarben beim Verein die 
Herren: Leutnant Schumacher, Dr. Ritter Schroetter 
von Kristelli, Burggraf und Graf zu Dohna-Schlo- 
dien, Groß-Kotzenau, Leutnant Siebert, Leutnant 
Geerdtz, Lenfnant Geisler. 

Der Verein besitzt zurzeit 379 Mitglieder, die ge- 
fahren sind, davon sind 113 Führer (1ш Vorjahre 310, 
beziehungsweise 109.) 

Der Ballon »Berson« hat seit seiner Ingebrauchnshme 
am 24. Janmer 1401 73 Fahrten gemacht und im ganzen, 
13.196 ёт zuruckgelegi, durchschnütlich са, 167 Zm pro 
Fahrt. Bei einer Fahrt kam er auf 1375 ёт Luftlinie. Er 
war im ganzen 441 Stunden 16 Minuten in der Luft, 
davon eiomal 28 Stunden 47 Minuten ununterbrochen. 

Wesentliche Beschndigungen hat der Ballon »Ветѕопа 
bei diesen Fahrten nicht erlitten und die Hülle kann 
noch nicht als unbrauchbar bezeichnet werden. Wenn der 
Ballon jetzt doch ausrangiert wurde, so geschah dies nur 
zwecks seıner Ausstellung in St. Louis. 

Der Ballon »Süring« hat 49, der »Sigsield« 37, der 
nenangeschaffte kleine Ballon »VIIIe viet Fahrten gemacht. 

Einen Verlust erlitt der Verein am Ballonmaterial 
im vergangenen Jahre dadurch, daß der Ballon »Раппе- 
wilz« nach seiner ersten Fahrt am 25. April bei der 


e 


Landung auf der Insel Seeland mfolge elektrischer Selbst- 
entzundung verbrannte. 

Besonders erwahnenswert ist die Fahrt am 17. Janner, 
bei der ein vom Leutnant Klotz geführter Ballon nach 
einer Reise von 385 Ат und Uberfliegen von etwa 100 Am 
Ostsee hei Apenıade landete Für den Meteorologen be- 
sonders interessant ist die Nachtfahrt des Hauptmanns 
vonKrogh von Ösvabrück nach Kilt in’ Niederösterreich 
am 18. April, bei der 700 ёт zuruckgelegt wurden. 

Die funf von Posen aus veranstalteten Aufstiege 
führten zu der Gründung des »Posener Vereins für Lufi- 
schiffahrte. 

Im Laufe des Jahres fanden neun Vereinsversamm- 
lungen statt, gelegentlich welcher folgende Vortrage ge- 
halten wurden: Professor Dr. Süring: »Nachraf für unser 
Ehrenmitglied James Glaishere; Josef Rudolf, Gera: 
»Eia neves Impragnierungsverlahren, um Ballanhüllen gegen 
Feuchtigkeit zu schülzene; Hauptmann Grass: »Relerat 
über literarische Erscheinungen der Luftschiffahrt«; 
Dr. ing. Reissner: «Гле Anforderungen der Mechanık 
au das lenkbare Lufischiffs; Oberiogeoieur Samuelson, 
Schwerin: »Vorführung zweier Modell-Ruderflieger und 
Erörterung det Flugpriozipien. auf welchen ihre Kon- 
struktion beruhl«; Professor Dr. Börnstein und Ober- 
leutsant de le Roi: »Uber elektrische Zündungen bei 
Ballonlandungen und ihre Verhölonge; Professor Doktor 
Marckwald: »Überradio-aktive Substanzene; W, Volk- 
mann: „Über die Bedingungen, unter denen die elektiri- 
sche Ladung eines Balloas zu seiner Entzündung fulren 
kanns; Professor Dr. Börnstein: »Bericht der vom 
Vereine eingesetzten Kommission über die weiteren Er- 
gebnisse der Untersuchungen am Ballons bezüglich ihres 
elektrischen Verhaltense; Dr. R. H. Schroetter von 
Kristelli, Wien: »Zur Physiologie der Hochfahrten« ; 
Heinz Ziegler, Augsburg. »Uber meine Ballonfahrt von 
Augsburg nach Rumanien«; Professor Dr. Ahlb 
Hamburg: »Über die Wıderstandserscheinungen ia fi 
Medien.“ 

Die Vereinsbibliothek erfreute sich im verflossenen 
Jahre einer Jebhaften Benützung, 

Die Geschaftsstelle des Vereines befindet sich wie 
früher: Berlin S. 14, Dresänerstraße 38; Telephon : 
Amt IV, 9779. 

Der Vorstand besteht derzeit aus folgenden Herren: 
Vorsitzender. Rusley, Professor, Geheimer Regierungs- 
rat, Berlin N-W. 40, Kronprinzenufer 2, Parterre, Tele- 
phon: Amt Ш, 3258; Stellverireter: von Tschudi, 
Hauptmann und Lehrer im Luftschifferhataillon, Reinicken- 
dorf-West, Telsphon: Amt Reinickendorf, 158; Schrift- 
führer: Hildebrandt, Oberleutnant im Luflschiffer- 
bataillon, Berlin N, 65, Seestraße 61, Telephon: Amt 
Reinickendorf, 158; Stellvertreter Suring, Professor, 
Dr. phil, Abteılungsvorstond im Meteorologischen In- 
міш, Friedenau-Berlin, Ringstraße 7, I, Vorsitzender 
des Fahrtonausschusses: von Kehler, Hauptmaon und 
Kompsgejechel im Luftschifferbataillon, Charlottenburg, 
Spandauerstende 8, Telephon: Amt Reinickendorf, 158, 
Schatzmeister: Richard Gradenwitz, Ingenieur und 
Fabriksbesitzer, Berlin S. 14, Drosdnersirade 38, Tele- 
phon: Amt IV, 9179; Stellvertreter: Otto Brocking 
Rittmeister a. D., Charlottenburg, Savigayplatz б. 

Fahrtenausschuß: Vorsitzender: Hauptmanu von 
Kehler; Stellverirter. Oberleutuant Salff; Schatz- 
meister: Richard Graden witz 

Redaktionssusschuß: Vorsitzender: Hauptmann von 
Tachudi, Stellvertater: Obsrleutnant Hildebrandt; 
Mitglieder: Profsssor Dr. Süriag, Literat Foerster, 
Charlottenburg, Leibnitzstraße #1 

Bucherverwalter: George, Oberleutaont Im Luft- 
schifferbataillon, Reinickendorf-West, Kaserne, Telephon: 
Amt Reinickendorf, 158. 


MEINE LUFTSCHIFFE. 


Von A. Sanlos-Dumont 
(aMy Airships. The Story of My Life. By Alberto 
Santos-Dumont. Illustrated. London. Grant Richards. 1909 

Ein schönes, stattliches Buch liegt vor uns, das erste, 
welches speziell über moderne lenkbare Luftschiffe ge- 
schrieben worden ist. Sanlas-Dwmont, der Brasilianer, 
dessen Name in den letzten Jahren in alle Welt- 
gegenden gedrungen ist, und der jetzt unstreitig der be- 
röhmteste und popularste unter allen Acronauten ist, be- 
schreibt та diesem Werke die Geschichte seiner Ballons 
und seines aeronautischen Werdeganges. 

Der Titel allein kann uns schon viel sagen; er 
zeigt schon das Verhaltnis A. Santos-Dumonis zu 
seinen Ballons, indem er die Geschichte der Ballons mit 
derjenigen des Eigentümers geradezu identifiziert: »Meine 
Luitschiffe — Meine Lebensgeschichte.e Es konnte nicht 
besser wiedergegeben werden, nicht kurzer gesagt werden, 
daß der Traum, das Luftmeer mit einer Lufljacht zu 
durchsegeln nnd dieses Fahrzeug dem Willen untertsn 
zu machen, das machligste Ideal, daß die fortschreitende 
Annaherung an die Realisierung dieses lebhaften Wunsches 
die größte Lebensaufgabe Sanlos-Damonts gewesen 
ıst und bleibt, 

Santos-Dumont ist, wie man weiß, in einer be- 
deutenden Kafferplantage ın Sao Paolo, Brasilien, zu 
Hause. Маз stellt sich diese Kafleeplantagen in Brasilien 
manchmal recht wild und verlassen von Welt und Fort- 
schritt vor. Im Innera des Landes befinden sich aller- 
dings Plantagen von untergeordneter Bedeutung, bis zu 
welchen die Fortschritte der Kultur nur sehr spärlich 
oder gar nicht hindringen und’die sich ınfolgedessan durch 
lange Jahrzehnte immer їп dem gleichen Stadium der 
Armseligkeit befinden. Allein mit diesen weltsergessenen 
Orten lassen sich die großen Plantagen nicht vergleichen. 
Diese sınd meist mit vorzäglichen technischen Hilfsmitteln, 
mil Eisenbahnen und einem Regiment von Maschinen 
ausgestattet, die den Kaffee transportieren, reinigen und 
praparieren, Ein solcher Großbetrieb gibt viele Anregungen 
für einen anfgeweckten Kopf, wie Alberlo Santos- 
Dumont es beispielsweise ist. 

Henriques Santos-Dumont, der Vater des Al- 
berto, stemmie von Franzosen ab; auch besaß er als In- 


genieur Pariser Bildung, denn er hatte die Ecole Centrale 
besucht. Er war es, der in Sao Paolo die Plantage ein- 
gerichtet hat, m welcher Alberia aufwuchs. 

Alberto Santos-Dumont hat eigentlich zwei 
Heimaten: Brasilien und Frankreich. Das Heim seiner 
Jugend ist ihm immer teuer geblieben und er hangt schr 
daran. Dock ebenso teuer ist ihm das Land seiner Studien, 
die Stadt seiner grandiosen Erfolge. In Paris hat er seine 
erste Luftfahrt gemacht, in Paris hat er die Konstrukteure, 
die Motorfabrikanten реГапдеп, die ihm zur Verwirk- 
lıchung seines Ideals verhelfen konnten, io Paris hat 
Santos seine ersten Experimente durchgeführt und ner 
hunderterlei Gefahren den Deutsch-Preis gewannen. 
Paris, die Zentrale der Acronaulik, das Heim der 
»Dirigeabless, ist auch Santos-Dumonts néne Heimstaite, 

Aus dem Widerstreit der zwei Heimatorte — 
Brasilien und Frankreich — mag es vielleicht herzuleiten 
sein, dad Santos sem Buch, das man wohl eher in 
französischer Sprache erwartet hätte, in englischer Sprache 
geschrieben bat. Die Wah) einer dritten — für ihn sozu- 
sagen neutralen — Sprache setzte ihm uber die ihm viel- 
leicht schwer fallende Wahl zwischen seinen beiden Multer- 
sprachen hinweg. Dies ist wohl die nachstliegeude Et- 
klarung fur die Abfassung einer Biographie des Franko 
Brasilianers in englischer Sprache. Es konnte ubrigens 
auch der Fall sein, daß die Wahl der Sprache nach dem 
Leserkreise vorgenommen wurde, für welchen Santos sein 
Buch io erster Linie bestimmt hat. Та England und 
Amerika wird deno das Werk auch viel gelesen werden. 
Für das Pariser Publikum bieten die Beschreibungen, die 
sich mit den verschiedenen Luftschiffen des Brasilianers 
befassen, schon weniger Neues. Denn die Pariser haben vor 
allen sndereo Gelegenheit gehaht, die ;Eutwicklung der 
Santos-Dumont-Ballons vom Nr. I bis zum Nr. X 
immer genau zu verfolgen. Was фе anderen nur in den 
Spalten der Blatter sahen, konnten sie mit eigenen Augen 
verfolgen. Fur sie ist nur die persönliche Note interessant, 
die Sautos-Dumont dem Buche gegeben hat. 

Auf den Inhalt des Buches übergehend, wollen wir 
erst noch erwahnen, daß es jo einer Weise gehalten ist, 
daß es von jedermann leicht verstanden wird und sich leicht 
liest, wie eine Botte Erzablung. Es ist eigentlich auch 
nichts anderes als eine Erzahlung. Fachliche Anleitungen 
zum Bau von lenkbaren Ballons Type Santos-Dumont, 
Berechnungen, Beschreibungen von Maschiuenbestandteilan, 
genaue Angaben über Konstruktion der Schrauben u, з, w. 
wird man vergeblich darin suchen. Die technischen Fragen 
sind oft genug venliliert worden, auch ged die Santos- 
Dumonischen Ballons durch die vielfachen Beschrei- 
bungen io Fachzeitschriften mehr als bekannt, Es ist also 
keineswegs die Absicht des brasilienischen Aeronanten 
gewesen, eine Iheorelische Abhandlung über die Zweck 
maßigkeit lenkbarer Ballons oder eine techninche An- 
leitung zu deren Konstruktion und Betrieb oder auch nur 
eine genaue Beschreibung seiner Luftschiffe zu liefern, 
sondern lediglich zu erzahlen, wie ет dazu gekommen ist, 
sich mit Ballens uberhaupt zu befassen, dann wie er trotz 
den gepenteiligen Meinungen semer Berater sich auf die 
lenkbaren Ballons warf, welchen Schwierigkeiten und Ge- 
fahren er dabei begegnete, welche Etappen, welche Ent 
wicklungen er duichmachte, was für Erfahrungen er ge- 
wann, welches seine Empfindungen, seine Überzeugungen 
— 

Das Buch beginnt mit einer kleinen einleitenlen 
Fabel, in welcher der Autor zwei aul irgend einer recht 
primitiven Plantage im Innern Brasiliens befindliche Knaben 
Luis und Pedro miteinander im Gesprach einführt. Die 
beiden Knaben haben in ihrer Wildnis keinerlei Kennials 
von Dampfmaschinen, von Schiffen und Ballons, nicht 
einma! das Rad ist ıhnen bekannt. Sie kennen nur eine 
Art der Fortbewegung fur Lasten: das Tragen. Luis, 
ein erfinderischer Kopf, redet allerhand van möglichen 
Verbesserungen der Fortbewegungsmittel und von Kraft- 
erspornis, In seinem Kopf taucht das Bild eines Wagens 
auf und er versucht seinen Gefahrten davon zu überzeugen, 
daß darch die Anwendung von Rollen, die тап an einer 
Holutafel aubrachte, eine große Kraftersparnis beim Trans- 
port erreicht werden müßte. Pedro läßt sich das nicht 
einreden. Er steht auf dem Standpunkt, daß die Natur 
sich nicht verbessern lasse und Чай es keine Kraf- 
erspatnis gebe, Doch siehe — da kommt gerade ein Wagen 
des Weges. Luis erkennt sofort das Ding, das er im 
Geiste gesehen. Pedro aber ist mißtrauisch und kann die 
Bemerkung nicht unterdrücken, daß die Geschichte doch 
irgend einen verborgenen Haken, irgend einen Defekt 
haben müsse, der den scheinbar gewonnenen Vorteil wieder 
aufhebi. «Sieh’ rings um dich, sagt Pedro; »gebraucht 
die Natur irgendwo dieses Hilfsmiltel, das du »Rad« 
nennst? Beobachte den Mechanismus des menschlichen 
Körpers, beobachte des Pferdes Bau, beobachle . . e 

»Beobachte, daß Manu und Wagen vor uns lustig 
davon fahren!e fallt ihm Luis ins Wort. »Willst du an- 
gesichts von Tatsachen leugnen? Du machst mich müde 
mit deiner ewigen »Naturs! Hat der Mensch je etwas 
Gescheites zu stande gebracht, ohne die Natur zu he 
zwingen? Wir verletzen die Natur, wenn wir einen Baum 
umbauen. Ich möchte weiter gehen als bis zu diesem 
Wagen, den wir geseben. Denken wir uns eine machtigere 
Kraft als diejenige eines Pferdes . . e 


»Spanne zwei Pferde vor den Wagen.x 

»Ich meine eine Maschine,« sagt Luis. 

Und so geht es weiler. Lais konzipiert die Dampf- 
maschine, das Damplboot, das Luftschiff, immer glaubt 
Pedro besonders weise zu sein, wenn er ihm entgegnet, 
daß diese Phantasien Unsinn seien, weil sie m der Natur 
nicht vorgezeichnet sind. Pedro verweist auf die Fische, 
auf die Vögel. Und doch fahren die Dampfschiffe ohne 
Flossen, und doch fliegen Ballons ohne Flügel. 

Man siebt, wo Santos-Dumont hinaus will. Er 
will diejenigen ad absurdum fuhren, die ihm immer vor- 
baltes, daß er an etwas Unmöglichem arbeite, wenn er 
dem Luftmeere mıt seinen lenkbaren Ballons Straßen ab- 
zwingen will; die ihn daran mahnen, daß er einen falschen 
Weg einschlage, und ihre Mahnungen begründen mit dem 
Raisonnement, daß die Vögel ohne Gasbehalter fliegen, 
daß somit das »plus-lourd-que-ifaire der von der Natur 
vorgezeichnete richtige Weg zur Lösung des Problems sei. 
Santos-Dumont halt ihnen wie Luis dem Pedro 
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vor, daB de angesichts von Tatsachen noch immer miß- 
trauisch sind. Freilich sind die »Tatsachene, über die 
Santos-Dumont verfügt, ein fragiles Material und man 
könnte sich bei der Sache ein wenig kritisch aufhalten, 
um genau hinzuschauen, ob denn das bißchen Lenkbar- 
keit, das Santos mit Ach und Krach erzielt hat, diesen 
Namen überhaupt verdient, doch za welchem Ende? Und 
für wen? Wer sich in eine Idee hineingelebi hat, wird 
durch ein bißchen Wortgefecht nicht davon abgebracht, 
und wer von emer Idee nicht voreingenammen ist, der 
besitzt wohl ahnedies die richtige Taxierung, wofern er sich 
nicht durch äußerliche Erfolge blenden und dann durch 
sie verleiten laßt, einer Sache eine allgemeinere Bedeutung 
beizulegen, als sie hesitz. Doch diese Leichtglaubigen 
mögen glauben, was sie wollen. Lange werden sie ja nicht 
bei derselben Meinung bleiben 

Wenden wir uns also lieber unserem Buche zu. Im 
eisten Kapitel beschreibt Santos die Kaffeeplantage, їп 
der er seine Jugend verlebt hat, und erwahnt besonders, 
daß er schon in den frihesten Jahren eine große Vorliebe 
fur aile Maschinerien hatte. Das schönste Vergnügen war 
ihm, eine Lokomobile oder einen Transportzug zu leiten. 

Im Aler von 19 Jahren kam Santos, wie er im 
folgenden Kapitel schildert, nach Paris, Einer seiner sehn- 
liehsten Wünsche ware gewesen, im Ballon aufzufahren. 
Er suchte einen Berufslufischiffer aul wnd trag dem sein 
Verlangen vor, 

»Also, Sie wollen einen Aufstieg machen?« fragte 
der in bedenklichem Топ; »haben Sie auch genug Cou- 
rage? So eive Luftfahrt ast keine Kleinigkeit und Sie er- 
scheinen mir sehr jung.« Im übrigen verlangte der gute 
Aeronaut 1200 Franken Honorar. und оїсї! genug daran, 
sollte Sanlos-Dumont nuch einen Revers unterzeichnen, 
an dem er alle Verantwortung für Unfälle und Schaden 
auf sich паһте und sich verpfichtete, samtliche Londungs- 
und Trausportkosten zu zahlen 

Der hobe Preis machte den jungen Mann stutzig, 
und Santos beschloß, die Sache lieber sein zu lassen, 
indem er sich sagte : »Entweder wurde тит die Sache ge- 
fallen cder nicht. Weno nicht, so ist das Geld hinaus- 
geworfen; wenn sie mir aber gefallt, so werde ich den 
Wunsch haben, ibn zu wiederholen und werde die Mittel 
dazu nicht besitzen.a 

Daraufhin widmete sich Santos-Dumont mitumso 
graßerem Eifer dem damals eben auftauchenden Aulomo- 
billsmus, 

Die Idee, im Ballon aufzufahten, war zwar эп ihm 
nicht erloschen, doch er hielt sich, durch die Berufs- 
eischt fer abgeschreckt, so Jange von dem Ballonsport 
forne, bis ihm das bekannte Buch »Andree — Au Pôle 
Nord en Ballons эп die Hande fiel, in welchem Alexis 
Machuron, der Mitarbeiter des berühmien Panser Ballon- 
konstrulteurs Henti Luchambre, der die Expedition 
ausgerüstet hat, die Vorgeschichte dieser verwegenen Fahrt, 
die Vorbereitungen, den Transport u. в. w. auslubrlich 
schildert, Santos eninahm aus dea Auistellungen in 
diesem Werke zu seiner größten Überraschung, daß die 
Herstellung des Riesenballons »Oernen« milsamt der 
ganzen Ausrüstung nicht mehr als 40 000 Fraaken gekostet 
hatte, Santos sah jetzt ein, daß er sich io Paris bei den 
Berufslufischiffern nicht an die richtige Quelle gewendet 
hatte, Er nahm sich vor, bei seinem nachsten Aufenthalt 
in Paris keinen Berufaluftschiffer mehr, sondern einen 
Balloahauer aufzusuchen; besonders wünschte er La- 
chambre kennen zu lernen. 

Seinem Vorsalze geireu, beeilte sich Santos, als er 
wieder nach Paris kam, die Ateliers Lachambres aufsu- 
suchen, Er erkundigte sich um den Preis einer kleinen 
Spazlerfahrt im Ballon und glaubte schlecht zu verstehen, 
als M. Lachambre ihm sogie, oine hühsche Fahrt von 
3—4 Stunden koste nicht mehr als 250 Franken, alles 
inbegriffen. — Das Staunen des Unciogeweihten war be- 
greiflich; 1200 Franken samt Spes п und 250 Franken 
alles in allem, das ist ein gewaltiger Unterschied. Der 
Grund davon ist natürlich die Verschiedenheit der Inter- 
essen beim Berufsluftfahrer und dem Konstrukteur, der 
einen verheiflungsvollen neuen Kunden vor sich hat 

Tags darauf machte Santos mit Machuron in 
einem 700 Kubikmeter-Ballon seine erste Fahrt, eine mehr 
stündige Reise, die 100 km weit ging und die den Brasi- 
lianer endgultig für die Luftschiflerei gewann. 

Santos bestellle sich sogleich einen eigenen Ballon; 
aber er wollte keinen solchen von der gewohnlichen Größe 
von 50-2000 эл? sondern ein ganz kleines, von leich- 
testem Material gebaules Fahrzeug; so entstand der kleinste 
Gebrauchsballoen der Welt Freilich mußten zuerst die 
Bedenken der Konstrukteure uberwunden werden Als 
Santos mit der Idee u J.achambre kam, einen 
Ballon in der Größe von 100 m® aus leichtester japanischer 
Seide herzustellen, wollte der davon nichts wissen. Als 
Saatos von seinem Verlangen nicht abließ, suchten die 
Konstrukteure ihn zu überzeugen, indem sie ihm nach- 
wiesen, daß der Ballon beirachtlich an Stabilitet verliere, 
wenn man ihn so klein mache, Santa в aber verlangerte 
einfach die Aufhangung des Korbes und blieb bei einem 
kleinen Ballon. Als er dann eine japanische Seide brachte, 
die pro Quadratmeter 30 р wog, wollten seine Konstruk- 
teure wieder nicht recht daran, doch es zeigte sich, daß 
das fabelhalt leichte Gewebe einen Zug von "01 Ag pro 
Meier aushielt. (Chinesische Seide, die viel schwerer ist, 
vertragt 1000 Ae) Santos-Dumont Мей aus dieser 
Seide nicht allein seinen kleinen Ballon, sondern spater 
auch die Hüllen seiner lenkbaren Luftschiffe herstellen 

Die für den kleinen Ballon, den »Brazil« schließlich 
angenommenen Dimensionen und die Gewichte waren 
Stoffmenge zirka 113 m°; Inhalt 113 m; Gewicht der 
unlackierien Hülle kaum 21, 22: Hülle, dreimal gehrnißt, 
14 Ag; Netz 1800 g: Korb 6 Ae, Schleifleiue (über 90 m 
lang) 8 kp. Anstatt eines Ankers wurde ein З Ар schwerer 
Eisenhaken verwendet 

Dank dem enorm leichten Material konnte der Ballon 
nebst dem Aeronanien (50 42) noch 30 Ag Ballast mit- 
nehmen. Der »Brazil« war außerordentlich »handlich« in 
der Luft, leicht au beherrschen. Das Verpacken war valör- 
lich auch sehr erleichtert und wenn man erzahlte, daß 
Santos-Dumont den zusammengelegten Ballon in einem 
kleinen Koffer mit sich irog, sa bat man nicht ubertrieben. 
Das kann sich natürlich nur em Santos-Dumont mit 
seinem Körpergewicht von nur 50 Ze erlauben. 


In dem kleinen »Brazile führte Santos eine größere 
Anzahl von Fahrien sus; er weiß die Bedeutung der 
ebe gewonnenen Erfahrungen für die spateren Ver- 
suche mit langlichem Ballon sehr wohl zu schatzen, wie 
aus einigen Bemerkungen hervorgeht, welche sich die- 
jenigen zu Herzen nehmen mögen, die, ohne einen Dunst 
vom Ballonfahren zu haben, phantastische lenkbare Luft- 
schiffe konstewieren, Santos-Dumont, eine der wenigen 
kompetenten Persönlichkeiten, einer der wenigen nämlich, 
die ihren leokbaren Ballon praklisch erprobt haben, 
schreibt folgendes 

aIch glaube nicht. daß ein Mensch ohne varher- 
gehende Siudien und Erfahrungen va sphärischen Ballon 
mit einem langlichen Motorballon, dessen Behandlung viel 
schwieriger ist, Erfolg hat, Bevor man zur Lenkung eines 
Ballonluftschiffes schreiter, ist es notwendig, in einem ge- 
wöhnlichen Ballon die Bedingungen in der Atmosphäre, 
die Laune des Windes kennen zu lernen und sich in den 
Schwierigkeiten des Ballastierens vom dreifachen Stand- 
punkl des Aufsteigeus, des Eqmlibrierens und des Landens 
zurechtzuinden.w 

»Zum allerwenigsten ein dulzendmal der Kapitan 
eines gewohnlichen Ballons gewesen zu sein, erscheint mir 
ein unerlaßliches Erfordernis, um die ezakıe 
Kenntnis derjenigen Regeln zu erlangen, die man auch 
hei der Konstruktion und Behandlung eines mit 
Motor und Propellerschraube versehenen langlichen Ballons 
beobachten muĝ.« 

Natürlich erfüllt es mich mit Besturzuag. wenn ich 

Erfinder, die mie den Fuß in einen Korb ge- 
setzt haben, auf dem Papier phantastische Lufischiffe 
entwerfen, ja zum Teil oder vollstsndig ausbauen sche; 
Lufischiffe, deren Ballons Volumina von mehreren tausend 
Kubikmelern haben und mit uogeheuerlichea Motoren be- 
Jaden smd, die sie dann nicht Iragen konnen, versehen 
wit emer Maschinerie, die so kompliziert ist, 9:6 sie nicht 
emen- 
Solche Erfinder fürchten nıchts, weil sie die 
Schwierigkeiten des Problems gar nicht kennen! 
Halten sie vorher die Luft durchgondelt, dem Winde 
Preisgegeben und den Einflüssen der atmospharischen Vor- 
gange, sie wurden einsehen, daß ein lenkbarer Ballon in 
erster Linie einfach sein muß « 

Etliche von denen, die ihre Unvorsichligkeit mit 
деш Leben bezahlen mußlen, haben vorher nicht eine 
einzige Fahrt eines Kugelballons als verantwortlicher 
Kapitan geleitet! Und alle ihre Nachahmer, die so emsig 
au ibrem Werke orbeiten, tun es mit derselben Un- 
erfahrenbeit, Dies ist meine Erklarung für ıhre Mid 
erfolge, Sie sind in derselben Lage, ın welcher sich der 
erste besle befinden würde, der sich daran machen wollte, 
einen Ozeandampfer zu konstruieren und zu 
lenken, ohne jemals das Land verlassen oder den Fuß 
in ein Boot geseizt zu haben.« d 

Das siod wahrhaft goldene Worte 

Santos-Dumont hatte, als er dss erste Mal nach 
Paris reiste, geglaubt, er werde dort bereits lenkbare 
Ballons antreffen, uud sehr enttäuscht hatte er erfahren 
müssen, daß die Versuche Giffards löngst ad acta gelegt 
seien пай doB die Ballons, die mau verwende, nicht viel 
anders seien als diejenigen aus Charles’ Zeit. Enttäuscht, 
aber nicht entmulipt durch diese Erfahrung, bebielt 
Santos-Dumont seine Jugendider immer bei; und uach 
den ersten Ballonfahrten stand der Plan zur Ausfübrung 
eines »Lenkbaren« fester denn је. Santos-Dumont 
dachte namlich: die Mißerfolge Gi Та сй» sind begreiflich; 
ibm standen keine Motoren zur Verfügung, wie man sie 
heute besitzt, Мане man zu seiner Zeit schon mit den 
modernen leichten Motoren georheitet, so halte man gauz 
andere Resultate verzeichnet 

Und ев blicb bei dem Vorsatz Santos bestellte 
be Lachambre seinen »Nr Ir, 25 m Lange, 15 m 
Durchmesser, Inhalt 190 m; ohne Netz und ohne Uher- 
wurf; die Hölle aus der leichtesten japnnischen Seide 
Der Konstrukior machte wieder Schwierigkeilen; er wolle 
bei einer derartigen Unvorsichtigkeit nicht noch behilflich 
sein, Als aber Santos iho versicherte, daß er nötigenfalls 
den Ballon mit seinen eigenen Handen zuschneiden und 
nähen werde, gab Lachamhre nach und baule das Ver- 
langte, е September 1898 begann Santos-Dumont 
seine erste Versuchsserie mit leukbarem Ballon. 

Der erste Aufstieg des »Nr. 1« am 18. September 
wurde, wie Santos erzahlt, dadurch zu einem Fiasko, daß 
bei der Auffabet im Jardin d Acciimatstion eine Anzahl 
von Berufsaeronaulen erschienen waren, die alle sich ein- 
bildeten, ein mit Propeller versehener Ballon müsse genau 
so ahgelassen werden wie ein gewöhnlicher Ballan. Santos 
halte seinen Ballon lieber ап derjenigen Seite des Platzes 
aufgestellt, wohin der (äußerst schwache) Wind blies, um, 
gegen den Wind fahrend, eine sehr geringe Fortbewegungs- 
geschwindigkeit ш hezug auf die Erde zu haben und 
infolgedessen im stande zu sein, mit Rube die richtige 
Hohe aufzusuchen, um dann bequem über die Baume 
hinwegzusegeln. Die Berofsaeronauten aber ließen Sanlos 
keine Ruhe, bis er nicht seinen Ballon an dem anderen 
Ende des Platzes aufstellte, dort, wo man einen gewöhn- 
lichen Ballon aufgelassen hatte. Die Folge war, daß er, 
nachdem er kaum die Erde verlassen, gleich mit den 
Baumen in Kallision kam. Zwei Tage darauf machte 
Santos den Aufstieg nach seiner Idee, uod er glückte. 

Die Eindrücke, die Santos-Dumont bei seinen ersten 
Versuchsfahrten hatte, schilderl er in anziehenden Woren, 
Er kommt auf die Unterschiede der Bewegungen des 
gewohnlichen und des lenkbaren Ballons zu sprechen 
und hält sich besonders bei dem sagenannlen »Stempfen« 
(арраре) der Ballons auf, das mil der höchst wnan- 
genehmen analogen Bewegung der Sesschiffe absolut nicht 
verglichen werden konne. 

Santos erzahlt femer, daß er oft und oft gewarnt 
wurde, Explosionsmotoren unterhalb Ballons anzuwenden. 
Er hat diese Frage als die in erster Linie beteiligte Partei 
wohl dorchdscht, konnte aber die Gefahr nicht gar so 
groß finden, wie man sie anfaugs machte. Ein Ansammeln 
топ Kuallgas unter dem Ballon ist wahrend der Bewegung 
nicht möglich. Die einzige Gefahr besteht also — wolern 
der Motor nicht äußerst ungeschickt angebracht ist — in 
einem >refour de Hamme« ım Motor. Allein in sechs 
Jahren ist ein solches Vorkommnis nur einmal gewesen, 


namlich am 6. Juli 1903; es entstand damals jenes Feuer, 
welches Samos mit seinem berühmten Panamahnt 

Was Sanlos-Dumont fürchtet, ist also nicht eine 
Explosion infolge einer Entzündung des Gases. Und 
doch hat er, wie er schreibt, stets eine Explosion 
befürchtet und befurchtet sis noch jedesmal: die »kalte 
Explosions, wie er sie nennt. Er meint damil das 
Zerplatzen der Ballonhülle unter dem zu großen 
inneren Druck. Die Hüllen der automobilen Ballons sind 
slets einer erhöhten Inanspruchnahme ausgesetzt, sie 
mussen einen großen Druck, oft einen ungleichmäßigen 
Zug ertragen, mussen aber dabei wie alle Materialien für 
lenkbare Ballons sebr leicht sem. Die Gefahr des Platzens 
ist namentlich bei Steigerung der Geschwindigkeit nicht 
unwesentlich. 

Der Verlauf der Versuche mit den verschiedenen 
»Lenkbarens ın Paris und in Monaco ist zu bekannt, als 
daß wir auf die betreffenden Kapitel des Buches eingehen 
... 

Aus seinen vielfachen Erfahrungen schöpft Santos- 
Dumont die allgemeine Regel, deren strikte Befolgung cr 
allen, die mit lenkbaren Ballons fahren wallen, ao- 
gelegentlich empfiehlt: »Hallet euch саће ац der Eege), 

Seen effektvollsten Triumph hat Santos wahl im 
letzten Jahre gefelern, als er am 14. Juli mit seinem 
»Nr. IX« bei der Truppenrevue іо Longchamps vor dem 
Prasidenten der Republik erschien, um im Vorbeilahren 
einundzwanzig Salutschüsse abzugeben. Santos erzahli in 
seinem Buche, wie er duzu gekommen ist, Einige Tage 
vor der Revue traf er auf einer seiner haufigen Früh- 
stückszwischenlandungen im =Boise nachst Longchamps 
ige franzosische Offiziere, die das Ausslecken des Platzes 
ür die Revue über hatten und die an Santos die Frage 
stellten, ob er mit seinem »Nr. IXe auch erscheinen 
werde und ob sie ihm einen Platz zur Landung reser- 
vleren sollten. Sie ermunterten ihn derart, daf er, erst 
zögernd, versprach, wenn es möglich sei, bestimmt zu 
kommen Der Morgeu des 14 war eın proßer Moment für 
Saotos-Dumont. Etwas erregt traf er die Vorbereitungen 
zu der Paradefahtr, bei der alles bis ins kleinste klappen 
sollte. Wie man sich noch erinnern wird, ging wirklich 
alles wie am Schnurchen; auch wurde Santos von allen 
Seiten fur die außerordentlich gelungene Fahrt lebhaft 
beglückwünscht. Die Zeitungen und auch viele Offiziere 
sprachen von der Möglichkeit, die lenlbareu Ballons im 
Kriege zu verwenden, Diese Bemerkungen nahm Sanlos- 
Dumont zur Veranlassung, um an den Kriegsminister zu 
schreiben, daß er seine L.uftschiffe im Kriegsfalle gerne 
der Regierung zur Disposition stelle, Darauf bekam Santos 
vom Kriegsminister den bekannten Brief: 


»Parin, den 19, Juli 1928, 


ere 


Mein Herr, 


bei der Revue vom 14. Juli hatte ich Gelegenheit, 
die Leichtigkeit und Sicherheit zu bewundern, mit welcher 
Ibr Ballon sich nach Ihrem Willen Jenken lied Es wate 
angesichls dessen unmöglich gewesen, den Fortschritt, den 
Sie auf dem Gebiele der Aeronautik hervorgerufen haben, 
zu jgoorleren, Es scheint, dad die Luftschiffahrt durch 
Ihre Arbeiten in des praktischen Dienst hineingezwungen 
wird, Insbesondere 19 militärischen Anwendungen, 

Ich glaube daran, daß die Luftschiffahrt zu Kriegs- 
zeiten dem Heere bedeutenden Nutzen bringen kann. 

Darum freul es mich außerordentlich, das von Ihnen 
wir gemachte Anerbleten, namlich Ihre Lufflottille im 
Bedarlsfalle der Regierung der Republik zur Verfügung 
zu stellen, aunchmen und Ihnen in ihrem Namen für 
diese hebenswürdige Bereitwilligkeit danken zu konnen, 
welche Zeugnis аер! van der тереп Sympathie, die Sie 
für Frankreich hegen. General Andre.u 

Santos- Dumont betrachlet Paris als die Zentrale 
der automobilen Loftschife und spricht über die Zuvor- 
kommenheit der dortigen Behorden und der Bevölkerung, 
mit der er als Luftschiffer stets im sympathischen Ein- 
vernehmen steht. 

Als Abschluß‘ des Buches treten wieder die zwei 
Jungen, Pedro und Luis, auf, die jetzt nach Pans ре. 
kommen sind und der Revue vom 14. Juli beigewohnt 
haben. Pedro ist noch immer der Skepliker, der er war. 
Er meint mit Bezug auf den lenkbaren Ballon: «Mit dem 
Ballon die Atmosphare zu durchfahren, ist ungefähr во 
aussichtsvall wie ein Versuch, mit einer Talgkerre eine 
Mauer 20 dürchbohren.« 

Vergeblirh ertanert ihn Luis daran, wie er seinerzeit 
behauptete, em Schi? müsse wie ein Fisch durch das 
Wasser schwimmet; Pedro kommt wieder mit seinem 
Argument: 

»Fliegt deon der Mensch? Nein. Fliegt der Vogel? 
Ja. Also muß der Mensch, wenn er fiegen will, den Vogel 
nachahmen, Die Natur bat den Vogel gemacht, und die 
Natur geht niemals fehl.« 

Mit diesen Worten des unverbesserlichen Pedro schließt 
auf der 323. Seite das Buch. Zahlreiche Illustrationen, 
Holeschnittdiagramme im Text und Autolypien schmücken 
das Werk, das eine sehr gediegene Ausslationg erhalten 
hat. Obgleich durchaus mehr fenilletonistisch als wissen- 
schaftlich gehalten, ist das Buch zweifellos еше der inter- 
essantesten, bedeutendsten und wertvollsten Erscheinungen 
in der aeronautischen Fachliteratur, 


NOTIZEN. 


SIR EDWIN ARNOLD, ein Mitglied des Vor- 
марез der „Aeronautical Society оГ Great Britaine, ist 
am 24. Marz gestorben. 

DER INTERNATIONALE Kongreß, welcher 
diesen Herbst in St. Pelersburg stattfindet, soll anf die 
Tage vom 28. August bis 4. September fallen. 

EMILE CARTON, der bekannte Pariser Aeronaut, 
hat seine Adresse geandert. Seine Wohnung Бейсе sich 
jetzt: 17, Rue de la Procession, Paris X Vo. 

MAJOR B. BADEN-POWELL, Prasideni der 
Aeronautical Society of Great Britaine, ist kurzlich von 
der Sociéte Française de Navigation Aerienne zum Ehren- 
mitglied ernannt worden, 
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DRACHENAUFSIIEGE zwecks meteorologischer 
Beobachtungen hat im lelztcn Sommer W. Diaes ш 
Crinan, an der Westküste Schottlands, gemacht. Das 
Wetter war wegen der vielen Regen und Sturme, die mit 
Windsiille abwechselten, ungünslig. Der August allein 
gestatiele in größerem Maße das Steigen der Drachen. 
Bei einer Gelegenheit stieg ein Registrierdrschen von 
9 Fuß Spannweite 7600 Fuß, also zirks 2300 m hoch 

CAPTAIN CONINGHAM in London eröffoele am 
14. April eine Serie von Ballonfahrten, deren Zweck die 
Vornahme verschiedener Beobachtungen ist. Au der ersten 
Fahrt nahmen außer Captain Coniogham der Aeronant 
Persival, Spencer, der Arzt Dr. Fred Knott und der 
Meıeorolog Н. N. Clark teil Wahrend der Kapiten 
topographische Studien machte, beschäftigte sich der Arzt 
mit physiologischen, der Meteorolog mit atmospharischen 
Beobachtungen. Nach zweistundiger Fahrt erfolgte die 
Landung in Huntingdon. 

DIE FIRMA Н. LACHAMBRE in Paris, be- 
ziehungsweise die Witwe des verstorbenen Henri La- 
chambre, die, wie wir bereits angezeigt baben, das 
Geschalt übernommen hal und ganz in derselben Weise 
weiterführt, teilt durch em Rundschreiben mit, daß der 
bekannte Acronant Emile Cart on, der dem Etablissement 
schon gleich nach dem Tode M. Lachambres sein 
Können zur Verfügung gestellt hat, jetzt definitiv als 
technischer Leiter der Ateliers angestellt ist, und daß alles 
aufgeboten werden wird, das Haus vollkommen auf der 
bisherigen Höhe seiner Leistungsiahipkeit zu erhalten. 


UBER DIE SIMULTANFAHRT vom Marz wird 
berichtel: »Die Registrierballons, welche von Straßburg 
aufgelassen wurden, erlitten dadurch ein Mißgeschick. daß 
die Uhren, offenbar infolge der großen Kalle (über 60 Grad), 
uber der Höhe von 10.000 m den Dienst versagten, so 
daf die registrierten Angaben uber Höhe und Temperatur 
unvolistandig siad. Die beiden Züricher Ballons, die eine 
Höhe von 19.000 m erreichten und eine Kalte von 
67 Grad aufzelchneten, wurden in der Nabe von Donau- 
eschingen aufgefangen. Beide Ballonhüllen zeigten eine 
große Menge kleiner Löcher, die ohne Zweifel von mach 
tigen Eisvadelschichten herrührlen, welche die Ballons zu 
durehlliegen halten. Vom zurcherischen Jannerballon bat man 
immer noch keine Spur gefunden; es ist das unthrlich 
nicht nur weßen der Aufzeichnungen, sondern auch wegen 
der wertvollen Instrumente sehr an bedauern, « 


AUS MANZELI. wird berichtet, daß dort schon 
feig an der Halle fur das neue Zeppelinsche Balioa- 
lufischif gebaut wird. Das riesige Baugerüst ist nahezu 
fertiggestellt. Das Ballonbaus wird diesmal im Gegensatz 
zu dem ersten, welches schwimmend verankert war, naher 
am Lande und auf eingerummten Pfählen hergestellt 
Innerhalb des Ballonbauses wird sich das schwimmende 
Pic befinden, щй welchem alle die Ballonarbeiten und 
Montagen vorgenommen werden sollen, Das Aluminium. 
gerlppe des Luftschiffes wird diesmal erbehlich starker 
konsinuiert als бав erstemal, nuch sollen hedautend kraf- 
ligere Motore zur Verwendung gelangen. Io fachwissen 
schaftlichen Kreisen ist man auf die Neukonstruktion all- 
gemein sehr gespannt. Es heißt, daß jetzt ein Fonds von 
200.000 ЛУ beisammen sein soll. Nach dem, was man über 
dle Konten des ersten Zeppelinschen Lufischiffes weiß, 
welches bekanntlich über eine Million Mark verschlungen 
haben soll, istes ganz klar, daf dle jetzt vorhandenen 200.003 44 
höchstens für die Anfange ausreichen können. 


Felix Neumann 


photographische Bedarfsartiko) 
JA WIEN, 1. Singerstrasse 10, 
Preisliste prala und franca, 


KODAK 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3 A 


mit verschiebbarem Vorderteil und auto- 
matiachem Verachlusse. 


SEED Trockenplatten 


Die besten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldbad nötig. 


Preislisten gratis und franko. 
= Bei allen Handlen, === 


KODAK Limiten, WIEN, 1. GRABEN 29. 


JAGD. 
FASANENZUCHT, 


Die Widerstandsfahigkeit der Fasane gegen 
tiefere Temperaturen hat es ermöglicht, daß ein 
zelne Arten derselben, vor allen aber der Edelfasan, 
Phasianus colchicus, bis їп den Norden hinauf Ver- 
breitung gefunden, 

Marz und April siod für die Fasanenzucht, ob 
sie nun als sogenannte wilde oder im Gegensatz 
hiezu als zahme stattfindet, von besanderer Wichtig- 
keit, namentlich dann, wenn es sich um das erste 


| Aussetzen dieses Federwildes handelt, somit also 


um Begründung einer Fasanerie, 

Als Stamm soll hiefür stets nur solches Zucht- 
material beschafft werden, von dem vorausgesetzt 
werden kann, daB es in seinem neuen Standorte 
auch eine außergewöhnlich tiefe Temperatur obne 
Schaden zu ertragen vermag; mit einem Wort also, 
es sollen nur möglichst »һаг!с« Fasane den Grund 
stamm bilden. 

Derzeit hat der Fasan, speziell ір den Landero 
unserer Monarchie, sich ungemeio verbreitet, und 
zwar nicbt durch zahme, bezichungsweise künstliche, 
sondern wilde Zucht und hie und da sogar durch 
Verstreichen, beziehungsweise Auswandern einzelner 
Hennen, zu denen sich zur Balzzeit stets ein Hahn 
zugesellt. 

Der Unterschied zwischen den zwei Arten der 
Fasanenzischt besteht darin, daß behufs einer wilden 
solchen die in einem Reviere als Stamm ausgesetzten 
Hahne und Hennen wie jedes andere Wild auf die 
eigene Erhaltung angewiesen sind; nur Schüttungen, 
im Spatherbst und Winter vorgenommen, sind selbst- 
verstandlich. 

Das zur Zucht bestimmte Revier muß also den 
Bedingungen für erstere vollstandig entsprechen, und 
in je höherem Maße und in vielfacherer Bezichung 
dies der Fall ist, ın desto kürzerer Zeit werden die 
ausgesetzten Fasane heimisch und vom Verstreichen 
oder Verlaufen abgehalten. Selbstverstandlich wird 
man zur Zucht dieses Federwildes stets solche 
Revierteile wahlen, die keinen Beunruhigungen аме. 
gesetzt sind. 

Die wilde Fasaneuzucht empfiehlt sich aus 
maomgfachen Gruoden; sie bedingt keine so enormen 
Kosten wie die zahme oder künstliche Zucht, der 
Nachwuchs wird, wenn er auch nicht so zahlreich 
ist wie im anderen Falle, ein viel härterer, widerstands- 
fahigerer, und er weiß sich auch vor Raubzeug 
besser zu hüten als der künstlich aufgezogene. 

Auf kleineren Besitzungen ist überhaupt nur 
die erstangeführte Zucht möglich und ihre Ein- 
führung unter allen Umstanden höchst empfehlens- 
wert; nur ihr Umfang ist durch örtliche Verhaltnisse 
bedingt 

Wer seine Jagd heben will, kann nichts Besseres 
hiefiir tun als wilde Fasanenzucht betreiben, voraus 
gesetzt, daß eine solche überhaupt durch die Be 
schaffenheit des betreffenden Revieres möglich ist 
Vor alem muß festgestellt werden, ob daselbs, 
neben reichlichem Wasser vollstandig geschützte 
niemals beunruhigte Brutplatze vorhanden sind ; dies 
findet die Fasanhenne nur im Unterholz, im Dickich 
von Remisen und größeren Feldgehölzen, die aber 
gut zu überwachen möglich sein muß. Eine weitere 
Notwendigkeit sind neben diesem den Fasanen 
sowohl gegen übergroße Sonnenhitze sowie gegen 
Regen und Wind ausreichenden Schulz bietenden 
Unterwuchs kleinere Blößen, auf denen das aus 
gesetzte Federwild und später die Gesperre nach 
animalischer Nahrung scharzen und suchen können, 

Hochwillkommen sind dem Fasanenzüchter 
jeder Pflege bare Gehölze, in denen Beerenstraucher 
aller Arten wuchern und ein für Menschen undurch- 
dringliches Gestrüpp bilden. Zur Zeit, in der die 
Früchte ersterer reifen — sie sind stets in Hülle und 
Fülle vorhanden — bilden diese eine für die Fasanen 
ebenso zutragliche als von ihnen mit Vorliebe auf 
genommene Asung, die durchaus nicht zu unter- 
schatzen ist, ganz abgesehen davon, daß die Fasanen 
hauptsachlich in solchem Gestrüppe liegen und nur 
morgens sowie ın den spateren Nachmittagsstunden 
auf die benachbarten Acker, Wiesen und Felder 
streichen oder laufen. 

Es ist daher von sehr großem Vorteil, wenn 
das den betreffenden Gehölzen zunachst liegende 
Terrain gleichfalls Eigentum des Revierbesitzers ist 

Eine weitere Bedingung, die jedoch keineswegs 
als von geringer Bedeutung angesehen werden darf, 
ist das Vorhandensein von Wintereinstanden; solche 
von besonders hohem Wert bilden Schonungen, zus 
Nadelhölzern bestehend; der Laubwald vermag 
diese nie zu ersetzen, selbst wenn er auch Dickungen 


aufweist, die dem Fasan wohl hinreichenden Schutz 
gewahren, wenn er liegt, ihm jedoch, wenn er 
baumt, bei weitem keinen solchen Schutz gewahren 
wie die erwahnten Schonungen. 

Es wurde vorhin in erster Reihe des Wassers 
gedacht, Dieses muß, wenn nicht im Herzen des 
Gebietes, welches für die wilde Fasanenzucht be- 
stimmt ist, vorhanden, demselben doch во nahe und 
derart situiert sein, daß die Fasane, und noch weit 
wichtiger ist dies für die Gesperre, nicht erst von 
ihrem Standorte weit abstreichen oder laufen müssen, 
und ohne dabei vollstandig geschützt zu sein. 

Jedes kleinere Feldgehölz oder jede Remise kann 
selbstverstandlich nicht auch wasserreich sein, des- 
halb erfüllen aber doch beide ihren Zweck, der zum 
großen Teil darin besteht, daß jene Fasanen, dıe, 
wie es gewöhnlich der Fall ist, im Hochsommer auf 
die Felder streichen und daselbst mit Vorliebe liegen, 
im Falle der Not eine Deckung finden. Hennen, 
die mit ihrem Gesperre an dem Rande von Ackern 
und auch auf diesen selbst sehr gerne nach Wurmern, 
Insekten und anderer animalischer Nahrung suchen, 
bedürfen dieser Deckung besonders, und ohne sie 
würde mancher junge Fasan die Beute der stets 
herumrevierenden, beziehungsweise umherstteichen- 
den Raubvögel, besonders aber des Habichts, der 
zu den gefahrlichsten Feinden alles Federwildes zahlt, 

Besitzer größerer Jagdbarkeiten sind selbstver- 
standlich in der Lage, größere und zahlreichere 
Remisen anzulegen, in denen dıe Gesperre von den 
Hennen bis zur Zeit, in der sie beflogen sind, geführt 
werden; allein auch auf kleineren Besitzen soll die 
wilde Fasanenzucht möglichst betrieben werden, und 
deshalb darf es nicht als ein Hauptgrundsatz ап. 
gesehen werden, daß eben nur ım Falle vieler und 
ausgedehnterer Gehölze eine lohnende Zucht des 
Fasans möglich ist. Man muß sich 2, В, durch 
Weidenpflanzungen, durch Schaffung von Nadel- 
gehölzen geringerer Ausdehnung und Ahnliches zu 
helfen suchen und darauf bedacht sem, nach und 
nach allen jenen Bedingungen zu genügen, welche 
eine in größerem Maße betriebene Fasanenzucht an 
ein Revier stellt, Je kultivierter ein Gebiet ist, desto 
eher wird sich die Zucht von Fasanen heben und 
schließlich ein Wildstand dieser Art geschaffen, der 
jeden fremden Besucher des betreffenden Reviercs 
auf das höchste überraschen muß, Durch wilde 
Fasanenzucht hat sich der Fasan in einem großen 
"Tel von Steiermark derart vermehrt, daß im Spat- 
herbst keine Jagd auf Niederwild stattfand, auf der 
nicht auch eine, und zwar oft erstaunliche Strecke 
von dieser Federwildatt erzielt wurde, 

(Schluß folgt.) 


NOTIZEN. 


EINE WEISSE RICKE мећ seit mehr als sechs 
Jahren in dem Reviere Elsternberg, Bezirk Engelhariszell, 
Tonviertel, Oberösterreich (seil. Generationen Jagdpachter 
die Familie РӘП, derzeit Herr Karl Pöll, Firma J. Breit), 
die bei all und jung der dortigen Bevölkerung wohl- 
bekannt ist. Nach den unter den gunsligsten Umstanden 
gemachten Beobachtungen des Herrn Pöll zeigt die Rıcke 
Dur deen rund 1 cm breiten, über die Sprunggelenke, den 
Rücken und die beiden Loser verlaufenden, schwachgelb- 
lichen Streifen. Die Geiß hat wiederholt, voriges Jahr 
zweı, normal gelarbte Kitze gesetzt. 


544 WALDSCHNEPFEN betragt die Gesamistrecke 
der kengen Schnepfenjagden in dem Jagdterrain um 
Dolnje-Miholjec. Die Jagden begannen am 14. und en- 
Zeien am 24. Marz, woraus sich eine durchschnittlich 
Tagesstrecke von 54 Schnepfen ergibt. Fin besonderes 
Weıdmannsheil war dem Jagdheren beschieden, der 113 
Wealdschnepfen zur Strecke brachte. Die Witterung war 
äußerst günstig bis auf den ersten Jagdiag. Sei dem 
Jabre 1858, in welchem die ımposante Strecke von 1005 
Schnepfen verzeichnet werden konnte, wurde eine so große 
Zahl wie in diesem Jahre nicht erzielt. 

EINE WILDGEFLÜGEL-AUSSTELLUNG wird 
innerhalb des Rahmens der vom 8. bis 12. Mai d. J, 
anlaßlıch des 80јаһгівеп Bestandes des I. Österreichisch 
ungarischen Gelügelzucht-Vereines und unter Beteiligung 
des Verbandes österreichischer Geiügelsuchi-Vereine in 
den Raumen der К. Е Garttenhaugesellschaft (Wien, 
Т. Рагтїпр 19) stattfindenden Jubıläums-Gefugelausstellung 
veranstaltet. Für diese Spezialausstellung gibt sich schon 
jelzt ein so reges Inleresse kund, daß eine zahlreiche Be- 
schiekung derselben zu erwarten steht. Die Ausstellung 
wird sowohl alle heimischen wie die bereits bei uns 
akklimatisierten fremden Flugwildarten und außerdem auch 
die Apparate umfassen, welche sich auf die Brut und Auf- 
zucht wie auf den Lebeodfang des Flugwildes beziehen. 
Das Komilee dieser Spezialausstellung besteht aus den 
Herren: A. von der Fladnitz, О. Frank, Franz Kaberger 
und Ernst Thanel. Als Preise gelangen zur Vergebung: 
Ehrenpreise, Ehrendıplome, silberne und bronzene Medaillen 
der К. k. Landwirischaftsgesellschaft, Verbands-, Ver 
eins- etc. Medaillen und Anerkennungsdiplome. Die Fitte- 
zung des cxponierten Flugwildes erfolgt durch Fattingers 
bewahrte Futlerpraparate. Anfragen beaniwortet, Pro- 
gramme und Anmeldeformulare versendet der Schriftführer 
der Spezielausstellung, Herr К.К. Bauführer Ernst Thane), 
Wien, XIX/,, Sieveringersiraße 45, 


98. APRIL 1904] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Dei 


ÜBER DIE GEFRÄSSIGKEIT der Fischreiher 
und der sich daraus ergebenden Schadlichkeil derselben 
für die Fischteiche wird der aD. J.-Z.« gemeldet: »In 
einer Ecke der von einer dichten, hohen Dornhecke um- 
gebenen Kuhweide, in deren Mitte das Haus des Hirten 
steht, der zugleich Wirtschaft betreibt, liegt ein kreis- 
under Teieb, der ungefahr 60 Schritt im Durchmesser 
Һа! und von den zahlreichen Regengüssen, die bier im 
Tal niedergehen und gelegentlich der Weserüberschwem- 
mung sein Wasser erhalt, und der dem Vieh als Tranke 
dient. In ihm sind vor Zeilen Schleien ausgesetzt, die 
sich recht gut entwickelt haben, wie ich das gelegentlich 
des Anstandes an ihrem Springen beobachten konnte. 
Sobald nua anhaltende Trockenheit — meist im September 
und Oktober — eintritt, sinkt der Wasserspiegel so tief, 
дай die auf dem Boden wuchernden Wasserpflanzen zum 
Vorschein kommen, во daß sich an den noch frei geblie- 
benen Stellen die Fische sammeln und so für den Reiher 
verhaltnismaßg leicht zu erreichen sind. Deshalb babe ich 
auch gerade zu dieser Zeit auf dem Anstande, wenn auch 
erst bei fast volliger Dunkelheit, schon manchmal einen 
dieser bei uns hier sebr vorsichtigen Burschen erwischt, 
Mein Freund v. M. und ich safen in dem Garten des 
oben erwahnten Wirtshauses und wollten uns gerade den 
Kaffee mit dem kraftigen Landbrot und der herrlichen 
Butter gut schmecken lassen, als wir plotzlich 10 langsamen 
Flügelschlagen einen Reiher nach dem Teiche zu, dicht 
über die Wiese hinstreichen sahen. v. M. legte sofort sein 
Butterbrot aus der Hand, ergriff den Drilling und ging 
ganz harmlos den viel begangenen Weg, welcher die 
Weide durchquert, bis zu der Dornhecke, die die Weide 
einschlied! und am Teiche vorbeiführt. Ich behielt deu 
Reiber scharf im Auge. Er stand im Wasser, hatte dem 
Kragen lang gemacht und augte über den Teichrand 
hinter v. М. her, bis er ihn durch das Tor verschwinden 
sah. Dann bewegte er sich gravitatisch am Aachen Rande 
des Teiches entlang. Zweimal sah ich "ha mit dem 
Schnabel hinabfabren, da krachte auch schon v, Мз 
Schuß, der sich so schnell und gerauschlos wie moglich 
hinter der Hecke an den Teich herangepirscht hatie, Eben 
sah ich ihu hinter der Hecke hervarkommen, und, dea 
Reiher an den Standern haltend, kam er schon wieder zu 
mir zurück, Der ganze Vorgang hatte ungelahr fünf 
Minuten gedauert. Und was hatte der Rauber in der 
kurzen Zeit geleistet! In dem unter dem Unterkiefer be- 
findlichen Sack halte er eine 18 cm lange, dicke Schleie, 
die noch vollstandig unverletzt war. Als wir ihm den 
Kragen ausdrückten, kam noch eine von 10 cm zum Vor- 
schein, Also in drei Мїзшеп — langer hatte er echt 
gefischt — zwei solche Fische! Vorher konnte er sie nicht 
genommen haben, denn Schleien gibt es hier in der Nach- 
barschaft nur in diesem Teiche, außerdem sah man ihnen 
noch ganz deutlich an, daß sie eben erst geraubt waren. 
Wie groß mag also der Schaden sein den ein solcher 
Bursche anrichtet, weno man ihm freie Hand laßt! 

AUS MAHREN und Schlesien wird »Weidmanns- 
heilu gemeldet: »Der Winter ist vorbei, laue Fruhlings- 
lüfle weben und vergessen ist Not und Entbehrung. Das 
liebe Wild schweigt wieder ap reicherer Tafel und sorgt 
au des Jagers Freude emsigst für Nachwuchs! Nun gilt 
m erster Linie das Bibelworl: »Vermehret euchle Schone, 
sonnige Tage hatten den Lenz bei seinem offiziellen Eın- 
zuge begleitet. In den Aurevieren des südlichen Mahren 


worde heuer das Eintreffen der Frühlingaboten ın folgender į 


Reihenfolge beobachtet: Am 10, und 1]. Februar die 
Möven das erste Mal in großen Zügen auf nasson Wiesen 
und beim offenen Wasser; am 13. Februar ist ein Kiebitz 
und eine Feldlerche bemerkt worden; am 17. Februar 
hupften zwei zierliche Bachslelzen am Muhlenweiher auf 
und ab; am 19, Februar girrte die erste Rıngeltaube im 
Altholze; am 29. Februar wurden auf den Wiesen Moos- 
schnepfen und Regenpfeifer aufgestoßen; am 6. Marz sind 
die ersten Rotschwanzchen am Gartenzaune bemerkt 
worden und am 25, März eilten die ersten Schwalben 
durch die sonnige Frühlingsluft. Das Sprichwort sagt: 
»Eine Schwalbe bringt keinen Sommer«. Wir berichtigen 
es dahin, daß auch »zweie noch keinen bringen, denn die 
Schwalben zogen wieder fort und die Früblivgslüfte waren 
eine Zeitlang nichts weniger als sage, Die Wildganse blieben 
sehr lange (bis Ende Marz) auf den Wiesen und offenen 
Wassern zu Gaste, Und was te mit den »Langschnablern« ? 
In den Aurevieren konnte das erste Eintreffen nicht kon- 
statiert und noliert werden, da dieselben gerade um diese 
Zeit noch vollstandig inundiert waren. In den meder- 
osterreichischen Revieren wurden schon frühgeilig »Erstee 
geschossen, doch behaupten einige Jager, daß dabei manche 
Lagerschnepfe gewesen sein müsse, denn gerade in diesen 
Revieren waren viele solche Gaste über Winter geblieben. 
Im mitileren Mahren, in der Gegend von Lillau, wurden 
am 14. Marz die ersten Waldschnepfen bemerkt und am 
18. die »Erste« етері. Nach den bisherigen Berichten war 
Чет Schnepfensttich meist ein unregelmaßiger; an manchen 
Tagen wurden zwei bis sieben Stück gesehen, dann durch 
einige Tage wieder gar nichts. Der um den 20. Marz in 
Чеп hoheren Lagen eingetretene Schneefall шар au dem 
unregelmaßigen Streichen in vielen Revieren die Haupt- 
schuld tragen. In den Aurevieren hat der Wildstand durch 
das oftmalige Einirelen der Hochwasser viel gelitten; 
einige Reviere meldeten z B., daß sie dadurch einen großen 
Teil des ersten Hasensatzes verloren halten. In den 
südlichen Aurevieren stand das Hoch- und Rehwild 
wahrend der argsten Hochwasserperioden, wie gewöhnlich, 
auf den »Parztene, die meistenteils mit Futter versehen 
waren. Die Situation wurde nur eine Zeitlang bedenklich, 
als schon im Februar starkere Fröste einfraten, die eine 
Eisdecke entstehen ließen, welche zum Begang zu schwach 
blieb, anderateils aber ein ruhiges, gerauschloses Anfahren 
des Forstpersonales behufs Komplettierung der Fulter- 
vortzte unmoglich machte. Die Wildenten sind meistens 
hoch vernistet und ist daher Aussicht auf bessere Jagd- 
ergebnisse bei dieser Wildart. In den anderen Wald- und 
Feldrevieren war man mit dem Überwinlern des Wildes 
recht zufneden und wenn der erste »Satz« gut durch- 
kommt, darf man auch wieder auf ein besseres Hasenjahr 
hoffen. Einige Gebirgsreviere klagen über vielen und ans- 
giebigen Schnee; großere Wildverluste wurden uns bisnun 
aber nicht bekannt.« 


SCHIESSEN. 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Budapest 1904. 


Frühjshrs-Preisschießen, 


veransteltet vom Ungarischen Landes-Taubenschieß-Vereia 
auf der Margareteninsel. 


Erster Tag, Montag den 2. Mai. 


EROFFNUNGSPREIS. Nachmittags 1 Uhr. 
dem Erster, 100 K dem Zweiten. 7 Tauben, 
Eins, 30 K. 


Zweiter Tag. Mittwoch den 4. Mai, 

PREIS DES HERRN BELA VON CSAJÄGHY. 
Nachmittags 1 Uhr. Ebrenpr. und 40 Prozent der Einsalze 
dem Ersten, 30 Prozent der Einsatze dem Zweiten. 8 Tauben. 
26 m. Eios. 40 К. 

NEUPESTER PREIS. Nachmittags 4 Uhr. 200 K 
dem Ersten, 50 K dem Zweiten. & Tauben. 25m. Einsatz 
30 K. Nur jene Herren, die — exklusive Ungarn — in 
öffentlichem Taubeopreisschießen keinen ersten Preis ge- 
u ben 


Dritter Tag. Freitag den Б. Mai, 

MARGARETENINSEL-PREIS. Nachmiltags1 Uhr. 
400 K dem Ersten, 100 K dem Zweiten. 9 Tauben. 
27 т. Fins. 50 К. 


ierter Tag. Monlag den 9. Mai. 

PREIS SR.K U. K. HOHEIT DES HERRN 
Erzherzogs Josef Angast. Nachmittags 1 Uhr. Ehrenpreis 
und 800 K dem Ersten, 150 K dem Zweiten und 50 K 
dem Dritten, 12 Tauben, 4 Tauben von 26 m, 8 Tauben 
von 97 m. Eins. 80 К. 


Fünfter Tag. Mittwoch den 11. Mai. 

GELLERTHEGYER PREIS. (Eandiesp.) Nach- 
mittags 1 Uhr. 300 K dem Ersten, 100 K dem Zweiten, 
1 Taube. Eins. A0 K. Für jene Herren, welche laut Pro- 
gramm am vorherigen viertägigen Schießen wenigstens an 
zwei teilgenommen haben. 

OFNER PREIS. Nachmittags 4 Uhr. 200 K dem 
Ersten, K dem Zweiten 1 Taube. 26 m. Eins. 30 K. 
Nur für jene Herren, die — exklusive Ungarn — іа 
offentlichem Taubenpreisschießen keinen ersten Preis ge- 
wonnen, haben. Der erste Sieger des Neupester Preises 
gibt 2 m, der zweite 1 m Raumvarzug. 


Sechster Tag. Freitag den 18. Mai. 

DONAU-PREIS, (Handıcap.) Nachmittegs 1 Uhr. 
400 K dem Ersten, 100 K dem Zweiten 12 Tauben. 
Eins. 50 К. 

Reihenfolge der Schießen: 

Vormittag von 11—19 Ubr Probetauben, 

Voo 12 Uhr mittags bis 1 Uhr nachmittags Poules. 

Уса 1 Uhr nachmittags Preise, 

Im Falle genögender Zahl von Teilnehmern werden 
Taubenpreisschießen bis Ende Mai abgehalten. 

Nichtmitglieder, die ап den Taubenpreisschießen teil- 
nehmen wollen, konnen sich an den Tagen der Schießen 
— protegieri von zwe: Mitgliedern — behufs Aufnahme 
an Ort und Stelle melden. 

Für Patronen sorgt der Verein nicht. 

Jegen Herren, welche an den Taubenpreisschießen 
teilnehmen wollen, erteilt Sekretar Gyapai Nandor be- 
teitwilligst jedwede Auskunft, 

Sekretariatsbureau: Margareteninsel, kleines Hotel, 


NOTIZEN, 


IN MONTE CARLO wurde die Saison dei inter- 
nationalen Taubenschießen beendel. Am 14. Aprl gelangte 
ber heftigem Wind, der ein Entkommen der Vogel be- 
guostigte, der zehnte Prix de Supplement zur Entscheidung, 
in den sich Captain Morrow und M. Galindo mit vier 
Treffern unter ebensoviel Schüssen teilten, wahrend М. Sva- 
nitzky mit 8/4 Dritier wurde. Die übrigen Sweepstakes 
holten sich die Herren Mackintosh, Roberts und Leo. 
Am 15. Aprıl war Kehraus. Den Prix de Clôture gewann 
Graf Robiano mit 7/7 und erhielt 1490 Franken nebst 
einer goldenen Medaille. Die Herren Roberls und Guido 
Malfetano teilten mit je 6/7 1900 Franken, wahrend 
Mr. Woolton als Vierter 500 Franken erhielt. Signor 
Fortunio und Graf Luca Geif gewannen die restlichen 
Sweepstakes. 


Sport-Gesehiehten. + 


Von Victor Silberer. In elegantem Sport-Einband. 
und George Ernst. Preis 6 K.= 5 Mark 40 Pf. 


Verlag: „Allg. Sport-Zeitung“, Wien, 


Anerkannt vorzügliche 


Photographische Apparate 


Lechners neue Taschencamera, Reflescamera, 
Kodaks von K 650 an, auch mit besseren 
Objektiven, Photo-Jumelles, Projektionsappa- 
rate für Schule und Haus. Trockenplatten, 
Kopierpapiere und alle Chemikalien In sieft 
frischer Qualität. 
E Wer einen Apparat wählen will, wende 
sich vorher vertrauensvoll an unsere Firma, 


R. LECHNER e (Wilh, Müller) 


m- @ fakturf, Photographie 
Fabrik photographiacher Apparate. — Kopieranstslt für Amateure. 
31 Graben WIEN Graben 31. 


ZWINGER. 
DIE ZUCHT VON FOXTERRIERS, 


Auf allen Ausstellungen von Hunden nimmt der 
Foxterrier derzeit eine der Hauptklassen ein; seine 
Zucht ist daher nicht nur für den Liebhaber dieser 
sa beliebten Rasse ein hochwichtiger Zweig der 
Hundezucht im allgemeinen, sondern auch von 
spezieller Bedeutung für alle jene, welche sich mit 
ibr zum Zwecke der Beteiligung an den jetzt so 
gerne veranstalteten Preisschliefen beschaftigen, 
die den Zweck haben, die jagdliche Verwendbarkeit 
dieses Terriers darzutun. 

»Blut ist der Saft, der Wunder 
schafftl« Dieses möge jeder Züchter zu seinem 
Wahlspruch erheben, denn die Klasse, in die ein 
Zuchtresultat einzureihen ist, hangt nur von dem 
Blut ab, dieses bedingt die Qualitat, und was der 
Züchter dazu beitragen kann, bezieht sich auf den 
Knochenbau, der durch die Art der Aufzucht be- 
dingt wird, 

Die erste Aufgabe eines Züchters ist also das 
Beschaften einer Zuchthündin von Blut. 

Wie die Verbaltnisse heute stehen, ist das 
nur mit dem Aufwand bedeutender Mittel mog- 
lich, wenn nicht etwa der Zufall eme Rolle spielt. 
Auf einer Ausstellung sich in den Besitz einer 
solchen zu setzen, ist ein Wagnis, das, abgesehen 
von der hohen Kaufsumme, nicht immer zu dem 
gewünschten Ziele führt. Man zügle seinen Zucht- 
eifer, suche möglichst viele Zuchtkennels kennen 
zu Jernen und schaffe aus einem hervorragenden 
solchen eine Hündin ап, die den wohl durch- 
studierten Points der Foxterrierrasse in moglichstem 
Grade entspricht. Der Kuochenbau ist unter solchen 
Umstanden nach der Abstammung die Hauptsache, 
Sind die Prüfungen dieser beiden von einem be- 
friedigenden Resultat, dann unterziene man die 
als prasumtive Stammutter zu bezeichnende Hündin 
einer weiteren Prülung. Der Rücken soll gerade 
sein, die Behaarung hart, aber nicht rauh, Laufe 
und Pfoten muskulös, doch nicht plump, Gebiß 
bezüglich der Art des Aufsitzens von Ober- auf 
dem Unterkiefer tadellos, Ist eine solche Hündin 
angeschafft, баво studiere man ihre Eigenschaften 
und trachte ihr zur geeigneten Zeit einen Rüden 
ihrer Familie, beziehungsweise ihres Stammes zu- 
zuführen. 

Gewissen Stammen sind besondere Eigen- 
schaften eigen, und indem man diese durch fremdes 
Blut nicht paralysiert, sondern sie zu vervoll- 
kommnen sucht, kann man auf ein günstiges Zucht- 
resultat rechnen, 

Schnelle Erfolge erzielen zu wollen — ob- 
wohl auch diese unter Umstanden immerhin mog- 
lich sind — ist im allgemeinen ein Fehler, der 
lange nachhalt und oft zum Aufgeben eines be- 
schaften Zuchtmateriales zwingt. 

Um sicher vorzugehen, muß die Zucht nur 
stufenweise stattfinden, niemals darf man aber einen 
Rüden, der in einer oder der anderen Beziehung 
fehlerhaft ist, trotzdem, und zwar deshalb ver- 
wenden, weil er eive oder zwei hervorragend gute 
Eigenschaften besitzt, 

Ein Anfanger wird immer gut daran tun, Be- 
richte von Preisrichtern und deren fachliche Kritik 
von Foxterriers hervorragender Klasse eingehend 
zu lesen, überhaupt so viel Material wie nur mog- 
ich zu studieren, was durch Besuch von Aus- 
stellungen erleichtert wird, Kann er sich darüber 
informieren, warum dieser oder jener ihm besonders 
agote scheinende Hund nicht pramiiert wurde, so 
wird das von großein Nutzen sein. 

Nun zur Aufzucht selbst! Man behalte und 
ziehe nur gut gebaute, gesunde Puppies, nie aber 
solche, die schon im ersten Stadium ihres Lebens 
auch einem weniger Erfahrenen von minderer 
Klasse scheinen, indem man annimmt, daß schließ- 
lich bei entsprechender Pflege aus ihnen dach 
etwas werden konne, 

Einen in bezug auf Zucht wertlosen Hund 
töte man; nie verschenke oder verkaufe man 
einen einzigen solchen und halte sich stets vor 
Augen, daß man absolut nur Hunde aus der 
Hand gebe, deren Kritik dem Zwinger nicht zum 
Nachteil gereicht. Zehn gute Hunde nutzen nicht 
so viel, wie ein schlechter schadet und den Kennel 
diskreditiert. 

Bei der Wahl des Zuchtrüden halte man sich 
an den Spruch, daß der beste stets der billigste 
ist; damit soll nicht gesagt werden, daß die 
teuersten auch immer und absolut die besten sind, 
| aber nahezu mag es als Regel gelten. 


Let 
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Wer auf diese Weise 20: zuchten beginnt, be- | Born, Budapest, die reizenden Korperbau mit golen 


fndet sich in einer vorteilhaften Lage. Die Zucht- 
bestrebungen дег, letzten drei Jahrzehnte haben 
den Foxterrier auf einen vie) höheren Standpunkt 
gebracht als er früher einnahm, und wenn man 
пиг einiges Glück in der Aufzucht bat, kann man 
derzeit sicher sein, einen guten Terrier zu zuchten, 
welcher ziemlich in jedem Punkte korrekt ist, Die 
vollen Augen, die gekriimmten Laufe, gespreizten 
Pfoten, großen Ohren und die mangelhafte Be- 
haarung, einst so haufig, treten nicht mehr auf. 
Sorgfaltige Zuchtwahl hat Wunder geschaffen, sie 
hat es jedoch ebenso schwierig, wenn nicht noch 
schwerer gemacht, einen wirklich hervorragenden 
Preisgewinner zu zuchten; doch dies erhöht ja die 
Freude an solcher Tatigkeit. 

Es gibt jetzt eine große Anzahl von Ruden, 
welche zu Zuchtzwecken verwendbar sind, ebensa 
mangelt es keineswegs an guten Hündinnen, so 
daß man mit Recht auf eine bedeutend größere 
Ausbreitung und weitere Fortschritte der Fox- 
terriers in den nachsten Jahren rechnen darf, 
somit Erfolge auf diesem Gebiete heute von jeder- 
mann zu erzielen sind. 

Bezüglich der Aufzucht junger Foxterriers ist 
es von großem Vorteil, diese auf dem Lande 
durchzuführen, denn den Puppies ausreichende 
Gelegenheit zum Gebrauch ihrer Glieder durch 
Bewegung zu verschaffen, ist unerlaßlich. Wenn 
letztere und angemessene Behandlung einem jungen 
Foxterrier fehlen, so ist es nicht wahrscheinlich, 
daß er diejenige Vollkommenrheit der Gestalt und 
der Gliedmaßen erreichen wird, welche heute für 
erfolgreiches Ausstellen so notwendig ist. 

Es ist viel leichter, eine angemessene Unter- 
kunft für eioen Foxterrier als fur einen großeren 
Hund zu finden, weil die ersteren sich so leicht 
an das Landleben gewöhnen, daß sie jeder anderen 
Rasse vorgezogen werden, und die Erfahrung mit 
ihnen lehrt, daß, wenn man Puppies, die sich zur 
Zufriedenheit entwickelt haben, von ihrem Heim 
fortnimmt, man sich darauf verlassen kann, dringend 
darum ersucht zu werden, recht bald ein Paar 
andere für dieselben einzustellen 

Freilich sind auch Enttauschungen nicht 
selten, und dasjenige Puppy, von dem man fruher 
sicher glaubte, es bei der nachsten großen Schau 
als ein Trumpfaß ausspielen zu konnen, mag sich 
bei der nachsten Besichtigung als zu groß oder 
nicht groß genug, als schlecht im Haar.oder zu 
reich behaart ausweisen, mag seine Vorderpfoten 
auswärts drehen oder irgend einen anderen der 
tausendundein Fehler zeigen, welche ein Erbstück 
der Foxterriers sind. Anderseits liegt aber auch 
die Möglichkeit nicht fern, daß man ein wahres 
Wunder von Vollkommenheit fiodet, von dem man 
früher kaum etwas Besonderes erwartete, und dann 
erweist sich das Zuchten plötzlich als ein vorzüg- 
liches Geschaft, wahrend man fruher jahrelang 
hinter einem Irrwisch herjagte. 

(Schluß folgt.) 


NOTIZEN. 


DER ÖSTERREICHISCHE KLUB fur Luxus- 
hunde, Sitz, Wien, veraustaltet am 22. und 98. Mai 1 J- 
eine internationale Ausstellung von Luxushunden, inklusive 
Barsois, Windhunde und Foxterriers, Es werden sowohl 
Ehrenpreise als auch Siegerpreise und Geldpreise in 
offenen Klassen und Medaillen ım übrıgen Klassen ver- 
geben. Anmelde- und Auskunftsstelle- Sekretariat des 
Österreichischen Klub für Luxushunde, Wien, I. Anna- 
gasse 4. Letzter Anmeldetermin 8. Mai 1. J. 


ÜBER DIE BUDAPESTER Foyterner-Spezual- 
ausstellung geht uns folgender Bericht zu: »Richter war 
Redmond, der sehr genau richtete und sich unendlich 
viel Mühe gab; das Richten war gewiß nicht leicht: Die 
Hunde waren fast durchwegs in elender Kondition, was 
besonders bei Drahıhaar die Wertuug der Points er- 
schwerte; dazu kam noch, daß sie schlecht vorgeführt 
wurden. Die Qualitat der Hunde war im allgemeinen recht 
minder, mil wenigen erstklassigen Ausnahmen, die aber 
fast ausschließlich aus Osterreich stammten. Es nahm dies 
umsomehr wunder, als im allgemeinen zu erwarten war, 
баб das Material dank des Bornschen Einflusses ein gutes 
sein werde. Im ganzen waren #2 Fozterriers angemeldet. 
Die beiden von Fulda augemeldeten Ruden Daunter und 
Fuehsmayor fehlten leider. Von den jungen Glatthaar- 
rüden gefiel am beslen Zittle-Titsch, ein von Janos Wirker 
gezuchteter Rude im Besitze des Herrn Peler Adamavszky 
in Budapest; er siegte io den Jugendklassen. In der 
Sieger- und oflenen Klasse gewann der wonderschone 
Champion Rowton Knight-Errani-Turul des Непа Robert 
Bloch, Budapest. Den zweiten Preis in der Siegerklasse 
erhielt der bekannte Forecast, jetzt im Besitze des Herrn 
Josef Schwarz in Okäny. Erwahnenswert Ist weilers noch 
Tobias-Animo des Herrn Bela Kerpely ın Budapesi, еш 
schöner Dane-Dandy-Sahn, der in der Neulngsklasse und 
der ‚Landesklasse siegte. Der Rest war minder. Unter 
der’ glalthasrigen Hündinnen gefiel am besten eine außerst 
typische kleine Hündin Abdel Ssabönd-Austria des Baron 


Knochen, Front, Pfolen und trockenem Kopf vereinigt; 
sie siegle in den Jugendklassen spielend, gefolgt von 
Zuna Anima des Herrn Bela Kerpely, die auch recht ver- 
sprechend ist. In der begrenzien und offenen Klasse siegte 
Alfa-Malepartus топ Buchberg des Bern Paul Conte 
Scapinelli, Linz, gefolgt von Graetl-Turul, einer Dingo 
топ Buchberg-Tochler, und Graet? von Gustrud, einer 
Tochter von Romion-Knight-Errant, erstere Besitze 
des Hera Robert Bloch, letztere dem Herrn Rudolf 
Deutsch gehörig. Recht hübsch war auch Fussy-Animo, 
ein Zuchtprodukt des Нега Olto Rollmann (Wurf- 


offenen. und Puppyklasse Zeo-Bob, gefalliger, 
eiwas zu leicht herausgebrachter Rude von richtiger 
Große. In der Ingendklasse gewann Zwerg Perkeo, ein 
Roby-Holdfast-Sohn des Непа Kardasch vor Abdel- 
Redmont- Austria des Baron Born In der Neulingsklasse 
gewann Gim, ein Abdel-Gasriga-Schn des Herm Robert 
Kutschenbach, der in Kochen, Front und Pfoten tat- 
sächlich ideal zu neuen ist. Außerdem ist noch Crapp- 
House-Pilot, jetzt ım Besitze des Henn Kerpely, ег. 
wahnenswert. Den Clou der Ausstellung bildeten- aber die 
drahthaarigen Händicnen, da so erstklassige Tiere wie 
‚Champion Hex! von Buchberg und Gretl топ Buchberg 
des Herrn Conte Scapinelli, Linz, sowie Zeit vom Daliwits 
und Abdel-Uccsu-Daliwits des Herm О. von Riedl, Am- 
‚espalme. stritten, alles andere 
hiebei weit hinter sich lassend. Champion Мех! von Buch 
berg siegte in allen Klassen, in denen sie genannt war, 
und gewann auch den Ehrenpreis für beste Drahthaar 
hündin. Sie gefel dem Richter Redmond ausnchmend 
und er sagte, daß sie wohl auch in England Erfolge er- 
zieleu wirde. In offener Klasse siegle die bekannte kleine 
Teilt топ Dallmte. Von den ungarischen Hündinnen 
waren nach erwahnensweil: Britta vom der Jon und 
Abdel Lucezul- Animo, eine Peiermann-Tochter.« 


FISCHEN. 


DER FANG AN WALEN war im Jahre 1903 
gering, es wurden zwar viele Tiere gesichtet, aber starker 

d und schwerer Eisgang machien eme Annaherung 
an diese zur Erbeutung derselben unmoglich. Es wurden 
von zwei großen norwegischen Gesellschaften ag 196 
Finnwale ertegi. Zu diesem Mißerfolg tragt der Mensch 
durch irralıonell und intensiv betriebenen Waling nicht 
wenig bei, Es gibt ırotzdem noch starke Bestande der 
Wale, namentlich der Pottwale; dies wurde im dem 
Meeresieile zwischen Island und Norwegen festgestellt. 

DER SCHIED oder Rapfen verschwindet immer 
mehr aus den Donauwassern, Ehedem konste man schon 
im Frühjabr, namentlich aber an den егер warmeren 
Tagen im April bei gelichtelem Wasser gröbere Aus- 
beuten эп schonen Schieden machen, was um во höher an- 
zuschlagen war, als um diese Zeit der Fang auf andere 
Raubfische wie Schill und Huchen там und der Fang 
des Schiedes bei dem Ungestüm, mit welchem er den 
Koder faßt, viel Unterhaltung bol. Das Fleisch dieses 
Fisches ist nicht gar so schlecht, als ез seit jeher aus- 
gerufen würde, vielmehr ist es immerhin besser als das 
anderer zum Geschlechte der Welßfische gehörigen 
Fische. Mon ersieht, daß Fische, deren Einsatz in die 
ößentlichen Gewässer aus irgend einem Grund nicht statt- 
finden konnte, dort immer seltener werden, wahrend 
andere Arten, deren verminderte natürliche Vermebrung 
dorch Einsetzen von Fischbrut und Jungfischen wieder 
ausgeglichen wurde, weit weniger rasch abnahmen, oft aber 
sich in erfrenlicher Weise vermehrten. Einer solchen 
Tatsache gegenüber sollten sich die Donauberufsfischer 
doch nicht zweifelad verhalten, wie es bisher meist ge- 
wire in 


DIE GERATE für den Angelsport werden immer 
zahlreicher und komphzierter und stalt die einfachen, 
wenn auch mitunter nach immer plumpen Gerate zu ver- 
bessern, zu verfeinern und dadurch fangischer zu gestalten, 
hat man vielfach neue Methoden ersocnen, die aber den 
Erfolg nicht immer zu steigern vermochten. Es genügt 
nicht mehr, дай wir mehrere Dulzend gangbarer und sehr 
wirksamer Kunstfiegen haben, vielmehr tauchen in dieser 
Richtung steis neue Erscheinungen auf, um alsbald wieder 
zu verschwinden, nachdem sie sich nicht bewahrt hatten. 
Der Fliegesangler wird bald aus einem hajben Tausend 
von Kunstfiegen zu wahlen haben, bald diese, bald jene 
eiuschleifen und mit der Probe seine beste Zeit verlieren, 
wahrend ein weiterer, aber konservativerer Angler sich 
an die altbewährten Muster balt und mit diesen in kurzerer 
Zeit einen großeren Erfolg erzielt als der anspruchsvolle 
Besitzer eines reichen Fliegenbuches mıl langen und zeit- 
raubenden Versuchen. Was soll der Antanger eigentlich 
beginnen, wenn ег eine über hundert Seiten starke Preis- 
liste von Angelgeraten zu Gesicht bekommt? Er mub ja 
verzagen, denn er kann alle die angefuhrtes Gerate nicht 
immer kaufen, noch weniger aber deren Handhabung und 
Verwendung erlernen, weil es ihrer zu viele sind, Unsere 
Sußwasserfische lassen sich mit den einfachsten Geräten 
erangeln, nur müssen dieselben vorallem zweckmaßig kon- 
struiert ‘Sein und richtig angewendet werden. 

DIE GROSSEN WANDERFISCHE, welche zum 
Zwecke des Lsichens zos dem Meere in die Strome und 
Flüsse des Landes aufsteigen, werden immer weniger. es: 
besonders st der Stor in den mitteleuropaischen Flüssen, 
namentlich in der Elbe in rapider Abnahme begriffen. In 
der Gegend von Magdeburg beschränkt sich seit fünfzehn, 
Jahren der Faug des Sıörs nur mehr auf wenige Fisch e 
oft nur auf ein einzelnes Exemplar im Jahr, welches außer- 
dem nieht viel über das gesetzliche Mindestwaß (1 m} 
binausragt. Die großen Rogner, die für die Kaviar- 
gewinnung in Betracht kommen, siod nahezu ganz aus- 
geblieben. Ein großer Stor erzielt, wenn er günstig ver- 
äußert, das ist, weon Fleisch und Rogen van einander 
getrennt verkauft werden, einen namhafien Gewinn, indem 
für 1 Ze Rogen unter Umstanden 12 K vom Handler ge- 
zahlt werden, wahrend der Raucherer noch eine ansebn- 
liche Summe [йг das Fleisch des Escher bietet. Wird der 


Fisch im ganzen serkauft, so bat der glückliche Fenger 
desselben allerdings auf einen so großen Erlos nicht zu 
rechnen, sondern muß sich mit weniger begnügen. In 
Wien kostet gerauchertes Störfleisch in den Delikatessen- 
geschaften 10 K pro Kilo, bei der Seefischereigesellschaft 
SE. Die künstliche Fortpflanzung des Stores, von welchem 
man noch nicht einmal seine ausgesprochenen Laichplatze 
genau kennt, stößt auf bedeutende, selbst mit Zeit und 
Kosten kaum zu überwindende Schwierigkeiten und so 
liegt es auf der Hand, warum der Stor in unseren vielfach 
segulierten, von der Schiffahrt stark belebten, haufig ver- 
unreinigten und an Laichplaizen armen Flüssen zu eiuer 
ganz vereinzelten Erscheinung geworden ist. Dieser Um- 
sland zeigt aber wieder so recht, we sehr die Bestrebungen 
zur künstlichen Fischvermehrung und Anssetzen der 
Produkte derselben in unseren Flüssen bei jenen Fischen 
von Erfolg begleitet smd, welche einer solchen Maßnahme 
nicht jene Schwierigkeiten entgegensetzen wie der Siet, 
obwohl die geschilderten Uhelstande in den Flüssen einer 
natürlichen Vermehrung dieser Fische ebensolche Grenzen 
enigegenselzen wie dem Stor. Am auffsliendsten tritt dies 
beim Lachs zutage, dessen künstliche Vermehrung fast 
überall gelingt, uud so liefert derselbe in den deutachen 
Flüssen zwar ungleichwaßige, aber stets relativ gunslige 
Fangergebnisse, In der sachsischen Elbe und deren Ver: 
zweiguugen meldelen dle Lachsstationen für das Jahr 1903 
411 Stück gelangene Lachse im Gewichte von 3250 kg 
gegen 287 Stück im Gewichte von 9859 Ar gegen das 
vorhergegangene Jahr an. Der Slorfang geht aber ın dem 
Elbegebiet so auffallend zuruck, daß es Jahre gab, in 
welchen in der Elbe bei Magdeburg nicht eın einziges 
Stück dieses Riesenfisches erbeutet wurde. Ahnlich wie 
berm Lachs zeigt sich die fürsorgliche menschliche Hand 
bei der künstlichen Vermehrung des Schills oder Zander, 
Im Rheine vermebrt sich der künstlich eingesetzte Schill 
zusehends und in der Donau hebt ach der Stand au 
Schillen infolge gleicher Maßnahmen zwar lungsam aber 
stetig und so muß es jedem Zweifler klar werden, daß 
dasFischeinsetzen auch dort seine guten Früchte tragt, wo 
demselben größere Hindernisse im Wege stehen und nur 
bei jenen Fischen eine slarke Abnahme statifindet, deren 
künstliche Vermehrung im wünschenswerten Maßstabe aus 
verschiedenen Gründen nicht stattfinden kanu, und zu diesen 
gehört der Stor, 


SCHACH. 


Boitier von Karl Schlechter (Wien), 
Problem Nr, 1439. 
Von P. F. Blake. 
(VI. Preis im Turnier des »Hamstead Expresse,) 
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Weib. 
Weiß setzt in zwei Zügen mat. 


Lösungen. 
Nr, 1436 (Onitiu): 1. Daß] etc, 
Nr. 1487 (Рийту!): 1. Th7!, KXS; 2. Ti etc, A) L. «a; 
Kei: 2. КЇЗ ee, BL... ., Eet 2. 584 ес. 
Nr. 1488 (Shiokman): 1. Th2!, КВ; 2. Lebt etc. 
Sorten 


«ann: Weibliche Schönheit. 


Kritische Betrachtungen über die Darstellung des Naokten in Malerei 
und Photographie 
von Dr, Bruno Meyer, Professor der Kunstgeschichte 


mit Malerischen Aktstudien von Prof. Herm. Ludwig van Jan. 


Treis elegant gebunden 
in Ganzleinen (Lesikone 
format) M 15—. 


Ein epocbemachendes 
Werk, welches, durch- 
aus berufen ist, das Ver- 
ständnis für die Forman- 
Schönheit dəs weiblichen 
Köcners zufördern. Jeder 
Kunstfreund und jeder 
gebildete Laje sollte das 
Huch lesen. 62 hörrliche, 
Aktstudion naoh дег Natur 
їп prächligem Farben= 
druck machen ев seht 
wertvoll, Versand gegen 
Nachnahme oder Уог- 
einsendung des Betrages 


dë. 27 


ӨТ WA 


23. APRIL 14 | 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Des 


THEATER ETC. 


AUS DER WOCHE. 


Des Raimund-Theeter raumt zum Saisonschluß 
mit seinem Vorrat an schleißigem Wienertum auf, Auf 
das »Ende vom Liede und die „Besseren Leut'« folgten 
am Samstag »Raubvögele. Eine » Wiener Komödie nennen 
ёе Herren Julius Herzka und Ottokar Tann-Bergler ibr 
Stück. Unter den Raubvögeln sind die mit ziemlich weiten 
Gewissen ausgestatieten Teilhaber eines Konsorliums zur 
Spekulation in Coltageheimstatten verstanden. Allenfalls 
ist auch noch ein verloltertes Fabrikantensähnchen, das 
einem braven, aber leichtblütigen Madchen die Unschuld 
ташы, dazuzurechnen. Dem Verführer weist das Madchen 
die Tur und die Spekulanten verkrachen; damit ware das 
Raubvögelthema eigentlich erledigt, Folgt aber noch ein 
dritter Akt, worin sich ein lachender Philosoph über den 
Sündenfall des inzwischen Fraulein Mutter gewordenen 
Madchens hinwegsetzt und sie heiratet. Spezifisch wienerisch 
sind diese Vorgauge gewiß пісі; das ist höchstens eine 
Figur, Deichhofer, der Spiritus rector des Konsortiums, 
der als Besitzer eines Anwesens irgendwo an der Peri- 
pherie, wo sich Wienerwald- und Großstadtluft mischen, 
au seiner ererbten altniederösterreichischen Welttauglichkeit 
eine tüchtige Portion korrupter Geschaftsmoral gesellt, 
Eine Komödie ist das Stück auch nıcht; die Schilderung 
der Spekulantengesellschaft ist nichts weniger als satirisch 
oder Jaunig, eher griesgramig und der augehangte dritte 
Akt briagt nur einige harmlos humoristische Episoden- 
figuren, einen hypochondrischen Pensionisten 
Fraulein mit sbesseren Verhaltuissene, das sich seine 
Karıiere durch eine proletarische wahre Liebe verdirbt. 
Und so wnorganisch das Stück, so ungleich ist die Aus- 
führung. Nach Triviahtalen, wie sunter einen Glassturz 
stellen«, жег schaut darin wie ein abg’stachener Gasbocke, 
die noch dazu als wuchtige Patnten vorgehracht werden, 
bort maa im dritten Akte überrascht ganz hübsche Wen- 
dungen, Sie kommen wohl auf Rechnung des Herra 
"Tan Bertier, Gespielt wurde im ganzen wieder sehr gut. 
Horr Homma schuf in dem Deichhofer eine hochst 
charakteristische Gestalt, nur zeigt er in der letzten Zeit 
eine arge Neigung zum Vergröbern. Frau Wies hatte 
wieder eine ernste Rolle, aber wenigstens keine durch- 
wegs weinerliche; Ihr Energleausbruch beim zweiten Akt- 
schluß wirkte machtig, mehr allerdings noch ein gelegent- 
liches Aufhlitzen Ihres überwaltigenden Humors. Herr 
Thaller bot in dem kreuzbraven Spölter Pröll eine seiner 
feinsten Leistungen; ganz famos war auch Herr Guitmana 
als überlegen kluger jüdischer Geschaftemacher. Die Haren 
Lackner, Balajthy, Kirsch und Heller, Frau Annlour und 
Fraulein Paak vervollstandigten das vorzügliche Ensemble. 

Im Stadttheater hat das Eıstlingswerk Albert 
Gessmonns jun. »Der verbolene Спее, das Drama einer 
Канів, einen Inuten anßeren Erfolg erzielt. Kntisch be- 
trachtet verdient das Stück diesen Erfolg gewiß nicht. 
Es ist ein Jugenddrama mit allen Mangelu eines solchen. 
Der Drang, alles unterzubringen, was sich an Ideen ent- 
wickelt, schielt, von keiner Selbstzucht geleitet, übers 
Ziel, das Werk wird übermaßig besiehungsreich, ver- 
schwommen und undramatisch. Solche Kunstfehler ver- 
tragt die Bühne nicht. Der Grundgedanke ist uaklar 
ausgeführt, an sich aber edel: die pessimistische Klage, 
daß das Kastenbewußtsein, das Vorurteil starker seien 
als jede freie Regung des Menschentums, selbst die Liebe. 
Karna, ein Jüngling aus der geknechteten Kaste der 
Sudras, schleicht an den heiligen, verbotenen Quell der 
Brabmaaen, der Kraft ond Freibeit spendet. Die Brah- 
manentochter See tritt ihm entgegen. Von den Brahmanen 
erfaßt, soll er am Leben bleiben, wenn er seinen alten 
Vater töten will. Nun bricht Savitris Liebe durch, Sie, 
die Brahmanentochter, ойс ihm den Trieb, sich über seine 
Kaste zu erheben, und die Talkraft dazu ein. Er steht vor 
der Königswurde und drückt seine Kaste nieder. Aber 
die Macht der Abstammung treibt ibn zuruck zu den 
Sudras, er besiegt die Brahmanen, Savitri verzweifelt an 
seiner Liebe und öffnet das Kastchen, in dem die Shiwa- 
schlonge ruht. Da naht Karna, aber wie er sich Savitri 
nahert, schießt die totliche Schlange auf ihn los. Die Kaste 
hat abr Opfer gefunden. Dad Herr Gessmana diesem 
abstrakten Stoff beikommen, wenn er ihn auch nicht 
meistern konnte, beweist tuchtiges poetisches Gestallungs- 
vermögen; aus vielen Stellen spricht eine schone Leiden- 
schaftlichkeit, seine Jamben baben Schwung und Klang. 
„Der verbotene Quelle ist jedenfalls eine Talentprabe und 
man muĝ anerkennen, дай sich der junge Schrifisteller 
ши Ernst an hohe Aufgaben macht. Von den Darstellern 
konnte wohl nur Heır Schmidt befriedigen. Sie werden 
freilich durch den Spielplan vor die heterogensten Auf- 
gaben gestellt. 

Das Girardı-Theater an der Wien hat für seine 
erste girardilose Operelte drei Wochen lang Reklame 
gemacht und sie nach drei Tagen wieder abgesetzt =Befehl 
des Kaisers nach Paul Ferrier von Peter Carr, Musik 


пой ein 


| von Justin Clérice ist dahin — den Toten soll man richts 
Schlechtes nachsagen. 

Im Theater in der Josefstadt klatscht seit 
Dienstag die dame de chez Maxim wieder auf den sitten- 
losen Oberschenkel. Und mauriglich ohne Unterschied des 
Geschlechtes klatscht dazu эп die Hande, ohne sie lange 
in Unschuld zu waschen. Man lacht in diesem parise- 
rischsten Winkel der Wienerstadt nicht mehr mit Vor- 
behalt; Cochonerie, das macht uns nichts — Jarno als 
Erzieher! — und diese gallische Lustigkeit ist so gesund! 
Georges Feydeau führt in »La duchesse des Folies- 
Bergere« oder »Herzogin Creveite«, wie das Stück hier 
betitelt ist, die tolle Krabbe vom Maxim ala Dame der 
großen Welt ein, Der Herzog van Pitschenjeff, Gesandter 
von Oceanien, einem Siaalswesen, das offenbar irgendwo 
hinterwarts von Temesvär liegt, hat sie zu seiner Gemahlin 
gemacht, natürlich vollkommen ahnungslos; nach Feydeans 
freundlicher Annahme kenn so elwas bei Diplomaten vor- 
kommen. Die Herzogin von des Trauscheins Gnaden und 
Kokotte von Geblüt zieht es nach dem fidelen Sumpfe; 
als Creveite taucht sie bei Maxim wieder auf, saupiert 
mit einem sireichemachenden Bedienlen und tanzt 
“ dem neugebackenen Fürsten von Ozeanien, 
Zen zwischen Internat und Regierungssofritt über das Dach 
Š= Lyzeums ins Pariser Leben gefüchtet ist, einen Cake- 
walk quasi Cancan, Und nun beginnt das geniale Kom- 
bivationsspiel Feydeauscher Szenenführung, um damit zu 
enden, daß der Herzog іш Bemühen, seinen unternehmungs- 
lustigen jungen Fürsten eine standige Geliebte zuzufubren, 
sdamit er seine Kräfte nicht zersplilteres, die Kerzen an- 
zündet, »wie es die Verfassung vorschreibl« und ihm ia 
das Zimmer leuchtet, wo — Herzogin Crevelte auf ibn 
wartet. Das Josefstadter Theater hat, und wohl mit Recht, 
das Hauptgewicht auf die Sitoslionskomik uad nicht auf 
die Satire gelegt, denn diese, so glanzend sie ist, 331 doch 
zu sehr lokalpariserisch. Der Maxim-Akt ist eine Meister- 
leistuag der Regie, es worlie ia dem weltberühmten 
Sündenpfuhl so amüsant, daß das Original mit der Pro- 
paganda zufrieden sein darf. Die Pariser können leicht 
Fremdenverkehr haben. Еіс Sturm von Gelachter ging 
durch dus Haus, als Maran den Diener Bastien, der 
sich vor dem Herzog ап die Wand drückt, fur 
einen Regenrchirmstander nahm, Marao ist uberhaupt 
wieder köstlich. Die Rolle geht im gansen allerdings 
nach der Schablone semer vielen gehörnten Ehetölpel, 
aber man шод semen Blick gesehen baben, wenn die um 
gekehrie Badewanne, unter der sich die Herzogin verbirgt, 
{меп Platz verlaßt, muß ibn »ozeanisch« sprechen und — 
singen hören.,, Die Furcht, дай sein »Tschin tschin« 
zum geflugelten Worte werde, ist nicht abzuweisen. Frau- 
lein Krenn holte sich mit der Herzogin einen schonen 
und verdienten Erfolg, Sie besitzt nicht den hinreißenden 
Übermut der Dirkens, ist mehr sleber Schnecke als 
Kobold, ober sie wirkt durch einfaches und natürliches 
Spiel. Sie macht es selbstverstandlich, daß eine Herzogin 
von den Folies-Bergtre mit göttlicher Ungensertheit im 
Jupon herumpeht .,.. Das Stäck enthalt bei 40 Rollen; 
der Durchschnitt bi da natürlich unter dem gewohnten 
Niveau, Eme feine Leistung bot Herr Bachmann als Prinz 
Serge. Gut war auch Herr Moser. Herr Nerz bemühte 
sich 10 der wichtigen Rolle des Dieners Bastien krampf- 
haft, komisch zu wirken. Frau Wagen hatte eine un- 
bedeutende Rolie, — Herr Jarno kann sich wieder einmal 
ins Fäustcher lachen. Die Tugend muß freilich ihr Haupt 
verhüllen, aber es ist schließlich nicht seine Schuld, daß 
das Augenzwinkera einer Phryne viel leichter Geier, 
blitze weckt, ala der Kufi der Muse, 


ih 


NOTIZEN, 


DER ZIRKUS SCHUMANN ın der Marzstrofle 
hat sich seit der am 9 d. М. statfgefundenen Premiere 
маз Besuches zu erfreuen, dessen Intensitat an die aller- 
besien Tage des вепреп Renz gemahnt, Das machtige 
Amphitheater, das über 4000 Personen Raum tiee im 
allabendlich ansgezeichnet besucht. Freilich ist Za Lage 
des Zirkus die denkbar günstigste und die Leistungen si 
in jeder Beziehung erstklassige. Herr Schumann verfügt 
uber ein so reiches Repertoire wie kein zweiter Zirkus. 
Sein equestrisches Programm zumal ist ein derart reich- 
haltiges, daß er in die Lage gesetzt ist, allabendlich Neues 
bringen zu können. So erschien er seither außer auf 
Tsching Tsching nnd Ideal, den beider. ausgezeichnet ge- 
тепер Schulpferden, auch im Sattel seines Lippizaner 
Schimmels Nonius, ferner eines perfekt geritienen irlandi- 
schen Rolschimmels und führte eine ın Wien noch von 
keinem gezeigte Tandemfahrschule ohne Zügel 
| vor, wobei dem Reiler zwei hintereinander merschierende 
Pferde vorausgehen. Die Vorauspferde gehen vollstandig 
frei und führen alle Evolutionen nur anf leichte Peitschen- 
und Stimmbilfen aus. Die Slimme spielt bei Schumann 
uberbaupt die ersle Rolle. Im Sattel macht Schumanns 
distingwerte Erscheinung beste Figur. Mit seinem Turiosen 
»irischen Walle mit sechs Rappen, dem originellen Bett- 
plerde Geodmght, das von anderen mehrfach kapiert 
worden und welches Schumann jungst zum ersten Male 
vor das Wiener Publikum gebracht, hat er neue über- 
taschende Proben seines Dressurtalentes abgelegt. Eine 
Steeple-chase hervorragender Art ist die von Herrn Mess 
wit zwei ausgezeichneten englischen Pferden geritiene 


Springschule. Er selbst im Sattel, führt links ein Hand- 
pferd, mit welchem er alle in kürzesten Intervallen in 
Achlerform zu nehmenden Sprunge a tempo und mit be- 
stechender Ruhe exekutierte. Den Beschluß bildet die 
Überwindung einer 1'80% messenden festen Barriere mit 
heichstes zwei Galoppsprunge umfassendem An: Neu 
ist die hobe Schule auf Andalusia von Fräulein Dora 
Schumann im spanischen Kostüm, wobei uns ledıglich der 
allzu parodistisch dargestellte schwarze Stier mißhel, der 
Jongleur zu Pferd, Mr. Joe Hodgini, der Jockeiritt von 
Fraulein Miniggie und die Ohnesattelmbeit vor Mif 
Daisy. 


LITERATUR. 


»NEUE NOVELLEN.« (Aus dem Leben.) Von 
Hans Plum. Berlin. (Verlag von Gebruder Paetel) Preis 
K 360, — Die Erzahlungen dieses Autors erfreuen sich 
за weiten Kreisen großer Beliebtheit, und auch sein neuer 
Novellenband wird schnell Freunde finden, Durch den 
Unterlitel: »Aus dem Lebens ist angedeutet; daß Hans 
Blum seiner allen Art treu geblieben ist, auf persönlichen 
Erlebnissen seme Erzahlungen aufzubauen, und es versteht 
sich won selbat, daß er dabei wie immer auch heiteren 
Elementen vollen Raum gewahrt hat, 


MONTE CARLO.« Facts and Fallacids by Sir 
Hiram S. Maxim. Illustraled by G. A. Stevens. London, 
Grant Richards. 1904. — Der Trager eines weltberühmten 
Namens, . Sir Hıram S. Maxim, hal soeben ein Buch 
über das Spiel in Monte Carlo veröffentlicht, das man 
allen jenen aufs heste empfehlen kann, die sich für das 
Spiel in Monte Carlo interessieren und der englischen 
Sprache machtig sind. Das Werk verdankt sein Entstehen 
einer ganzen Reihe von Artikeln und Briefen über das 
Spiel in Monaco, die im vorigen Jahre in der Pariser 
Ausgabe des »New-York Heralde erschienen sind und dee 
zu einer allgemeinen Diskussion üher das erwabnte Thema 
führten, an der sich damals auch Sir Hiram Maxim sowie 
der Herausgeber unseres Blattes beteiligten. Maxim zitiert 
in seinen Buche eine ganze Reihe von Ansichten über 
das Spiel, über Methoden uud Systeme, er ersahlt eine 
Menge von interessanten Vorkommnissen und Anekdoten 
aus den Spielaalen, kurz, er bietet eine Fülle des Amt. 
sanfen und Lehrreichen. Dabei stimmt aber seine eigene 
Ansicht und de gema der Grundton seines Werkes voll- 
kommen mit den Anschauungen überein, welche der 
Herausgeber unseres Blattes in seinem Buche: "Vom 
grünen Tisch in Monte Carloe niedergelegt hat, und er kon- 
statiert dies auch ausdrücklich, Das Monte Carlo-Wark 
Sir Hıram 8. Maxims ist schr hübsch ausgestattet, рш 
illustriert und wird sicher jedem Vergnügen machen, der 
es liest. Es ist zweifellos die unterhaltendste, zugleich aber 
auch die vernünftigste Publikation uber das Spiel au der 
Riviera, die bis jetzt von einem englischen Autor in die 
Öffentlichkeit gebracht wurde, Für den Fall der zweiten 
Auflage, zu der es bei dem Werke gewiß In kurzer Zeit 
этем эс sg ie Ier Ae eg eg 
Zifferafehler nufmerkaum, die dann einer Korrektur be: 
ürfen, Auf Seite 906 heißt es, bei einem einmaligen 
Satze auf eine einfache Chance sei — infolge des Relnıts 
— die Gewingaussicht des Spielers nicht 500 zu 500, 
sondern nur 494 zu 496, was aber richtig heißen soll 994 
zu 506. Und auf Selte 207 wird vom amerikanischen 
Roulette mit zweı Zeros be 38 Nummern gesagt, даб 
es die Spieler zwei Male unter 37 Coups trifft, wahrend 
in diesem Falle (86 Nummern $ 2 Zeros) 38 Coups au 
rechnen sind, a 
»WEIBLICHE SCHÖNHEIT. Kritische Bettach- 
tungen über die Darstellung des Nackten in Malerei und 
Photographie von Dr. Bruno Meyer, Professor der Kunst- 
geschichte. Mit mulerischen Akıstudien von Professor 
Hermann Ludwig von Jan gnd einer Einleitung von Re- 


gierungarat Ludwig Schrank, Stuttgart 1904. (Kunst- 
verlag von Klimm & Beckmann), — In dem bekannten 
Wiener photograpbischen Fachblatt »Pholographische 


Korrespondenze ıst vor einiger Zeit um die Darstellung 
des Nackten 10 der Malerei und der Photographie ein Streit 
enibrannt, der eine Menge sehr inleressanter asthetischer 
und ethischer Fragen aufgerollt hat; für das grobe Pu- 
blikom war dieser Kampf nicht zu verfolgen, und ea ist 
daher sebr erfreulich, daß Prafessor Bruno Meyer, der 
sich damals lebhaft an den Kontroversen beteiligte, jetzt 
ein abgerundeles Werk über diese Fragen veröffentlicht 
hat, ein Werk, das von allen Sciten das Thema erörtert, 
beginnend mit der geschichtlichen Entwicklung. Es würde 
viel zu west führen, wenn wr hier auf die umfangreichen 
Auslührangen des Autors eingehen wollten, Es sei nur 
darauf hingewiesen, daß sie außerordentlich Ichrreich und 
für jeden Gebildeten sehr lesenswert sind. Ein spezieller 
Zweck des Werkes ist auch, die kunstlerische Bedeutung 
der Akıphotographie darzulun. Der illustrative Teil de 
Buches ist leider nicht auf der Hohe des textlichen. Es 
ist verwunderlich, daß bei dem heutigen Stand der künst- 
lerıschen Photographie kein besseres Durchschnillsmaß der 
Bilder herausgebracht wurde. Die in dem Werk repro- 
duzierten Bilder sind eklatante Beweise für die sehr 
treffende Bemerkung Brano Meyers auf Seite 79 und 
80: Was be der Aufnahme eines gewöhnlichen photo- 
graphischen Bildes sich schon empfindlich . fühlbar macht 
und die unvermeidliche Ursache davon 181, daß unter 
tausend Personenabbildungen, die ий Laufe der gewähn- 
lichen Atelierpraxis entstehen, kanm eine — abgesehen 
von den persönlichen Reizen der Dargestellten oder dem 
Interesse einer gewissen Person — irgend eine höhere 
Anziehung auszuüben vermag, daa viclhundertfach sich, 
sobald es sich nicht wesentlich nur um die allerdings jà 
ausdrucksvollsten Teile des Korpers, Kopf und Hande, 
handelt, sondern an Stelle des mit konventioneller Klei- 
dung verschenen und ‚infolgedessen für gewöhnlich nur 
seht wenig milsprechenden Körpers die völlig uzbe 
kleidete Form tritt. Jede Umgeschicklichkeit in der Hal- 
tung oder jede leichte Abweichung von der Матт, jede 
Sparlichkeit oder jedes Ubermal tritt unvermittelt und 
uoverhällt dem Beschauer entgegen. Dem Ernst des Buches 
waren einlarbige Repraduktionen wohl angemessener ge- 
wesen, als die gekünstelten Farben der Bilder. 
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KLEINE ANZEIGEN. 


ee 
aller Art stets in Vormerkung bei 
Theklav. Novy, Wien, L Annagasse 9, 


Dienstleute 


L Stock. 
schottischer Schäferhund, reinsı- 
Prachtvoller See zu verkaufen V. Matzlein: 


Arasia 2, Ti 21 


Darlehen kulant 


straße 4, Telephon 16231. 


В, licht, in nächster Nahe dei 
Gassenladen, коб, ене ута 
ү Karntoerstrale, im Jebhaftesten 
Teile der Stadt, ist sofort oder pro Mai zu vermieten. 
І, Bezirk, St. Annahof. 
Ae Tei 


Klavier- Etablissement Piace 


straße 4. Großte Auswahl von neuen und uberspielten 
Klavieren Billigste Leibgebübr! 


Ein schottischer Schåferhund 


Collie, sebr wachsam und angenehmer Begleithund, ist 
billigst zu verkaufen. Adresse: IX. Lazarethgass® 15. 
[т 


Malschule Strehblow, >, i 


ventioniert, Wien, I. St, Annahof. Gediegener Unterricht 
Im Zeichnen und Malen. Geirennte Kurse für Damen 
und für Herren. Prospekte frei. 

nächst Koltingbruun (R епп 


Villa in Vöslau platt; zehn Gehminuten) эш 


15.000 f. zu verkaufen. Die Villa ist praktisch und 
elegant gebaut, celekirisches Licht. Naheres bei F ranz 
Förstl, 1. Bellariastralle 4, Telepboa 16231. 


Hochprima Okonomiedomäne, 


Südungam, mit königl. Schlosse, zirka 11.000 ung. Joch 
mit 5% Reinertrag, um 8°), Millionen Gulden zu ver- 
kaufen. Auskunft beim Alleinbevollmachtigten Franz 
Förstl, Т. Bellariastraße 4. 


SUB s mit Pen- 
Militär-Vorbereitungsschuleniss 
des Direktors Franz Vrtel, Wien, Т, Raubensteingasse 5. 
Vorzüglich organisiertes Institui, Separate Kurse für 
Kadetten, Einjahrig- Freiwillige, Landwehr- Offiziers- 

Aspiranten etc. Aufnahme taglich. 
auf dem Semmering, іш ver 


Yillenplätze schiedenster Große und Lage, små 


für direkte Kaufer water den kulantesten Zahlungs- 
bedingnissen zu haben. Alle weiteren Auskünfte bieruber 
in Victor Silberers Verwaltungskanzlei, Wien, I. St. 
Annahof, oder bei der Verwallung des »Grand Hôtel 
Erzherzog Johanns auf dem Semmering. 

Then 


Fechtschule Joh. Miesiesco, "7 


Unterricht in allen Waffen taglich bie 9 Uhr abends (mit 
Berüeksichtigeng der modernen italienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterhalt 
soparate Sommerkurse für Einjahrig-Freiwillige and 
Freunde des Fechtsporles. Schüleraufnahme taglich 
Bauplätze mn der озеш Zukunfisteate Wiens 
H sind au verkaufen, ап der ehemaligen 
»Roßauerlandex jetzt »Elisabeth-Promenade«, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtrolle Neu- 
bauten im Entstehen begriffen sind und sich ein höchst 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzugliche Lage an der 
Stadtbahn, mit großarligster Verkehrsveibindung nach 
allen Seiten, Näheres Wien, I, St. Annahof, in Victor 
Silberers Verwaltungskanzlei, 


&ymnastische Privatschule „2, 


Jagendorfer, einziges derartiges, von der k. k. Statt- 
hallerei konzessioniertes Institut in Wien. Auf oss 
reichste mit allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Übung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgestatlet, Vorühung für айе 
möglichen Sportzweige, Spezialschule für Keulen- 
schwingen. Wien, I. Elisabethstraße 5 


ж rechne Timm zer 
rn 


Billige und hübsche Binfiedungsgitter 


sowie Lawn-Tennisplatz-Abfriedungsgitter 


Fabrikate liefern in vorzüglicher Ausführung 
HUTTER & SCHRANTZ 


к. п, k, Hof- u, ausschl, priv, Siebwarenfabrikanten 


WIEN, VI, Windmühlgasse 18 und Prag-Buhna. 


Ми Muslerbuchern, Skizzen, Voranschlägen sichen gerne zu 
Diensten, 


und alle einschlägigen 


BRIEFKASTEN, 


ЖИР SPRECHSTUNDE des Herausgebers: 5—6 Uhr 
Nachmittag. 


L. K. in Karlsbad. 
und die herzlichsten Grüße. 


»WETTE« in Hamburg. — Azzellkostste 105.000 Dol- 
lars, Anteea 55.000, Bell Boy 51.010, Stamdoul 50.000, 
Sunol 41.000 und faud 5. 40000 Dollars. 

OBL. BARON М. in Wien. — Homrwood, der zulelzt 
in dem Trabergestüt des Grafen L. Teleki in Hoszszu- 
falva als Deckhengst aufgestellt war, mußte Ende 1896 
wegen Dampfgkeit erschossen werden. 

LT. A. v. М. in Enns. — Im Jahre 1895 teilten 
sicb Rittmeister Leopold Hoffmann und Oberleutnant 
Oskar Calm mit je 31 Siegen in das Championat unter 
den in Österreich-Ungare erfolgreichen Herzenreitern. 

LT. ВАВ, D. in Czernowitz. — Die Propositionen 
for das Preisreiten in Wien wurden "Fans Té: ++ 
gesandt. Die Reitkonkurrenz іс Olmütz findet am 22. Mai 
statt, Wegen der Olmätzer Propostionen wenden Sie sich 
an den Trabrenn-Verein für Mahren in Olmutz, 

G. v. L. in Budapest. Eine ausführliche Se 
schreibung der sportlichen Laufbahn und der großen 
Wellmeisterschaftskampfe des beruhmten Ruderers Edward 
Stanton ist im Handbuch des Rudersport« von 
Victor Silberer enthalten, das Sie durch jede Buchhandlung 
bezieben können. 


»KERINGO«s in Wien. — Wenn bei einem Double- 
Event zu festen Preisen das erste Pferd gewonnen hat und 
das zweile 101ев Rennen lauft, so erhalt der Wetter die 
Halfıe des Gewinnes und die Halfie seines Einsaizes 
zurück, Wurde 2. В. ein Double-Event zum Preise voa 
750:10 K abgeschlossen und tritt der obenerwahnte Fall 
cin, so bekommt der Welter 880 К ausbezahlt. 

MAJOR D. in В. Die Pferde aus den Wiener 
Hofstallungen, welche die Leibgarden zum taglichen Dienst 
in die Hofburg fahren, sind spanisch-neapolilanischer Ab- 
kunft, und zwar sind die Schimmel aus den Stammen 
Generale und Generalissimus, die Rappen dagegen aus den 
Stammen Sacramoso und Termentello. Die Zucht derselben 
worde bis Eode der Fünfeigerjabre in Ossiach in Karnten 
beirieben, nach Auflösung dieses Gestütes wurde die Zucht 
in Kladrub fortgesetzt. 

G. w б. in Wien. — Der betreffende Artist steht 
zu Begion der Zwauzigerjabre und ist dem Veruchmen 
mach in Belgien geboren. Seine Oberkörpermuskulatur ist 
ungewöhnlich hervorragend, die Beinmuskulatur tritt da- 
gegen zurück, wie denn die Körpersiatur uberhaupt dem 
Schöaheitsideal keineswegs entspricht, Die Beine sind 
zu kurz, daher der Athlet »untersetzt« erscheint, In seiner 
Arbeit kopiegt er Strongfort (Max Unger) sklavisch in 
der Darstellung der Oberkörpermuskulatur im »schwarzen 
Kabinette mit scharfer Beleuchtung, die aber Strongfort 
viel plastischer und akademisch korrekter zur Schau 
stellt. 

GRAE.W. in В. — Mr, Т. M’George war lange 
Jahre hindurch Starter auf den englıschen Rennplatzen. 
1888 erkrankte er sehr schwer und starb kurz тог dem 
Frühjabts-Meeting zu Lincoln desselben Jahres, Er stand 
erst im 46. Lebensjahre und hatte seit dem Frühling 1862 
als Visestarter bei seinem Vater oder als Starter selbst 
die role Flagge auf’ den bekanntesten englischen Renn 
platzen geschwungen. Bei den Jockeis war er nicht gerade 
beliebt, da er sein Amt mit eiserner Strenge handhabte, 
inf Jahre vor seinem Tode wurde Mr. H. Custance zum 
Vizestarter ernannt und glaubte man, дай dieser oder 
ein Мейе des Verstorbenen spater -die verwaiste Starter 
fahne ubernebmen wurde.. Mr. Т. M’George hinterließ 
Frat und Tochter in sehr bedrangten Verhaltnissen und 
mußte man für diese in England eine Subskription ver 
anstalten. 


»UNCAS« in Budapest Sie haben Ihre Wette 
gewonnen, denn Capt. Е. R. Owen war wahrend der Renn- 
saison 1891 uber Hinderusase wirklich der erfolgreichste 
Herrenreiler in England, da er be 105 Ritten 49 Siege 
zu verzeichnen hatte. Die nachsten Platze im der Liste 
nahmen Mr. С, Thompson und Mr. С. J. Dormer mit je 
46 Siegen ein. Diese beiden Herren waren die feißigsten 
im Sattel, und absolvierte der erstere 212 und der letztere 
134 Baute Dann folgten Capt. Bewicke mit 37, Lord 
Dudley mit 24, Мг. Р. R, Tippler mit 19 Siegen u. s №. 
Unter den Berufs-Hindernisreitern bat sich im Jahre 1891 
А. Nightingall, der Reiter von Schonbrunn in der Großen 
Wiener Sommer-Steeple-chase 1891, mit 30 Siegen das 
Championat erobert. Der Steuermann Æt caeteras in der 
»Großen Liverpoolera 1889, G. Morris, Agurierie mit 24 
erfolgreichen Ritten an zweiter Stelle vor W. С. Gregor, 
der mal den Sieg errang. Der Vierte war W, Dollery 
mit 21 Siegen, und den fünften Platz nahm der Champion 
von 1891 über Hindernisse suf österreichisch-ungarischen 
Bahnen, G. Williamson, ein, der von b3 Ritten 18 zu 
Erfolgen zu gestalten vermochte. 


A, v. W. in Р. — Im Dasein der Rennpferde spielt 
der Zag eine ebenso g 
Menschen, Ein Beispiel für diese Behauptung bildet 
Mr. Pryor, ein bekannter amerikanischer Plerdefreund, 
Genannter Sportsman befand sich einst in England, als 
er eine Einladung von Lord Glasgow erhielt Dieser 
bereits ` verstorbene englische Züchter besaß die seltsame 
Marotte, jene Pferde ohneweiters läten zu lassen, gegen 
welche er, ob mit Recht oder Unrecht, eine Antipathie 
besaß. Als Mr. J B. Pryor in Begleitung des Lord 
Glasgow dessen Gestüt durchwanderte, fiel ihm ein 
hubscher Hengst auf, den Lord Glasgow auch zum Er- 
schießen bestimmt hatte Mr. J B. Pryor war höchlichst 
erstaunf, als er dies erfohr, und wendete seine ganze 
Beredsamkeit auf, um den Lord von diesem Entschlusse 
abzubrinzen. Es gelang dies dem Amerikaner auch, doch 
konnte Lord Glasgow seinen Widerwillen gegen den 
Hengst nicht unterdrücken, wendete ihm gar keine Sorg- 
falt zu und nahm bald ein ihm seitens eines australischen 
Sportsman gemachtes Anbot willig an. Der auf diese 
Weise gereitete Hengst war niemand Geringerer als 
Аша, der Stammvater der australischen Vollblutzucht 


Besten Dank fur dıe Karte 


je Rolle wie im Dasein der | 


und Vater von Carbine, Nardenjeldh, Martini-Henry, 
Maxım etc. 

BALZZEIT« in Graz. — Es ist eine wiederholt 
konstatierte Tatsache, дай Rackelwild im Hochgebirge 
außerst selten vorkommt, obwohl daselhst die Standorte 
von Auer- und Birkwild ebenso aneinander grenzen wie 
im Vorgebirge. Im eigentlichen Gebirge zieht sich das 
Birkwıld in und über die Krummholzregion, wahrend der 
Auerhahn sich bekanntlich im Wald aufhalt. Dort, wo 
in den Vorbergen Auer- und Birkwild zu finden ist, be- 
wohnt ersteres ausschheßlich den geschlossenen Wald, 
wahrend das Birkwild die Vorhölzer, Blößen und all- 
falligen Moore bewohnt. Die eine wie die andere Art 
dieser Waldhühner verslreicht sich aber unter solchen Um- 
standen viel haufiger, als es im eigentlichen Gebirge der 
Fall ist, und darauf ısı das in den Vorbergen haufgere 
Vorkommen des Rackelhuhnes eurückzuführen. Die Ansicht, 
дай dieses Bastardhuhn io der Regel von einem Birkhuhn 
пай einer Auerhenne stammt, hat insolerne viel für sch, 
da der Auerhahn im allgemeinen zu stark ist, um die ım 
Vergleich zu ihm so geringe Bırkhenne treten zu können. 
In der Regel weisen die Rackelhühner auch in weit 
höherem Maße das Gefieder des Birkbahnes auf, das ach 
an Hals und Brust desselben durch die tiefe blaue in 
Purpur schimmernde Farbung von jenem des Auerhahnes 
wesentlich anferscheidet. 


»HEGER« in Husiatyn, — Rehwild, mag es in Re- 
vieren der Ebene oder im Gebirge und in welch immer 
einer Zahl vertreten sein, bedarf mehr als jede andere 
Wildart außerordentlicher Hege und Beaufsichtigung. Es 
ist nicht nor so vielen natürlichen Feinden nusgesetzt, 
vor denen es geschutzt werden muß, es fallt auch Wild- 
dieben leichter als andere Wildarten zum Opfer, sei es 
nua durch Schlingenstellerei oder durch andere Wild- 
diebereien, Eine Haupisache ist das richtige Verhaltnis 
zwischen Geißen und Becken, ebenso sind alte Васке als 
dem Stande der jüngeren gefsbrlich‘ zum Abschuß zu 
bringen. Im allgemeinen: sollen und müssen die Ricken 
auf allen Jagden geschont werden und nur der Forster 
des betreffenden Revieres sollte sich erlauben, auf Jagden 
so ohueweiters als gelt angesprochene Geißen abzuschießen. 
Feldgehölze, von denen aus das Rehwild sehr leicht in 
die verschiedenen Feldkulturen wechselt, können ше репор 
beaufsichligt werden, um den Schlingenstellern ihr Hand- 
werk zu legen. Zur Zeit, wenn die Geiden naetzen«, ist 
auf alle Beeren, Klaubholz, Schwamme suchenden und 
sonstige zum Betreten des Waldes berechtigte Personen 
cin besonderes Augenmerk zu richten, denn em Kıtzchen 
ist sebr bald irgendwie untergebracht und statt einer 
Bürde von diesem oder jenem aus dem Wald oder Gehölz 
wegtransportiert, 


DUNKLER ERDTEILe in Wien. — In Algerien 
bilden die Kamelrennen einen beliebten und "sehr popu- 
laren Sport. Große Rennen werden alljahrlich їп der 
Wüste von Biskra abgehalten; diese Rennen ersirecken 
sich bis zu 50 englischen Meilen. Es wird bei denselben 
mehr auf die Ausdauer als sul die Schnelligkeit geschen, 
Ein gut gezogenes Tier kann über kurze Strecken rascher 
gehen als ein gewöhnliches. Wie dies bei den Pferden 
der Faliʻist, konn man auch bei den Rennkameltn durch 
verslandige Zucht die Geschwindigkeiten standig ver 
bessern, Die Reankamele gehören einer anderen Rasse 
an als die für gewöhnlich zum Tragen von Lasten ver- 
wendeten Tiere. Die Meborirasse stellt ein- hochrassiges 
Kamel dar mit breiter Brust, kraftigen Schultern und 
starken Hınterbeinen, Ein dieser Mehorirasse angehörendes 
Tier hat einen Rekord von 115 englisehen Meilen für 
11 Stunden aufgestellt; acht bis neun Merlen pro Stunde 
bilden die Durchschaittsgeschwindigkeit für ein gutes 
Kamel. Ein anderer ausgezeichneter Kamelrekord sind 
140 englische Meilen, zurückgelegt in 24 Stunden. Renn- 
kamele sollen für forcierte Reisen mit nicht mehr als etwa 
100 Ae einschließlich des Gewichtes des Reiters belastet 
werden. Ein gewöhnliches, zum Tragen von Lasten yer- 
wendetes Kamel kann aber leicht 150—200 Ag tragen Die 
Reiter far die Kameltennen müssen infolge des Paflganges 
der Kamele, welcher bekanntlich die Symptome der See- 
krankheit erzeugt, außerordentlich seetüchtig веш. 
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